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Inhalt des Jahrganges 1919 20
e1te

Studien ZAWDE (jeschichte des Stiftes Kempften. Die VO  A
Z Von Fr Jösei Rottenkolber, Landsberg

Bayern 1249
Das Cisterzienserinnenkloster Herchen anl der Sieg. (Schlu Von

Gilbert WellsteiLrn SE Abte! Mariıenstatt Wester-
ald

Die des St. Magnusstiftes Füssen. (Sc Von Prälat
Dr Davıd Leistle; Rektor B: Wallerstein 111 Bayern n Olra

Abt Maxımilıan DPag]l on Lambach un: SCID Tagebuch
Quinquennium ; nıt Anhang. Von TMN O

Eilenstein, Lambach, (0.-0e 119=10)
Beiträge ZUrTr kirchlichen Bilderkunde. Mıt besonderem Bezug aut

die Klöster des Benediktiner- und Cisterzienserordens SN
193 249Von FeQOT Reitlechner D St Peter, Salzburg

Kleine Mıtteilungen:
Der Jerem1aSs-ommentar des Hrabanus Maurus. Von: {r Joh

HAI zZeEI Stadtpfarrer ıN Immenstadt 243 251
251 —2506Äus Walahfirıd Strabos Lehrjahren. Von Emi1l1 Mad C]d, Breslau

Die Reliquienschätze der Klosterkirche Hırsau. Von Dr Franz
Bendel, Würzburg 256 250

DIie Grabkapelle des etzten Abtes ON Kreuz 111 IDDonau-
wörth Von OM JTaber,; Diözesanarchivadjunkt, Salz-

260 262burg

ZUT esten TrOoONıK des rdens
Maria Laach 111 vierten und fünften Kriegsjahr ronık VON

Ottilien DIie J utzınger Miss:onsbenediktinerinnen
Weltkrieg Lambach Oberösterreich Aus Un-
Sarlı DIie Drangsalierung der Benedtiktine während der
genannten Rätezeıt; Die den Jahren un 1919 VeEI-

Erzabt Dr 1 ıburtiusstorbenen ungarischen Benediktiner;
a]du 9 Der eUuU«C Frzabt VON Pannonhalma. Der Bene-
diktinerorden 1 England (1914 —1920). Belgien: Maredso1us
während des Krieges; DIie Toten VON Maredsous; Termonde.

()ttenbura rediviva. S51 Bonifaz, München-Andechs(1914 —
DIie a  reZ1111 Kloster Frauenchiemsee

Aus der €l Weltenb Abte!1 Schäiftlarn Stitt 1N-
s1ıedeln Von Disentis der Schweiz Murıiı (iries
Stift Fiecht 1er JT odestfälle 111 Stift Wılhering re
1918 Stift Seitenstetten Aus dem Stift Göttweig
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St aul arniten el St Josef au Janzen-
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Salzburg Nonnberg Salzburg n Aus
Michaelbeuren Kloster Raigern 1171 der etzten Kriegszeit
und den nachfolgenden Friedensjahren bıs 1920 Brevnov-
Zraunau Aus der 1 homasabte1ı Erdington (England).

Marıa Heimgang, Jerusalem Münster, Saskatchewan,
Kanada Brasilien 7D353

iterAarısche Umschau
Zur Erinnerung an Altred Holder und Arbeit tür Reichenau  J  *

St Benedi  Uus und Söhne 111 re1 nNeuen Biographien
/7u den Anfängen des Benediktinerordens 111 Steiermark 2354 208

Bücher, Broschüren, Zeitschritften mnıt Bezug auf dıe Cjeschichte
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Studien ZUT Geschichte des Stiftes Kempten.
DIie VON FE
Von Dr 0Se Rottenkolber

Die Zustände, die während des Interregnums Allgäu
herrschten, werden sich VON denen 1111 Keiche unier-
schieden 21aben hier W.1C dort WaTren Friedlosigkeit aub und
Brand Vergewaltigung der Sschwachen ınd Kechtsbruch an der
Tagesordnung Daß unier den damaligen unsicheren Zeitverhält-
HNISSECH die yeistlichen lerritorien DHIe minder leiden hatten
als die W e  ichen HMerrschaitten, 1e% aut der and denn CNHNCc
wurden ebensogut WI16 diese VON dem Sirudel des politischen
Lebens mitiortgerissen Für das Kloster Kempten INa noch be-
sonders der Umstand verhängnisvoll VW ECSCH SCIM, daß 55
nach der Stellungnahme SCINCT bald den Interessen des
Königs, baild denen des Papstes dienen IMı Wir haben bereits
gyehört daß Abt FA d ND Münster Standhatliter
Anhänger der Stauier W.äal, daß dagegen Nachiolger Nugo
ebenso treu ZA1T. päpstlichen Partei 1e während dessen ach-
lolger D wieder Zallz 1L staufischen Fahrwasser egelte

sich schon Abt HMugo gyesehen, die Burghalde
und andere uter SCINCS OSIETS die Schenken Ulrich und
Heinrich VON Winterstetten versetzen, 1Ur den finanziellen
Zusammenbruch des Stiites hintanzuhalten, auch
Nachlolger nicht der Lage, CIn  © durchgreifende Besserung der
Ver  E Verhältnisse herbeizuführen, W I1 yehen WOoN
HIC Tehl annehmen, daß die Notlage des Stiites
noch Srößer wurde, daß sich AUuUs den iinanziellen Wirrnissen,

die 65 den etzten zehn Jahren geraten Waäl, nicht mehr aus
CIZCIHCI ra herauswinden konnte.*

AN das 7A38n 01Ze, daß nach dem Tode des es
Rupert” das Kloster Kemnten keinen eigentlichen Abt mehr C1I-
jel sondern UL CHIEGH 1881 Il L, den ails dem Hause

nn Fortsetzung VO' Jahrgang der Studien 1918 e1te 303
Vgl Baumann 1, 271 ; die erke, Cdie m Teil dieser Abhandlung benutzt

wurden, werden 1er der dort gebrauchten Abkürzung angeführt.
DaUC N Anm und Anm.

AD S a  Baummm j 307; vgl auch Epistolae pontificum T, 168, Nr. 202 und

Baumann, Forschungen 143
Baumann, Forschungen 145; vgl atuıch üller 204

ach dem VonFr STAr ach dem Totenbuch N Weißenau A pril,
Ottobeuren Dr unbekannten jahres, spätestens aber 12609, Baumann, For-
schungen 144

Studien Mitteilungen (1919/20)

- 7 T S a SN



Josei Rottenkolber

der Freiherrn Mohenegg* stammenden Rudolf Von ohenegg
(12691284); der ZUr Leit sel1ner Ernennung ohl die Ordens-
yelübde abgelegt,‘ aber NIC die priesterlichen eihen p_
jangen hatte.© Rudoli STan schon ATl der Spitze des OSiers
Kempten, als ETr mit seinem Bruder erthold® aut die Seite des
AÄAugsburger Bischois Hartmann Lral, der die AaUus der Teilung des
Konradinischen es rührenden Ansprüche des Dayerischen
Merzogs Ludwig aut die Vogiel über das Hochstitt UZSDUrg und
die el Füssen NıC anerkennen vollte, sondern dieselben ais
seEINeEr Kirche heimgefallen erklartie hne daß 6S ZU einer
ernsteren Auseinandersetzung gzekommen ware, endete diese
en mit dem Vertrag OI 31 März 1210 in dem Herzog Lud-
WIZ aul seine Änsprüche zugunsten des Augsburger Bischofts
verzichtete.** Als Administrator W äal Kudoli oheneZY eiirıg
daraut bedacht, nm Stifte empten wieder yeordnete ustande
einzuiühren. Seiner Tüchtigkelit, die ei eKuUNde naben
INAaX, wI1e auch dem Ansehen, dessen CT sich erireuen durite
1 Januar 1274 egegne CI uns als Zeuge in einer Urkunde des
Erzbischoi{is erner VON Mainz“ verdankte CI CS ohl ın
erster Linle, daß inn KÖönig Rudolf 308 goleichen a JA FA  u

sSsEINEM Kanzler ernann{te, Was aber in sSeiner eilung als
Püeger des osters Kemnten nichts anderte.*“ Wenn G1 auch als
Kanzler vieliac anderweitig in AÄAnspruch YCNOTNIHNEN War mut
etlichen anderen (iroßen des Heiches INg C} nach talien, unı
hier den Treueid der Bevölkerung entgegenzunehmen,*“ und e._
eichte als königlicher Gesandter Rudolis Anerkennung e
aps regor IX 14 ließ eTtT über all diesen mannigfachen
Geschäiten die Örge TÜr sSe1in Kloster N1cC außber achtT, 88l egen-
teil, 4116 seiıne Stellung als Kanzler sah ig sich erst recht in
die Lage verseiz{, das OSier nach Kräiten ZU e  en und 7

er das Geschlecht der Freiherren ohenegg vgl Baumann IJ 502
I $ 522 RKudolf WAar zZzu Isny geboren.

Haggenmüller, Geschichte der nd gefürsteten (ijraischait Kempten,
Kempten 1840, L,

S amın März 9284 wurde CT ZU1 Priester geweiht (sacerdos efficitur) ;
Annales er Salisburgenses, Mon Germ. 1St. SU09, A 1 I vgl auch
Baumann 8E 300 522 SOWIeEe etzer eltes Kirchenlexikon X1 10120 neuestens

Fischer, Personal- und Amtsdaten der Frzbischöfe VCO  — alzburg, Greifswalder
Dissert. 1916, 68 F

er ihn vgl Baumann l 503
Vgl Haggenmüller 1, 104 Baumann IL,

M Monumenta (jerm. MIS£.; Constitutiones II1, 6306 Nr. 546
Haggenmüller 1, 10  s Baumann IT, 5) vgl uch Herzberg-Fränkel, Ge-

oschichte der Deutschen Reichskanzlel, Instituts Tur Osterr. Geschichtsforschung,
Ergänzungsband l| BACE Vielleicht erhalf ihm 305 Kanzlerstelle der Beichtvater Öönig
Rudolfs, der Franzıskanermonch Heinrich VON Isny, 1284 Bischof von asel, dıe
rechte an des Habsburgers. e1tSCchr. schweizer. Kirchengesch. 1917
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14 Baumann 11, D5ZZ5
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1275 (jesandter des KÖNI1gS 1n Lyon; Redlich, Rudolf



tudıen ZUL Geschichte des Stiftes Kempten.

Grdern Am Maı 1275 Thielt D aUTt dem Reichstag UugSs-
DBurg VO König Rudol{i jährliche Entrichtung VON 5()
Silber das Treie Verfügungsrech des OSsters ber die Vogteli
ausdrücklich bestätigt.” Drei Te späater (1278) Wu G: dem
S{l in einem langwierigen Streitiall mit einızen achbarn, die
siıch innerhalb der (irafs  hait Kempten stiftische Waldungen und
andere Kechte widerrechtlich angeeignet hatten,  echt VeCI-

schaffen und ließ sich, um das Kloster {ür die /Zukunit gzegen
solche Eingrine sicherzustellien, HTG den König anı 13 August
1278 Wien den Ottonischen Markungsbrie seinem Yanze
Inhalt nach bestätigen  16 Am 31 AÄugust desselben Jahres erteilte
der Konstanzer Wei  1SCHO 198! au Cn Gläubigen, die
dem Stitite hilfreiche and bieten würden, A4() JTage Ablaß.*
1281 Sschenkte Rudolf abSDurg em _ Kloster die Burg Mar-
stetten“® der GT1 m1T allem Zubehör und dem Hierzoll.”?

Leider verlor das Kloster empten bald daraut den 38 sein
Wo WI1@e scheint, besorgten Pileger 2U prn 1284
wurde Rudoli Sd MNMohene2g einstimmig“? 1 S hoi
VO AZ DA ewählt aps iMartin uübertirug. den
Bischöfen VON Konstanz ıınd Lichstätt und dem Abt VOIN alem
die Prütung der an und ermächtigte S1e, dem Neugewählten;

61 sich als würdig erwiesen hätte, NammeNs des Papstes die
Konlirmation ZU erteilen, da (3 1: nach Aussage seiner Prokura-
oren ohne (ijelahr iUr seiıne Kirche NIC DEerSONLNC. nach Kom
kommen konnte.** Bischoi Kudoli VOHER Konstanz konnte, da
erkran Walfl, HIC kommen und nahmen die beiden andern
Beauitragtien K März 1285 die Prüiung der ah VOLs e_
eilten A  an anderntags die Konfirmation und, nachdem G1

März Priester yeweınht worden Wal, :} die Kon-
SKTa ÄAm August 1290 1st Rudoli ohenegg ZAL KL
ın Thüringen yestorben.““

15 Böhmer-Redlich, Reg imp VI, Nr. 310 Haggenmüller II 105 111, Müller
294 unrichtig ist demnach die Auffassung Baumanns ÜE 103 131 daß Rudoltf dıe
ogtel ber das Kempten an das eiCc ZUO2 , vgl uch Heillmann

Vgl Haggenmüller Il 105 HS ber diesen (Ottonischen Markungsbrief ; vgl
Baumann, Forschungen 136

Hald, Die Konstanzer Weihbischöf: on 6—1 Freiburger Diözesan-
archiv VII 1809)5 PE

18 er die früher el unsirıttene rage nach der Lage on Marstetten vgl
Baumann L, 282 IT Haggenmüller 107

Celebrata TU Jectio adeo CONSOTS, quod NON tunt in LtOTO capitulo vel
uUunus, qu1 in electione hulus dissentiret, Änn Rudb Salısb M, 1ist. I SÜS ;

Wıdmann. Geschichte Salzburgs (1909) 1, 44
dewig, Regesta episcoporum Constantiensium, Innsbruck 1895 G©)

I Nr. 2615
Mon (jerm. 1st. l 509 ; L, Nr. 20623 BV Wreitschko, Zur

rage der esetzung des erzbischOTtTlichen Stuhles In a  urg 1m Mittelalter, 1tt.
Gesellschaft F: Salzburger Landeskunde (1907), 243 ber sein Wirken als
Erzbischof VON Salzburg vgl uch Baumann 1L, h22

23 Mon. Germ. 1ist. y &12 und Herzberg-Fränkel 267.
1.



Ose Rottenkolber
Es Warl IUr das Stift Kempten sicher ein schwerer Verlüust,

als Kudoli MHohenegg Urc seiIne Beruiung nach alzDUurz AUSs
seiner segensreichen Tätigkeit In Kempten herausgerissen wurde.
ber S das Kloster OcCNH gyehoben, daß nach ihm wieder
die ordnungsgemäbhe kKegierung eintreien und ein Abt dessen
Spitze LCSTE werden konnte Kudol{s Nachiolger wurde Abt
Konrad Von Gundelfingen (1284-——1302);“* ein Sprosse der in der
Kauhen AIb 1m Lautertal aNZCSCSSCHEM Treinerrlichen Familie

Gundelfingen.”® Wenn ecS ichtig ware, daß der nNeue Abt mıt
dem 1283 in einer Bebenhauser Urkunde yenannten C ÖM-
Ka diis de Gundelvingen, FECTIOF ecclesiae 1n
FEuwingen,” identisch iSt, dann könnten WITr der Annahme
neigen, daß CI V OILL KÖönig dem Kloster empten vorgeseizt
wuürde, nachdem &JI p ihm seinen vorızen Abt SCNOMMUMMEN
Einer en 8 gemäh wurde CI nach vollzogener VOL
dem versammelten unier sSıngen des Tedeums
Zeichen der Besitznahme VON der el aul den Hochaltar des
Münsters yehoben, UL VON hier S  N den Treuschwur seiner
Dienstmannen, asaljlen und Untertanen entgegenzunehmen.““

Abt Konrad brachte dem Stiite Kempten kein uCcC 1
Gegenteil, A sSeIN unseliges Streben ach der €e1 an
Gallen 'sturzte G1 CS, nachdem 65 sich unier seinem Vorgänger
aum erholt a&  Cy neuerdings In jeie Zerrüttung König Rudoli

seit langer Zeit in Feindscha: M1 ilhelm Mont-
TOrdT, dem Abt VON St Gallen, bIs SI ihn 1288 Urc eın geist-
iches (iericht der el entftseizen und m1t dem HBanne belegen
ließ; AÜw selbst erklarte hn in die Reichsacht und bestellte Konrad

Gundelfingen ZUTIM ber NUur mIT Gewalt konnte sich der
neue Abt in St (jallen Anerkennung verschafien. BT bot die
Lehensmannen und Dienstleute des Stiftes Kempten Zuge

St Gallen auf®? und vereinigte seine Streitmac miıt einem
Heere des Königs. Bürger und Landleute und ein Teil der [Dienst-
L1MAanlen des Klosters St Gallen mußten ın der ersten Hälfte des
ODers in Gegenwart des KÖönigzs dem NECUCH bte huldigen.“?
Die Burgen des Landes, Neuravensburg‚ auX, erg und

24 Daß N1IC: ul Ritzner, WIEe Haggenmüller } 109 meint, der Nachfolger
Rudolfs ohenegg War, hat Baumann I1, 307 überzeugend nachgewiesen‘; vgl
uch G. Meyer Knonal, Christian Kuchimeister 9—1 Miıti. Ü+ vaterländ1-schen Geschicht SE (jallens 18, 9, Anm 352

2i eyer Knonau
Zeitschri für (Cjesc.hi%hte .des Oberrheins HIL, 432,

28 Wilhelmus
Baumann IL, 3067

incurrit indignationem Regis Rudolfi,  qui ejecıt CUMmM de
Monaster10 et de Ahbbatıa et constituit Abbatem de Campituna loco SUL. R
Geschichte des Kantons St. (jallen 1810, K 419° Anm. b; Redlich, KRudolf von
absburg, 536

er die Teilnehmer diesem Zug auf seiten Kemnptens vgl Baumann IL,
— Arx I 416 eyer Knonau A}



Studien DE CGjeschichte des Stiftes Kempten

IE CI© mußten sich ergeben und als Abt 1ineim auch den etzten
Stützpunkt s (iallener (iebieft die estie Alttogzgenburg, 1259
verloren ıund DE selbst SCINECN Brüdern, den (iraien

Montiort gyeflohen Wal,;, IC Konrad unangelochten
s{ (jallen Kempten urc den langen Krieg WäarTen aber
alle SCINC Barmittel autigezehrt worden, daß ST schon 1258585
während de]l Delagerung VON ere, LLUT die dringendsten
Bedüriniss® SCIHCT Kriegsleute beiriedigen können die Kosse
und Rüstungen SCIHNET Dienstmannen den benachbarten Städten
verniänden mußte ber dam nicht genug! aiur, daß der
KÖöNniz ihm bei der Besitzergreitung VON St (Gjallen beigestanden
War, nahm G1E SOfigrt nach de1 Vertreibung des es Wilhelnm

Dienste nspruch- Im Sommer des Jahres 1289 ZO%
Konrad MT KÖnig Rudoli den Pfalzgraien ito Burgund
108 Hurch diese Heeriahrt SOWIC ia SCIN Unvermögen,
M1 den Barmitteln Quch 198384 einizermaßben haushälterisch UZ U-
gehen, häuite O} au das Kloster St Gallen e1Ne derart schwere
Schuldenlast daß ß hier N1€6 esten en So lange
der König ©  € schien Herrschait allerdings gyejestieg1
Ga 3& Wagell konnte, das 1Land vorübergehend VeOI-

lassen; denn I7n1i Ma1j| 20i  ( begegznet G: uns aul ZW O1 Moitagen des
KÖönigs En und Februar 12091 aul solchen ZUu
en ber aum hatte sich die un OIl Tode des Königs
verbreitet da 1e] das dem en bte W ilhelm wieder

1  C  e Abt Konrad vermochte nicht einmal Widerstan eisten,
sondern aumte Gegner ampilos das Feld und kehrte
SCIMN Kloster zurück /Zuletzt verzıiıchtfetie CI CINe Entschädi-
u  (r V O 100 M Silber Oormlıc auf Ansprüche aut
N Gallen zugzunsten SCINES (Gjegners ber diese Summe De-
deutete WCN1L8 1111 Vergleich dem Schaden, der dem
Kempten Aaus Konrads Unternehmung erwachsen WAar m die
auf[ dem uhende Schuldenlas ff tilgen, ubte 6S abermals,
nachdem CS schon 1286 CiIMHE uter Kirchberg das Kloster
sa jlem verkautt hatte.*“ mehrere ansennliche Besitzungen V1 -
äubern 1290 kaufte Bischo{i ar V Ol ugsburg Unterroth
M1 CIHCTI stattlichen Reihe VON Kitterlehen, 1294 rhieit Berthold

Eisenburg die urg Marstetten samt der Brüche und dem Zoll
1295 mußten Abt und Konvent, VON den Gläubigern yedränegt,

31 Vol dıie grobe Schuldenrodel des es bel eyer Knonau Anm 317 nd
Wartmann, Urkundenbuc der el St. Gallen 1I1 730 1, Anhang Nr. 58

32 Meyer Knonau, Anm
39 Monumenta Germ. Hist., Constitutiones I1, 418 IT, Nr. 428, 420

Ebenda 443, Nr. 458
3D Neugart, FEpiscopatus Constantiensis I } 380, Nr 435 ; Arx T, 420 ; eyer
Knonau 220
36 Urkundenbuch der Abhte1 St. Gallen 111, 208 Nr. ET Baumann 1L,

AANT.: 2090 W:
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dem Kloster Raitenbuch Teil der elfenschenkung Anımer-
Sau auHıic abtreten.®®

Während der KNegierung des DIieES Konrad (1285) weihte
Bischo{i Albert \VAAB) Märjenwerder. Preußen IN AT
1agze des 1SCHNOIS Kudoli V Oll Konstanz C116 Kapelle und eiNeN
AT 11 Kloster Kempten und verlieh en Gläubigen, die
deren Bau en beisteuerten oder dieselbe Fest-

besuchten, CIHCiu AbDblaß.-
Seine Kegilerung 1ST auch noch nach CeIiNer anderen eite hin

bemerkenswert Am 17 Juanı 1L289 erlangte die Kempten
VOIL KÖNIg KRudol{f Freiheitsbriet G15 weil das
advocatie Opp1dı CampidonensIis ad 1OS ei IMLDCTI1IUIN gyehört ihr
die na verlieh daß S1C Ansehung des es und Stittes
Kempten VON niemand beeinträchtig yepfändet und beschwe
werden So Diese Urkunde bedeutete „die erste Scheidewand
die Zukunit die Schicksale der (0)8| denen de €es
rennen sollte  66 41 Im erliauie HHSEGETEI Darstellung werden WILr
unNls mit den bBeziehungen zwischen und empten
noch Ööfters beschäftigen en und S1C SYyallz verstehen
können, IST 6S notwendig, daß WITr ulls er Kürze mM1 der
Entwicklung der Kempten vertirau machen suchen

Die spätere Reichssta und 1eizige STIa| Kempten IST QUT
dem 8i und en der el empfen entstanden und hat
sich auch 11{1 engsten Anschluß daran entwickelt Rings urn die
ohl schon Beginn des Jahrhunderts errichtete S 1 q...
KITCNE. als der Pfarrkirche, bildete sich C116 Ansiedlung ohl
NnNeIst unireier, dem Kloster yehöriger eute Das (ijebiet
der sSia: gyehörte ZANE: Immunität dem AaUs dem Hundertschaits-
verbande losgelösten, CIYCHEN Gerichtsbezirk des OS{TerSs, das
die hohe Gerichtsbarkeit durc den Vogft, DZW. den M1 115
SUMMUNS des es ernannten Untervog(, die niedere erichts-
barkeit jBE e den Klosterammann ausüben ieß Als dann das

heutige Stelle übersiedelte ach UNSCICTI irüheren
Darlegung muß das 11711 Beginn des Jahrhunderts der LKall g -

SCIMH ließen sich bald neuanziehende Ansiedler, (ie-
AF erbetreibende und Kaufleute, rechts und 411: der Klostersteige,
der ZULE er führenden Mauptstraße, nieder und wuchsen die
beiden 176 das rühere Sumpigebie gyeirennten e1i1le rasch
ZUSaINiNe

Dadurch NUN, daß die Vogtiel über das und amit Z -

yleich auch über die NSCHAIU asselbe entstandene ANn=
38 Neugart I Y 358, I, Nr 2054 ; Haggenmüller I!I 110 und Baumann
39 Vgl Kirchenlexikon A, 158.

NrT. 2626; Haggenmüller I, 108 und Baumann IT, 367
41 Müller 204



tudien ZUL Geschichte des Stiftes empten.

siedlung m L7 Jahrhundert die angesehenen und mächtigen
Geschlechter der elien und Stauier am, yenob der Ort selbst
auch eine dementsprechende höhere Wertschätzung Bereıts

nde des Jahrhunderts 1a die Iür en Handel
oÜNStLZ gyelegene Ansiedlung ZUIT Mar  ecken vgeworden SEeIN,

65 wurde ein yeregelter ochenmarkt eingerichtet, be1l
dem die In Kempten ansässigen Kaufleute und andwerker ihre
Erzeugnisse ZUiH Verkaut ausstellten.“* Um die Herrschait des
€ESs über die aufstrebende Ansiedlung eb yvefährden
denn der Abt War als Grundherr des ries zugle1Cc Marktherr

schloß Ahbht Heinrich 18 November 1218 nıt Friedrich 1!
den bekannte Vertrag, in dem letzterer M1t seinem nes
eichung eines jahrlichen /Zinses VON 5() Silber aut die Vogtel
verzichtete, während ersterer sich verpilichtete, eine Jahr-
iche noch bestimmende Entschädigung im Kloster und dessen
Immunitätsbezirk keine ünzen Sschlagen och L4 Stan
die emptner Vogtel ZUT fIreien Verifügung des es In der
ersten Hältte des Jahrhunderts 1ST auch der Marktfilecken
Kempten A allmähliche Errichtung on Wall und Graben
und Ummauerung Z SS yeworden. Innerhalb der Stadt-
Nauer wohnten die C1ves Campidonenses, deren Hauptbestandteil
Mörige des OStiers und SO®% Freizinser, daneben aber auch ireı  a  Da
Kaufleute, Handwerker. Hauern und einıge wenige ritterbürtige
iienstmannen ausmachten. Der erste Beamte dieser Gemeinde,
der Ammann, wurde Z Wal <  OIl ogt mıt der Gerichtsbarkeit In
Marktsachen Uu. dgl etrauft, aber VON dem Abt als dem adt-
herrn ernannt und eingesetzft. Die Gerichtsbarkeit über die aul
dem an ZESCSSCHEN Grundhörigen des OS{iers Stan dem
Landammann Neben dem Ammann bestand wI1e in allen
Städten auch In empten schon in der Stauferzei ein Aaus

Bürgern der vebildeter Hat In der oben gyenannten Ur-
kınde VON 28  \ 1St 1Ur VOTN der Vogtel über die die Rede;
die Stan VON da ab hinsichtlich der Zentralverwaltung und
der 1ohen Gerichtsbarkeıi untier dem kaiserlichen andvo<X
Oberschwaben.*®

och kehren WIr ZU Abt Konrad zurück! Zum letztenmal
eger w E MIn ın eiıner Urkunde VO 13 Dezember 130G, wormn
er 7W el stifitische Leibeigene solche des Stiites st Ulrich
in Augsburg vertauschte eın Todesiahr äht sich HIC mıit De-
stimmtheit ermitteln, doch steht der Annahme, daß C 1302 g -

alienmarkt wird ber N1iC. mehr, Wwıe Müller 2091 angibt,Der heutige ohl dieser alteste ar seine Stätte a  e sondern auf
dem bel der ehemalıgen
be1l der St. Mangkirche, Stiftskirche und jetzigen Pfarrkirche St. Lorenz gelegenen

ldegardplatz abgehalten.St. Hı Na CICS ber die Entwicklung der Reichsstadt Kem ten be1 uller 286 T
sich uch alle weiteren Quellen- und Literaturangaben fiden
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torben ISE. ichts 1Im Wege Das ndenken ıhn rhielt eiıne
ım e 1557 cvefällte “„inde aufi dem II bei St Mang, die
nach der Voikssage 120906 VO inm gepilanzt worden i{#

Als Konrad CQundelimngen starb, lagen, Was nicht anders
erwarten 1S£, die Verhältnisse In Kempten sehr 1M ! )as

WOo auch der Grund, weshalb aps Bonitaz 3881 130
nach der zwiespältigen Wahl Il L und
HeinP ML ri in die Abtwahl des Stiftes eingrifnf
und die Verwaltung des OSiers aAaus eigener Machtvollkommen-
heit dem Konstanzer DNomherrn Konrad VORN Klingenberg (1302-—?)
überirug.”

Der 1CUC Pilegzer entitstammte einem bischöilic konstanzı-
schen Dienstmannengeschlecht, das sich nach der Burg Klingen-
Derz in JIhurgau benannte.*® Mit Zustimmung und aul Heiehl des
[)ekans ıınd der losterbrüder unterwarien Ssich ihm die \/T  allen
und Untertanen des OS{IeEerS und schworen, ihn wie inren Ahbht

haken..“ och die die der aps amı yeiroNen hatte,
WäarTr keine ylückliche: denn die übrigen rTunden, die C} inne-
hatte,- scheinen inn T, sehr in NSDruC V CNOMMEN aben,
als daß O dem Kempten die nötgze Fürsorge C:
teihen lassen, (i1anz Qut sSseINen eigenen oriel bedacht, uchte

den yrößten (ijewinn AaUS$S seiner Stellung ziehen, unterlieh
die Freihe:ten des Stiftes m an verkünden, ieß eıne

JIruhe mır wertvollen Urkunden über Kechte und Besitzungen
7  O OSTIers abhanden kommen, kurz und UT, er vernachlässigte
ın jeder Weise die Interessen des seiner Obhut anverirauten

44 Haggenmüller n 113 iM Baumann I1 368
45 Rieder, KOmische Quellen Z Konstanzer Bistümsgeschichte Zzur Zeıt der

Päpste In Avignon 5 —13 Innsbruck 1905, .1 nach Haggenmütller Il 110 Tolgten
Hartmann Rauns und Heinrich Hugdorf innerhalb kurzer Zeit nacheinander ur
Konrad Gundelfingen, während S1e ach Baumann I J 308 überhaupt nıC eyıistiert
häatten, da 1US ihre Namen weder in Urkunden Ooch gleichzeitigen Geschichtsquellen
egey! ber ach den Frgebnissen der Riederschen Frorschungen en WIr ar
keinen run Al ihrer Existenz zweıleln ; der Umstand, daß sich der aps über
ihre Wahl hinweggesetzt hat, MaC! 65 verständlıch, daß sich ihre Namen nırgends
finden; denn Urc«e die Bestellung Konrads Klingenberg Administrator wurde
ihre an hinfällig un: s1e kamen nfolge dessen ohl ar nicht dazı, vom Stifte
empten Besitz ergreifen.

46 er das Geschlecht derer ingenberg vol I Nr. 382 eyer
V, Knonau Anm 348 nd Cartellieri, Heinrich Klingenberg, ropst von Aachen,
eltschr. Aachener Cjeschichts-Ver (1895) T9® dieser Heinrich, ein lterer Bru-
der Konrads, übernahm, nachdem Rudolf Hohenegg den erzbischöflichen Stuhl
von alzburg bestiegen atte, die Leitung der Reichskanzlei und wurde, ToiIzdem ihn
schon der Önig für eine hOöhere geistliche Ur empfohlen atte, erst 1293
Bischof von Konstanz ; gestorben ist T September 1306; vgl Me DE Knonau

GE Cartellier1 {{ und Allgemeine euische Biographie XIH, 511
47 Haggenmüller . 11
48 Schon 1294 begegne bei einer UVebertragung das Kloster alem

als Dombherr VOnN Konstanz DE und VONn 1295 an wiederholt als Propst
von Bischoi{fszell f ER 2934 O.); 1301 wurde OF Propst und Schatz-
meister des Domes; ebenda Nr 245
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OÖOStELIS Kein Wunder, daß die Nachbarn des Stiites diese
ZUNSÜgE Gelegenhei benützten, un möglichst viele orteıule TÜr
sich herauszuschlagen. SO ieß sich 1304 das Kloster Ottobeurel
VOIN Bischot Degenhart VONN Augsburgz die Kirche Halkden-
W X; deren Patronatsrechte VON altersher diesem Kloster g -
hört natten, inkorporieren. { Die Einwohner der a Kemnten,
die sich der besonderen uns des ropsties Konrtrad erfreuen
uriıten, vervollständigten nicht DUr die Beiestigungsanlagen
ihrer a sondern Trachten auch die Schlüssel d den L oren,
cdie bisher der Abt in Verwahrung gehabt a  © In hre ewa
und Verschaltiten sich neben dem Rechte der Wahl des
Ammannes und bel Besetzung einiger Aemter mitzuwirken, viele
veistliche und weltliche Freiheiten.?® Diese MiBßwirtschait des
ropstes erregite in den Keihen der Dienstmannen, asallen und
Untertanen des StILTeSs DbOÖöses Bhıt und 1306 Yyingen sie den
Käardınal ent1_1l1ıs, den Beichtvater des Paopstes, 1ıt der
Eitte aAll, O} möchte SIEe V Ol den 1dEenNn, die sie. Konrad V Klingen-
Derg yeleistet hatten, entbinden Der ardına Irug mıt DAapsSt-
icher Volllnac  {L dem Dekan“) des Stittes aut, die Sache unfier-
suchen und, die vorgehbrachten Klagen begründet waren,
der 1tfe Z  7} W1  anren Gileichwohl behauptete sich der Adminı-
Strator, der ohl KÖönig Meinrich, dessen Kaplan SE Wal, eiıne
HMaunptstütze A{te: * 1310 Var O: noch Verweser des iLtes,
denn ın diesem Jahre brachte wg A1e Vogtsteuer et:
Kempten, die König TeC das Jahr 1300 al Heinrich

H C seinen Mitstreiter QEeEgECN Nassau im
Kampie die Königskrone, verpfändet a  ©, gegen eine Ab-
lösungssumme VON 4A00 Silber das zurück und Kaiser
Heinrich versprach, ihm j1eselhbe ZUu lassen, bis S1e wieder
Reiche selbst eingelöst WiTde .

Wie lange Konrad Klingenberg nach dem re 1310 noch
al der Spitze des Stittes Kempten sStand, entizıe sich unNnse
Kenntnis, wenngleich w uns anderwärts noch wiederholt be-
gyegnet.”“

Baumann IL, 284
50 Haggenmüller Il ME
a er die Obliegenheiten des Dekans vol Hauck V, 1’ 202
59 Haggenmüller II 115 und Baumann F: 208
3B} Fbenda Un ulier 205; der VON üller ebenda Anm Baumann E

260) erhobene Vorwurf, daß VO  — dem „Kemptner Propst Konrad em Hatten-
Derger.: spreche, 1st il berechtigt, enn Aulier hat übersehen, daß der Name
Konrad auf Propst und nIiC aut Mattenberg sich hbezieht.

1318 wird CT bel der Sedisvakanz des bischöflichen Stuhles VoN Konstanz
von einem eil des Domkapitels gewählt, hne daß seine Wahl durchdrang

H1, 3 amn l. Maı 1322 wird T: als Diakon Bischof VON Brixen ernannt
und In ulı 1324 nach Freising versetzt, März 1340 ist er gestorben, ebenda
3946; vgl auch Cartellieri, Heinrich Klingenberg,
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eın Nachiolger War eın Abt Wiılhelm 22 1320)5 V OIl dem
WITr aber weder das Geschlecht kennen, noch wISsSsen, W anl D:
die Wiürde eines es angefreien hat Im Te 1320 verzichtete
f iIreiwillig In die and des Papstes aut seine Abten? Der aps
tellte hm aAiIll 26 November das Zeugnis AUS, daß A das Kloster
Kempten dessen ohle egijert habe und SICH L WI1ISSEeN-
schaftliche Kenntnisse, Sittenreinheit und andere ugenden Aaus-
zeichnete. Was Wilhelm 7 seinem ireiwilligen erzic be-
WOgeEN Mal wISsen WITr nicht; die Gründe mogen in den da-
maligen schlimmen Vermögensverhältnissen des Stiites liegen,
vielleicht aber auch In Zerwürfnissen des es m1t seinen Kon-
ventualen uind den Dienstmannen des Stittes sıuchen sein Der
aps nahm den erzıic und ernannte Solort, da die AVAO
gyebung er dem päpstlichen Stuhle heimgegebenen Kirchen
ufolge seines Erlasses dem Papste Vorbehalten sein sollte, den
Abt Heinrich VON Isny (1320—1331) AB Orstan des Stiftes
Kemnpten.*‘ /Zu dieser Wahl bewog ihn NIC 1Ur die *EG  igkei
des Erkorenen, der HIC NUr der lateinischen, sondern auch der
yriechischen und hebräischen Sprache kundig und auch als
Philosop  I Kedner und Dichter äatıg War,  98 sondern wohl auch
der instand, daß erselbe S 8 S ..  S also dem

kein LFrremder WAar. Wie WIr diese Bezeichnung „ Campi-
donensis‘ deuten aben, ob ihn der aps amı als den
Sprossen einer emptner Patrizierfamilie oder eines StTINSCHEN
Dienstmannengeschlechtes bezeichnen will, äßt sich allerdinegs
nıicht C möglicherweise gehört DE ZUrTr Familie derer

BscHAOTT wenigzgstens hielt 1lan hn In Kempten In
ungerer Zeit IUr einen Herrn Hirschdorf.®°

55 Vgl hıerüber Baumann, /wel der Klöster Kempten nd Isny, Allg.
eSC F V ff nd Forschungen 147 Tr

56 ach Kieder 8 E| ware und sein Nachfolger Heinrich 1320 gleichzeıltig
providiert worden, ber ZUNK Rıeder Nr. 600 38 601 geht unzweideutig hervor, daß

selne ur verzichte: hat.
schon ängere Zeit als Abt dem Kloster Kempten vorsiand und dann TIreiwillig aut

57 Riezler, Vatikanische en /ArSE Deutschen Geschichte In der Zeıt Kaiser
Ludwigs des Bayern, Innsbruck 1891, Nr. 220; Rıeder Nr. 601 ; Maggenmüller E 118
und Baumann, Forschungen 1409

5} Baumann I Y 411
4 Vgl darüber Baumann I, 530 I1, 21 ff.
60 Baumann, orschungen 149 Das Urc die Versetzung des es Heinrich

nach Kempten freigewordene Kloster Isny vergabte 'aps Johann CT aın Nov.
320 dem zurückgetretenen Kemptner Abt ılheim Rieder Nr 600 Derselbe X ist
der Ansicht daß Abt Wılhelm er Wahrscheinlichkeit ach den stTu VON Isn
Dal NI1IC. besteigen konnte, aber dem muüssen WITr entgegenhalten, daß eim
Abt des Osters Isny aln pri 1321 für seine Ernennung 100 Goldgulden be-
zahlen verspricht Rieder Nr lange ann allerdings NIC regiert aben,
enn einmal ist ohl die blı ation, NIC ber dıe Bezahlung des Servitiums be-
zeugtT, un dann erscheint In Isnyer Chronik 1 re 1321 schon Konrad Mennel
als Abt; seine Kegilerung, und Wenn s1e auch och urz DEWESECN wäre,
lassen sich Hs keine überzeugenden (iründe beibringen.
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Damit der HGG Abt HMeinrich ohne Schwierigkeiten in den
Besitz des St1iftes Kempten gyelange, beifahl der aps ALl 26 No-
vember 3A20 in ZzwWel besonderen Schreiben den Mönchen des
OSters und dessen Dienstmannen, demselben ohne Wider-
treben yehorchen und bat überdies den erwählten Römischen
König Friedrich, SI moge sich Nn Abt und dessen Kloster be-
sonders angelegen sSseInN lassen.“*

Hatte Abt Heinrich schon, das Kloster Isny NIC [0)8! der
aul ıihm liegenden Schuldenlast beireien können,”* yelang inm
das noch jel weniıger In Kemobpten; 1a OT Wal N1IC einmal in der
Lage, sSeIn Servıitium VON Goldgulden auizubringen, das
DIS ZUIT Zn Dezember 321 ezanlen versprochen hatte
Deswegen wurde ©: miıt em Kirchenbanne belegt, V OIl dem M
erst 1329 nachdem G: wenıgstens 182 bezahlt hatte, wieder
iIreigesprochen WAIEde. Am 2A4 Februar 324 teilte Bischof
Rudol{ VON Konstanz dem bte die des Papstes ohann
mıit,; die dessen Prozeß VO ()ktober 320 en  16 und WIES
hn S1e der Geistlichkeit und dem verkünden, da
Sie auch die Lalen angehe.” Am 25 Mai 1325 erscheint SB i
einer rKunde, WOFrın Mige, die Witwe Albrechts V, Kirwang,
1n Kempten zugunsten des 1SCHNOIS Friedrich VON Augsburg und
der Kirche desselben aut ihre Kechte dem (iut S Göschers-
hausen verzichtet und als Bürgen hiefür den Abt VON Kempten
und andere STEt66

Die 1eie tinanzielle Zerrüttung, in der sich das damals
befand, machte notwendig, daß IB a

spatestens 1327 dem Abt einen weltlichen Pfleger beigab, der 1T
die Vermögensverwaltung des Stiites Ordnung bringen ollte,
nämlich den oberschwäbischen andvogT, den u ()=

hann V. Waldbure.” Da dieser ZUS1EGIC als ogt über die
61 Riezler Nr. 220, Anm. { Kıeder Nr. 600; Baumann, Forschungen 150
62 Baumann H. 411
63 Rieder Nr. 1934 ; in udıien Mitteilungen (1895) AVT, 01
G: enmüller I 1199; Baumann ORMaggg S55

aggenmüller [, 122 Vochezer, (ijeschichte des tüurstlichen Hauses Wald-:
Durg in Schwaben, Kempten 18858, 1, }

67 ohann urg sich beli der zwiespältigen Königswahl VON 1314
Tür Friedrich den Schönen rklärt aumann IT 4094), dem uch 117 amp
die Krone treu 1€) indem N1IC| NUr 1 österreichischen Meeie, sondern uch
alleın und selbständig als Öösterreichischer Verbündeter kämpfte; daraus folgert VoO-
chezer Il 329, daß ihm wahrscheinlich König Friedrich die Vogtel des osters Kempten
übertragen atte, m ihn dadurch siıch heften und seine Verdienste ihn
elohnen Nun wissen WIr aber, daß nicht Ludwig ihn mit dem mte eines

dem nhänger seinesVogtes betraut hat; klingt ja sonderbar, daß WI
Gegners die Vogtei überirug, ber annn Ludwig N1C in der Absicht getan aben,

ihn dadurch Tüur sich gewinnen, wıe uch 1321 sich tatsächlic) auf die:
e1ite der Wiıtielsbacher stellte; vgl. Hauber, Die ellung der en und Stifte des
Bistums Konstanz 1m Kampfe Ludwigs miıt der Kurie. ürtitemb. Vierteljahres-

Landesgeschichte XV,
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cCHpieEN este WarTr und iniolgedessen als solcher nıcht
BHeamter des es V sondern unmittelbarem Auitrag de
KÖNIgZSs andelte; 187 eicht verständlich daß das Kempten
manche Kechte die aufstrebende Stad verlor, zumal diese wie
alle anderen Städte Kaiser Ludwı1eg OC1H6 mächtige Stütze
Ta Wenn de1l weltliche Pileger mI1T LEriolg u16 Verhält-

des Stiites eingreiien sollte, dann durite GT SCINEN n
schlüssen und Anordnungen nıc Hr die Nebenreglerung des
es yebunden SCIN Deshalb wurde der Abt AauTt die Verleihung
der Kirchen und Mannlehen beschränkt wa ß durite nicht C1IM-
mal mehr 111 Kloster Kempten residieren, sondern mußhte i
dem STIIiSCHEN ut H I8 s dessen Erträgnisse

Z Lebensunterhalt ANyeWICSCH wurden SCIHNEN Aufenthalt
nehmen Mit dem Kloster Isny geriet da über das Recht

Meier alt das (iut Mınnang seizen, das einst erhar
Hinnang beiden OSTIGEN ZUTLL Zn  (8! Besitz geschenkt

a  ( 11 Streit, der aber 1330 1n geschlichtet wurde, daß E1
Klöster das iragliche (jut mıt yleichen Kechten besitzen und
alle Einkünfte daraus gyleichmäßbig teilen sich verpilichteten
Fın anr darauft 192 Mai 1331, 1ST Abt Heinrich dann g..

orben
ein Nachiolger wurde Abt Burkard (1331—1346) obgle1ıc
SeIn Geschlecht IN kennen, dürifen WIL, da der Abt VON

Kempten Reichsifürs WAarT und Sstifte LLUT Fdeleute Au{ti-
nahme landen, mM1 Maggenmüller 122 doch annehmen, daß erg M

altadeligen Familie eNISprossen WAarTr ald nach SEL
Wahl bestätigte ilım der Kaiser alle Pifandschaften, welche Abt
und Giotteshaus VO Keiche innehatten, bis S1e wieder eingzelöst
würden oyleic der Abt noch INIC mıf den egallen elehn
WAal, yestattetie inm ennoch der Kaiser den Königsbann in den
SCINET Gerichtsbarkeit ınterstellten rien auszuüben, und be-

auch dem Stiite alle Rechte, Freiheiten und Gewohn-
heiten, irug aber dem Abt aul bald als möglich die egallen
VON inm Z empfangen TOTZ dieses Entgegenkommens des
Kaisers wurde der weltlichen Verwaltungz des OSTers kein
Wandel geschaffen, Gegenteıil 19 Mai 1332 übertrugz
Ludwig dem Iruchsessen ohann urg auft eıtere
un re die Pflegscha über das Kloster, ‚damı CS von SCIHNECFT
Fürsichtigkeit yebessert werden möge‘. Abt Burkard sollte sich
Yyemäß München ausgestellten Verschreibung diese tünf

65 Vgl Baumann IL, 202 369, Miüihler 208
69 Das schon unter Abt Erchambert Besitzungen Heimertingen CI -

halten, Baumann 163 il Forschungen 121
Maggenmüller II Z aduch Baumann b 521

7{1 Baumann 1, 3069; aber NIC. 1981 WIie ebenda 421 he1ißt.O S  I‘Iaggen müller n 124
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re über WI1e sein Vorgänger mit dem (iut Heimertingen
begnügen und außer der Verleihung seiner Kirchen und Vann-
lehen mıt der Verwaltung der weltlichen Angelegenheiten des
OStiers nıchts Schatien haben  75

Nachdem ohann V, a  urg im Anfang des Jahres 1339
gyestorben War,  A& bestellte KÖönig Ludwig seinen yeheimen Rat,

V, I, CGiraien Giraisbach und Marstetten
zum Pileger des Sstiites Kempten.“

nier der Verwaltung dieser Pileger sich das
Kempten finanziell wieder rholt, daß Abt Burkard 1329 VON
dem chenken Konrad v. Sulzberg  76 1000 un Pfennig den
elerNOl, die Vogtei und den Kirchensatz Martinsze mit en
Leuten, die Z Aa ZUT Vogtei und AA3% elerno gygehörten,
den umer Weiher und des Verkäulers Eigenleute Hane-
berg, (OQberdöorfi, Kohlenberg, 1ed und 1Im unbekannten Sundera
und deren (ijüter kaufen konnte.“ Die anderen Besitzverände-
LUNSCI, die unier die RKegierung dieses es allen, sind D
bedeutend, als daß WIFr uNXs lange €l aufhalten wollten ;  48 LLUT
die atsachne se1 erwähnt, daß Bischoi Ulrich LL VON Konstanz
mıt Einwilligung des Domkapitels  79 dem Kloster Kempten die
Kirche St. artin 1n Martinsze inkorporierte.“

In seinem Kampie mit der Kurie mu Ludwig dar-
nach rachten, sıch die Klöster YÜNSTIE stimmen, denn S1ie
hatten nicht 1Ur einen sehr bedeutenden moralischen 1n  3}
aut die Bevölkerung, sondern verfügten zugleic ber einen
Güterbesitz, der einem Herrscher n OCNHsStien Grade wun-
schenswert machen mubte, sich hre Freundschai{it sSichern.“*
Das War ohl auch der Tun Iür das Entgegenkommen, das
Ludwig dem Abt Burkard nach seiner Wahl bewies. Der
Kaiser hatte nicht falsch gyerechnet; denn urkar 1e treu
zu Ludwig. ber daß s niolge seiner kaliserireuen Gesinnung
1mM Stift Z nneren Zerwürfnissen gekommen wäre, indem namı-
lich die Mitglieder des Konventes ihn des Mangels Andacht
und veistlicher ‚Gesinnung beschuldigten und ZWEe1 Gegenäbte,
zuerst Könrad U g-DeLL und nach dessen ode (1

73 Haggenmüller, ebenda: Baumann IL, 3069; Vochezer 1, 334 ; vgl uch Müller
297, AÄAnm

/ wischen dem Dezember 1335 und Jänner 1539, Vochezer B 345
75 Vochezer E 345 4 Hauber O ber Berthold Neifen vgl Preger,

er die Anfänge des kirchenpolitischen ampfes unter Ludwig B., unchen
1882, 116 4 Müller, Der amp Ludwig mit der romischen Kurie, {IuU-
bingen 1879, L, 58 GF

76 Vgl Baumann [1, 557 ff
Haggenmüller ll 126 uınd Baumann iVgl Haggenmüller Il 129

79 Vgl Hauck V, I 125
IL, Nr. 5045

81 Mülhler, Ludwigs Kampf mit der Kurig‚ 1, 235
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26W .1 eIMLS  OfEen auisteliten, entspricht HI den } 3fa
sachen Daraus, daß en damals ausgestellten Tkunden
keiner der beiden Gegenäbte, sondern 1LE L1UT der recht-
mäßige Abt uNns begegnet 11l HMaggenmüller iolgern, daß Dienst-

und Untertanen N1IC auihörten, Burkard als ihren Herrn
anzuerkennen aber WIT dürfen noch mehr daraus iolgern, MNalill-
ich daß die Gegenäbte überhaupt N1IC existiert sondern LIUT

der Phantasie des STLILSCHEN eschichtsschreibers Birckius
yelebt en

Abt Burkard Star 346 und Nachfolger wurde weder
SIN Abt Heinrıch RO noch ST Abt an d:-
B5 S RS Feldeck Roggeniurth sondern Yyleich Abt
Heinrich VOoOnNn Mittelberg (1346—1382) der die an des Gegen-
königs Kar/ l und den Tod Kaiser Ludwigs sogleich eNUTZTE, umm
den königlichen Pileger beiseite drücken und die weltliche
Regierung SCHTOS Stittes selbst übernehmen.“® Gileich AÄAn-
lang SS Kegierung wurde ß und die Kempten I1 den
Herrn Rotenstein C446 blutige verwickelt, 581
deren Verlauf das (iebiet der a und des Stiftes mehrmals
verwustet wurde Um die Bürger TÜr die eriuste die S1C
dieser langwierigen erliıtien hatten, entschädigen, ieß
ihnen der Abt die ihm schuldigen und VON während dieser
Kämpie rückständig gygeblıiebenen Dienste nach.®‘ Es könnte den
Anschein erwecken, als wollte der NEeEUeE Abt es vermelden,
Was die Eintracht und den Frieden zwischen und
sSforen yeeigne WAarTe ber Salr bald zeigte sich daß ST sich
Z Auigabe seizite, SC1IH Gotteshaus wieder die öhe
bringen und diesem Zwecke verfolgte CT vornehmlich Dl
Plan die Herrschafit des Stitites über die aufstrebende, nach
rteichsstädtischer Selbständigkeit ringende estiigen
Was die bisher Rechten und Freiheiten a  Ca
WAar dazu angetan, den Mut und die Beharrlic  eit der Bürger
HUF noch ZUu Steigzern und da S1C NIC diese
Rechte ohne weılteres preiszugeben, mußte 65 über 117 oder
lang EAR Zusammenstoß MIt dem Kommen, zumal Abt
Heinrich 1T er ra auft die Verwirklichung SCINET ane hin-
arbeitete Diese langwierigen und wechselvollen Kämpf{ie yehören
ZW arlr mehr der\ Geschichte der Kempten aber da g -

8Q Haggenmüller Il 129 Hauber,
83 Vgl Baumann IL,

neuen es Mittelberg 1171 Allgäu (be!i Peterstha der i eiINEeEIN eiler dieses
84 Haggenmüller I, 120 dagegen Baumann ebenda; ob das Geschlecht des

Namens be1 Obergünzburg sCcCinen Sitz atte, äßt sich nicht mehr entscheiden, vgl
Baumann H} 530

85 Baumann 1, 264
86 VUeber das CGieschlecht der Rotensteiner vgl Baumann I J 549
87 Näheres darüber vol Haggenmüller L, 133 e und Baumann I 7
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rade In jener Zeit die Schicksale der auis engste mıt denen
des Stittes verbunden sind, können WIr HIC achtlos ihnen
vorübergehen.

HIL dem Zwange der unsicheren pOolıtiıSschen Lage g-
Stalteie Sich, wI1e YESAaALZT, das Verhältnis des es Heinrich AA

aniangs freundschaftlich.® Bald nach seinem Kegilerungs-
ntrıtt (am Oktober chloß Heinrich mıiıt der
einen Törmlichen Vertrag ab, iın dem das yegenseiltige Verhältnis
VCHNAUECT estimm wurde. Diesem Vertrag ufolge und
des im A herrschenden Uniriedens nahm Abt Meinrich
Z Dezember 1347 mit Genehmigung sSseEiINES Konventes und der
emptner Bürger als Fiandherr der emptner Vogtei den T1ICH=
SCESSCH HO Wa  ÜE CAR Vogt über und a
und ZW al zunächst bis Georg]1 (23 April) 1348 und V Oll da a TUr
die nächsten drei Tre Die Bürger schworen ihm als einem
„Vogt und Diener“ des Gotteshauses Als Gegenleistung IUr die
/Zugeständnisse, die dem Tuchse V OIl Abt gyemacht wurden,
mMu O sich verpilichten, dem Kloster und der Kempten
mıt Leib und CGiut jedermann beizustehen.“® Aber TUuCHSE
tito mMuhb3te, Was TÜr die Furcht VOT Uebergrifien des Vogtes be-
zeichnend 1ST, dem bte schwören, ihn IN die estie Kempten
einzulassen, erselbe es wolle, nach dessen Tode nıt dleser
estie 1Ur einem einhellig yewählten btie dienen und
nıemanden ohne des €S, des Konventes und der Bürger (je-
nehmigung als Vogt eıne a reiben und werben. Der
Abt aber konnte ihn jederzeit entlassen und der ogt seinerseits
verpflichtete sich, iM Falle seiner Entlassung sSolort die este
Kempten raumen, selhbst WENN ihm der Abt noch eIiwas
SCHULA1S wäre.

ber TuUucCHASe ()it 1e HIS die gafize Zeit 1m ungestoOrien
Besitz der Vogtei König Agl der die Vogtei als freies Kigen-
tum des Keiches betrachtete und das CC des Stiftes aut die-
selbe nicht anerkannte, verpiandeite S1e schon 34  \ un 500 M
Silber Herzoxg PECATLOG Ck Abt Heinrich
weılgertie sich anfangs, die este D Kempten dem Herzog
übergeben, erkannte aber dann doch, sich in der uns des
Königs*zu ernaiten,; Friedrich Teck INn einem Urc die Ver-
mittlung Bischo{fs Marauard VON Augsburg anı 21 pri 1351
gyeschlossenen Vergleich als ogt und. Pfandschaftsinhaber
und überantwortete inm . die jaährliche Stadtsteuer VOoN 5{()

Meine Ausführungen gründen sich auftf U  e Darstellungen bei HaggenmüllerL, 134 In Baumann H. 264 F{ und Müller 290 ff’ daß ich mir :die einzelnen Hin
welise auft die benützten Stellen schenken dürfen glaubte.54 er diese Zugeständnisse vgl Baumann IT, 236 und Vochezer L, 3060 E
ein allerdings Schlechter Abdruck dieser Tkunde 111 Al

YO gl Vochezer L, 362 gauer Giir. 18} 897
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Sılber bis ZUur Einlösung der Vogtei mi1t 1010 Sıilber Im Jahre
353 entschloß CL Ssich dann wirklich, die dem HMerzog FLEATICH
VO seıten des KÖnligs schuldige fandsumme VON 1010 be-
zahlen, worau{i Karl dem der Abt urkundlıch seinen and-
besitz der Vogtel nachweisen konnte, September die Vogtel
über 18 und emptien ihm HIT C M Silber AB NeUuse

verpfändete.““ ber nicht 1U das! Um die Grundlage sSseiner
elbständigkeit und die Möglic  eit, die Vo Herrscha: über
die >Ta erreichen,; sicherzustellen, 1eß sich der Abt VOIN

Königz auch noch die althergebraäachten echte  O2 sSeInNESs STi[Ifes in
der Arl 209 September 1353 1Im einzelnen urkundlich DEe--
stätigen.”“

och die 1e die Antwort HN1IC SCHU1ldIY Am Mai
1354 jieben siıch die Bürger König und AA November des
yleichen Jahres VON dem Keichsvikar -

K CC das Priviles Kudolis und seiner Nachiolger bestätigen,
daß dıe Vogtel über die dem Caiser und dem Keiche f
stehe;”* ber der Anstrengungen, die aul beiden Sseıiten 3  f
mac wurden, wurden die Schwierigkeiten nicht AUS dem Wege
geräumt, vielmehr die Entscheidung über die Hauptstreitigkeiten,
über die Kechte des Stiites ın CI  a aut patere Zeiten VeI-
schoben.”?

In den ahren 1355 Dbis 1360 scheinen und eidlich
miteinander ausgekommen sein,; bis dann FG eine dem

t96 VO Kaiser amn 25 Dr1 1361 ausgestellte rkunde
die CGiemüter der Bürger AaUIis NEUC erregt wurden. Mier bestätigte
der Kalser, daß das Eigentum der Burg und a  von altersher
dem Abt ychört hnabe, nd befahl daher, daß der Ammann, der
Rat und die Bürger dem Abt SscChwören, warten, gyehorsam und
untertänig sein sollen, wiIie andere Bürger inrem rechten, erxD-
lichen Merrn dienen SCHULALS Sind. Walge kaiserliche Brieie
für die Stadt, die QERECN des €$s Kechte sprächen, wurden Iür
kassiert erklärt und noch yleichen Jage die Bürger eın
diesbezügliches kaiserliches erlassen.?‘ Dieser Entscheid
entsprach ZW ar dem formellen Hechte, aber GT hätte die a
dem Reiche entiremdet und Ss1e untier die Landeshohei des Stiftes
gebrac  9 mit anderen orten alle Rechte, die sich die Bürger

U1 Böhmer, Regesta Imp VIIH, 1594
er diese kKechte vgl Baumann I ’
Böhmer, Regesta Imp VEl 239() nd Regesta Boica V, 335

93 Den TUC: der Urkunde vgl gäuer D 11 (1889), 56
93 FEıne ausführliche Schilderung ‘der in diesen Jahren zwischen und

ausgebrochenen Streitigkeiten würde den Rahmen dieser Arbeit weıt überschreiten ;
ich verweise auf die Darstellung bei Maggenmüller I! ‚6 DBaumann I; 267

U6 Dieser 1te egegne uınsSs. ZUm ersten Male in einer Urkunde Karls IV von
1348, Mag enmüller F 1306; vgl uch Ficker, Vom Reichsfürstenstand f 220S  2  ;hmer, Regesta Imp VIIT, 2085 u. 30806 ; Reg. Boica
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ın harten, langwierigen Kämpien hatten, damıt
ın Frage yeste Um das verhindern, sandte die eine
Botschait mit ihren bisherigen Freiheitsbrieien nach Dra SiE
erreichte an Julh 1361 einen rreiheitsbriel, worin der Kaiser
den Entscheid 25 pril 1361 kassierte, die die
Kechte des Stiites untier den Schutz des schwäbischen Land-
vogies tellte und ihr verhließ, sS1e Nnıe versetzen oQder VeT-
pfände  IS Wohl versuchte der Abt seiIn YuieSs ec beim Kaiser
ZUTE Anerkennung bringen, aher CT rhielt ZUT Antwort, der
Entscheid VO Julji die So® ’!G W der
Kempten SEl unwiderruflich

Um die Ssonstigen Kechte des Stiites In der n-Da
gTrEeENZENMN Jassen, sandte der Kaiser IM Dezember 13061 den
Keichsammann i nach Kempten, der dann
arn 13 Dezember die nach ihm benannte 995  ichtun  e zustande
rachte Diese Kichtung tellte die yrundherrlichen Beiugnisse
des Stiites, wI1Ie dieselben VOIN alters hergebracht est und
yab über diese Punkte teilweise genNa und ergänzende Bei

100stimmungen.
Wa die durch die homburgische ichtung inrem 1C10;

VASSE unabhängigen Selbstverwaltung gyelangen, auch näher
kommen, vermochte sSie doch den wachsenden Ansprüchen
der Bürger HN1iec ZUu zyenugen esha wurde, HI 111 auige-
tauchten Irrungen zwischen und begegnen, ALı

Februar 1363 der homburgischen ichtung ein Nachtrag
„die ander 188  un  00 angereiht, in der SIl
schweigend zugegeben wurde, daß Stelle des Ammanns der

1401Bürgermeister 1 ate den Vorsitz Te
Obwohl Abt HMeinrich 1ÜC die beiden Richtungen iIimmerhin

eine Reihe VON Beschränkungen seiner Rechte zugunsten der
sich gyefallen lassen, Waren die Bürger, namentlich

diq in Züniften vereinıgien andwerker, OoCN NIC aul die Dauer
zufrieden zu stellen. H« yalt VOT allem eın Maup  indernıs der
Selbständigkeit der beseltigen, die st11115C H@
BUre Au er urghalde, die, VON der durch
keine Mauer und keinen CGiraben gyeirennt, schon durch hre
natürliche age die an ihrem Fuß Ssich anschmiegende De-
herrschtie Solange der Abt m Besitze der Burg WAafrl, konnte VON
einer wirklichen Unabhängigkei der a HIC die ede sein.
ILKOG eine ne (jewalttat raäumten die Bürger dieses Hindernis

98 Böhmer, Regesta Imp VIIT, 4/(15
QQ Vgl darüber Baumann {L, 269

100 Näheres über diese 26 Artıkel umfassende Richtung vol Haggenmüller I146 E: Baumann {1, 771 und uller 307 fl 808! Dri 302 wiurde SI1EC annn om
Kaiser bestätigt, Böhmer, Regesta Imp. VIIL, 389

101 Frormell hat das TEINC erst 1370 den Bürgermeister anerkannt.
Studien Mitteilungen 3 (1919/20).
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hinweg:; 1: des Jahres 1363 zerstiorten SIC ungeachtet des
] andiriedens die Burg aul der Burghalde.*”“

Wenn auch dieser Landiriedensbruc en Bürgern schwere
raien eINIrug, erreichten S1C doch daß die Burg NIC mehr
auigebaut wurde ur die W ar der Besitz der Burghalde
geradezu O16 Lebensirage, und da die Vorbedingung tür ör
dauernden Frieden zwischen und die Auigabe der
Burghalde Wal, verkaufte das al März 1370 „die uUurz
samt dem Berg  e 1600 un Heller die Vier Jage
Qarnach 1196 das Sstilt 311 der stad Kempten und
dem €ei eile sich yegenseiltigen Schutz und Aufrechterhaltun
der bestehenden RKechte zusicherten och In yleichen
Jahre (am 14 August wurde dieses vorerst HE Tür die
nächsten re gyeschlossene Schutzbündnis
SW IX CH Ban a umgewandelt und damıt die Grundlage Tür
Ee1INeEeHN AIWa 30) Jahre währenden Frieden zwischen und

yeschafien AT Heinrich keine ühe YescCheu die
STa Kempten dem Stiite völlig unterwerien, aber
ane der mutigen Entschlossenheli der Bürzer g _
scheitert

Diese langwierigen Streitigkeiten mıiıt der Kempnten
blieben natürlich nicht ohne Eıintluß auft die finanzielle Lage des
Stifites, die sich dadurch eher verschlechtert vebessert

(Gierade damals dem urstia ÜTE das LEriöschen
CIN1& CI der ältesten Adelsfifamilien des Algyäus die schönste (je-
legenheit yeboten$ die irüher OMl Stitte als en VOTl-

gebenen ufel einzuziehen, Was aber versaum Willrde da
eben die nofıgen Mittel hiezu ehlten Aber CINISCH /uwachs
Leuten und (ijütern rhielt das Aauch och 1351 erwarb
Abt Heinrich [038 den Mattenbergern die Vogtel f Walzlings,
ZUT Schindeltanne, aindeis iınd Opprechts, 135 V OIl del=
heid Schellenbold und deren Söhnen e1in ut Z Untrasried Ol

Konrad Guderscher HolT e1ıbotien und CM Ciut 7ZU

Wiggensbach 111 den daraufliegenden Freizinsern und irele
/insleute ZU Sondersrie und Wiggensbach Uund 1373 endlıch
(jüter TE Knollen, Neuhausen und ZUr Tanne 104 ber diese Neu-
erwerbungen wurden Uurc die beträchtlichen Veräußerungzen,

LU!denen sich der Abt entschließen mußte, wieder aufgewogen
In den etzten Jahren der Kegilerung Heinrichs rbaute de1

K  piner Bürger er Laufbache VON Ver-
MOoOgen DG Kapelle Ehren des h1 Leonhard die Dr mıt (ijütern

102 Vgl Haggenmüller l 150 und Baumann IL,
103 Haggenmüller I’ 15
104 Haggenmüller IV 154 b Baumann } 132
105 Vgl Haggenmüller I; 156.
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und CGilten Bischolt Burkard VON ugsburg bestätigte
15380 die 1ITTUNg und esetiztie die Kapelle miıt einem VO  = Abt
präsentierten Priester.  106 Zum letztenma. C26°HE uNns der Abt
in eın  Üa Urkunde V.O DTI1 138L1, WOrin CI STIIItSCHEN Leib-
eigenen Brietlings das Freizinserrecht verlieh. ach einer
langen, reich bewegten Regierung STar C}r bald nach Beginn
des Jahres 1382, gerade einer Zeil, besonders in der Kon-
stan  7  er Diözese der Zerfiall des wirtschaitlichen WI1e des 1rCHa
lichen Lebens als eine olge der Schweizer Kriege, der groben
Pest und des allzemeinen Mißwachses ulls entgegentritt.**”

Das Zusamqe wirken a ll dieser mstande, die natürlich
auch in das Kempten ihre düsteren CcChatiten warien, INAS
mıit daran schuld ZSEWESCH Se1InN, daß sich der Konvent nach dem
Tode des es Heinrich Aaut einen Nachifolger N1ICcC einıgen
konnte Denn 1mM re 1382 kam CS einer Doppelwahl, indem
der eine Teil der önche Pilgrim VON ordholz der bisher
ar der dem Kloster einverleibten Piarrkirche St Lorenz  109
SECWESCH Wal, der andere Friedrich VOon Hirschdorf *° wählte
el besaßen einen HIC unterschätzenden Anhang
Pilzgrim tutzie sich VOT em aui die acC seiner Vettern
Gerwig und 1Q Uu1a1s or  OIZ; die 1379 in den Besitz der
stittischen enen Kipienberg und Westenried yekommen eCnN,
aul eite Friedrichs tanden neben seinen Verwandten, die HEG
Besitztum, er und Familienverbindungen yrobes Ansehen Im

A -Stiitslande ® VOT em die Untertanen
Friedrich Hirschdorf 1HUN bot es auf, sich In der ihm

übertragenen ur auch behaupten. Sogleich nach voll-
A Da aZOgeNer Wahl e1 ST 1SCHO Heinrich VON Konstanz ınd

bat ihn‚ was yleichbedeutend W al miıt der ulopferung der Un-
gigkeit selines Stiftes on dem bischöflichen u die

106 Fbenda E 186
107 Rieder, Beiträge den wirtschaftlichen und kirchlichen Zuständen in

der 10zese Konstanz in der Maältfte des Jahrhunderts. Freiburger 10z.-Ärchiv
245

108 Die Stammbur
ben, Baumann IT, 555

des _Geschlechtes lag 1m Burgau bel Roggenburg In CAWAa-
109 DIie St. Lorenzkirche WarLr die Pfarrkirche Tüur die HE1 der Klosteriımmuniıität

entistandene Niederlassung‘; die Pfarrei St. Lorenz auft dem erge bildete die linke
Hälfte der Reichssta: Kempten und gehörte ZUm 1: während der rechte eil
der als eigyene Pfarrei St. Mang zu Bistum ugsburg gehörte ; vgl aur V,
1| S3 Anm und Kallen, Die oberschwäbischen tTunden des Bistums Konstanz und
ihre Besetzung, Stuttgart 1907

110 1eselbe Famıilıe
vgl Anm.

der vermutlich Abt Meinrich Hirschdorf angehör hatte;
111 Maggenmüller L 157
119 er Heinrich 111 Brandıs (1357 — 1383) vol besonders Büttler, Die

Freiherrn Brandıis, ahrbuc für schwe!izer. Geschichte 3 (  ’ un AÄAnm
sich weitere Literaturangaben iinden, und Rieder, Zur Konstanzer Bistums-

geschichte In der Hälfte des Jahrhunderts, Münster 1904, 3590 It.
e A
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Bestätigung SCINEGT an Was das (1 die Unabhängigkei des
Stiites VON dem bischöfiflichen auizugeben, wIird Uulls erst
klar, WIT uns vergegenwärtigen, au welche Vorrechte der
Abt 116 diesen Schritt verzichtet nat Wir WISSCIL, daß der
aps dem Abt S OoOSsters Kempten schon irühzeltig (am
1() Mai das 6C verliehen hatte, sich beim feierlichen
FHocham der nie bedienen dürifen, Was den Schluß zuläßt
daß Kempten schon damals SX CM Wal amı WAar det
Jurisdiktion des zuständigen Diözesanbischois, vornehmlich
SCIHECN Exkommunikationen und Interdi  en entzogen und
mittelbar dem päpstlichen uniersie Ferner durite der
IiOzesanbischot dem nach kancnischem Kechte die Vornahme
der „AaCTUS pontificales für das Kloster ustand HUT aui 1ir
ladung des es kommen WIEC der Abt spateren Jahren auch
das ec a  ©; ZUur Vornahme der Pontifikalhandlungen
beliebigen Bischo{i einzuladen Endlich unterstand die Verwal-
iung der Klosterangelegenheiten, sowcohl Was die DIrC-
ualien WIE Temporalien betrafi CINZIS und allein der Leitung des

113es und ede Einmischung des 1SCHNOIS WarTr ausgeschlossen.
er dieser TÜr die Selbständigkeit IN Sst1{Ttes hochbedeutsamen
Rechte hat sich Abt Friedrich begeben, als ß den Bischoft VON

Konstanz die Bestätigung SCINCTI Wahl aM Da die
Exemtion des Stiites O16 urchbrechung der bischöflichen (ie-
richtsbarkeit der Diözese bildete, 1St GC% klar, daß sich der
1SCHO VON Konstanz diese nNıc alle lJjage wiederkehrende (je-
legenheit Finiluß aul das Kempten mich ent-
yehen ieß Fr bestätigte 53180 die Wahl Friedrichs und yab ihm

12 Januar 1382 untier eistan der Johannes VON 41O=
beuren, Heinrich V OTl St Blasien und Chruselinusvon Reichenatu
während des Mochamtes die weıne Gleichzeitig beautftrag
OT: den an des Dekanates Friesenhoten und die übrigen
Kleriker des Bistums öffentlich VON der Kanzel era die an

114und el Friedrichs verkünden
ugie1lcC bannte OE den egena Pilgrim, der aber, um SIich

Z behaupten, aps an VI In aMg 11 und diesem
Zwecke CIYECNS ach Rom reiste. DT erreichte 1er wirklich, daß
der aps ihn als den rechtmäßigen Abt anerkannte und den
Augsburger Bischof Burkard beauftragte, ihn als olchen 111

empien einzusetzen Ungeachtet der Berufung;, die Friedrich
e1ım apst einlegte, setzte der Bischof Burkard auft Betreiben
UgZrımMs dem bte Friedrich I1S VOon 40 Tagen, innerhalb
welcher BT sich VOrT: dem päpstlichen Stuhle verantworten sollte

113 Hüfner, Das Rechtsinstitut r klösterlichen Exemtion der abendländi-
schen Kirche, Archıv für kath Kirchenrecht (1909) 634

IT, 6634 und Haggenmüller I, 188.
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Aber warieie den Termin ar nicht ab sondern verhängte
über Friedrich und dessen nhangel den Bann und über die
Stiftskirche un alle Örte, die dieser eireten würde, das Inter-
dikt Friedrich seınerselts egie VADT: dem Bischo{f VON Konstanz
Beruiung das Oberhaupt der Kirche CIM 2 Mai und
präsentierte TÜr die Vikarel der Piarrkirche s{ Lorenz, die durch
den Weggang Pilgrims (T  O17 erledig worden Warfr, den
Priester FErhard Schwabelsberg.*® SE befahl dem Abt
ON Petershausen die ®  S  ache untersuchen: aber oNenDar
sprach der Betund Friedrich denn SONS der apDs
Filgrim ohl NHE auch weıterhin als rechtmäßigen Abt
rkannt

Am 13 Januar 386 starb Pilgrim or  OIZ; aber auch
noch versagie der aps Friedrich Hirschdort die AI

erkennung, ernannte ihn dann aber doch dem Streit ndlich
IMN Ende machen, uÜFec päpstliche Provision ZUIN bte und
befah! ihm, den Kid des (iehorsams den apostolischen
St die an des 1SCHNOIS Johannes ON hur116 abzulegen
Noch ehe die Däpstliche Bestätigungsurkunde ausgeilertig Wal,
Star an aı November bestätigte dann SCIN ach-
lolger Bonifaz Abt Friedrich SCIHNCT ALE: und rug dem
Bischof on Konstanz aut die Rechte des OStiers und des es

117schützen und mehren
nier diesen Streitigkeiten hatten die finanziellen Verhält-

des Stiftes gyelitien, daß Abt Friedrich Teil der
Taxe Tür Bestätigung erst 1393 ezanlien konnte und für
den est sich CINCI UISCHU ausbitten mußte.  115 Um meh:
mMu der ursta darauft bedacht SCIN, UTE e1iNe wohlgeord-
nete Verwaltung Gelder anzusammeln, un die auft dem Stilite
ruhende Schuldenlast erleiıchtern und die verpfländeten 111eT
wieder einzulösen. IC LUTr hierin f mıt SCINCN e
mühungen vollen Eriolg, sondern dem Gotteshause lossen auch
durc iIiromme Stiitungen manche NEUC Zinsen und Kenten 119

Im re 401 wurde Abt Friedrich NeuUeEe Streitigkeiten
verwickelt und ZWar 1ıt den Brüdern Heinrich und Hans

9 120  &, die sich ihrer Herrschafit Wagegg  121
Kosten des Stiftes gyräiliche Kechte anmaßten und HIC davon
abstehen wollten ES am ZUm AaMmMpI, dessen Verlauf der

115 I Y Nr. DASS vgl uch Baumann I1, 555
116 Vgl Fichorn, Episcopatus Curiensis, S{ Blasien 1797 L 115
117 er das NSUtL dieser S1018 Konservatoren vgl auc V' S 23
118 Haggenmüller L, 188 fl Baumann 1L, 4170
119 Vgl Maggenmüller 1, 195
120 er das Geschlecht vgl. Baumann W: 5090 f

Lehen erworben, Baumann 11, 593
121 Heinrich Sch 1374 die Herrschaft Wagegg Kempten als

E n
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ogt des Stiites, rai Heinrich OoOntIior eitnang, die
schellenbergische este rasberg ZUE Uebergabe Frst
aniangs Dezember 1404 am 7 die emuhung der Städte ATı
Bodensee der Frieden zustande dem el eıle ZUT Tei-
assung der Geiangenen und Kückerstattung der sich yegenseltig
abgenommenen abe sich verpfilichteten und die Schellenberger
überdies en Eingritnien die oyräilichen Kechte des Stiites ent-

122mußten
Die etzten re der Kegierung des Fürstabtes wurden noch

Urc Keibereien 1 der Kempten ausgefüllt denn 1403
beabsic  igten die Bürger, CIM Haus Viehmarkt A# Spital

verwandeln, demselben ilg CIZCIIC Kapelle erbauen
und In Z W OI Altäre MT Messen tiften Dagegen erhob der
Abt als Patron der Kirche bel S{ ang Einsprache, da die
ohne FEinwilligung gyeistlichen Dingen sich eIiWwWwas ıunier- A Z E
lange, und suchte den geplanten Spitalbau verhindern D
arüber entstandenen Streitigkeiten noch nıcht beigelegt
als Abt Friedrich 25 ()ktober 1405 Star dn a A  45 Aa GE La Da dFriedrich Hirschdorif Warlr TOt schon CIHOÖIH der nächst-
iolgenden Jage versammelte sich der Konvent bestehend aus
den Kapitularen Dietrich Kaitnau, Friedrich Laubenbergz,
Erhard Schwabelsberg, Heinrich aupheım und Johann
Wiıler, un die an NeUCN es vorzunehmen 1)as
Kapitel einıgte sich aul Friedrich Von Laubenberg (1405: 141307
der se1lt 1389 Kustos des Stilites War ogle1ic nach vollzogener
Wahl egaben sich Friedrich Laubenbergz und J1etirıc
Kaitnau Bischoft VOIN Konstanz, amı dieser die Wahl be-
fatıge Der Bischo{t willfahrte ihrer und befahl dem Dekan
VON ISNY, den Neugewählten al seinNner 1 den Besitz der
el ınd er ihrer Kechte seizen und ihm VO  — den Konvent-
herren, asallen ınd Untertanen die Huldigung eisten
assen.  125 Die Belehnung mnit den Kegalien wurde dem Abt aut

Bitten VOIN König Rupprecht ohne weıilteres örteit LE
erwartete Hindernisse dagegen and die Bestätigung der Nahl

päpstlichen ofe Innozenz JI1 erklarte Januar 1406 DE AAA W AT
die Wahl Friedrichs für nichtig, da BT die Besetzung der Abte!l

ihrer Erledigung sich selbst vorbehalten habe Der Kon-
ent der VON der päpstlichen Keservation vermutlich keine
Ahnung a  e, habe die Wahl OTZgCNOIMMEN und der 1SCHO ÖN

129 Baumann 395 Vochezer I, 431 f
123 1C| Oktober, WwWIe bei Baumann I], 371 el  ’ vgl II1,

125 R. E  vgl194 Vo Baumann 1, 535 I
Nr. 7920

126 Haggenmüller Ii 7923
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Konstanz habe dann 1 yleicher Unkenntnis des wahren Sach-
verhaltes S16 bestätigt Als 1all nachträglich der Kurie
Bestätigung der Wahl ansuchte, yewahrte Innozenz die
© amı N1IC das 146 C6 ängere Erledigung
chaden komme.“““ Ehe aber Friedrich VO (jotteshause end-
yültig Besitz ergreiien konnte, MUu C den Bischö{ifen V Oll Kon-
STanNnz und Augsburg den mI1t dem Einsetzungsbreve übersandten
Fıd des Gehorsams den apostolischen leisten Die
Stittsherren ermahnte der apDs SAn CGiehorsam ihren Abt
und Irug dem Bischoi arquar VON Konstanz auf, den Abt und
das Kloster Erweiterung und ahrung ihrer Kechte nach
Kräiten schützen. och 111 yleichen re (am Oktober

nahm der aps das mi1t allen SCINECN Besitzungen
den Schutz des Petrus und bestätigte ihm alle Kechte und
Freiheiten Am 28 Juli 1406 eza der Abt :En SCINECS

während ihm der est mi1t Rücksicht auft dieServitiums,
12585Schuldenla des Stifites gyestundet wurde Als inzwischen

aps Innozenz 111 STar (am November entirıchtete
der Abt eıtere 19 Goldgulden dessen Nachifolger Gregor X I!

129und die yleiche Summe die Kammer der Kardinäle
Friedrich Laubenberg zählte den tatkräitigsten Aebten

VON Kempten, der nach jeder e1ıte hın den Besitz und die Rechte
SCINCS (ijotteshauses wahrzunehmen und mehren sıuchte
(ileich Aniang SCIHEGT Kegierung kauite M VON alter
Königsegg die estie Schönberg m1t „euten und Gjütern und
408 Ol dem Augsburger Bürger Hans Schmucker die Heu-
mühle bei Aitrang Allerdings verwickelte ihn übergroßer
Aller, m1T dem O1 die Interessen SCIHNECS Stiftes verifolgte, bald auch
117 C116 61 VON Streitigkeiten, die S1 Hrec Ke
eru hindurchzogen

DEr 1379 zwıischen Stit und Kempten yeschlossene
CWIZE Bund War es andere, LLUF nicht CWIS, wg konnte das auch
L Hi SCIN, denn WEeNnN die &S  q auifstrebende Reichsstadt
sich welter entwickeln wollte, dann mußte S das War durch
die 98088 einmal yegebenen Verhältnisse bedingt über kurz
oder ang CHIGEN Zusammenstoß m1t dem Stifite kommen Das
Wrr 1409 dann auch WITrKIIICc der Fall Es Walc ungerecht

die Schuld 1lefür Abt Friedrich Nlein zuschreiben wollten,
cobgleic CT der Verteidigung der (Cijerechtsame SCINCS Stiftes
entschıeden weit Wäal:  ‚151 denn auch die

1927 IIL, Nr. 7929
128 ‚0 ebenda und Haggenmüller l7 224
129 R IL, Nr. S0351
130 Baumann I J 132
131 Vgl Baumann IT, 280
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890 auie der etzten re aul 61 6116 aus Keihe Ofl

Neuerungen eingeführt die dem klaren ortilau der en Ver- }

rage namentlich der homburgischen ichtung und dem SWIZCH
un zuwiderliefen.* Auf beiden Sseiten fehlte der zute

C161 iIreundnachbarlichen Verhältnis, LUT wollte Abt
Friedrich das nicht einsehe&n Er eklagte Ssiıch vielmehr bel
aps Alexander arüber daß Geistliche und Lalen ihn viel-
tach in SCeINECN (ijütern und Kechten schädigten, oder solchen, die
ihm die Besitzungen und Kechte SCINES es vorenthielten,
n1t Kat und beistünden und bat de1ı aps möchte, weil T:
sich mit einzelnen Klagen NIC jedesmal den apostolischen
Stuhl wenden könne, Vorsorge solche Vergewaltigungen
SCINCS Stittes reitien 133 Der Abt atte sich RIE vergebens
den aps gewandt Alexander beiahl (am Februar
niolge dieser Beschwerde, deren Spitze unverkennbar erster
Iinie die a Kempten gerichtet War, dem 1SCHO Ol
ur, dem Abt VON Petershausen und dem an des Augsburger
Stiftes St oritz verhindern, daß der eHNIPINEGI Abt SC1INET
Kechten und (iütern beeinträchtigt werde, und auftf dessen AA _ N  _ E md E  F
rufen dieienigen, weliche sich Eingrifie des Stittes RKechte und
Besitzungen erlaubten, miıt gyelstlichen Taien Schranrnken S

halten und hiezu selbst die weltliche (ierichtsbarkeit aNZU-
©Sruftfen

ber eche G SOWEeIT am, suchte der Abt Verständigung
HIT den Bürgern VON Kempten TEIHS die Vermittlungs-
versuche der re 409 410 und 1A16° I wesentlichen ohne
nachhaltigen Erfolg, denn kaum ar Schwierigkeit ylücklich
AUs dem Wegze geraumt auchte schon wieder HGE aul
RT 1417 kam HFC EG königliche Botschai{it die. lange vergeb-
ich yesuchte Versöhnung zustande, indem el arteıen sich

Teiles der VON ihnen beanspruchten Kechte begzaben Del
Abt VO jeher dagegzen Einspruch thoben daß sich SCINE
Zinsleute der ansıedelten und adurch Bürger wurden; Er ka lath
lTerner erkannte ST der das ©C abh rheben und
estr1ı besonders die Gültigkei des vermehrten ates und die
Mitwirkung der Zunitmeister bei der Besetzung des adt-
gerichtes 13 Der Spruch VON 417 bestimmte NUN, daß die Bürger
nach VOTauUSZeEZANgCHET Bitte den Abt 12 hrbare Mitbürger

Richter wählen dürfiten und daß die noch drei Jahre
lang bel ihrer bisherigen Veriassung bleiben sollte ; innerhalb

132 Vgl Haggenmüller 1} 2927 ff und Baumann IL, 278 s
133 Haggenmüller 1, 229 ; Baumann I 7
34 Ebenda und HIL, Nr. 8163
135 Vgl, hierüber aheres hel HMaggenmüller 2920 244
136 Vgl darüber Baumann 275
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dieser Frist Mu der Abt SC I© Winsche nach einer Aenderung
geltend machen, W as aber nicht yeschah AuUT der andern eıte
wurden aber auch alle Neuerungen abgestellt, welche die Bürger
eingeführ hatten und welche dazu angetian al CIh die yrund-
herrlichen Kechte des es In der verletzen.15  —

Diese langwlierigen Zwistigkeiten mıt der Kemnten
hinderten Friedrich Laubenberg keineswegs, auch dem Stitte
seıINe vollste Auimerksamkeit zuzuwenden. In den ersten ahren
seiNner KHeglerung G1 Del seinem Kloster eine Gra  apelle
ren der Muttergotte yebaut Pn wollte drei Altäre darıin Eei-

richten,; konnte Sıe aber AaUus seinen eigenen ıttem nıcht dotieren;
da edoch der Kirchherr er Lorenzkirche 1Ur Silber
FEinkünftte DeZOg, die TÜr seinen Unterhalt be]l eiıtem nicht AUS-
reichten ind 67 in der Kapelle LUT CAÜH E hl Messe halten
jatte, wollte den Dienst der NEeEU errichteten Kapelle M1F-
versehen, die IV\ Silber erhnon würden, daß er davon
en könnte Alexander V bereıits aln Februar 1410
dem Abt die Erlaubnis hiezu yegeben, aber niolge sSeINES es

der TiIe nicht ausgeijertigt worden. Am 25 Mai 1410 CI-
teilte dann Johann die Genehmigung und beauftragte den
Abt VO Isny Inıt der Ausführung.*”® 14172 konnten ndlich auch
die Streitigkeiten beigelegt werden, die, wı1ıe WIr uUuns STIHMNEEN:
noch ıunier Friearichs Vorgänger des VON der g_
Dlanten Spitalbaues entstanden waren. Der Abt£ es gyetian,

den au verhindern, aber die Bürger kehrten sich nıcht
iIm mindesten Al se1Nne Vorstellungen, 1m Gegenteil, sı1e wandten
sich direkt aps Johann amı G1 dem Abt verbiete,
sich weiterhin in die für ihn Zanz belanglose Angelegenheit ein-
zumischen. Der aps 1e5 darautfhin ÜFG den 4219: des
Bischofs Ol ugsburg die nötigen Erkundigungen einziehen und
genehmigte die der Bürger, die rüstig and ans er
jegten; daß das Spital aniangs (Oktober 4j2 eingeweiht
werden konnte.  139 im folgenden TE rhielt Abt Friedrich VO
Papste die bisher noch keinem seiner Vorgänger erteıulte Nade;
einen tragbaren ar nıt sich führen und aut demselben Messe
lesen und andere gyottesdienstliche Mandlungen verrichten

140dürifen
Am November 417 wurde In der Bodenseestadt KONRN-

S1Aan Z das Konzil eröfMnet, iür das, Was nebenbei bemerkt Sel;
137 Haggenmüller L, 2406 ; Baumann IX 280

IIL, Nr. 8176 un aggenmüller I, 2338 zustandegekommen 1Ist diese
angestrebte ereinigung erst 1428 Haggenmüller ist hinsichtlich des Datums ın Irra
tum unterlaufen, enn aps Alexander kann NIC} an Februar 409 dıe Frlaubnis
gegeben aben, da erst Maı 1409 gewählt wurde.

140 Baumann I1, 313
139 Haggenmüller 1: 233
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IL auch die Kempten als yeeignete Stätte In Vorschlag
Yebrac worden war  141 nNier den zanhnlreichen yeistlichen
Fürsten, die In Konstanz zusammengestromt eiland sich
aıuch Abt Friedrich, der NIC 1U Al den Verhandlungen des Kon-
zils selbst Anteil nahm, sondern auch dem UrCc die
Kirchenversammlung veranliabten Provinzlalkapitel des Bene-
diktinerordens der ainzer Kirchenprovinz, das VO D& Februar
bis zA1 Mai 1417 1Im Kloster Petershausen und eine
yemeinschaitliche Reform er Klöster dieses Ordens in der g.. Aa K r Da S NNr
Nanntifen Kirchenprovinz AnNsStrebte - Fr versprach, binnen
Jahresiris diese Keiorm anzunehmen und zeigte überhaupt eınen
olchen ifer, daß 1an ıhn Tür das nächste VON den Benediktiner-
OSiern der DIiözese Konstanz abzuhaltende Kapitel NO
sıtzenden erwa och kam ZUu keiner Keiorm oder dieselb
War ohne nachhaltigen Erfolg Und doch wird auch das Kloster
Kempten einer ulfrischung des gyeistlichen Lebens eadaur
haben,** denn NIC ohne Tun der Konstanzer Bischof
Maraquard Kandeck n seiner RKegierung eine I8
zesansynode abgehalten, die e ZYCcNAauUe Verordnungen das
en und das Verhalten der Mönche regeln SUCHIENL.

1ne unausbleibliche olge dieser Lockerung des klöster-
ichen „‚ebens War eine Zerrüttung der Vermögensverhältnisse
des Stiites em erschwerte die damalige Wirtschait  Ca
1orm eine IIC  1ge Ausbeutung des Grundbesitzes,  145 daß M88!
das Jahr 400 die Einkünite des Stiites nicht über 200 1m
re betrugen, elne lächerlich geringe Summe ıIn Anbetracht
der yroben Lasten, die CS P tragen R  e Eın beliebtes Mittel,
dessen sich die Klöster und Stilite bedienten, ul ihren zerrutteien
Finanzen auizuhelien, War die In In indem S1e
sich Piarreien einverleiben ließen, deren Vermögen all sich
£:15 ziehen, den (iottesdienst und die Seelsorge aber entweder
UT einen Mönch des OStiers oder 18R gee einen Weltgeist-
ichen den Leutpriester oder Pleban ein melst HUr
sehr gyeriınges Entgelt versehen HeBßen

Eine yüÜünstige Gelegenheit, die Einkünfte des Stifites HIC
141 Baumann H; 73
142 1L, Nr. 854() nd
143 Vgl Scheuffgen, Beiträge ZUr Geschichte des großen Schismas, Frei-

burg 1880
144 I1L, Nr. 7990 ; die Bestimmungen bel Brem, Diözesan-Archiv VOTIT

chwaben 1904,
145 Vgl Studien Mitteilungen 1890), 230 242
146 Baumann I 374
147 Vgl Mınschlus, Zur Geschichte der Inkorporation nd des Patronatsrechtes,Berlin 873, und System des katholischen Kirchenrechtes I Y 436 f ’ ahrmund,Das Kirchenpatronatsrecht und seine Entwicklung in Qesterreich, Wien 1894, l 02 .
148 Künstle, Die eutische Pfarrei und hr ec| Ausgang des Mittel-

alters, Stuttgart 1905 18; ber den Leutpriester vgl ebenda, 25
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Studien VABRE (jeschichte des Stiftes Kempten

C416 solche Iinkorporation V OIl Kirchen wenıgstens in eIiwas Ü

CDeHN; bot sich 111 HMeimertingen und Woringen:;  ‚149 der
Kirchensatz der ortiigen Piarrkirchen yehörte dem Stiite, HEe-
£  and sich aber welt über 4U re 1 den Händen VON adeligen
Grundherren, die N1IC einmal die Priesterweihe empfangen
hatten Deshalb betrieb Abt riedrich be1l den Päpsten Alexan-
der und Johannes die Einverleibung diesel Pfiarrkirchen

SCIMN yelangte aber erst jele als König Siegmund
selbst SCIMN (Ciesuch De] aps Martıin unterstutzt Abt JIohann
V OIl Ottobeuren rhielt VO aps den Auitrag:;, die a f

prüfen und WEeNN die Angaben des es der Wahrheit ent
sprächen, die Kirchen dem Stilte einzuverleiben Vier ochen
späater (am März nahm artin das auTt be-
sondere unter päpstlichen Schutz und bestätigte ihm alle
Kechte und Freiheiten.  150 Nachdem das emptner Kapitel alle
Mandlungen des es der Angelegenheit der Inkorporation
der besagten Pfarrkirchen gyebilligt und Hug Rotenstein, der
Kirchherr VON Woringen und arquar VO SCHWäangaU; der
Kirchherr VON Heimertingen, aut diese Kirchen verzichtet hatten,
vurde der ursta HIC den Abt Johann VON Ottobeuren

den Hesitz dieser Kirchen gyESseizTt Als Gegenleistung verhali{i der
Kemptner Abt dem Kloster Ottobeuren den Piarreien en-
hausen, Frechenrieden 1nd Niederdorf die ihm VOIN Bischo{i V OIT
uUugZsburg einverleibt worden deren Besitz aber
bisher NIC hatte yelangen können Gleichzeitig Aht
Friedrich auch die Inkorporation der C{a  ischen Piarrkirche
S 1 M e deren Kirchensatz ebentalls SCINEIN Stifte on alters-
her zustand betrieben und SIC 1418 auch durchgesetzt nachdem
ihr Kirchherr, der Augsburger Domherr Johann RKiedheim, die
selhe ireiwillig auigegeben Darüber kam OS zwischen
der die sich HLE diese Einverleibung begreillicherweise
benachteiligt sah und dem ZU TECHEiN Streit der abe!:
SYanz ungunsten der e endete S1C mu sich schließlich
NT dem hr VOIIC  IC zugesprochenen Kechte abIiinden, die
Kirche St ang nıt OSHEOTH; Baumeistern und Heiligen-
pflegern besetzen dürien CI eb das S1IC unter dem 1der-
Spruch des Stiftes auch aut die ıll1alien VON St Mang aUSZUu-
dehnen esire War 15

ber der Abt War mıt dem Erreichten keineswegs zuirieden
und beschwerte sich deshalb bel artin daß INan VON dem
Stiite ölle, Steuern und Abgaben unrechtmäbig 9

149 Ersteres nördlich, letzteres siudlıch von Memmingen gelegen150 R I1I
152 Baumann I ’ 374
151 Haggenmüller Il 25()



Josef Kottenkolbe

uter anialle oder ıhm vorenthalte Der aps eilahl esha anl
IT Juli 419 dem bte des OS{iIers Tennenbach**” und den
Dekanen VON Konstanz und \{ oritz In Augsburg, das Stiit

jeden widerrechtlichen Angrifi schützen und dielenigen’

welche ON schädigen versuchten, InN1 dem Banne belegen,
bis SIE (018| ihren Eingrifien abstehen und Ersatz eisten WUr-
den 154 on ZWEI re spä{ter, als mıiıt der WCZCNM der
Irüher angeblich ZU St Mang gehörigen Kirchengüter In Mei-
nugsverschiedenheit gyeriet, sah sich der ADbt abermals zyenOLIZT,
den aps 5808 ilfe anzugehen; und wieder Deauiftragte dieser
den omdekan VON Konstanz, den Abt und das gegCnN die
Eingriffe Ü schützen.  155

Das konnte aber nicht verhindern, daß sich die Bürger ZEeHCN
die gyrundherrlichen ecNte des Stiites, welche die a N1ıc
s () sich ausdehnen leß, WIe sie dies bel voller reihnel gyetan
a  E und besonders KeZEN das Verbot, nicht ohne Ausnahme

RE KT TE  VE w
stiftische Zinser  156 ZUuU Bürgern aufzunehmen, ZU 1NeuUuem 1der-
Stan sich vereinigten. Nach langen, wechselvollen erhand- }  ;lungen  157 rachte 6S das Stift ahın, daß die VO kaiser-
lichen Landgeric R urnberg in die cht rklärt wurde, AaUuSs
der sie erst 434 wieder al als sS1ie siıch dem Urteil einer kaiser-
lichen Kommission unterwarf, das alle INngZrıMNeE in die Kechte des
SS{iITtiEes AauTfs NeUuUE mißbilligte.***

Diese Streitigkeiten mit den Bürgern der konnten
ebensowenig W16€e die irüheren ohne 1nNIL1u aut die Hinanzielle
Lage des Stifites bleiben Inifolzgedessen sah sich der Abt VC-
nÖT1g T, (iüter und (Ciilten des Klosters ZUu veräußern, aber QauT der
anderen elte lossen ihm doch auch wieder verschiedene (Cijaben
Z  159 die hn In den Stand etzien, auft die Vermehrung des Be-
sitzstandes des Stilites SeInN Augenmerk LA ichten So erwarb

In unbekanntem re die este 18 Yyau mıit vielen „euten
und Gütern, das Schloß I] A SOWIE die Herrscha und
Burg 1 © 11t Wildpoldsried,*”® Zallz abgesehen da-
VOH; daß sich ihm Urc die vielen Veränderungen, die untier
seiner Kegierung in dem Besitzstand seiner asallen vorgingen,
häulig Gelegenhei bo(dt, Renten und uter 7A0 kaufen 430 L n ln  DE E E
ieh König Siegmund dem Abt das bC daß T: und alle seine
Nachfolger In den Dörfern Martinszell, Buchenberg, rugze und
Reicholzried Cierichte haben und dieselben mit gyeschworenen

153 Cisterzienserabtei 1 Breisgau, uch 'ortia coel1 genannt. (Vgl uch-
bergen,  154 Kırchliches Handlexikon I 7 232

156 Vgl Baumann I Y 622
ILL, Nr. STeL Haggenmüller L 251 15! HIL, Nr. 88586

157 Ich verwelise auft die ausführliche Darstellung be!l Haggenmüller 1, 257 ff.
158 Baumann I 281 159 Vgl Haggenmüller I, 268
160 Baumann IL 133



Studiıen ZUr (CGjeschichte des Stiftes empten

Kichtern und SCHOTTIeEN besetzen uriten, urn alle Sachen
richten und 6In Jahr darauf rhielt 6i das yJ]eiche eC I1

Propstried 161

Nicht ohne Tun Abt Friedrich als den
rastlosen und eiirigen Verteidiger SEINET Kechte aber das Ziel
das er sich esetzt hatte 61 ocCNH N1IC erreicht und WENN OF
auch mıt dem 61IHCH und andern Vorhaben durchgedrunzen IT

gyeschah das der HMauptsache aut Kosten der Kempten
Gerade be]l den Bürgern wurden deshalb ohl auch die WEeN8-

16°sten Klagen laut als er 6 Mai 1434 das Zeitliche segznete
Am 14 Mai versammelten sich die I1 Kloster anwesenden

Kapitularen ZUT Wahl LO es Bei KLHGT Vorbespre-
chung des Wahlmodus einıgten SIC sich aul CINe Wahl „DEI IOT-
Man scrutinii“ und als Skrutatoren ollten die Kapitularen Woli

Stein und Heinrich Schinen iungileren Einstimmig wurde
Pilgrim Von Wernau (1434—1451) Yewählt der se1lt 31 Kustos
des OSTiers Warlr “OTOrf nach vollzogener Wahl hat der Konvent

16  3den 18SCH0O VON Konstanz und den aps dıie Bestätigung
Ersterer kam ohne welteres der nach un Heß Mr SECINECH
(jeneralvikar die Proklamation UZ11ImMS als Abt ONn empten
verkünden.  164 Dagegen erwuchsen ihm V OIl selıten des apostoli-
schen Stuhles Schwierigkeite aps Eugen erkannte die
Wahl nicht da T noch bel Lebzeiten des es Friedrich
„aubenbergY die Wiederbesetzung der €] sich vorbehalten
habe Nachdem de1 Konvent VON der päpstlichen Keservation
Kenntnis erhalten a  € brachte D die Angelegenheit MVMOL das
Konsistorium; der Papst kassierte die Wahıl, ernannie aber
yleichzeitig Pilgrim ZU Abt und mpfahl ihn dem Kaiser S1eQ-
MLINd. - Am 1} Juni embpiing der uUurstia ar Ulm OTl Kaiser
d Regalien und en und huldigte ihm

Die Wahl 1lZrıms WarTr in 1  er Hinsicht SiINe QZ1IuUC  IC 0A
ennen CHNnN das edurite nach lanzen ahren der Irrnisse
und 11: 1SSe der Kuhe und des Friedens. Beides yab ihm der

Abt, der 11L wahrsten Sinne des ortes e1n Friedenstürs
WaLr Bald nach Regierungsantritt War wiß mnı1t Erfiolg De-
nüht, mıt der Stadt Kempten 6CIn NuULES Einvernehmen herzu-
tellen In all den strittigen Fragen, die noch (0)8| früher ner
Regealung harrten, wurde inızung erzielt. und die damals
getrofMNene Entscheidung VO Kaiser estätig 166 be 1017
SCINET en bekundeten Friedensliebe schien eS; als oh die

161 Hagg.enr.nüllt?r D 260
162 NT, 9560, nd nıcht am Maı, wIıie Ha nmüller K 279 meint
163 IIL, Nr. 056() und Mag enmüller ebenda L9SCFbenda II IV NT. 0562
165 Ebenda I1T, Nr 9606 ; vgl HC Studien u Mitteilungen (1899) 242
166 Vgl Haggenmüller | TQ



Josei Rottenkolber

Freundschai{t MT der AUT VON kurzer Dauer SCIN sollte
Zur Pfarrei St Mang yehörte nämlich 1Ur Jeiıl der
der ZUT Zeit der Abgrenzung der Bistümer Augsburg und Kon-
STanz aUT dem echten IHerufer yvelegen WarlL,167 während der aut
dem Irüheren linken INlerufer velezene Stadtteil nach s{ Lorenz
eingepfarrt War Die Bewohner dieses Stadtviertels mußten
ihren Kranken die letzte Qelung VO Stiitfte spenden lassen, Was
namentlich ZUT Nachtzeit die Stadttore verschlossen WAarell,
Schwierigkeiten machte Als dann St Mang dem Kloster INKOT=
poriert wurde, entz0og das dieser Piarrkirche das hi Oel
und deren Angehörige, asselbe bei ihm olen Da-

er die beim Papste Einspruch der 1449 den
1SCHO VON uUgsSDurg AIl WI1CS, die Sache untersuchen und

die age der Bürger berechtigt Walc der St Mangkirche
die Maltung des hl eles yestatten und dem Stilite ZUTN EfSatz
IUr den Austfall der Stolgebühren Ce1iINe Entschädigung he- BA RN N E A

©

SUimMmMeEN Der 1SCHO entschied WIFr  1C zugunstien VON s{ Mang,
aber TOtfzdem w das die Folgezeit die urch- \r T Pa  \r T PaTührung des Entscheides verhindern 1658

44{ aps 1KO1aus Abt und Konvent mI1t en
(jütern 188| SCIHEN Schutz Y CNOIMMEN und al hre Kechte und rel-
heiten bestätigt wodurch sich der AbDt den an O6SEtZL sah
en SEINEN HMandlungen den notLIzen Nachdruck verleihen
ugle1ic erlangte CT ur Sparsamkei die ittel SECINCH

ansehnlichen Zuwachs Leuten und (jütern f VCI-
schaffen.  169 Bei SG1HGT Friediertigkeit konnte CT auch mehr als

Vorgänger SCIN Augenmerk auf das ichten Beson-
ders WAar ihm daran gyelegen, die Klosterzucht wieder Ff ©  en
C: bewog die Konventherren, die bislang 1111 Widerspruch inı der
Ordensrege CIQXCILIC Wohnungen gyehabt hattem diese auizugeben
ZzeMEINSAIM 1111 Speisesaal Z CSSeT und CIM SCHI  CS Schlafi-
aus D beziehen uch der Besitzstan des Stiites eriuhr
unter ihm CIHG nNıCcC unbeträchtliche Vermehrung Um LLUT die
bedeutendsten Neuerwerbungen aus dieser eit anzufiführen!
1440 erwarb Pilgrim Burg und or{i Betzigau, 144 7/ die Herrschait
Liebenthann Gn 61067 Reihe V Oll Gütern, lolgenden Tre die
Herrschafit risbergz und 1451 endlıch die andere Ol ehen:
are Hälite VON Legau D: Wenige Jage, nachdem der Kauf de]

167 Vgl hiezu Teil dieser Abhandlung, Anm
168 Baumann I J 3706; erst 1518 gelangte dieser Stireit VOT dem Bischof Von

ugsburg zum Austrag ; vgl hiıerüber Erhard, Der Streit Un das heilige (Jel
der Reichssta: Kempten Im Heimgarten, Wochenbeıilage ZzZum Tag- nd Anzeigeblatt
Tür Kempten  80 1a7 und das Allgäu, ahrgang (1912) Nr.

170 Haggenmüller I, 219 Baumann I 276
169 Haggenmüller Ii 302
171 Näheres berdiese Neuerwerbungen vgl Baumann r 133



Studien E: Geschichte des Stiftes Kempten. 41

Legauer uter abgeschlossen Wal, starbh Abt Pilgrim (am
26. September), dessen Hegierung Tür das Stiit In ochstem
aßhe segensreich Wa  —

on aln nächstifolgenden Jage ALl ontag VOI Michaelıi
iraten die drel timmberechtigten Mitglieder des apitels,

der Kustos ohann Wernau, Rudoli Bernstatt un ohann
Da ZMT Neuwahl eINES es und wählten m RBei-
sein des Johann VOIN Isny und des Priesters Kaspar
Häringer Gerwig VON Sulmentingen (1451==1460); damals noch
Proifeß des Oosters, ihrem ADt * ber der Neugewählte
konnte sich des ungestörten Besitzes der el ebensowenig
erireuen wI1ıe sein Vorgänger, L1UT nıt dem Unterschiede, daß hm
die Schwierigkeiten Ol einer eıte erwuchsen, V OIll der WIT sS1e
allı wenigstien erwartien würden: VO Bischof VOL Augsburg,
ardına er Schaumberg  14 Dieser nämlich

aps die (inade erhalten, ZWeEeIl Klöster In seinem eigenen
und 1m Konstanzer Bistum, die ZWeEeI Monate nach Ausiertigung
des betreffenden Privilegiums irei würden, zeıtlebens als Kom-:-
mende besetzen dürien, selbst zenn S1ie dem apostolischen
Stuhle unmıttelbar unierstie waren Dieser aps SC
sehene Fall ET 1612 In Kempnten ein. Obgeich aul Tun einer
Bestimmung des 1448 zwıischen dem aDpDs und der deutschen
Nation abgeschlossenen Konkordates bel den dem apostolischen
ST{iu unmiıttelbar untergeordneten OsSstern CS eine kanonische
Wahl STa  inden und dem Papste Arr estatigung vorgelegt
werden sollte, er der 1SCHO VOIIN ugZSburg NSPruc. aul die
erledigte el Kempten Der ardına verhinderte nicht 1U die
Bestätigung des es durch Konstanz, sondern vermochte auch
den aps Ausspruch, daß das VON rechtswegen ihm g..
höre;, daß Abt Gerwig, da G+ eın 6C autf asselbe hab€, 7il

entiernen se1 und dem ardına alle aus dem Kloster gyeilossenen
Einnahmen auszuliefiern und ihm überdies die auigelaufenen
Kosten Zu CrSeizen seien. Gleichwo behauptete sich Abt Gier-

ıAnWIY, da © HIC nur VOLN den Lehensmannen, sondern auch VOTI
Kaiser Friedrich als Abt anerkannt wurde. Angesichts dieses
Widerstandes lie em ardına SCHhNHEDB”IC nıchts anderes mehr
üÜbrig, als seıine Ansprüche allen ZUuU lassen ;\ija C ing
Wwelf, daß C dem bte beiım aps die Bestätigung auswirkte,
wolür hm dann das 1260 rh und die Lehenshohei der
Kirche Jengen und der Burg Helmishofen anl das Bistum

179 aggenmüller Il 406
173 Braun, Cie:  chichte der 1SCHOTe VON ugsburg 3B

Hauptsächlich Konrad un (Gıjebhard Schellenberg, die 1451 nıt Sulz-
berg belehnte, waren treue nhänger selner aC  e Intelligenzblatt des [lerkreises
1815, 1330 vgl auch Haggenmüller L, 311
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Augsburg abtrat 14 Am 25 Februar 1455 wurde Abt CGjerwigz
investiert und ihm zugleich die egalien und en verliehen
Was sich nifolge des Streites NT ugsburg DISs verzögert

Im yleichen re rhielt ST auch IUr sich und SCINE ach-
lolgeı die Freiheit daß der ogt des OÖSTEELS,; sobald der jeweilige
ADt die Kegalien emplangen habe, des (iotteshauses (iericht
NT dem Banne über das Blut ichten urie der Abt sollte
Namen des Kaisers uRd des Keiches den ogt beeidigen daf
R den Bli  annn auch eiIiNen anderen Amtmann desselben (je-
richtes übertragen durite RC

iDie erheblichen Unkosten, die dem aus dem Streite mMIt
Augsburgz erwachsen 9 hinderten den Abt yröhere { RE
werbunzen‘“ inachen TOoizdem sich mehr als C114 YUNSIIKE
Gel  ennel dazu yeboten hätte Mit der Kempten lebte
11} CINETIN freundnachbarlichen Verhältnis, rotzdem GE irüher

die Bürger ST jeindliche HMaltung gyezeigt und WEZECN
yrober Beschimpiung derselben ST hatte S1C IUr schlimmer als }
die Hussiten erklärt:? sich Feindscha ZURCZOZCI Ar  e
er verband sich mL der anawehr, Ul
innerhalb der emptner Graischaitsgrenzen den Landirieden
erhalten Als aber die Bürger ihren damaligen Bedrängern auTt
den Leib rückten und auch die Amtsleute des Stilites ZUT Bei-

aufiorderten, sSazZte ihnen der Abt Unterstützung 179

DDie Bürger anden bald darauft SiNe YUNSMÜYXKE Gelegenhel
dem Abt SCINCH Treubruch vergelten Der Legauer Keller des
es JÖrg ecCK wurde der Unterschlagung beschuldig OLZ“
dem OE NSCHAU VOT mehreren Gerichten nachweisen
konnte, Mu D VOT dem Abt die SCHWEIZ jehen Hier
brachte T: we1ıft daß 334 Eidgenossen hm NT Waffengewa
FA SCINCIMN Kechte verschaftien sich entschlossen Der Abt hot
SCIN andvo aul und sandte CS den anrückenden chwelizern
entgegen Am 17 März 1460 kam aul dem Buchenberg
ZU1IH Treffen, dem das des Krieges ungewohnte Stittsvolk eINeE
blutige Niederlage Rn ( 9 O In SCIHCI Bedrängnis Orderie der
Abt die Reichssta Kempten ZU Widerstande aul, aber diese
verweigerie letzZ ihrerseits den Beistand und sperrie selbst den
Lehensleuten des Stiftes, welche das Kloster besetzen wollten,
die OTE Abt Gerwig iüchtete sich nach Memmingen und ent-
sSagie, VO Konvent CZWUNZgCN, SCINET urde, WOgEgen hm das

Baumann 88 Sii Steichele, Das Bistum ugsburg (18906),
176 Haggenmüller L, 315
177 er die kleineren Neuerwerbungen vgl ebendaI 316 ff.
178 Baumann ZTT.
180 oachim Waltt, Chronik der VoNn Gallen (1875), 176 fi:l
179Vgl Haggenmüller ‘Y 320 und Baumann l J

Schilling, Luzerner Chronik, Luzern 1862, 45 f



Studien ABn (jeschichte des Stiftes Kempten. C

Stiit einen Jahresgehal VON (00 und alles, Was DF bel seiner
Flucht ın selner Kammer zurückgelassen a  B: ZUWIES Das
Kloster mMu den Eidgenossen aut einer aglahr LUINdau
Vo Vergütung und Jörg eck Ehrenerklärung und chaden-
ersatz zuerkennen. Der sSeiInes mties entisetizte Abt gyenoß seinen
Kuhegehalt NıIC allzu lange, denn schon 1460 schied CI AaUus dem
Laban -

Zum Nachiolger Gerwigs Sulmentingen wählte der Kon-
VENLT; der sich einschlieblic des abgyesetizten es aus HUT 1er
stimmberechtigte Mitgliedern zusammensetzte,*** den Konvent-
herrn Johann Von Wernau (1460—1481), einen en des €es
Pilgrim Wernau. Der w NF Abt das Ordensgelübde im
Kloster Ottobeuren abgelegt, War aber 1447, da GE die damals
dort geplante Keiorm NıC aushalten können ylaubte, ent-
fohen und VON seinem Oheim INS Kempten auigenommen

153worden. Bald nach der Bestätigung seiner Wahl 171 den
Bischof VON Konstanz verlieh ihm der Kaiser die Regalien und
bestätigte ihm zugleich alle Freiheiten und Kechte, die das
jemals verliehen bekommen uch die päpstliche Kurie
nahm das neuerdings In SCHÜTZ, indem der damals yerade
in eutschlan weilende ardına Bessarion den Bischo{i VON
ugsburg und die VON Mehrerau und St Ulrich beauftragte,
die dem Stifte entgangenen uter und Kechte ohne Rücksicht
Aa Briefe und ertrage wieder das Kloster ziehen und
alle Freiheiten und Rechte desselben bestätigte.*“*

Das Kempten edurite dieses SCHUTZES mehr als in all
den vorhergegangenen Jahren; denn 1460 Ta der alte]} Streit
mit der Kempten wieder au  N TYTOTZ verschiedener kaiser-
iıcher Kommissionen ınd wiederholter Vermittlungsvorschläge
seiıtens der fand der Streit kein Ende; daß 6S das Stiit
für ratsam jand, sich 1464 untier den Schutz ihrer Erbtruchsessen,
der bayerischen Herzöge, stellen,*°° die das mıit seinen
Leuten und Besitzungen aut zehn alre In Schutz nehmen
versprachen.

Damals suchte auch der PI1anzıskanerorden iesten
Fuß In der Kempten lassen, der schon Ende des Jahres
1448 einıge Ordensmitglieder nach Kemnpnten gyesandt, die
em urc hre Predigt sich gal bald die Herzen der Bevölke-

181 Haggenmüller Ii 325 328; Baumann I1, 53 379
182 Nämlıch AUuUs den Konventherren Hans pa eter Grafenegg eorgKRotenstein, HMaggenmüller IY 326
183 Der amalıge Ottobeurer Abt Jodokus Niederhofer berief AaUuUs dem ChOtIeN-

loster f St. egl ıIn ürnberg Mönche, die- ikn bei der Durchführung seinerReformpläne unterstützen Ollten ; vgl Feyerabend, Jahrbücher des ehemaligen Reichs-;tiftes Ottobeuren H. 647 649 und Baumann I 7 379 389184 Haggenmüller l, 28 185 Vgl Baumann I, 281186 ®  er die Hofämter des Stiftes vgl Baumann IT, 483
Studien Mitteilungen (1919/20).
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UL zewinnen wußten, ‘ daß die Finwohnerschait
VON Kempten die Gründung eines Minoritenklosters verlangte.
och der urstia verbot den Untertanen, eınen auplatz aDZU-
treien oder AA verkaufen; 1a, ais dem en die Möglic  el
gyeboten wurde, Su  iıch VON Kempten, neben der Burg Fischen,
eın Klösterlein Z erbauen, WUu Abt Johann die Ausiührung
des bereits in Angrili ZSCHOIMMMECHNENN Baues verhindern, indem
wg die Burg Fischen iN1 em Zugehör Kkäuflich erwarb und
iort den Bau einstellen Heß s

gleic der Abt 1n der Frage der Niederlassungz der ran-
ziskaner 1 LFinvernehmen mMut den Hürgern yehandelt häatte,
dauerte die /Zwietracht zwischen und doch 6cIi-
mindert welter 472 wurde der Schirmvertrag m1t Bayern auf
weltere zehn re SrNeUuUGFTI; und auft seinen mächtigen
Bundesgenossen konnte ABtT ohann 65 einen schon jängst

wg bezweckte nämlichyehegten Plan in die 4J a% umzusetizen
nichts Geringeres als die Eigenschaft der ohne ede ück-
SIC aut ihre hundertiährige Entwicklung und den ewlgen un
für das in nSpruc nehmen, S1e in das alte AB
hängigkeitsverhältnis ZUTN zurückzuführen. Doch CT
damit keinen Eitole, denn der Kaiser entschled, daß über diese
Punkte eine Kommission nichts erkennen ufze, da die >1a
ihm und dem Keiche unmittelbar unterstehe189

ntier diesen vielen Prozessen 1tt naturgemäß auch die
finanzielle Lage des Stittes Größere Erwerbungen außer dem
au VONN Burg und Oori 4 SCHAOT (1467) konnte Abt 10
hann HIC machen, TrOotzdem sich mehr als eine oünstize (jie-
legenheit dazu yeboten a  ( sondern GTr mu eher darauf De-190dacht Se1IN, den Besitzstan seines OS{ters ernhnalten

roizdem WAar seine HWeglerung Iür das Kempten N1ıC
ohne ede Bedeutung Das Konventsgebäude wurde vergrößert,
die Kapelle des Münsters mıt Altären yeschmückt, ein nNeueSsS
Schlafhaus wüurde erbaut und der Bau eines Kreuzganges
17 Kloster in Angrifi9die Klosterbibliothek wurde VeOI-

mehrt, die St Lorenzkirche erweitert und das Schloß 1.jeben-
ann VON Tun Qauft HNECU aufgeflührt; schon 1m iolgenden Jahre
(1480) konnte hier dann die kapelle eingeweiht werden,
die vornehmlich ZUrTr Auinahme der Heiligtümer des Stifites in
Kriegszeiten estmm War 150a eine kraitvolle, aber doch
wieder mehr blendende als wirklich ylückliche Regierung stand
Abt Johann bel weltlichen Fürsten in zroßem Ansehen 1478
nahm aps Sixtus der auch SONS mıit Beweisen seines

187 Baumann IL, 430 188 Fben
189 Haggenmüller E 451 und Baumann I1 20571
190 Vgl Haggenmüller 3068
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Wohlwollens NıC kargte die (iüter des Stiftes den Schutz
des Petrus ıınd bestätigte dem Kloster alle Freiheiten Die
Kaiserin ernannte den uUursta ihrem KRat und der Kaiser be-
itelte ihn Kat und evatter Wiederholt weilte x Ö Al kaiser-
lichen oOtllager 476 DewOoZ DF sechs Kardinäle, der St Georgs-
kapelle auft dem Buchenberg, die tür die Seelenruhe der 1460
dort erschlagenen (Giotteshausleute auftf dem Schlachtorte erbaut
worden War verleihen Am 18 November 481
esCNIO DE SCIMH en, dem 6S außeren ren Nıc gyejehlt
hat 191

on nächstiolgenden Jage tiraten die stimmberechtigten
Mitglieder des Konventes, deren Zahl untier dem verstorbenen
Ursta wieder aul HNECUN gygestiegen War 192 INn
erster Linie ahlkapitulationmern festzustellen und 1171
NSCHNIU hieran AB Wahl es schreiten ach
dem Beispiel der Domkapitel sich auch empten
die Uebung herausgebildet daß die ähler VOT der Wahl sich
gegenseitig verpilichteten, 1111 ihrer Erwählung VCWISSC
Punkte beobachten Wurden Urc diese Wahlkapitulationen
anfangs auch keine Kechte angestrebt, sondern 1UT das,
Was ereits eC Waäfl, gyesichert ZiNgZEeEN die Kapitel doch
bald arüber hinaus, indem S1C adurch CINe Erweiterung ihrer
Befugnisse erreichen uchten 194 WEn 1ST das erstemal daß uns
‚388 Kempten Wa  apitulationen begegnen, womı1 aber
keineswegs gesagt IST daß SI NıC auch schon bei irüheren
Abtwahl vörgekommen Die Wähler einızten sich dahın,
daß der ewa die Tabende den Konventherren eigener
Einnahme überlassen, die Piarrkirche St Mang, die bisher C1IiNCIMN

Weltpriester üÜbertragen wurde, der Erledigung e1IiNEIM
Konventherrn verleihen und die daraus iließenden 5() un Aaus
den Einkünften des Stiftes aut 100 Pfund rhöhen sollte ach-
dem sıie sich eidlich verpflichtet hatten, diese Bedingungen ärl
halten, nahmen s1ie die Wahl OT% AUus der Johann VOnNn jedheim
1 als Abt hervorging.

Der nNeVie Abt bewies yleich VON Anfiang yroße ughei
indem er sich ohne weılteres der bischöfiflichen Destätigung untier-
warfi wodurch ST dem Bischof VON Konstanz VON vornherein
jede Möglic  el entzZOg, SCINEGET Wahl irgendwelche Schwierig-
keiten bereiten. Aber bald nach seINer Bestätigung urc den
Diözesanbischof 3: wurde Dezember 481 bestätigt*

191 Vgl Haggenmüller ® 61010 S 370, 381 und Baumann II, 2379
192 Vgl HMaggenmüller 1, 381
19383 Sartori, Geistliches und weltliches Staatsrecht der deutschen ErZ-,

Hoch- uDA  Ri:itterstifte, NürnbCI S194 Vgl aucC) V, k SE Ir 195 Vochezer 875
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äanderte Gr mıt einem Schlage sSeiIn Benehmen. Br trebte nach
nichts Geringerem, als die Gerechtsame des Stiites nach allen
Seiten hin, die Bürger der a WIe die Hınter-
SasSssch des Stitites ıınd NIC eniger den Bischolt
Konstanz wahren und mehren und zugleich sich selbst
VOIN Konvente unabhängig machen. Er sich entschieden
weite 1ele yesetizli, aber 51 NiNng el doch N1IC weiter, als
seine Kräfte s erlaubten; und gerade hileraus erklären Sich
auch seine yanzeh Eriolge och ehe R den amp mM1 seinen.
verschiedenen Widersachern aufnahm, versicherte 51 sich des
Beistandes des bayerischen Herzogs TeC der 1482 se1in

196mit en Leuten und (jütern in Schutz nahm.
Wir erinnern uUuNs, daß Abt Friedrich Hirschdori auft das
( der Irelen Abtwahl zugunstien des 1SCHOIS VON Konstanz
verzichtet Das Streben des Fürstabtes mußte UuN,.
WEeNNn OT1 bel seinen späteren Unternehmungen ‚g9fe auf einen
etwaigen Widerstand se1ines Diözesanbischois stoßen wollte,
nächst in yvehen, die Unmittelbarkei seines Stiftes und dessen
Beireiung VON der bischöflichen Obergewalt erringen Da-
HTcH,; daß DE die Wahlverhandlungen dem Papste vorlezte und
ihn zugleich um die Bestätigung seiıner Wahl bat,; erreichte e M
daß der aps die bischöfliche Bestätigung als der Unmittelbar-
keıt des Stiites widersprechend für nichtig erklarte und s1ie dann
Ta sSeiINneESs Amtes als kanonisch vollzogen neuerdings bestätigie
(11 pri Um die Unabhängigkeit des Stiites VON jeder
bischöflichen Gewalt sichern, erklarte der aps Fnde Maı
desselben Jahres, daß das (Giotteshaus und dessen Abt m1t allen
Besitzungen und Angehörigen VOIN jeglicher Gerichtsbarkei und
Hoheit des Konstanzer 1ISCHNOIS und jedes anderen Ordinarilates
Irei sein und sıie den Rechtsuchenden 1Ur VOL dem apostolischen
Stuhl und dessen Abgeordneten antworten dürtten, daß der Kon-
vent bDel Erledigung der el ZUTr an schreiten musse und die
Bestätigung der Wahl niemand anderem als dem Papste zustehe.
uınd daß der Bischof VON Konstanz die Bestätigung nicht VeEeT-

hindern, noch dem neugewählten Abt irzgendwelche Abgabe aul-
Die Bischöie VON Alexandria und Augsburg,erlegen dürite

sOwIle der Abt VON St Gallen wurden beauiftragt, das bei
diesen Freiheiten Z schützen.  197 Um seiıne Rechte wahren,
wandte sich der Bischot VON Konstanz die chweizer c
S die ihm die Zusage yaben, daß s1ie sich den aps
wenden wollten, amı es eım en belassen werde.  198
die Eidgenossen ihr Versprechen hielten, wissen WIr NIC und

196 Haggenmüller E AD
197 Haggenmüller IY 38 und Baumann E 381
1985 Vochezer 1, afe!
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selbst WEenNnNnN das der Fall WAarT, der aLSdCHE,; daß die Unmuittel-
harkeıt des Stiftes VONN der bischöflichen Gewalt wieder her-
vesSLIE Wafl, vermochten auch s1ie nichts mehr äandern.

och während Abt Johann un die Unabhängigkei seineSs
St1iites VO Bischo{t VON Konstanz rang, gvelang inhm auch, sich
selbst der Abhängigkeit VO Konvente entziehen. Durch
die VOT seiner Wahl beschworenen Wahlkapitulationen O
sich oNenbar di an yebunden, weshalb ST sich VO Papste
VON diesen der Ordensrege und dem en Herkommen zuwider-
laufenden Verabredungen lossprechen Heb

Mit dem gyjleichen Eriolg WIeES 8 auch ingrifNe Qil Lajen
In die Kechte seines Stiites zurück. Der KRitter arquar
Schellenberg, der damals das Amt des Stiitsvogties bekleidete,

seine ellung In  Faucht und namentlich die Burg olken-
berg, al der i W seinen Dienstsitz a  (n WwWI1e sein Eigentum H@e-
andelt und dem HISIa den intirı in die urg VeI-
wehrt. Diese Auflehnung kostete ihm allerdings seine Stelle,

200denn 1484 mußte die Vogtei das zurückgeben.
Langwieriger und verwickelter yestalteien sich die Verhand-

ungen mıt der Keichsstadt Kempten Aniangs schlen aller-
dings, als woillte sich das Verhältnis des es den Bürgern
iriedlich yestalten.“* Aber aut die Dauer konnte das gyute in
vernehmen nicht an  E1 enn der Entwicklung der Ol
strebenden standen doch f viele .HAindernisse 1m Wege
Um jeden nla diesen endlosen Streitigkeiten eın Tür altema
anz beseitigen, machte die 1mM re 14806 den N O5
schlag, das So alle seine Rechte und Nutzungen in der
A{ diese verkaulien. Das ware ohne Zweifel die einiachste
Lösung ZEWESECN, aber c War N1IC erwarten, daß der Fürst-
abt, der mehr als seine Vorgänger die Gerechtsame sSeINES Stiites

wahren  estrebt Wafl, sich für diesen Plan YyewInNNeEnNn ließ;
der Antrag wurde also kurzerhand zurückgewiesen. och d1ıe

ieß sich adurch N1IC beirren und die olge Wal, da{i
zwischen ihr und dem S{l Z jahrelangen Auseinandersetzungen
und Verhandlungen kam, aut die näher einzugehen sıch erübrigen
dürtte, da S1IEe schon bei Maggenmüller un Baumann eine 15
tührliche Darstellung yefunden haben; 1U auft den Ausgang
dieses Kechtsstreites sel 1EZ. hingewiesen. Am 2 Jumni 404
kam 112 durch das Eingreifen des Königs Maximilian
einem Entscheide. Dieser Kölner Spruch sollte die sämtlıchen
Beziehungen zwischen und endgültig regeln und traf
deshalb anz eingehende Destimmungen über alle Klagepunkte

199 Haggenmüller K 384
200 Haggenmüller B 365 und Baumann OB 201 Vgl Haggenmüller I, 385 rr



Josef Rottenkolber

der beiden Partelen. Tatsächlich hat dieser Spruch, nachdem
der KÖnIig ihm noch eine el erläuternder Zusätze zugellügt
hatte,202 aul re hinaus den Frieden zwischen und
yesichert, da el e1le alljäh  lich die SECHNAUC Beobachtung
dieses königlichen Entscheides und seiner /Zusätze idlich g..
lobten.“  05 SO hatte die Auı Kosten des Stiites die meisten
Hoheitsrechte und das 1m wesentlichen auft seiıne
gzgrundherrlichen Beiugnisse und Bezüge zurückgedrängt. Das

VO 1UN 1Ur noch das e Stadtammann und
Münzmeister .  9 für seine ehemalige 1 eilhahme der
Wahl des ates und erich mußte l sich mıit einer eld-

204entschädigung zufrieden gyeben.
Das versöhnliche Auitreten, das uUurstia Johann jed-

heim Z Beginn seiıner Regzierung den Jag 6918; unfier
der Landbevölkerung der G'iraischait Kempten allzemein die
MoMinung erweckt, der HH Herr werde Urc ein yerechtes
kKegiment das viele und yrobe Unrecht seiner Vorgänger wieder
zutzumachen bemüht sein Die freien Bauern des Stiitslandes

m autie der re Hilı hre reinel gebrac und mit
ungerechten Schulden beschwert worden. Der Zzrößte Teil des
Grundeigentumes Warl nach und nach 1in den Besitz der Abtei g —-
ang und viele eute Eigenleuten des OSters yeworden.: Der
Abt verbot seinen Freizinsern,“” die zugleich en VON ihnmı
trugen, die Heirat mit Lguten, die (janzfreie oder ınter
einer anderen Herrscha’ tanden oh wliesen die Ireien Dauern
und Zinser diese unerhörten Fingriffe In hre Kechte ZUruGK; aber
sSIe oannten KesCNMN die e die selbst VOT Betrug und Hinterlist

206 207nicht zurückschreckten, doc NIC autkommen. Al den
weitgehenden Hofinungen, welche die Bauern hegten, lolgte die
FErnüchterung auft dem Fuße; denn bald „verwandelte sıch das
Schaft in einen W aolf‘® urstia Johann Wäar Im Gegenteil noch
mehr als seine Vorgänger darauf bedacht, die Treien Bauern Zu
Zinsern und Leibeigenen herabzudrücken205 /u dieser allge-
meinen nzufriedenhei der Bauern miıt ihrer Lage kam noch die
überaus TucCKen empiundene Steuerlast Um seinen erpfli  \  H-
ungen das eicC und den schwäbischen Bund“®* nach-

202 Auf den agen Worms 1495, Lindau 1496, Innsbruck 1498 und Zzu F
lingen 500

203 Vol hierüber bes Baumann ÖM 284 tf. )4 Ebenda I J 280
205 er die Freizinser, Leibeigene vgl Baumann {L, 625 ff.
206 S0 lıeß, 3888! NUr eın eispiel aIiur anzuführen, Abt TI1edrIiC| Laubenberg

ine Urkunde anfertigen nd egte sie als Stiftungsbrief arls Gir. VOT, worın dıie
von ihm geforderten Leistungen als uralte Rechte des Gotteshauses angesprochen
wurden ; Zimmermann, Allgemeine Geschichte des Bauernkrieges M Stuttgart 1854,

293 vgl auch Haggenmüller E 254
07 Zimmermann 1 202
208 Vogt, Vorgeschichte des Bauernkrieges, 1887, 111
Al  u99 Vgl Baumann IT,
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kommen können, ZO% der Uursta. ungeachtet der urchier-
ichen Mungersnot VON 1491 rücksichtlos Steuern und Abgaben
ein  210 Die (Gjeduld der Bauern War nde und 6S brach
der u.S:an 10S

Die Aufständischen beschlossen vorerst Aauis Neue den
Rechtswegz einzuschlagen zugleich aber wollten SI diesen Ver-
such uUurc bewalineten Zusammenschluß mehr Nachdruck
verleihen Unter Aniührung des ChE NMug VOTN Untrasried VO1-

sammelten SIC sich A C November 1491 aul der ralten Mal-
statte Leubas und beschlossen, den schwäbischen un un

Z bitten Dieser ieh sich allerdings L1LUT mi dazu De-
WEZEN, die Klagen der Bauern anzuhören und Urteil iel
dementsprechend auch NIC deren (iunsten AaUsSs eiz ent-
chloß sich die Bauernschaft hre acC VOT den Kaiser
bringen Der ersie Abgesandte, HMeinrich Schmid VON Leubas,
wurde aber unterwegs VON den Stiftischen niedergeworien und

ieb spurlos verschwunden Einem zweıten oten yelang CS,;
die Klagzen VOT den Kaiser Dringen und erreichen, daß das
kKkaiserliche Moigericht den urstia ohann für SCHULd1IS CI -

kannte, den Leuten IN eC antworten och ehe 6S dazu
kam, 1e] die Entscheidung ungunsten der Bauern. Die ] ruppen
des Bundes besetzten das Osier Kempten und das Bündnis der
Bauern OSTIe sıch aut Am ()ktober 1492 kam dann der end-
yultige PE d zwischen Abt und Untertanen zustande die
Bauern mußten yeloben ihren Herrn kein NEHH6ES Bündnis
mehr LD schließen und inm dem Herkommen yemäß dienen
und 7 teuern Für den Augenblick W ar der Widerstan g -
brochen, aber 388 tillen zyarie 65 noch weıter und deshalb wachte
die Obrigkeit Sirenge darüber, daß nirgends das LZeichen der
autfrührerischen Bauern JELLET Tage, der Bundschuh, auigerichte
wurde.211

uch Urstia Johann wird die wahre Stimmungz, die 308}
Rauernvolk herrschte, fkannt aben, auch hm wird klar g _
WESsSECI SCHI, daß di 1Ur mM1 u niedergehaltene Erbitterung
sich über kurz oder ang EeINeTr zweıten, iel heitigeren F  Y  T
hebung L verschaftien werde Um sich dagegen beizeiten
sichern, Heß noch ZUu Ende des 15 Jahrhunderts die kleine
urg 8} In eine starke, auch Feuerzeschütze
widerstandsfähige Feste umbauen und SC einen aupt-
wanenplatz 1111 StiftslandeA

Schon das allein, Was WITL bis AA über Johann Kiedheim
210 Haggenmüller IY 409 U,
211 Maggenmüller L, 413 Baumann IL, 9 f Zimmermann T, 209 f. und Vogt

Fr
Batımann 11 350
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yehört aben, würde genugen, daß WIr ihn den bedeutendsten der
spätmittelalterlichen des Stiites Kempten HNeNnNenNn Aber GE
1at sich diesen uhm auch och Urc verschiedene Maßnahmen
verdient, die dem und dem Stiitslande zugute kamen. Un-
yeachte der vielen kostspieligen Prozesse, Keisen und Kriege
verriuügte der Abt über NıC unbeträchtliche Summen, die 61
ZUIN Nutzen und Frommen des Stilites verwandte. Abgesehen
davon, daß CI die Desitzungen des OSTiers ur VOr  ilhafit
Neuerwerbungen vermehrte 1501 kauite er VONH den Herren

Werdenstein die Niedergerichtsbarkeit über 1elands,
und Hofimanns, SOWIe die Herrschait h h mıiıt der
Niedergerichtsbarkeit, Zwingen und Bännen AL zahlreichen
Orten““ 1e BT sich namentlich die Förderung der
Künste angelegen se1in. E jeß ıuıntier anderen den VON seinen?
Vorgänger begonnenen Kreuzgang 1m Kloster vollenden und 1m
Münster eine hölzerne rgzge erbauen, 1eß 1491 für die Heilig-
umer einen Schrein machen und 1500 tliche under-
zeichen, die AIl angeblichen Ta der vermeintlichen Kloster-
stifterin Hildegard sich ereigne haben sollen,  214 im dar-
tellen Ebenso wurden die Kirchen I1UuNzZe und etzigau
unier seiner Regierung erbaut und sind noch eute uUurc das
jedheimische appen als seIn Werk gyekennzeichnet. Er WAarTr

neben seinem Vorgänger, dem Abt Pilgrim N Wernau, aupt-
SacCHlich, der das Fehlen leglicher Auizeichnungen über die Ver-
yangenheit seines Stiites als einen angel mpfand und, dem
abzuhelfen, e1Ils die schon vorhandenen Chroniken ergänzen,
e1ls HEeENe abfiassen ließ, den 1485 entstandenen ‚_1raetatus
de monaster10 Campidonensi eft e1Ius multiplicibus privileg1is”
des STIISCHEN Schulmeisters Johann Birckius, und die gyleiche
Zeit eine andere Klosterchronik, deren 1te uns allerdings NıC
mehr erhalten 70 b

Im Herbste des Jahres 1507 veilte der Ursta. in Ulm
Hier reilte hn Al 15 Oktober der 1:Od: seine Leiche wurde
ach Kempten überiührt, WO s1e mit oroßem Gepränge in der
Stiftskirche beigesetzt wurde.216

F 1e1e€ hat Abt Johann mM en verfolgt, Großes hat
er aber auch erreicht und WIr verstehen CS, SE den Kon-
ventsherren als das uster eines Fürsten gyalt, WIr begreifen 6S

213 Vgl Haggenmüller I J 466 IL und Baumann I Y 134 {t.
214 Die emptner Klosterchronisten erichten, daß Hildegard 1N: der Kloster-

kırche Kem ten egraben sel ; vgl Baumann, Die Kemptner Chronisten des AaUS-
gehenden ahrhunderts, Forschungen ME S1E jeg‘ ber nN1IC in Kempten, SON-
ern in eiz egraben, Baumann I!

215 Baumann H. 705 Forschungen ber den historischen Wert dieser
Klosterchroniken vgl das In der FEinleitung Zum eil dieser Abhandlung Gesagte.

216 Sein Grabstein, eine Prachtschöprung der Spätgotik, ist och er-a en;die Abbildung Del Baumann {1, 183



Studien ZUrT Geschichte des Stiftes Kempten 4A1

aber auch, daß ß VOIN seinen Untertanen als kalter Despot g..
haßt und VON den Bürgern der als beharrlicher eind VeOI-

S  Colg wurde.
ein Nachiolger wurde der Kustos des Stiites johann

Rudolf Von Raıtnau (15072=1523). der 18 Oktober 1507 AAHBER|

Abt yvewählt wurde.  218 Am R Februar des iolgenden Jahres CT-

1e 1 Ol aps Julius 1{ die Bestätizung samı der Erlaubnis,
219

VON jedem beliebigen Bischof die Einsegnung empfiangen.
Die RKeglerung des es yestaltete sich im allge-

mieinen ruhiger und friedlicher als die seiner Vorgänger, ohne
daß G3 deswegen darauft verzichtet a  D die Kechte nd De-
sitzungen se1ines (iotteshauses vermehren. Was d B erreichte,
vyelang hm mehr HEG friedliche ertrage als HEC vyewalt-
Sailic Mittel Dadurch wurde mıiıt den adeligen Landsassen und
den benachbarten Herrschafiten mancher Zwischentall gyütlich
beigelegt und die Rechtsverhäitnisse jestgeseiz oder -.näher be-
stimmt SO schloß R 11t den Marschällen Pap enh e 1m“  220
einen Vertrag über die Niedergerichtsbarkeıit Käsers bei
Dietmannsried),“** miıt dem Bischof V Oll einen
olchen betreifend den Gerichtszwang über die 1im kemptischen
(iebiet eingesessenen bischöilichen Untertanen und über die

A  x Desgleichen verständigteBenützung des emptner aldes
e} sich auf dem Vertragswege mit den Aebten VonNn 1SHY,

und n, wobeli Or sich e1ls die eN-
seitigen Besitzverhältnisse, e1ils UT die Gerichtsbarkeit andeite

ntier der Regierung des es Johann Rudol{f auch
der Streit das hl QOel wieder auf, WEn GE auch SONST, ab-
gesehen VON einer vorübergehenden Störung des Frieden,  225 mıiıt
den Bürgern in gyuter achbarscha ©  e 1518 yelangte der
Streit [28 das h1 QOel, der wiederholt selbst nach Kom YeDraCc
worden Wal, VOT dem ISCHO V OIl ugsburg ZUuIIL friedlichen
Austrag. Dieser entschied, daß der Abt allahrlıc Z Osterzeit
das Oel dem Piarrvikar zu St Mang In seine Kirche yeben
Solle, daß erselbe nicht Nur seine Piarrkinder, sondern ZUrtr
Nachtzeit auch die nach St Lorenz eingepiarrten Bewohner da-
mit versehen ür{e, daß den letzteren bel Jage aber OMl
die Oelung Yyespendet werden MUSSeE und daß, der Abt
die Abgabe des hl eles verweigere oder verzögere, der arr-

217 Haggenmüller E 473
218 Veber Geschlecht und Abstammung der Herren Fr. Martin, 1{te1l-

lungen der Gesellschaft Salzburger Landeskunde 51 1911), eiträge ZULrE (je-
SChHhichte Erzbischot WolIlf Dietrichs VON Raıtenau bes. Stammbaum 224
Eın Hans (jaudenz War Konventual VON Kempten und legte seine Studien 1459 in
Ingolstadt zurück.
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0se Kottenkolber Studien ur G’eschichte des Stittes Kempten

Vikar St Mang oder die Stad Kempten asselbe OM Bischoft
VON uUugZsburg empfangen könne S

Die iriıedliebende Gesinnung des es ewanrtie das s tif
VOT yzrößeren Prozeßkosten und konnte Johann Rudol{f oyröhbere
Summen Qauft die Vermehrung des klösterlichen Besitzes VeI-
wenden 1508 und 1511 erwarbh wiß die Besitzungen der erz-
Oier Linie der Herren Meimenhofen,““® SOWEeIT SIC Kempiner
Land lagen, darunter dıe Burgen Wiggensbac Gschnait,
iuıter und Leibeigene ZU Wiggensbac Pfafienrie Kauhenstein
uUuSW Im iolgenden re kaufte 8 on (Gjaudenz echberg
#tEer, Zinsen und Cilt Dietmannsried Wiggensbach
Wagenbühl kurz alles, WAas mıt der Herrschafit Kronburge die
Herren ec  erg yekommen War Im gyleichen Tre erkauite
ET ON den Herren sSchellenberg die DIS dahin ZUr H"errscha
ulzberz yehörigen ılter uınd eutfe Ü Binzenried Knobels und
Osterbergz bei Propstried und 516 ndlich uter Kraftisrie
und Reinhardsried AA

In den ZWaNzZlger Jahren des 16 Jahrhunderts wurde da
Allgzäu VOoON Seuche heimgesucht der, WenNnn WIT den (COHTO=
nıken (ilauben schenken dürifen, Kempten allein Men-
schen erlagen; und untier den Opfern befand sich auch Fürstabt
Johann Rudol Kaitnau, der R08| Mai 1523 der Seuche

Jag c  AI

Die anze Kegierungszeit dieses Fürstabtes verlief WIE
schon esagzt ohne ede nennenswertere Störung des Friedens;
ıuınd doch WarTr diese uhe UTr Schein Der Abt selbst W äal ZW ar

das bewies mehr als einmal CI Freund des Friedens,
aber die rhebung VON 1491 WAar anadavo noch NIC VCI-
QYOSSCH worden und konnte au nıcht VeErgeEeSSeCNH werden, zumal
der Fürstahbht die harten Maßregeln die Zinser und Treien
eute NC HUT Iortsetzte, sondern SIC ZUITMN Teil noch
YaNz erheblich verschärite Das Verhältnis zwischen Abt ınd
Untertanen 1e e1in Yyespanntes, die Lage War nach OT
derartig, daß 6S HUT mehr NSTIOHes edurite und die
Scheinruhe mußte CINGT elementaren rhebung weichen; 5  24
PaC dann gyerade I Stiftslande die gyroße soziale Revolution,
der Bavernautfstand 10s

204 Baumann I Y SS vgl uch arı0} Vgl Baumann IT, 517 2926 Vo ehbenda IT, 5589

mMannn IL 135 ff
NÄäheres ber die ÖX  v A  Gütererwerbungen unter bt Johann Rudolf, vgl Bau-
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[)Das Cisterzienserinnenkloster Merchen
der Sieg

Von Gilbert Wellstein Gist

(Schluß des Artıkels Jahrgang 1918, eıftfe 387

Herchens wirtschaftliche Lage
Auch bei der Besprechung der wirtschaitlichen age des

OSstiers Herchen mac sich der angel urkundlichem Ma-
terijal besonders ühlbar aber diese Schwierigkeit durite uns
N1ICE den Versuch machen, wel1 als möglic auch
nach dieser ichtung hin das Dunkel einzudringen und e
hineinzutragen Naturgemäß mu S beim Versuch bleiben;
denn die Quellen Heßen eben SDarlıc U sich eın völlig aD-
yeschlossenes Urteil bilden können Wenigstens sind WIL
stande, CIN1ISC Zeitabschnitte des wirtschaftlichen Standes des
OS{iers 6 1n  1C

Wir können el drei DZW FEA Perioden oder Fülte
wicklungsphasen unterscheiden und beobachten Die erste Phase
Ist die, der das Kloster sich nach der ohne SeEeINES wirtschafit-
lıchen Standes bewegte, die zweıte 1ST CchNe des Stillstandes, die

die dritte des Niederganges sich verlau F IST NıC nNOTL-
wendig bemerken, daß während der einzelnen Perioden
Schwankungen, WEeNNn auch nicht VON gyrößerem Umifange, C1MN-
etiretensind; WIe WIT 6S auch N1IC tür notwendig erachten, auf
allzemeine Beobachtungen wirtschaitlichen en hinzu-
1sSen Wir eizten SI als bekannt und yegeben VOTAauUs. Die
erste Periode umfaßt die Zeit VON der Gründung des Ostiers
HIS Anfang des 15 Jahrhunderts;: die zweiıte mit der
en dem 15 Säkulum e1N. un allmählich die dritte über-
zugehen.

Die uter ınd Einkünite, die Gräfin Mechtilde VON Sayvyn
dem Kloster bei SeiNer Gründung und unmıttelbar nachher

sicherten, WIC WIT ohl NıICcC nrech
nehmen dürfen und IMNUSSECN, kleineren Kommunität VON
WENIZEN Mitgliedern Cc1iNe n el War

Nıc ausgeschlossen, daß die Stiiterin selbst aut anderweitige
Unterstützung rechnete; denn der e1s christlicher Munifizenz
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die „DauDer Christi War och NIC erstorben und rıe
noch wundervollen Blüten Es aber auch Zal NıIC

der Absicht Mec  iıldens gyelegen, CIM yrößeres OSter Her-
chen 11S en rufen, und da genügte dann auch EMNI£ZCI Be-
S1TZ In dem unmıttelbar ijolgenden Zeitabschnit vernehmen WIT
VON keiner beträchtlicheren Schenkung Zweifelschn würden
die uns fehlenden TKunden hliervon Zeugnis ablegen Der ersten
bedeutenderen Vergabung begegnen WITL erst re 12716
(iertrud VON Geistingen und ihre J ochter Mechtilde das Kloster
reichlich bedachten och CIN1I£C WEINZC fallen die Leit des
13 Jahrhunderts, dann iolgenden uUmMmMsSo tärker C111-
zuseizen

em Anscheine nach erreichte Herchen den Möhepunkt
SCcCiNES wirtschaftlichen Entwicklungsganges mit der Zeit;

AJT@e aselbs das Ordenskleid nahm (1331) Ihre
Mitgift und die ansehnlichen Zuwendungen, welche die yenannte
Nonne ihrem Kloster machen konnte, bedeuteten TÜr asselbe
CIM erhneDblichen Vermögens- und Kapitalzuwachs, 65 uUIMMso
eichter über e1Ne eingetretene Krisis verhelien Bei der Al
nahme Mitglieder War die VO Generalkapitel 9C6-
schriebene /Zahl der Klosterifrauen erheblich überschritten WOT-
den, wobel INan die SEeTINKC Ertragfähigkeit der Klostergüter
außer acht yelassen Iniolgzedessen War C1in Not-
STan eingefiretien der der Finanzkraft des OSiers NIC. ertrag-
tiıch WarTr Abt Wilhelm VON Citeaux orderie esha den Abt
VON Heisterbac als den ater immediatus auf HTIG yeeigneie
Maßregeln auch behuifs Auinahme Novizinnen sh8
schalien iıne yrohe Bedeutung 1St JCHEI Krise nicht beizumessen,
da S1IC ubeririebDen erscheint denn dem nämlichen re 331
in welchem Abt Wilhelm ON Citeaux Aufforderung den
Heisterbacher Abt erließ WAar Herchen imstande, Urc aur
ZWeI öfe EitOort sich bringen Für den derselben
warf das Kloster 375 Mark AUs C111 Zeichen, daß finanzielle
T N1IC erschöpit WarTr und daß wirtschaitliche age eiNle
zute NeNNEeEN 1ST WEeNN auch die Ertraglähigkeit Gü  er
ohl eIwas gyesunken SeInNn IMa Schenkungen größerer Arı bDe-
ZEeRNECH WIT mit Ausnahme VON aza VON und Agnes
VOIN Herchen“* der etzten Mälifte des 14 Jahrhunderts nicht
mehr Vereinzelt kommen noch kleinere VOT S1IC N1ICcC g-
eignet der wirtschaftlichen Lage e1iNe Verschiebung AA VOTI-

43 Sch Urk. Nr.
44 Vgl Studien 1916, 396 — 400
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ursachen. Wir irren deshalb nicht, WEeln WIr s1e dieser Zeit
als eine geregelte und ziemlich tabile bezeichnen.

ährend dieses Abschnittes können WIr auch in Hercnen
eine Erscheinung beobachten,;, welche dem en Ordensideal und
seinen Prinzipien NıC entsprach und die vielerorts mıit ZU

Niedergange und Kuine tührte Wir meinen amı die Dezentrali-
sation des wirtsch  aftlichen Betriebes, das
ygemeinschaftlichen Kasse. Bei der rTundung und in
der nächstiolgenden Zeit finden WIr dies och NıcC AauUus-

gyesprochen. Frst allmählich, WEeNnNn auch in uNnseTrTeNnN! wäh-
ren eines ur kurzen Zeitraumes, machte sich diese Lockerung
In wirtschaitlichen en bemerkbar; s1e lag 1m Zuge der Zeit.
SO finden WwIr auch in HMerchen, daß für einzelne etatsmäßige Aus-
yaben auch etatsmabıge Einnahmen iestgelegt Der Kon-
vent, das Keie  rıum, die Küsterei ustT. hatten CI CHE Einkünite,
die NıC einer allzemeinen Kasse zuflossen, sondern 1Ur eigenen
Bedürinissen dienten Dies r1 besonders ım Jahrhundert
eutlc zutage ber auch die einzelnen Konventualinnen be-
sıtzen ihre eigenen Einkünite, die Eltern oder Verwandte ihnen
bei ihrem Eintritte iNs Kloster angewlesen hatten und die in der
ege nach dem Tode der betreffenden Nutznießerinnen dem
Kloster DZW. dem Konvente anheimitfielen. Dem ersten e1spie
dieser Art begegnen WIr 1Im re 1270, Ludwig und Gertrud
Von Geistingen ihren beiden Kindern, den Nonnen Gertrud und
Mildegundis FEinkünite VON den dem Kloster vergabten (jütern auftf
Lebenszeit verschrieben.*S Hiebei drängt sich VON selbst die
Schlußfolgerung auf, daß solche Verschreibungen der ages-
ordnung arcll, WEn sie sich urkundlicaı auch HIC iestlegen
lassen. Ein olches System immer einen gewissen Keim der
Zersetzung In sich, und Nan darf auch hier annehmen, daß es
späterhin das Seinige ZUIM Niedergange der wirtschafitlichen Lage
beigetrazen hat

Der ersten Periode, die WIr mit (3 104 als die Blütezeit des
OS{iers aut wirtscha  ichem Gebiete ansehen können, Iolgte die
des StilIsSstandes, der aber schon Anzeichen allmählichen
ückschritte. äußerte. Die TKUunNden lassen uns für die erste
Hälfte des 15 Jahrhunderts fast Yanzlıc 1m Stiche Die Ver-
gyabungen, welche das und Jahrhundert zeitigten, fallen
WeZ, denn die Gebefreudigkeit beim del und olk ab-

und WaT fast völlig erloschen. Die Klöster 1im
gygewIssen Sinne saturiert. Umwälzungen und Veränderungen auf
allgzgemeinem wirtschaftlichem (iebiete machten ihren Einifluß
geltend, wIe auch Epidemien wIe der „Schwarze eın übriges

Vgl ben „Gieistingen“.
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verursäachten, den ückgang beschleunigen .e ZuUin
weniıgsten Irug auch die disziplinäre Lockerung des 1NNetiTenNn
Lebens das ihriıge dazu bei ber WIC gesagt lassen sich die
beiden etzten Perioden AI schar{i und voneinander
rennen und unterscheiden, da die zwelıte die dritte verlau
und eiztere die vorhergehende vieliac schon hinübergreiit
Aus der zweıten Hälifte des 15 Jahrhunderts lliegen uNns 7, W e 1
Inventare** V-O1; die sich ylücklich ergäanzten und UuNs
struktiven Einblick die derzeitige wirtschaitliche Lage Her-

Sie stammen AUusSs den Jahren 1468 (No-chens gewähren
vember 17) und 1475 (Juni 28) und wurden gyelegentlich der
Visıtation Urc Abt Friedrich VON Mariensta auifgenommen
rer Bedeutung sollen S1e 1111 folgenden Vvollstandız
wiedergegeben werden 5

Inventar Von 1468
Anno dominı MO 1LXVIII®9 septimadecima die novembrıs INO-

nasterium in Herchingen DET 1NOS fratrem Fredericum bbatem LOCI sancte
Mariıe inventum dimiıssum est in actıs ut sequitur 51

Debita quıbus iıdem monasterıum singulis oblıgatur
em Kontzgin 1111 eeho1ls mark coll colonijen)
tem 1 ambrecht alb
Item Gretgin uff der trappen alb
Item uyßchen VvVan Sijberg alb
em Van Kachelen 251/2 alb
Item Swaben Hen van Eıtdorpt mark köln ), dar ur he

MOTgeCN lantz haıt pande
tem dem van Sijberg mark
Item Elsen unßBer alden Iirauwen mait ark k]
Item her Pauels ark
Item ermans huysirauwen VON Lügenscheit 7179 alb hIl
Item ark rnt Fıjßcher Van Moppengarten dar he CYM WESEC

pande haıt
em Thylgin Speckheuger mark
Item Hen Dreischer alb
Item dem moilner on ark
Item Irınen der maı1ıt ark
Item Leven mark
Item her Johans vader 509 mark HIL

Summa OMMN1IUmM debitorum ut p_rescribitur TDT mark 21)9 alb HIL
Item habent DIO manıbus in TECOMPDENSAM HNorum debitorum
In sılıgıne uodeciım maldra promptis 88| debitis maldra

debitis maldra, stramınıbus maldra secundum estimacionem.
Item de censibus restanc1]s festo Martini PrFOX1IME preterıtum (!) SCX

flor. Renenß
Item Carnes OCIO boaum et simul

49 St Mst 34 Akten 88 Nr
uch 1er setizen WIT 1171 folgenden sta‘ der römischen arabische Zahlen

51 Orig Papier Aufschrift
Scholt und wıder scholden“
Herchyn Onffer Closter
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em ( PDOTCOTUM.
tem in VaCCIs tam u k:3 sedecıim rusta
Item decem et OCtO OrFCOS ei porcellos.
tem in utensilibus domus: gro1ße schuttelen. Fleisch

schuttelen ; en NUWeI oeß schuttelen. mostertschuttelen ;
alden luchter und Cynen messing und en

em quar kannen. halffskannen. kannen, der CyM drey
pınt helt. pint kenger.

Item sen Jeffel. kessel, kleyn und groyß
saltzfaßer. zeilell teller.

Item ]„ Dar slaefflachen. tederbette aen i1uckenbette
em 11 dyschtwelen. 1U We vurtwelen; alden. hantt-

welen. drue pert Wwaell, karre, ploich mıiıt dar
em de kirche mit redelicher zeraten nemlich: drey sylberen Overgulte

kelche. missail. kaselen, guet und boese, mit alben und andrem
gezauche. drey mn ıt heiltum eır kleyn monstrancıen mıit
heiltum par uchter un eltertwelen.

nventar VON 1475

Eingehender als da. erstie lautet das zweıte Invenrntar VO
28 Juni 14/5 und insoifern verdient 6S eine yröhere Beachfung

Item groisse platelen myt
tem rel  er Heychs schottelen, 101 alt SO 1NUWeEe
tem MOYSS schoittelen.
tem kum
Item 15 moster schottelen, alt nd 1H1UWeE
Item ZEYyNECN telner nd alden.
tem CyN halve verdeltz kanne.
tem quar' kannen.
tem {zwa dry DYyN{IZ kannen.
tem 52 halffs kannen.
Item kleynre kenger an pynten iınd IMNYyNrE,
tem uichter myt tzwen pyiien.
Item CYNNEN kufferen ulchter myt fizwen pyffen.
Item sleichter Iuichter; alden
Item groisser duyppen.ltem yn yseren duyppen.Item maislicher duypen.Item kessel, SO cle
Item yseren leffel

yl SO QrOIS.
Item DaNnNnenN.
Item saltzvasser.
Item becken.
Item kufferen hantfass.
iItem brait Dannen.,
Item rolisten.
Item stoyl kussen.
Item pluyın kuyssen
Item Dar slayflacher.
Item

lıch Synt.
1ZWe Dar myt gestrickden Ooffen naidde, die sunderlichen UuVver-

52 Hier die Zahl
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tem
tem

21 dischtweylen gebeylder.
vurtweyllen, cleyn nd OTOINS.

Item hanttweillen.
Item schartzen.
}tem veyderen
tem Tlocke.:bette.
Item alde alven.
Item uwe alven).
item caselen.
em CYM perlen amyt
Item eın SWAartz ind CYyM ro1jt amyt musent
em 172 amyt,-soe SO myt yrem Z0e€e behoir.
tem elter. tweyllen, der sint [ >4 NUWEC, den hyen elter nd

up den nedersten elter 9
Item krellen pater noster.
Item {zwa uwe leysten, CYyI sı]den leysten ind SyYMN vuollen leyste.Item izweyn UVWe vurhenge.
Item Dar luäichter ind Nar alden
Item CYMNNECH po1llen ind kussen.
Item {zwa schartzen, dye inan VUr den er spreit, 1n tabıjt 20R die

seijdel.
Item CyN sacramentz [ ass.
em silveren uvergulden keliche.
Item {zwen mysboiche.
Item crutze myt heyltum.
Item cleyn monstrancıien myt yren heyltum.
tem LZWweYy Dar pol
em [Zwa CTrOTNIEN myt perlen gestick.
tem CYyMN aytzsteynnen er noster, underscheidden mıit kreillen kornen

in katzedauyen.

TIrater Fredericus abbas monaster11 OCI1 sancte Marie Oordinis ('isterciensis
Nnno dominı M°GCECCLXXV vigi.lia Detri et Pauli apostolorum 11055

monasterium mon1ialıum in Hergen in utensilibus diversis clenodijs 1N-
venimus dimısımus, ut n prescr1iptis patebit este MNanu nOostra propria.

Diesem Ist dann noch hinzugefügt:
Z Wyr broder Fredericus abt des gotzhuß sente Marienstat ordens Van

Cistercien in kolner kresem gelegen . han visıteret dat Junfferen cloister
Herchingen van beveel]l unßs capıtteltz in den Jaren unß heren
MIGGCGGEXXV uff sent Peter ind sent Paulus avent un hnan dat selve
Clo1sier in zı]tlıchem staide vonden nd gelaıssen He CYNEC cleerliche
offenbair geiruwe rechenschai{it der Iirauwen Agnesen abdissen dar
SE innemen ind ulsgeven DeCNMN eynander gerechent, SU0C dat die z1]tdat vurß. cloister schuldich waß allen wijßlichen schuldigen dr1]hundert nuynzenden halben overlen ß gulden 319 albus und hatte dat vurb.
cloister dar untgain ZUC vor1] bekentlicher wisßer schult drij und tunff-
zich over|]. gulden albus.

Item orne uff dem huse 85 1/ malder und al WwIisser schult 2061/2
malder korns.

Item CYyN halff foidder wıntz.
Item wollen Over|]. gulden.

„SOC zweimal geschrieben.
„der sint [ zweimal geschrıeben

55 Demnach eianden sich in der Klosterkirche Altäre
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Im urkunde der wairheit haın WIr brojdder Fredericus abt vurß.
contrasıgıllum aAall ende disß schriftt gedruckt In jaıjren 1n dage aß vurgeß
oteit.“

Wie AaUsSs den mitgeteilten Inventaren YA3BE Genüge hervorgeht,
finden WITFr in Herchen Fnde des Jahrhunderts keine
Keichtümer ; aber 1m Vergleiche mıt anderen Ostern jener Zze1i
ist seiıne wirtschaftliche Lage noch eiıne verhältnismäßig zyute fE

sich auch klar herausstellt, daß Stie früher
sehr zurückgegangen 1st DIie alte ufe W. endgültig g_
schwunden und.sollte auch NiC wiederkehren. Zeiten SOliten in
der olge Tür das Kloster kommen, W wirkliche Not und
IS den Konvent bedrückten und die innere
Disziplıin nachteilig beeinflußten

Das 16 Jahrhundert und namentlich die er der groben
G  \n  &.  rungen auft kirchlichem wI1e politischem (ijebiete War den
Osiern NıIC zÜünstig. uch ohne urkundlıiıche Unterlage kann
IHNan annehmen, daß 65 ZATLTE: Zeit In Herchen wirtschaitlic nıcht

besten Stan Inwieweit Pflichtvergessenhei oder Unifähig-
<el VO  CR seıten der Aebtissinnen die Schuld daran irug, 1äßt SICH
TE kontrollieren, HUr In einem ist 65 nachweisbar, daß
eıne Oberin HIC hre Verschwendungssucht wirtscha:  ichen
OiStan herbeitührte IS War dies u  a VOTIN Wederstein, welche
nach anfänglich guter Kegierung 6 hre Mißwirtschait das
Kloster In NIC gyeriınge cChulden und Armut stürzte.°‘ Bekannt-
3cH verließ s1e 1m Tre 1551 eigenmächtig das Kloster und
hinterließ ihren Amtsnachiolgerinnen eın FErbe, Al dessen 1 -8S%
sS1ie HE leicht tragen hatten. Der ZYute ille, Abhilfe
schafien, ist den etzten Aebtissinnen N1IC abzusprechen; die
Verhältniss eben tärker als s1e, weshalb 6S ihnen aicht
gyelingen mochte, dem eingetreftenen en ZUu steuern [)as
Schreiben der Aebtissin Lutgardis VON Landsberg erzan (0)8!
ihren Mühen, Sorgen und Verlegenheiten, die kein an nahmen
und wIıe schwerer pdruc aut ihr lagen; ihr rıe ist abge-
tımmt aui den Tundtion tieier Niedergeschlagenheit Neue
uYEeENCN wollten sich Nıc ersc  1eben und die en versiegten.
on mochten die wenigen Konventualinnen durch hre KHenten
Uund Zuschuß VON ihren Angehörigen VOTL eigentlicher Existenz-
nOot vyeschützt YeWESECN SeIN; die Einkünite des OSters yYenugtien
aber D mehr, um alle Ausgaben bestreiten Z.Uu können. 16
zum .wenıgsten en die sich wiederholenden Steueriforderungen
aut die wirtschaitliche Lage des OStiers einen unberechenbaren
Druck AUS, und adurch sah 6S sich SEeEZWUNZCN, den en
Schulden HEeuUue zZUu machen. Mariensta war selbst in Not und

536 Das Siegel tehlt.
Vgl St. WI Mst. 54, en 111 Nr. Ü,
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konnte NıIC helien 5 Wohl ließen 6S SCINE niıcht iehlen,
dem bedrängten Konvente n1t Rat und $ beizustehen Das

War tiei eingeiressen, AUT ein Zzrun  1CHEeESsS und durch-
greiiendes orgehen hätte da Kemedur Sschalien xönnen aber
die augenblicklichen Zeitverhältnisse dazu nıcC angetian

So tanden die Dinge, als Margareta VON Driesch die
1eE171@ HS sSsInN VO6: HMerchen, Ende der SCECHZIZ CI
Jahre oder 1570 die Kegierung antrat Au{ Rosen War S1IC wahr-
haftıg N1ıc yeDeLileE die Finanzkrafit inres Osters War gyröbhten-
e1ils erschöpIt die Einkünite tanden niolge des Eigennutzes der
Pächter, welche die VO Zahlung des /inses ungerechterweise
verweigeriten, äauberst niedrig und ziudem beduriten die vernach-
Jässigten Klostergebäud ringen Cc1NeTr durchgreiifenden Kepa-
rTatul Ks War keine eichte Auigabe, die ihrer ihrem dornen-
vollen mte harrte, und IiNan annn sich denken, daß inr das (ie-
spenst der QIAUCIIl Sorge manche bittere Stunde bereitete Wenn
die Aebtissin sich entschließen konnte; die Klostergüter (jrau-
Rheindorit veräußern IMu OS tatsächlic schon weift
gekommen SCIN Anderntalls könnte 1a solchen Schritt
NıIcC verstiehen, der m1t Genehmigung des Vaterabtes VO
Marienstatt unternommen wurde Da egrei L 1all die Deweg-
16 age —;  Q Aehbtissin Margareta den Herzog VON Jülich-
Kleve-Berg über die Notlage ihres OSsterSs, die keineswegs über-
rieben Wn Au{ffallenderweise Za SIEe dem beigeflügten
Verzeichnis der Finkünite des OSters 1Ur die üUn{i Höfe, nämlich
die Küdinghoven, Geistingen, Stieldor{i Kitori Richardshohn
und das kleine FErbe ZUu Alzenbach aut die a 11 Yanzen
47 Malter Korn und Stück Weiıin abwarien Von anderen SCHWEIg
die Aebtissin und emer NUT, daß das kleine Erbe 7, Henneftf

uCcC Wein lieiere, während die ! ändereien und Herchen
minderwertig und die Auslagen N1IC rentierten em An-
scheine nach wollte 5IC sich bei der Auizählung auft die aupt-
einnahmequellen beschränken, die, WI1e inan sıie außerst
eintrugen. Die wirtschaftliche Lage des OSiers WAar demnach
e1Ne uUuNgeMeEe1IN kritische, aber ZUu Verzweiflung lag kein
Tun VOT Bei ratiıoneller Bewirtschaitung und einNnem CeNCT21-
scheren orgehen die pilichtvergessenen Pächter, die c<ich
den Klosterirauen gegenüber mehr herausnehmen können VeOI-
meınnten, Herchen sich aus SCINEGT atalen Situation heraus-
arbeiten können, WeNn iNnan hm dazu die Zeit yelassen ınd hm
eın yewaltsames Ende ereıte Das betonte der Marien-
tatter Abt CGiottfried VON Drolshagen besonders SeiNner Vor-
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stellung VO re 1582 beiım Herzog VON ülich eve Derg,
dem CT hervorhob daß den Klosterfrauen G1l Schuld VON 700
Talern ausstände und daß die —« Einkünite aufti ech-

des bösen illens der Pächter E setizen nd indem
er ljerner au die reichen Lagervorräte etireıde und TLebens-
mittel, den zyuten Vie  estand aut den Höifen und das yroße
Almosen hinwIlies, das das Kloster immeriort und namentlich ZU!T
Zeit der etzten Aebtissin ausgeteilt habe.**

iıne teilweise Bestätigung der Angaben des es (iottiried
VOIN Mariensta bietet auch das Inventar des Notars VON der
Borgh OIn (Oktober 1581 welchem WIT ZUL Hlustration der

rtschaitlichen Lage oigende Notizen entnehmen

Inventar Von 1581
Hem C1Nn kıst ur dem Sacramentzheusgen befonden darın gewest

CIN roe mißkleit 1nıt eE1INEeNMN gulden kreutz 11t Se1NEeM mißgeger
em Mißpollen
Item zeilNe Luchttere
tem eINn Wiekeßell
em EeIN Mißboich und 11 bedboich.
Item uff dem achtter Steine Stoeffgen der Walck Moehl C111

kestgen mi1t Ce1inHNn klein stuck ungebleichtem einen doichs. (B1
Item CiIN Kleın kistgen nıit Sal weniıch DSEWUFTZ:
em Ce1in kestgen miıt r AA  kertzen.
Item düppen m1t Birnen kraut
tem CiH düppen etz
Item ecin veßchen Fssichs
tem etzliche Leie oder decknegel!
Item mostert schuttelgen
Item 11 zenne teller und botter teller.
item
tem noch zenne teller.

schuttelen sonder Rhingh und ZeHHE schuttelen mıt Rhingen
em C  er und saltzfeßer
em halffe khannen
Item keuffere Lauer
Item ein korff In 1t leinegarn
Item iın keutfferen becken
Item 1 Schartz
em 1 Bedtstatt sonderBedt
Item
tem

under der Irappen AB kest mit keiß.

Item
ein klein Stoefigen CIh Dhisch und Cein Irisoren ahnreicht.
der kuchen befonden : kufferen und Duppen.

Item Schuttelen und Maoeß Schuttelen.
Item ein keufferen handtfaß und CIn Schep becken.
Item e1in Scheum leffell, Pannen, Deckelen und bgı koch banck
em Dbrait Pannen, keßelen und Schincke keßell.
Item keuffere O1n BI  N

Item ist 111 dem Sacramentzheusgen befonden:
Item 88 kreutz mıiıt allerle1 Steinen, der vıl! außgewesen.
Item ein Sacramentz Monstrantie.
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Ltem heilig dAhumbs Monstranizen, der ine boven zubrochen°
item ein Kelch mit eın Schußell und Zubehoer; ese vurß6. Stuck

sein esetzt in der Pffarkırchen S Herchen in der armen kıst
Item f{ der Irauwen hauß seint befonden Brantrichtter, eın trisor

M1t gelaser und kannen.
Item noch ein trisor und eın offen trisor ıind T1SOrS kannen.

ederen Bedt;
Item ußen, Phuhlen;
Item Schartzen, eın Taetell, ein kist ;
tem Stoill kuben und eın Sedell
em u1t dem 16 Bauw eindt beionden : 1er Mar Schlaiffdoicher;
Item geloeder Vell und ungeleder ell und etlich Maltz; noch

Hammelsvell.
auft der Irauwen khamer Schlaeffdöcher, disch doicher und

SEerV It.er‚n handt dwelen, kußzeichen
em oroeßer kısten und eın eın kist[{gen], ein Schartz, ın Bedt-

SI allı einem B{edi}
Item uff der Scheiuer : eın Hedtstaftt miıt einem Bedt und eın Schartz.
Item U1l der kleiner khamer und ulf der oroßer khamer eindt he-

fonden: rIe Dedt Steidt mit drien Bedden und 1n Schlartz].
i1tem uif der kleiner khamer: ein klist]
em uftf dem Dhurmiter zweıin khamern in jeder kKhamer 1n ed

nıt seinem DESPAaAN.
Item 1ın der kuchen noch weıteres betonden: Brandtrichtter, drie

elen, Roesten, rıe Braidspiß.
em ihm Brauwhauß ZW: oroßer Budden und in Brauw
em uft dem oeC hauß se1int befonden seide specks, clein und

groeß. Neun tucker Rhintfeis;
em VO driıen khoen UnDBels vuntft Braidtwurst, ein Vall Sals:
tem zwel{it Dhurner all
em in der Schuren, Schop und Stellen zemlicher maßen orn, haver

und Heuw.
Item guder Hert m1t khar und Q
Item Stuck Rhint vehes, klein und >
Item Mast vehe, der rie abgedain.
llem Verken un alte ve Schwein [BI 10]
Item NEeUlN ve Schwein mit verken;

Item 8i dem Neuwenhoi{f beifonden, wIie volg‘
tem Stück Rhıint vehes, kleıin und o [r0€S] ;
Item CGieißen und eın Mast khoe, ch[afe] nd ein schoer vılk

Vauwer Frucht. BB

Bel diesem Inventar dürien WITr nicht Vergéssen‚ daß das.
persönliche igentum der Nonnen oder W as ihnen ZUm person-
ichen ebrauc überlassen Wals nicht mitgerechnet wurde.

A51 Gottfried VON Mariensta N1IC Unrecht, Br

In seiner vorhin erwähnten Vorstellung dem Herzog (0)8| Jülich-
Kleve-Berg gyegenüber die Behauptung aufstellte, daß das Kloster
Herchen sehr ohl existenziähig und sein wirtschaiftlicher Z
stan N1IC rOSTIOS ZECWECSEN Seh daß esS aufgelöst werden
mussen TrelNcC 6S mancher Arbeit beduri{it und manche.

Schwierigkeit überwunden werden mussen, seine WIrT-



ASs Cisterzienserinnenkloste1 Herchen 280 der Sleg

scha  16 Lage heben und QaUT sicherer Grundlage ijestzu-
legen QaufTt die Dauer dem Kloster yewiß auch nach dieser
icChtung h1in Eriolg beschieden SO aber mMu S46
augenblickliche Verlegenheit 610e Handhabe bieten, über
Herchen eiıchter das Urteil tällen und das Kloster
stiitungsgemäben Charakter entiremden und der Vernichtung
preisgeben können

Innere ustande des Osiers Herchen

In der eschichte der Klöster 1ST GIiH© ekannte A z
ache daß VOT dem Minderwertigen, das S1C gyezeitigt 4  E  ıaben,

das ute ast Zanz Z  ritt und verschwindet Al die stilen
DIer und heroischen erKe, die viele Seelen der tiefen
Verborgenhei der Klostermauern vollbracht verschwimmen für
die achwe yleichsam C1IHETIN Nebelmeere der Vergessen-
heit während das geCI Gute, getreulich Chroniken und
Akten gyebucht und niedergelegt WIEC orelles 1eC nhervorbricht
und lebendiger Erinnerung bleibht Darum 1St 6S zume1ıs
schwieri1g, sich V ON den 1NEeTEN /Zuständen OSstiers C1in
NUr annähernd zutreiiendes ild machen wird leicht
ungerecht nd WIC nahe 1eg die Gefahr, daß Ian VON Finzel-
Tälien AauTt die / Lebensweise Kommunitä schließt und

Verzgangenet und andersgeartete Verhältnisse den Maßstab
modernen Denkens und Empiindens egt! el Klippen sind
meiden, WIeC auch jeweilige Zustande aus ihrer Zeit heraus
verstehen und erklären Sind Selbstverständlich Sind diese
(Girundsätze auch bel Beurteilung der NNeren ustande des Klo-
Stiers Herchen maßbgebend wobel WIT uUuXs ohne weitausholende
Keilexionen die urkundlich elegzien Tatsachen naiten

(janz analog WI1e6 bei der wirtschaitlichen Lage des OSters
können WIT auch bei Feststellung der iNnnNeren Zustande STA C
Perioden ıunterscheiden Die EISTO: nämlich die der UTE
erstreckt sich VON der Zeit der Tundung bis Beginne
des 15 Jahrhunderts, während die z weıte Periode, die des
Niedergzanges, die Zeit AÄAnilang des 15 Jahrhunderts bis ZUT
Auihebung des OS{iers austüllt Besonders die eGIziere War
vielen Schwankungen unterworien; aber dennoch bezeichnen
WIr S1C als die Periode des Niederganges, weil 1 TOLZ er C1-
freulicher Erscheinungen das besondere CGepräge IHNHGECH
Zerfalles sich

Um es hier yleich vorwegzunehmen, machen WIT auf den
Zusammenhang auimerksam, welchem h A

e und d1ı1sSszZziplınäare Lage zueinander standen, WIC
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el Sphären ineinander orinen und sich gygegenseitlg beeiniluß-
ten F War, als ob mi1t dem ATa und Niedergehen der außeren
Verhältnisse auch die NNerch stiegen oder sanken CiMN6 Frschei-
HNUNS, die Ian der Cijeschichte der Klöster VIeilaCcC Ü De-
ODaCcChHtien die Gelegenhel hat uch Del Herchen bewahrheitete
sich die alte Erfifahrung, daß TMUu und Not der ege iüur
klösterliche uc und Ordnung jel verderblicher und schäd-
licher SCIH können und SCW CSCIH sind als yroßer SICHTUHNT, da
letzteren die einzelnen Mitglieder noch die DETSON-
liche ITImMu der Profeß yemäßbh leichter halten imstande sind

och eiNe eıtere Bemerkung SCI hier eingefügt Wie WIT
vermuten der Abt VON Mariensta Gottiried VON Drolshagen,
behauptete 6S SCINCGT oben berührten Vorstellung den
Herzog VON ülıch eve berg bestimmt Wafr Herchen
delige 1ItUNg, und demzulolge rekrutierte sich SeIiINn Nachwuchs
vornehmlich Aaus adeligen Familien, die zweifelschne dem
Kloster mitunter E1INC bequeme Versorgungsanstalt TÜr hre
„üiberschüssigen Töchter erblickten IS 1eg aul der and daß
VON „Beruie N1IC die ede SCIN konnte,
und WIe zersetzend solche emente für die Klosterzucht

sind die Geschichte der Klöster unzähligen Bel-
spielen uch Herchen Mag ohl die S16 oder andere aut
diese Weise Zuflucht yesucht und yeiunden aben, die ihren
Schuldteil dem Niedergange des regularen Lebens rug ınd
die besser HE das Ordensklei Inwieilern aber
dies Herchen der Fall ZEeWESEN ist HSSCH WIT natürlich da-
hingeste SC1IMN lassen; 6S War aber notwendig, auch aut die
naheliegende Möglic  el hinzuweisen.

er die erstie Zeıt; die lütezeılt des G:ST I:S; be-
sSıtzen WITr LU CINIYC WENIZEC urkundliche Belege, und namentlich
fehlen solche über das 13 Jahrhundert Das macht iedoch WeT
aus denn die atsache, daß die TuUundung des Osters Herchen

die Glanzperiode des Cisterzienserordens 1e] spricht für sich
selbst und eshalb bedarti 6N keines CIg CN DBewelses, daß umm
diese el auch Herchen zute He ınd Disziplin vorherr-
schend Dieser zute e1s hielt auch 117 14Ad Jahrhuündert

WIT dem außerordentlichen Zudrang Vl Ordenskandi-
datinnen während der ersten Hälite dieses Säkulums be-
redten UuSdruc erblicken können uch der Komtur akobus
des Deutschordenshauses Koblenz tellte in SCINEI rkunde
VO 13 Mai 332 dem Kloster eın olches Zeugnis AUS, 41s
sich umm den Vebertritt der Nonne Paza VON Flalle handelte, die
bei ihnen jahrelang erbaulich yelebt und Nn Zn stirengeren
()bservanz Herchen übergegangen S12 Daß auch während
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der ute nıe und da Verstöße Kezel und Ordnung VOT-

yekommen sind, äßt sich denken: jedenfalls 1m Konvente
ein zutier Geist, der dem Kloster seıin eigentümlıches Gepräge
verlieh Wohl War iNan mM Orden In manchen un  en ÖN der
aliten, ursprünglichen Strenge der ersten Cisterzienser abgze-
wichen und der menschlichen Schwäche YCWISSE FA
yeständnisse yemacht, aber diese Konzessionen ließen sich In
einem disziplinierten Hause miıt Regularität unschwer vereimmigen.
SO finden WIr auch In Merchen, daß, wIe 1im vorıgen Kapitel schon
yYEsagt wurde, die einzelnen Mitglieder des Konventes eigene
Kenten und Finkünite besaßen Andererseits 1äßt sich nNıIıC
eugnen, daß dieses System eıne (ijefahr iın sich barz, welcher
NıcC alle und besonders ZUT Zeit des Verfalles und Rückgzanges
der klösterlichen Zucht entigangen sein nmögen S konnte eicht
AB E Untergrabung des eiu  es der Armut und auch des (ie-
horsams, des Fundamentes des Ordenslebens, führen Ferner
können WIr ieststellen, daß die Klausur N1IC In dem Umfange,
wıe 6S Sst Benedikts ege vorschreibt, beobachtet wurde. (TE
kundlich nachweisbar ist dies erst 1m re 135  Zg die Nonne
Paza VON Halle yvelegentlich der etzten ilenserklärun  G  o& ihrer
Verwandten Agnes VON erchen In der rheinischen Metronole
weilte ;° 65 wird yeWwiß NIC das erste eıspie sSe1nN, daß eıne
Klosterifrau VON Herchen sich auswärts autfhielt Diese Ver-
letzungen der Klausur WaTenNn eın Mißbrauch, den Nan als ein
ebel der Zeit betrachten annn und der darum auch 1e] hbe-
kKämpfit, aber erst Spät ausgero wurde. Finen interessanten
FEinblick In das innere en des Konventes yewährt die Urkunde

DD Drı 1361, Hrc welche Paza VON Halle demselben eine
reiche Vergabung vermacht. achn ihrer Bestimmung ollten VON
den Gütern, die S1eC dem Kloster in derselben überschrieben a  ©
zunächst einmal der Reiektorarin jährlich 30) ark TÜr Butter,
Käse und Anschaffung sonstigen Bedarfes verabiolgt werden.
Ferner sollte s1e 16 ark erhalten, um S1E ZAT: Advents- ınd
Fastenzeit unter die Nonnen verteilen. Von weıteren A ark
sollte 1e ark dem Konvente auftf Weihnachten, Epiphanie,
Palmsonntag, Ostern, Piingsten, den ‚VCYVI ogezyde HUHSeI
vrouwen‘“, St Bernhards-, St Benediktstag und Alierheiligen
verabreicht werden. 25 Mark ollten Tür Brotspenden und Ohm
Wein Tür den Abendtisch CR Quart) verwandt werden. Damit
auch die Bedingungen innegehalten würden, verlangte
Pazad: daß ZzWw el Nonnen auigeste würden, die aliur £y SOTgen
hätten Aehnlichen Vergabungen, W enl auch Nıc reichlich;
begegnen WIr noch vereinzelt.
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Wann der der klösterlichen Disziplin In Her-
chen einsetzte, da die Anzeichen eines1Sst schwer
solchen AaUus Mangel urkundlichen Quellen nicht bemerken
Sind. { RA IGT nicht ausgeschlossen, daß schon Ende des

Jahrhunderts ympiome des Verialles In Erscheinung {raten;
1mM 15 rhundert stehen WIr V Vollendetier Jatsache: die
Disziplin einen Stoß OT:  CH; und Was WIr sehen,
ist bedauerlic

Hatten die Oberinnen und vielleicht der Abt VONN Heisterbach
als atera VON Herchen hre Schuldigkei nıcht yetan?

In viele Klöster hatten Zeitgeist und Verderben Eingangz
Iunden; aber 1 en selbst regzie sich se1it Beginn des 15 Qlr
hunderts, dem ebel ZU SteNern, ein besonderer lier, der durch
einschneidende Keiormbeschlüsse der Generalkapitel in immer
bestimmterer orm HSGEHGC kam. Herchen edurite XJeICH-
alls einer Keiorm, die WwWI1Ie alle derartigen Bestrebungen VOTaus-
sichtlich aul Schwierigkeiten und Hindernisse stoßen mußte Sehr
wahrscheinlich Jlagen die Verhältnisse daß gyeratener 6C1I-
schien, einem anderen bte des Ordens als dem VON HMeisterbac
diese heikle Angelegenheit anzuverirauen Dieser konnte eine
YEWISSE ücksichtnahme gebunden selIn, während eın anderer
s1e ruhig ignorlieren konnte eiche eHNunNg das Generalkapitel
dieser ac yegenüber einnahm, ist mM Abschnitte „Die
Frundung des OStiers Herchen“ teilweise berührt Ob sich AAs-
se schon VOLT dem re 1459 amit beschäiftigte, ist ungzewißb:
In Anbetrach dessen, daß der AHt VON Mariensta mM Jahre
1447 ın Herchen eıne Regularvisitation vornahm, wird dies sehr
wahrscheinlich der Fall SCWESCH SeEIN; enn AaUus sich und ohne
höheren Auitrag konnte der Abt einen solchen Jurisdiktionsakt
NıcC vornehmen. Auftffallend bleibt darum, daß der Abt in sSseEINeEMmM
Abschiede sich hierüber völlig ausschweigt; Ian könnte daraus
entnehmen, daß schon rüher in Herchen visıtierte Jedenfalls
rhielt der Abt VOIN Ma  jenstatt VON seiten des (Qrdens den Ra
ehl,; die RKeiorm in.Herchen ein- und durchzuführen

Der älteste vorliegende 9l ß65 des V\a-
rienstatter es Bruno on Köln das atum des März
des Jahres Seine Bestimmungen sind keine stereotypen
Formeln, wI1e mMan ihnen inıtuniter ıIn verwaschenen und tarblosen
Abschieden älterer und HGTF Zeit begegnen kann; s1e Sind SYanz
konkret yehalten und Tassen das in seiner Wurzel ZA1s
nächst wendet der Abt dem primarıum, dem Gottesdienste
seine Autmerksamkei und verlangt, daß die Klosterfrauen das
??3rgebet  WE  ET langsam und nach den otien und VOT dem kanonischen
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OMmmzium das Trau persolvieren An en Festen, die
Lektionen uınd Messen aben, sollen die ] agzeıten und

Messen entgegen dem bisherigen Gebrauche eis 388} ore g —
SUNZCHRM werden Am ore selbst sollen alle, die Kranken RN

YCNONMNEN, sich beteiligen Das Stillschweigen SCI Chore,
aut dem Dormitorium, Reiektorium 1111 Kreuzgzange
sie beobachten und auft dem Dormitorium solle keine sich der
Holzschuhe bedienen, damıt andere nicht YESIOT würden ıne
Friaubnis VON seliten der Aebtissin oder Priorin dürie keine
Klosterirau die Klausur verlassen und iNSs Or1 sich begeben Zur
Verhütung jeglichen Uniuges befiehlt der AT der Aebhtissıin und
Priorin auftfs eindringlichst die Schließung der Klostertüren,
namentlıch der des Dormitoriums und des Kreuzganges Un
yebührliche KHeden „smeliche oder schentlich WOrt den Oberin-

gyegenüber will der Abt ternerhin vyänzlich vermieden 1SSEC1
Ebenso verbiletet m nierne Angelegenheiten a1en oder MVMetf-
wandten ekann yeben Dieienige, welche CI andere u1ll-

gerechterweise EINES Vergehens verklage, SO die Straie CL
dieses Vergehens Schuldigen erhalten ach der Komplet SEIC1H
ternerhin keine veselligen Zusammenkünite der Klosterirauen

Die lei-oder weltliche1 Personen 111 Kloster mehr YyYestatiei
dung SC] innerhalb der nächsten Wochen der i en allzemen
üblichen yleich machen um CcCAIusSsse ordert Abt Bruno daß
Aebtissin und Priorin zunächst selbst die SCN1E angeord-
neien Punkte beobachteten und alur Sorgze irugen, daß ihre
Untergebenen diese beiolgten

Sechzehn Jahre später visıtierte 1111 ultrage des General-
apıtels VON Citeaux Brunos zweıter Nachiolger AHt Friedrich

VO Machenburg K  Ü nußte woh ungehalten SCIMN, daß die Visi-
tatıon (oder Visitationen ?) SECINES Vorgängers nichts oder ast
Sal nichts YEILUCHIE. Ungleich schärier und energischer
1st die Redeweise, deren sich der AD3t i Abschiede
19 DE 1463 bedient und auch die entschiedene Arı mM1 welcher
Abt Friedrich VEegYECN Widerspenstige m1T empfindlichen Straien
drohte, äßt erkennen, daß CT manche (Giebrechen 111 Herchen g —-
unden. die Aur eCin entschiedener ille und C1Ih FUÜCKSICHTS-
loses orgehen autkommen konnten uch Abt Friedrich VEI-

angte zunächst daß sıch aNle Klosterfrauen mi1t yrößerem Fıfer
ain Chorgebete beteiligten, das m1 yebuhrender Ehrerbietun

Die Mettenund QENAUCI Aussprache persolviert werden SO
UE hr IHOFTZENS und die omple Uhr bends

halten An 2 Lektionen die J agzeiten und Messen
Z SIMNKCH es Eigentum SCI innerha der nächsten onate
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der Aebtissin abzugeben, die TÜr die einzelnen Mitgliede1 des
Konventes verwalten werde In der Kirche, Kreuzgang, 117171

Heie  rT1um, auTt dem Dormıitorium und anderen Regularortien
SC besonders VOFTF den Metten und nach der Komplet uhe und

tillschweigen TE beobachten He den Ordensbraucn Velil-
stoßende /ieraten all der e1IidUuNg, WIC Schleifen Fältelungen,
Paternoster Schnüre us  < sind innert 14 Tagen abzuschatnen:
und wen dies his 1n nicht yeschehen WarTre, urie der Beicht-
vatel der Klosterkirche solange DHC mehr das Meßopnier
darbringen, DIS daß dieser NIUS abgestelit SCI nier Androhung
des Kirchenbannes untersagt Abt Friedrich jeden welteren e1in-
aınsschank 1111 Kloster selbst Niemandem SC 6S yestattet ohne
Filaubnis asselbe verlassen, und ergebe sich die Notwendig-
Keit 1115 Orf YÄR! yehen, dürfe njiemand asSeIlIbs eLiwas
oder trinken auch SCI leder Aufen Wein- oder Bierhäusern
und aut der erberge des Dories untersagzt Ferner werden VeI-
oten Kinder Aaus der auıte ODG der Besuch der W öchnerin-
NnNeN das Janzen, der Fleischgenu und das en außerhatb des
OSfters In den Klostergebäuden uri:e eın Mann, weder (Jeists
icher noch Laie mehr übernachten und keine (Giesellschait abge-
halten werden Darum sollen die Türen des Dormitoriums des
Abends 13808! und des orgens his Uhr und des Kreuzganzes,
der fortan ANU1 CINZIYC autiweisen dürie, des Abends 5888 Uhr
DISs nach der TImM yeschlossen SCINHN Das Siegel des Konventes
SCI unter dreifachen Verschluß Z verwahren und VON den drei
Schlüsseln soll Händen der Aebtissın, Priorin und Sub-
DT1IOT1MN sich befinden er Ungehorsam die Aehbhtissıin 11
den yYenannten unkKten SOWIE alle Uneinigkei untereinander SC
Aauis strengste verpont und welche irgend Punkte der
Verordnungen des Abschiedes ungehorsam eiunden werde, der
S  © unnachsichtlic aut CIM 1ertehanr der chieier ZU nehmen ınd
die rabende abzuschlagen.

An Deutlichkeit jeß der Visitationsrezeb des es Friedrich
nichts A wünschen ÜbrIig, und eindringlichen Vorstellungen
und Ermahnungen wird 6S der Abt ebentfalls N1IC fehlen yelassen
en TOtzdem wollte die Keiorm des Osters keine merk-
ichen machen Von Seite, VON der
CS arl wenıgstien hätte erwarten ollen, kamen die HMaupt-
schwierigkeıiten, nämlich VON seliten der Aebtissın und des
Klosterbeichtvaters selbst ESs i1st schwer begreiflic daß yerade
diese der notwendigen Reiorm die größhten Hindernisse in den
Weg legten, und ihre otive sind aum Ü erklären In 6  inehHhl
Schreiben®‘ den Abt on Marienstatt atiert Bonn, 23 Maiji

6 Orig Fbad
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14065, drückt der Erzbischo{i VOIN Köln, Kupert VOIN der alZz, dem
bte se1ın Erstaunen aUs, daß die VOT kurzem beschlossene
Reiorm des OoSste Herchen niolge des Widerstandes der
Aebtissin und des Beichtvaters keinen origan nehme, W as ihm
rec unlieb sSe1l arum verlangte der Erzbischoi en Ernstes,
daß der Abt,; da ihm das Kloster nNun einmal anvertraut ware, die
Widerspenstige ihres mities enthebe und Hr die Aufstellung eiıner
NEeCUCI Aebtissin und eines Beichtvaters amı das be-
YCNNCHNEC Werk ungestört vorwärtsgehe, „dan AVO dois du N

sunderlich yutgefallen‘.
Abt Friedrich wird ohl im Interesse des OoSsters niCcC

lange yezögert aben, den Beiehl des Frzbischois VOIl oln ZUT

Ausführung bringen. Vielleicht, daß GT noch In demselben
re 1465 die Aebtissın ihrer ellung enthob; wenigstens ist
In dem 1m vorıgen Abschnitte mitgeteilten Inventar VO No-
vember 4068 VON ‚unber en frauwen“ die ede Demnach
führte dieser Zeit eine Aebtissin das egımen !)ie aDH-
yEseEIZiE Aebtissın wird 6S auch TEW ESECN se1in, Ad1e nach einer Ür
kunde Oln 25 August 1469 In einen unsauberen Reliauienhandel
verwickelt war  65 A mıt Unrecht wird iNan hiebel die Schuld
mehr der Aebtissıin als der Kommunität dürien

Mit der Absetzung der Aebtissin und der Entiernung des
Klosterbeichtvaters, die nıt ersterer zusammenftiel, WAar eines der
Haupthindernisse TÜr eiıne Reiform aus dem Wegze gyeräum(t; 16 -
doch edurite 65 noch mancher Zeit und Anstrengung, 338EL s1e
jestigen und mit Eriolg ZU krönen. Abt Friedrich VON Mariensta
vernachlässigte nichts,: um dieses Ziel erreichen. P konnte
sich aber Ur dann einen Eriolg versprechen, wenn Br V OI em
vorzüglichsten Hilfsmittel eifrigen Gebrauch machte, näamlich den
Vi v  z E SO finden WIr den Abt 1n den Jahren
wiederholt ın Herchen, und Negt kein CGirund VOT P zweileln,
daß er alliährlich nach Ordensvorschrift die Visitation vornahm.
Die beiden noch ernaltenen Abschiede®? tragen das atum des
20 November 1469 ınd des 20) ulı 1478 DZW. des DD November
1479 hre Sprache ist ebenfalls eine sehr ernste, und ihre Ver-
ordnungen bewegen sich in den yleichen Gieleisen w1e der mit-
gyeteiulte re Wir yreifen Aur He Punkte heraus,
die eine Erweıterung edeuten

In dem A V OTl November 1469 verlangt der Abt: daß
die Profeß- und Laienschwestern alle Tage das Sakrament der
uße und des Altars empiangen Nachlässigkeiten beim HOr=
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zebete und IN Empfang der Sakramente sollen Ur Disziıplin
und Entziehung VON Speise und TARD: gyebessert und gyesühnt
werden. Des welteren dringt der Abt aul die 1mM en YC-
schriebene Uniformitas 1mM Gesang, Lesungen, Zeremonien US- WG
weshalb auch keine außerordentlichen Fasten yeNhalten werden
solHlen In DeEZUZ aut eiztere se1 der Freitag VOT Pfingsten DIis
Kreuzerhöhung als Fasttag beobachten Die 1LUN Iolgenden De-
Stimmungen beziehen sich auft den CGjottesdienst Bei Aussprache
der heiligen Namen Jesus und Maria se1l eine Verneigung des
Hauptes P machen, en uttergottes-Festtagen Prozession

halten und die Antiphonen exXxira stalla sıngen oder rez1i-
Heren. um Custodi NOS  .. der Komplet So mı1t der zroßen
Giocke ein Zeichen yegeben werden, amı alle Klosterifrauen,
Auyıch die dispensierten, Z alve regina anwesend seıien Die
Laienschwestern hätten In ihrem ore hte (jebete verrichten.
Das Fest der Anna sel Afrıl 26 Juli mit 12 Lektionen und

Messen begehen Dielenige, die das Silentium ZUrTr nNzeit
und Regularorten breche, rhalte im Kapitel die Disziplin und
aste einen Jag bel Wasser und Brot ZuUu bestimmter Zeit sollen
sich alle Klosterfrauen nıt geistlicher Lesung oder Handarbei
beschäftigen. Ungebührliches Benehmen, sSei 6S In Wort oder
Werk, ZeSCH die Aebtissin SE bei Unverbesserlichkeit nıt Karzer
/:41 ahnden, aus dem nıemand ohne /Zustimmung des es ent-
assen sSe1

Mit diesem SCcChHI1e timmt der VON 1478/79 in allen seinen
Verordnungen MM wesentlichen überein, daß noch einige Ba
ZanzungZen hinzugefügt sSıind So estimm Abt Friedrich, daß ZALr
Elevation bei der eilıgen andliung mit der kleinen (ilocke eın
Zeichen gegeben werde, amı die Al (Gjottesdienst nNnıCcC Teil-
nehmenden währenddessen eın ater noster und Ave Maria
kniend beteten nNnier der zyeIStlichen Lesung verste der NVisS1-
Or die Schrift und das Evangelium. Von der Agehbtissıin
veriangte der Abt,; daß S1e Tür die Schiebe Deständig eine CAWEe-
ster estelle er dieser dürfe keine Nsasse das Kloster lein
mM1 Fremden, sel]len auch Verwandte, reden, und da s1e selbst
N1G immer anwesend seıin könne, MUuSse eiıne andere amı be-
auftragt werden. Nur Im selen Männer 1Ins Kloster eiIn-
zulassen, ebenso auch mit seltener Ausnahme ehrsame und
tugendhafite Frauenspersonen. uch diese sollen WIe andere
Frauen, die das Kloster besuchten, außerhalb der Klausur Sspeisen.Ferner So die Aebtissin dafür. Sorge tragen, daß Konvent
immer zeıtig, nach der Sext oder Non und nach der Vesperseine.Mahlzeit halten könne. Innerhalb der nächsten acht Wochen
habe die Aebtissin eine Kammer als Kerker einzurichten, wennSIE N1IC dem Banne verfallen WO Disziplin, Fasten bei Wasser
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und Brot, Entziehung der Präbende und Kerker sind auch 1e1Zz
die Straien, mıt welchen Abt Friedrich Ungehorsame vEegen den
kKezel; bedroht

1es IHNan die Abschiede, die WIr m Auszug hier wieder-
gyegeben aben, mit ruhiger UVeberlegung, muß Nan gyestehen,
daß sich In Herchen manche Mißbräuche eingeschlichen hatten,
die sich 11UT schwer mi1t einer yuten uCcC und Ordnung vereinigen
ließen Andererseits egezne auch keinen Neuerungen,
weilche der Aht einzuführen yedachte In en Punkten grinen
Aht Friedrich und sein Vorgänger BrunO auft alte Ordens-
gyebräuche zurück, die, treu beobachtet, yeeigne die eil-
w EeEISE veschwundene Disziplin wieder herzustellen Bei dem
Ernste, mıit welchem der Visitator seine ich erfüllte, wird eine
zuftfe Wirkung YeWIß Nıc ausgeblieben Se1IN; und S{Te auch
außer Zweilel, daß seıne wıedernoltie Anwesenheit TÜr die Reiorm
1Ur förderlich sein konnte, die 1Im en HÜF das (jeneral-
kapite! und zudem Urc den Kölner FErzbischof testen Rückhalt
esa Von w1e langer Dauer s1e WafrTl, darüber äßt sich kaum
eIWwAaSs Bestimmtes

Das NT Jahrhundert WaTl hr m1 seinen revolutionären
een und Gärungen keineswegs zünstig. eın EF1a
pochte ohl mächtig Al die Jlore VOIN Herchen, und 65 würde
under nehmen, WeNn A seıiıne ellen über die tillen
Mauern des Siegtalklosters yeschlagen hätten IrSt AaUSs der
dieses Jahrhunderts hHegen nähere Nachrichten VO  s Wie WIr
schon mM vorızgen Kapitel vernahmen, hatte die Aebtissin
VON Wederstein eigenmächtig 188! Mai des Jahres 1551 ihr Kloster
verlassen und sich aul Haus Attenbach bei Geistingen zurück-
yezogen.‘” hre finanzielle Mißwirtschafit NINZ and in and mit
orober Vernachlässigung ihrer Verpflichtungen als veistliche
Oberin on ihre ah bzZzw Ernennung ZUr!r Aebtissin ein
ißeri 413 denn der Abt ÖN Marienstatt, Heinrich
Cleberg S79 =542); welchem die Nonnen das Wahlrecht ZUi=
yestanden hatten, muß s1e mehr AUS persönlicher (iunst diesem
mite beftördert aben, Was sich In der olge auch bitter rächen
sollte Ihr eigenwilliger Weggang steigerte NUur noch die Ver-
irrung, zumal sich weigerte, auft hre ur ZUu Velr-
ichten Der Schultheiß VON Merchen, Johannes Becker, beklagt
sich dem Marienstatter Abte, Petrus VON Wenden, arn 21 Juni
1551 gyegenüber, daß das Klostergesinde WEZEN Abwesenhei der
Oberin die meiste el müßig gyehe und sich nıcht ZeNUuUs I88! Essen
und Irinken iun könne. Seiner NSIıch ach se1l Lutgardis VoN
Landsberg die geqignetste‚ Aebtissin werden, die auch VO  z

Für das fol gefide vgl St. N st. 1 3 J en 111 Nr. 12 .BlL. TE
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den Ortsbewohnern als solche yewünscht werde Der Abt MOoY
darum SCIH Kommen N1IC länger auischieben denn atıch die
Priorin und die übrigen Klosterirauen hätten ihm die Versiche-
TUNg gegeben, bei der VOIN Landsberg treu auszuha !Jem-
nach die Wogen der Unruhe und Erregung nt OcCNH g _
Salngel SC1IMH WEeNN der Schultheiß Becker, übrigens verdienter
Mann, vermeınnte, daß 6S besten W CIl die weggelaufene
Aebtissin NIC mehr nach Herchen ZUFÜGC  re Nier dem
Yy]eichen atium, den 21 Juni 1551 hatten sich die Priorin atla-
[1HNa V ON Hungerhausen und der Konvent VONR HMerchen anl den
Marienstatter Abt yYewandt und inn yebeten, daß GT C1i116
Aebhtissıin einseizen IHNOYEC ugle1ic ersuchten S16 inn, VON
RKeiorm VON außen ner (vusswendige Vernuwerung) Abstand
nehmen.‘““ Abt Petrus Irug sich nämlich mit dem edanken, AuUus
inNem anderen Ordenshause Se1INE Aebtissin, Priorin, Kelnerin
SOWIeE drei eıtere Klosterfrauen Herchen einzuführen, die da-
elhst wieder Ordnung chaffen ollten Ja aber die HMerchener
Nonnen Teierlich versprachen, Aebtissin aus ihrer
Mitte den schuldigen Gehorsam eisten wollen, jieß E: diesen
Plan wieder fallen iIhr Ansinnen, selbst 6116 Aebtissin A4Uus ihnen
9 WICS AaUuUs yuten Gründen zurück und veranlaßte

darum Wahl die nach altem Ordensbrauche Al AtF Juli 1551
stattiand und aus welcher Lutgardis VON Landsberg als 1 wahlte
ervVorging.‘®

Wie WL irüher sahen, die Aebtissin Lüutgardis mıit
NIC CI Schwierigkeiten aut dem wirtschaftlichen (iebiete
Zl kämpfien; all die Wunden heilen; die die Mißwirtschaft
ihrer Vorgängerin dem Kloster gyeschlagen hatte Dazu g-
elten sich die drückendsten Sorgen den HNHNEFEeN Wohlstand
ihres OS{iers Im re 1557 rückte die Nonne Mechtild VON
Bicken AUS , und auUus dem Briefe der Aebhtissin OM 17 MäÄTZ,
weichem S1e dem bte Petrus VON Mariensta hlievon Mitteilung
machte, spricht sich die yroße Verlegenheit der Oberin aus
ÄuUs demselben Schreiben kann ebenfalls entnehmen, W}
die „Freundschaft  66 der Nonnen, inre Verwandten sich
inierne Angelegenheiten des OSiers vielfach einmischten; C1iN
Vebelstand, der für den Frieden und die Einigkeit des
Konventes NUur VON unheilvollen Wirkungen begleitet SCIN mu
Die Klosterirauen selbst hatten ihrem Vebereinkommen VOIN
22 Jul 551 C1in olches Eingreifen VON selten der hrigen als
statthafit und straiwürdig verworien ras

71 Orig. Schreiben
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Lutgardis Nachifolgerinnen 1m inte blieben won auch
NIC immer Schwierigkeiten und Sorgen erspart och scheinen
sie nıcht bedeutend TEW ESCH se1nN; denn aus den en 1St
nichts entnehmen. In den sechziger Jahren wWar der Konvent
sehr zusammengeschmolzen. uıberdem WäarTr der Klosterbeicht-
vater Se1ıneESs hohen Alters seinem Amte nıicht mehr
gewachsen.“® Das WarTr OMl und namentlich ZUu der
Zeit, der Abt VON Mariensta selbst in grohber Bedrängznis
nicht mehr in der age Wal, tändig einen seiner Ordenspriester
ais Beichtvater und Seelsorger TT Herchen abzugeben, und LU

bestimmten Zeiten, wI1Ie höheren Festtagen, einen KON-
ventualen orthin beordern konnte Dies gyereichte dem Ostier
keineswegs 711 QEICHE:; und ohne 7Zweifel Warlr dieser angel
auch AaUSs dem Grunde VON gyrobem Nachteile, da die Kloster-
Trauen a den WwEeEN1Z verläßlichen Pfarrgeistlichen in Herchen
Kaum eine Stütze und fanden Allerdings tanden die
wenıgzgen Nonnen in hohem er, daß s1e wenig die HST nach
„Neuerung‘ ankam Ssowelft der Abt 655 vermochte, nahm E sich
derseiben la aber CS Walt doch 1LLUL eiWwas Halbes, Was TÜr die
gelstigen Bedürinisse eines OSTIers und besonders in damaliger
el kaum genügte.

uch Margarefta VOIlL Driesch, die letzte Aebtissin VONHN Her-
chen,. UNIeGE auberst. schwierizen Verhältnissen wirtschait-
icher Art ihr dornenvolles mm übernommen. Vorläulig War

WEN1LY oder Ta ar keine USSIC vorhanden, daß sich die
äaußere Lagze des OStiers äandern werde; namentlich weil die
beständigen Steuerforderungen seıne iinanzielle Ta erschoptiten
und WI1E ein pdruc schwer aut ihm astetiten Im Innern
6S sich insoifern yebessert, daß NEeEUS Mitglieder uinahme g -
funden hatten Im Konvente cheint Ruhe geherrscht en
und es INg seıiınen yeregelten Gang. Gegenteilige Aeußberungen
werden THC aut aber die Nonnen N1IC manchmal mM1
banger Besorgnis in die düstere Zusunit 1CKien und. sich die
Frage ber inr nächstes Schicksal vorlegten ? ıne Nzah VOonNn
ihlnen WarTr schon alt und gebrechlich und NicC mehr Frec iM-
stande, en Regularübungen w1e dem Chorgebete teilzu-
nehmen. Und da kam noch das espens des schwarzen es
nd riß in der kleineni empfindliche Lücken Die Aebtissin
Margareta und andere fielen inm ZUmMmMm pier und 1Ur Nonnen
und Laienschwestern blieben VON ihm verschont; s1e blieben
als eine „DUSIiLus FOX:  eb seinen Schrecken ausgesetzt Aut dQas

Fürchterljche iolgte dann der arteste Schlag, der das Kloster
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und seiıne Bewohnerinnen treifen konnte dıe Auflösung des
OStfers mm re 1581, die s1ie ihrer zweiliten Heimat eraubie

er die Ueberlebenden, deren Namen uns unbekannt sind;
ertahren WIr NıIC mehr jel In der zweıten Hälifte des \Monats
Januar 582 scheinen sS1e das Kloster geräumt en Sie
cehnrten bald wieder nach Herchen zurück, s1e den Kest
iHres Lebens verbrachten Inwieweit S1e die alten Klostier-
vebräuche beibehielten und beobachteten, Ist Nıc jestzustellen;
>SscChNHieier und Ordenskleid legten s1e miıt der Zeit aber ab Letz-
eres wollte der Aht VO Marienstatt, 1il1pp VOIN Münster-
imalfeld, der sich mıit eC noch als ihr vyeistlicher Oberer und
Vaterabt betrachtete, NıIC dulden Fr leß eshalb den Nonnen
die eisung zukommen, daß 1: ihnen den Schleier und den
Ordenshabit wieder yeben werde. Dies schien den Klosterfrauen
aber HIC DaSsSeCll, weshalb S1e iıhre Verwandten unı ermiuitt-
ung beim bte aten In einem Schrei  460 OM 14 Juni 594
richteten m Interesse ihrer Öchter. Basen und Nichten NeuUunNn
Edelleute, nämlich Herman alll 1enha gyenannt Ley ho HMer-
chen, Henrich VON Haetzfel Odenthall, W ilhelm Pletten-
erc Engeszielt, Christian VOl Edelkirchen eLISICIE
ellan 7all Nienhave, TOSU HMerman hon Haitzfelt Hun-
schede, Bernhardt vV.O atzielt, her Wildpergh, Henrich VON
Fdelkirchen UG Oolve und Bruno an Hotz{ieldt, an den Abt
das Ersuchen, ON einem orhaben, das die Nonnen [1UT dem
Gespött und der Verachtung aussetze, abzustehen „und g-
SCHIC uns daran ein sonderlinger wolgefalh, werdens aucn
umb dieselb In1 danckbarkeit zuverschulden wIsSsen; Solt aher
ein anders damitt yemeindt ınd STa dieser adelicher DOT=-

anderer Schneider und eitzers Kinder zZu alsolchem
adelichem miıt der fer hereingeschurtt werden, auff den
DIialh, wiste WIr angeregte JunfNern, nı ZU verlassen, und anderer
ugliche mittell al handt nehmen (deren WIr doch weißb out
tieber yeubrigt)“. er den weliteren Verlauf dieser eigentüum-
lıchen und sehr bezeichnenden Angelegenheit sind WIr N1IC untier-
iıchtet. either verschwinden auch die etzten Nonnen Herchens
aus der Geschichte

VII Das Ende des Ostiers Herchen.

on se1lit einer G1 VON Jahren ScChweDbte über dem
Kloster Herchen das Damoklesschwer und drohte VOCI-
nichten. AÄAus den wenıgen vorhandgnen en gewinnt ilan den

Orig Ebd 24
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Eindruck, daß weniger der ausgesprochene des Kegenten
als vielmehr untergeordnete KHegierungsorgane und eine YEeWISSE
Interessenpolitik und das yverade VON eıner SO VON weilcher

arnı wenigstens hätte erwartien sollen, den Untergang der
orätlic saynischen iftung herbeitführten

Am Februar des ahres wurde dem bhte VON Marien-
Sta Johannes ON enden, e1n Schreiben des Herzogs Wil-
helm ON Jülich-Kleve-Berg 25 Januar ausgehändigt, HIr
weiches der Abt aufgeifordert wurde, einer Jagsatzung nach
erchnen ZU kommen, auft der über dıie inkorporation des Ortiıgen
Ostiers in das Merten Beratungen gyepflogen werden ollten
iDem ötfe sSel sıcherlıc bekannt, daß VOT einiger Zeit die Mei-
sterın VON Herchen, ohanna Hoen, yestorben se1I und außer ZWe1
Laienschwestern und einem an der SEeINES en Alters und
Unvermögens WwWegen Nıc Jänger dem Konvente vorstehen
könne, 1Ur 7zwel Profebiungiern zurückgelassen habe el 18842
98 Herchen iel Unordnung yeherrscht nabe und auch das
Kloster selbst baufällig wäre, daß A NUrTr 1 eıner ansehnlichen
Simme wieder hergestel werden könne, und zudem hiıs
Personen als Auifenthaltsort diene, halte CLa der Merzog, ATUr,
daf Herchen dem nahegelegenen Merten, u und Disziplin
in Rlüte selen, einverleibt werde, damıt dieses D808| besser V C-
deihen könne. Die etiwas auffällige Begründung, die In Dezug auft
die AÄAngabe des Personalstandes eıne Ungenauigkeit enthielt,

vermuten, woher die Inkorporationsgedanken kamen;
Freunde des Mertener OSters, VOL allem aber die ortızen
Klosterirauen selbst n1atten sıe angereg Für dieses Mal 1e] jedoch
der an INS Wasser. Der Abt VON Marienstatt und die Verwand-
ten der Herchener Nonnen hatten zweiftelschne es auigeboten,
il ihn 1 vereiteln

Somit War das drohende Verhängnis noch xJücklich abge-
wendet ber nicht lange achher sollte 6S sich eriullern. er
chens Gegner hatten vorgearbeitet und nıcht yeruht und ZAFE
passenden eit seizten S1IE wieder eın F< sich schwerlich
leugnen, daß Herchen sich Feinden yegenüber Sah: die
yefährlicher Waren, als s1ie unter dem Scheine {918 Berechtigung

das wehrlose Kloster vorgingen Wir kennen die derzeitige
Verlegenheit des OS{fiers, die HC das Auitreten des Schwarzen
es noch wesentlich verstärkt wurde. Diese Notlage wurde
benutzt, um ihm den Todesstoß verseizen, W as YUur oOut
yelang. Bedauerlicherweise spielten Unwahrheit und Varedlich-
keit in dem gyanzen orgehen eine yroße Leider ist das
ktenmaterial unvollständig, den ang der Ereignisse bis

Orig F:
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alle Einzelheiten veriolgen 6S genugt aber, um 1l zroben
die verschiedenen Phasen festzuhalten

Am DÄS September 581 meldete der Piarrer VON Merchen,
bel VOoO Kreuzau, dem Marienstatter bte (jijottfried VON FTO1S2
hagen, das Ableben der Aebtissin Margareta VON Driesch und
suchte hn ultrage des Lan  ingers des mties Blanken-

berg, Johannes VO Katterbach des Nelfien der Verstorbenen, und
ihres Bruders Ludwig VON Driesch nach Herchen kommen,

Anwesenheit interesse des OS{iers dringend C{i-
ordert SCI s 5Ds 1ST nicht sicher, ob Abt Gottiried diesem uie
olge eısteie denn er Wahrscheinlichkeit nach War 61 dazu
ZUT Zeit NIC imstande Inzwischen aber der herzogliche
Amtmann Blankenberg, Wilhelm VON Nesselrode, höheren Be-

(2) den Otlar Hartliv ONn der org wiederholt aufige10r-
dert sich dem Kloster HMerchen LB begeben, 1D888! aselbs das
Inventar autizunehmen Im Beisein des Schölien 1KO1laus an
OIM Dingstuhl ıtori und des Landboten Konrad VOIl eIe® als
Zeugen vollzog der Oflar VOL der org ()ktober 581
cdiesen Akt als dessen FÜC 1t das uns eKannte Inventarium VOFT-

162 S0

och TE Beginn des onats November lag ZUu Herchen e1inNne
herzogliche Kommission über deren Auigabe die Nonnen sich
HN1IC klar wurden In inter 11{- und Natlosigkeit wandten Q  1e sıch

CIHETTI eindringlichen Schreiben dieses Monats an den
Abt Ol Mariensta m1 der flehentlichen 1  e sich ihrer AaNZU-
nehmen und SOTSEN, daß ihr (ijotteshaus wieder Inı ()rdens-
schwestern besetzt Wirdes* ogle1i1c teilte Abt ottiried diese
AÄAngelegenheit der Aehbhtissin VOIN Drolshagen mM1 und bezeichnete
ihr die Nonnen Margareta VON LEeV und Maria VOIl Irmtraut die
ach Herchen übersiedeln ollten Die Aebtissıin Walpurgis VON
VSCHE antworieie AIl Dezember ausweichend, indem SIE
darauf hinwies, daß der HMerzog de fac (038| Herchen Besitz g-

na und deshalb oN SCINECT eCe NUuT Unannehmlichkeiten
yewärtigen uich die beiden gyenannten Nonnen wohHten

sich Vebersiedlung nach Herchen NIC recht verstehen
Man ZuUerst den Merzog bewegen, and VON dem
widerrechtlich OKKuDlerten Kloster zurückzuziehen,; alsdann
könne dem ane nahertretiten und hn 1NS erK umsetzen
TOTZ des ablehnenden Bescheides 1eß Abt (Cijottiried den (je-
danken Wiederbesetzung Herchens durch Nonnen 1Nes
anderen Ordenshauses NıIC. jallen; ©I S11 VON der richtigen

7y Orig. Ebd
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Frkenntnis aus, daß dies der CINZIEC Weg Zr Rettung des Klo-
ster sel der Abt Drolshagen VON vornherein mehr na
gegenkommen geiunden uınd hätten die Beteiligten Ausiührung
dieses Planes dann die nötige Energie entwickelt, in eın

xy]lückliches Ende SeNOMUMNEN , denn der Merzog hm arohl]
kaum CIM ernstliches Hindernis den Weg gyelegt Am bte lag
die Schuld nNIC. daß der gygünstige Moment nıc erTtaßt und das
Ziel adurch nNıC erreicht wurde

Das auffallendste un merkwürdigste an der ac ist daß
der Herzog Yyanz den Vordergrund yeschoben erscheint und

Beamten darum auft öheren Befiehl handeln wollen Dies
1st un auffallender, als den allerdingzs sehr lückenhatiten
Akten VOT dem re 15582 eın bezügliches Schrittstück vorliegt,
durch welches der Wille des egenten Aun uUuSadaruc yvebracht
ist Fast gyewinnt 6S den Anschein, als ob die Beamten und
namentlich der Amtmann VON Blankenberg; Wilhelm V.OH Nessel-
rode, eigenmächtig VOrge8gall sind der Erwartung, daß
höheren rts ihr orgehen sanktıiıoniert würde Die Vermutung
CiIHBE Mystilikation jeg sehr nahe, zumal erst 16 Januar
1582 CH1 herzoglicher Befehl den Amtmann VON Blankenberg
erging.®“ Erklärlich wird CIM olches orgehen dadurch wenn

weıb daß Wilhelm VON Nesselrode Sallz aul Seiten der
Mertener Klosterirauen StTtan die der Auihebung Herchens
das gzrößhte Interesse natten

Das bezügliche Aktenstüc des iülicher HMerzogs, Kleve
ausgelertigt erinner zunächst die otlage der hbeiden Klöster
Merten und Herchen, WO alle Nonnen bis aut Laienschwestern

der Pest verstorben weshalb D sich bewogen u  ©:
letzteres mıit SeINCN (Gjütern und FEinkünfiten dem Kloster Merten
ZU überweisen; >und 1ST demnach onediger eveich und
} das du Amtmann) in erster 0OCH unverlengter (je-
legenheit den ordentlichen 1sıtatoren geruries Oostiers erten

ich forderest und dessen Heiwesen alle rı1e und Siegel,
Kollen und Registern auch Kirchen Oornamenten sSam. anderen
ermeltes Closter Herchingen ZU yvehorigen gyereiden und
gyereiden, SU ET /insen, Khenten, Pachten, WIeC die nıhamen
aben, ordentlich verzeichnen und die brieffliche TKunden ambt
notigen Rollen und Registern abcopyren und olgentz oberzelte
der VON Herchingen SuHerter und einkhombsten yedachter eister=
schen und Contv ent erten gepürliche Kecognition
SDECIC wal WIC vil und welcher gyestalt S1IEC dieselbe empfangen
und ihren Siegell überantworten und respeciTIve TECOYNOSCIrEN

Zwel Abschriften St M en Nr 26 20
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lassest, und Inne solches es dermaßen, das sS1e aut erfordern
darvon rede und ntwort yeben konnen zugebrauch VON unsert-
WeEZgEN einbindest, und der ubrigen ZwWw ele Lay chwestern VON
Herchingen yepurliche Notturf{iit in yerurten Closter Merten die
Jag ihres Lebens verordnest jedoch dem Pastoren HMerchingen
xepurliche Competenz, 3E 1eseiDe nit nat deßen du dich Z
erkundigen, woher E 1eselbe bis anhero gyehabt und wie. vill und
die gelegenheı uns verstendigen) w1ie gyleicCchTalls der arr-
kirchen aselDs iıre nottüritiger ornamenta und underhaltung VeOr-
pleiben aßest und ernach obgeregte Inventarien und recogniıtien
ınß zuschickest, auch SONS mıiıt und eıiıstan 1Ires ordent-
ichen Visitatoren auUft Yyueite Ordnung und Anstellung der Hauß-
haltung Merten deßgleichen abschafiung des unnutzen ıber-
maßigen YESINATS und ander unordnung (daher der vorig Verlauff
auch entstanden) ein eißig einsehen nehmest, und daran selest,
das sıe sich intürt res ()rdens und atuten yemeß verhalten
USW.  L Die Mahnung War keineswegs unangebracht Sie beweist,
wIe wenig Tun für die Mertener Klosterirauen vorlag, einen
bezüglichen Vorwurf in dieser 1INSIC den Herchener zegenüber
Zu erheben.

on eingangs des Aktenstückes ersieht daß der Be-
iehl des Herzogs VON einer ialschen Voraussetzung usgeht Dar-
nach ollten alle Klosterinsassen mıiıt Ausnahme VON Z W el alten
Laienschwestern VON er Pest dahingera worden sein Dies
entsprach aber keineswegs der ahrheit; denn ZUr Zeit, als der
herzogliche Auitrag dem Amtmanne ZUuging, lebten noch adelige
Konventualinnen und Laienschwestern. Wer aber hatte dem
Fürsten diese Unwahrheit vorgetragen”? Der Amtmann VON
Blankenberg oder die Klosterfrauen VON Merten? enr wahr-
scheinlich die letzteren, WEenNn auch der Amtmann nNıc galnz
unschuldig dem wahrheitswidrigen erichte sein INa eden-

1st dies ein unkler un und ein aKel, der den Augu-
stinerinnen haiten bleibt, besonders deshalb, weil sıch auft dieser
Grundlage die Auflösung des OStiers Herchen entwıckKelte Daß
den Mertener Nonnen 81in olcher Vorwurft NıICcC erspart hbleiben
kann, zeigt die nämliche wahrheitswidrige Behauptung in der
Urkunde OIln uli s1ie in derselben orm wiederhol
wird.“* H L i} elm, dem Nan ın der Yyanzen Angelegenheit
ein YEWISSES Wohlwollen und Entgegenkommen NIC absprechen
darf, wird zweitellos die VO anrheı nıe erfahren haben Sollte
CI über den wahren Sachverha dennoch späterhin unterricht
worden se1n, WarTr Gx schon Spa gyeworden; denn di Al
lösung des Osters WAarTr eit iortgeschritten, da eine yroße

84 Sch Urk Nr
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nzah VON (jütern schon in iremde an velallen Wafl, die miıt
berechnender ughel siıch die Situation zunutze yemach
hatten

Währenddessen hatten die Nonnen VON Herchen, ohl niolge
des al den Blankenbergzge Amtmann CTE herzoglichen
Auitrages, ohne die Erlaubnis ihres Visitators einzuholen, ihr es
Heim verlassen und sich nach andqul beı Richrath oder nach
Langwaden bel Wevelinghoven zurückgezogen.“° Von hier au
wandten s1e sich miıt einer Eingabe an den Kurifürsten VON KöÖöln,
(Giebhard I Truchseß VON urg Dieser verlangte, erstaunt
über die Ortsveränderung, bte CGiottiried VON Marienstatt
ausführlichen erıch über die Gründe und die Veranlassung,
weiche die Klosterirauen dazu bewogen hätten, ihr Kloster 25Rn
zugeben. Hel Gelegenhe1i eines kurzen Aufenthaltes des Prze
bischoifes zu Koblenz überreichte der Abt den eingeforderten Be-
richt, aut den CT wIe BT alll 28 Februar 582 den anken-
berger Landdinger Johannes VO  — Katterbach schreibt,.“ HIS
noch keinen Fntscheid erhalten hatte

Von seiten der Herchener Nonnen WAarTr CN eıne Unklugheit
und eın nıc geringer Fehler, daß s1e chnell und voreilig hr
Kloster m Stiche jeßen Mit eb War auch der Abt darüber
ungehalten und damıt ar nicht zufrieden. Die Klosterirauen
hätten besser getian, WEeNn s1ie In erchen selbst die Entwicklung
der Dinge abgewartet ätten Durch hre unbedachte und VOTr-
scHhnelile Abreise schadeten sS1ie sich ınd ihrem Hause mehr, als sıe
ım Augenblicke ahnten ren Feinden oten s1e damit eine and-
e mehr, vegecn s1ie vorzugehen, und JCHE; die sich VON der Auf-
hebung des OS{iers einen Vorteil versprachen, bauten VOT und
ijefen die yünstige Gelegenhei nıc unbenutzt verstreichen.

Aber auch die Freunde der Nonnen und diese selbst 1eben
ıicht mMüßiz; ihren eiıinden yegenüber 1eDen S1e m Nachtei
In einer Eingabe den Herzog Wilhelm legten Sıe den wahren
Sachverhalt dar uınd aten dringend, daß das Kloster wieder in
seinen früheren an versetiz und inhnen die Erlaubnis rteilt
werde, nach Herchen zurückzukehren. ach einem Schreiben”
des es (iottiried von Marienstatt vVom 28 (Juli 7?)1582 Wilhelm
ON Nesselrode cheint der Landesherr ihrem Gesuch entsprochen
ZU aben, indem er die Restituierung des Klosters und seiner
Güter anordnete. ılheim VON Nesselrode War wieder, der
sich diesem widersetzte und den Klosterfrauen neue Schwierig-
keiten in den Werz egie Die Nonnen und ihre Freunde afterk

85 In den Akten wird der Ort Lancquaden oder Lanckwaden genannfg.Konzepl; ausgeferti auf dem Klosterhof zu M
Mst I1 en I, 17 etternich - be-i koblenz St A4
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Gilbert „\ Wellstem
deshalb den Marienstatter Abt seiıne ilfe und Vermi  ung
In dem energisch yehaltenen Schreiben VOIN 28. (Juli?) 1582 IOr
erte der Abt den Amtmann aul, VON seinem widerrechtlichen
Iun abzustehen und der Anordnungz des eYEeNLEN keinen wWweIl-
eren Widerstan entigegenzuseizen.

Die eindringliche Mahnung des es erzielte keine Früchte;
denn ilhelm VOIN Nesselrode Stan sehr.. auft der eCHe der
Mertener Augustinerinnen, die sich schon als die rechtmäßigen
Eigentümer des OS{iers VOIN Herchen und seiner uter betrach-

Hierdurch ieiern sıe selbst den Bewels, wI1e Star sS1e
der Auihebung und Inkorporierung interessiert

Auft den August Walr wiederum in Sachen des OStiers ;
Herchen eine orthin angesag worden. Abt
Gottiried War ihrer Teilnahme verhindert Darum beauftragte
GT VON Dorchheim aus, er sich veschäftehalber m Marien-
tatter Hofgute au  16 einen N1IC näher bezeichneten Konven-
tualen, ihn el vertreten, den Herchener Nonnen In allem Brrgn C  - E
mıt Kat und . Tat beizustehen und en Frnstes Abschriften der
herzogliche Verfügungen einzuverlangen.““ Wie die erhand-
Jungen verlieien und ausgingen, ist NC bekannt

en den Klosterfrauen VO Merchen und ihren Verwandten
auch Abt (jottiried VON Drolshagen eine eigene SII

CARIET TL dıe Wieder  erstellung des Osters beim
aut dieHerzog ilhelm VON Jülich-Kleve-Berg eingereicht;

SMedoch keine Antwort erzo1gte. Persönlich hatte CFT sich nach
Bensberg begeben,; Urc mündliche Rücksprache mnit den
aien die sa betreiben und In Fluß halten SCHON weilte
Abt (jottiried in die dritte 161 in dieser Angelegenheit ın
Bensberg, sich die Kanzlei einer bestimmten Beantwortung
NIC herbeilassen wollte Abt (jottiried yab jedoch nicht nach
und equemte sich ndlich AIl August 582 der aD
weisenden Antwort

In dem Schreiben  90 wird.zunächst rklärt,; daß Herzog 41-
helm schon in den Jahren 1565 und 1566 die Union der beiden
Klöster Merten und Herchen 1Ns uge gyefaßht habe, aber wieder
VON diesem ane abgestianden sel, In der Erwartung, daß die
Verhältnisse in Herchen sich besserten (warum NIC In erten
auch ?): Dies se1l nicht geschehen und dazu habe die Pest alle
Konventualinnen Mr Ausnahme VON zwei Laienschwestern WCR-
era amı 1Un nicht beide Klöster zugrunde gingen, habe der
urst Ta seiner ‚Vollmacht auch In gyeistlichen Dingen die PFın

Verleibung Herchens samıt seiner uüter und Einkünfte in das
88 Ebd
41 LEDd
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Kloster VON Merten angeordnet und den Laienschwestern diıeses
als Aufenthaltsort angewlesen. Da aber dieselben nNıIC in erten
verbleiben und in ihr es Kloster zurückzukehren verlangten,
habe der Herzog olches gyestatiet. Die andern ungiern n1ätten
eigenmächtig inr Kloster verlassen und waren In die Welt zurück-
yekehrt, weshalb wi® sich dieser NıC annehmen könne. Was aber
die Ol bte sich angemaßte (D Jurisdiktio betreffe, habe
der uUurs entschieden, daß die nKostien des es im Finver-
nehmen mit dem Amtmann VOIN Blankenberg, Wilhelm VON Nessel-
rode, rseizt werden ollten

Der Widerspruch, In welchem sich das Schreiben bewegt,
jeX Qaut der and Abt Gottiried konnte sich mıit einem olchen
escnel NIC zuifrieden gyeben und eichte iolgenden Tage
nach Empifang des Aktenstückes einen Gegenberich ein.  al Ar
erst macht GTr darauf aufmerksam, daß der Herzog fälschlich über
die Angelegenheit unterrichtet ware und er CS für seiıne
ICH: halten musse, den richtigen Sachverha klarzulegen Ihm,
dem Abte, se]1 VON vorgeiallenen Unordnungen In HMerchen nichts
bekannt und 6L habe darüber auch noch keine bestätigende Aus-
kunit; und außerdem 5T der schwierigen Lage seines
eigenen Oosters noch Zuwar mussen Was das angehe, daß
keine Profeßiungier VON Herchen mehr altı en sel, waren
in Wirklichkei noch Konventualinnen und Laienschwestern
vorhanden: erchen habe sich auch ar nicht In einem solchen
Notstande eiunden, daßb 65 NıIC mehr selbständig eX1-
stieren können; sein sta  iıcher Vorrat Getreide und anderen
Lebensmitteln, die ausstehenden Schuldiforderungen ın der ohe
VON Talern, der zute Viehbestand und das Almosen, das das
Kloster den Armen reichen gyewohnt YEWESEN, bewlesen das
Gegenteil: Daraus könne der Herzog entnehmen, daß Herchen
<allı estehen können und deshalb sSe1 nicht notwendig,

einem: Kloster rAR| inkörporieren, das zweimal soviel besitze als
Herchen selbst Merten se1l keine delige 11tUNg und auch NC
desselben Ordens wI1ıe Herchen, und darum erlaube er sich die An-
TeZYuUNg, ob 6S nicht darum angebracht ware, 1en6eS:; das nicht mehr
als Professen zählte; zur Erhaltung des els Herchen eiINZU«
verleiıben. Die Rechte des Regenten, In gyeistlichen Angelegenheıiten

disponieren, WO B1 NIC antasten, aber er gyebe ZU edenkKen,
dafß wertvolle Besitzungen In remdem Terriıtorıiıum unter Sayn
lägen und,; der iıLtung entzogen, (ijefahr jefen, yänzlica verloren
Z gyehen.““ Daß die Nonnen in ein remdes Kloster eintreten und
VOTI diesem aus eigenen (ijütern Unterhalt finden ollten, ent-

01 opl1e. Fbd.
Die Befürchtung des Ähltes scheint sich auch wirklich ertüllt haben.
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spreche keineswegs der Billizkei und inı Kecht beschwerten sSich
diese über Cc1INe derartige Zumutung Wenn der urs aber den
Klosterfrauen ihres Weggehens kein Entgegenkommen
CTZCI könne, rbiete GT sich Herchen Inı anderen „quali-
tTizierten Junfiern besetzen damit die iltung nıc zugrunde
gyerichtet werde

uch aut diese Eingabe ernı1e Abt (Cjottiried keine Antwort
oh SIC vielleiıch ON Keierenten nıcht expediert wurde? So ent-
schloß sich der Abt nersönlich beım Herzog vorstellig werden

welchem Zwecke CT Begleitung der ‚Freundschafitf” der
Nonnen dessen Residenz siıch ( Erneut reichte SE DE
Fürsten 616 Bittschrift”® CIMN, 8 welcher OT diesen erinnerte, dalß
der Kaiser den Herzog Beschützer der el Martiensta
bestimmt habe Eingehend WwWEeIsSs der Abt den Vorwurf zurück
als ob dı VON Mariensta Schuld vorgekommenen Wn-
regeimäßbigkeiten Herchen rugen, und wiederholt die orde-

daß Herchen wiederhergestellt und SeINE iıhm entzo  enen
rqluter restfitulert werden müßten

Ebensowenig WI1Ie die Untertanen des Kirchspiels Herchen
wurde Abt Gottiried Bescheides yewürdigt Zu verschie-
denen Malen natiten sich ene mi1t Eingaben den Landesherrn /  igewandt und Wiederherstellung des OSters und uckgabe
seINeTrT uter rsucht indem SIC namentlich den run hervor-
ODeN; daf se1it der Auflassung des OSiers die Armen keine
Unterstützung mehr fänden.” ewl muß den Abt VON
Mariensta nıar angekommen als 6i bemerkte, WI1e rucht-
und ergebnislos Mühen und rbeıten blieben und 61in (ije-
tuhl der Verbitterung wird in seiner Seele wachgeruten worden

da B: sah daß das Kecht chnöde Nıt Füßen gyetireien
urde Weil w sich doch bei dem schlecht unterrichteten Fürsten

kein Or verschatien konnte, stan R VON weıteren Ver-
suchen ab

Zum eizten ale egegne uns der Abt dieser Angelegen-
1€1 308| Jahre 586 m Mai dieses Jahres quıttiert Abt ott-
T1e€ der Aebtissin und dem Konvente on Merten den mpfang

0U Talern (zu ark Albus berechnet) aler
die Herchener Nonnen und deren „Freundschafit bei Gelegenheit
VON Verhandlungen ZUu Herchen verzehrt 1atten  96 In der Ouit-
tungz bringt Abt Giottiried die Absicht der Nonnen, orthın ZUr0üCcCK-
zukehren, ZUN Ausdruck Vielleich War dies auch der (Gjegen«
stan der Unterhandlungen Wann SIE ihr orhaben zur

93 opie Ebd
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Ausführüng rachten, sich nıcht teststellen Lange wefden
sS1IE wohl damit nicht mehr gezöger en Abt (ijottiried schied
noch m gleiıchen Jahre 15806 aus dem en eın Nachiolger
Philipp 1e€ WwIe WwIr sahen, auch weiterhin mıt den etzten
Herchener Cisterzienserinnen In Verbindung Die Mofinung eiıner
Wiedererstehung ihres OSiers wird allmählich in ihren Herzen
erstorben seıin und sank nıt ihnen ins rab Tag und Jahr ihres
Hinscheidens sind nicht bekannt

Seit dem re 1581 betrachteten die Augustinerinnen VON
Merten sich als die rechtmäßbigen Besitzer und Eigentümer des
Klosters ercnen und seiner (jüter Das War aber Ur möglich
A (irund Qallz VerwWwOoOIrTeNelT Kechtsbegriffe Wie SIe dies mit
ihrem (jewIissen vereinbaren konnten, ıst unerklärlic Daß hr
Kloster HIS die yewaltsame Auflösung eines anderen VON ihrem
(Orden verschiedenen VOT dem wirtschafitlichen Zusammenbruch
Serei werden konnte, leg1ıtimierte keineswegs die jedem Rechte
hohnsprechende Aufhebung des Osters Herchen Daran äanderte
auch der Machtspruch eines weltlichen Herrschers nichts, der ihr
nicht einmal einen Schein ON Berechtigung verleihen iM-
stande WarTl Deshalb nußte 6S den Mertener Klosterfrauen VOr
Hem daran liegen, auch kirchlicherseits eine nachträgliche
Sanktion des widerrechtlichen Vorgehens ZUu erhalten Von seıten
des Cisterzienserordens, dessen Generalkapitel kompetent g -
WeEesen ware, wWar eıne solche ZA417- Zeit völlig ausgeschlossen, und
sclange noch die etzten Nonnen on Herchen lebten, WarTr eben-

VON einer anderen Behörde nichts erwarten AÄAus diesem
(irunde INa IHan ohl noch zugewartet aben, ehe der (ijeneral-
vikar ON oln an  cCh wurde. Man braucht, wIıe bemerkt,
durchaus nicht den gyuten auben der jeizıgen Bittstellerinnen
seıit der Auflassung Herchens /aTen schon mehr als A() Jahre
verstrichen in Zweıle ra ziehen, aber ach Ist, daß die
historisch unhaltbare Behauptung VON dem Aussterben des Kon-
ventes bis auf ZzWwel Laienschwestern und Von der Uniähigkeit
des Klosters, länger bestehen Z können, in deren Gesuch wieder-

und auch hier die etzte Ursache der Genehmigung der In-
korporation on seiten des (Gijeneralvikars wurde. In einer Ur
kunde Juli 624 bestätigte der Kölner Generalvikar
Dr Adolph Schulcken die Herzog Wilhelm VOoOonNn ülich-
Kleve-Berg VOTgENONMNNENE Aufhebung des OStiers Herchen und
dessen Finverleibung in das Augustinerinnenstifit erten  07 Da
mf War das Cisterzienserinnenkloster nach EIWAS mehr als drei-
hundertiährigem estehen u;1terdrückt und ausgelöscht.

Rande, das der vzb Kurle Al Perg.-Streifen abgefallen. ch.= Ur Nr
07 ople., Orig. Perg., Siegel de‘: Generalvikars oben IMN rechten
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Jahrhunderte Sind verronnen, seIit das Kloster Herchen oR
dem erhaltenen Todesstoße dahinwelkte wI1e eiıne ume ohne
Wasser. Nur mıit einem eiunhle der ehmut, wI1Ie 6S die eeile

verlassenen Giräbern beschleic er iHNan in seiner Ver-
yangenheilt. Aut dunkle Seiten stohen WIr dabel,; 1st wanr!
aber auch aul £H6, lichte Seiten das stillverborgene Gute, das
dem Sehenden sich OoNenbar uınd das WwIe verklärender icht-
schein die verödete Stätte des Opiers und des Friedens U1
chwebt

\1
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Die des Magnusstiftes In Füssen.
on Dr. David Leistle.

enedi Furtenbach 1480—1524.”)
ene (E}) uürtenb 3€ entstammte einem All-

gyesehenen Bürgergeschlechte Füssen.“ In einem er VON
erst 26 Jahren wurde 63 allı Z August 480 unter 11 Konven-
tualen ÄAB: Abte erwah Die Benedi  107 rhielt C In AugSs-
burg Seine Wahl WarTr für das Kloster N1IC ylücklich; die ersten
re seiıner Amtsiührung lossen allerdings In uhe In und
gyereichten dem Stifte In mannigfacher Beziehung hohem
Nutzen, aber ZWel Drittel seiner Kegierungszeit wurden wI1Ie Tür
ihn auyuch für das Kloster rec verhängnisvoll. Abt enedi WAar
VON eitiger Gemütsart, unbeugsam In seinen Entschlüssen und
hart gyegen seinen Konvent, den er mıit der Strenge des
Vorgesetzten 7141 wenig die 1e des Vaters verband und nicht
selten In der Zurechtweisung die (iirenzen ruhiger Mäßigung
überschritt €]1 WäarTl C171 eın unternehmender, tatkräftiger uınd
hochgebildeter Mann, der mıiıt Freimut und ughei die Rechte
des OSters und seiner Untergebenen nach jeglicher eıite nın
veriocht und die Lasten der Untertanen möglichst ZU
leichtern suchte Bei lIöblicher Gastireundschait und teilnhnehmen-
der Unterstützung der Armen regelte CT mit grober Umsicht den.
klösterlichen ausha und suchte Urc verschiedene rı
werbungen den Wohlstand des Stiites heben In heiteren

Damit beschließen WIr die €l der Füssener 1m Mittelalier. Siehe
„Stud ien D.“ 1918,

Steichele, Das Bistum Augsburg : 1V, 307 ff Baumann, Geschichte des All-
aus  N: I Y 408 Leistle, Wissenschaftiliche und künstlerische Strebsamkeit im Sankt
agnusstifte ä Füssen, Brünn 1895, D E{} (Sonderabdruck 11S Siudien und

Mitteilungen in den ahrg. 1895 — 98 AV1— A1X): Besonders Jahrg. 1895, 545 tt.
m>  . Das alteingesessene eschliec der „Furtenbach“ schenkte später uch dem

Benediktinerstifte Lambach in Oesterreich ob der Fnns einen seliner hervorragendsten
e  e; nämlıich den Abt Burkard Furtenbach (1585 — 1599). Vgl Leistle in „Studien

ahrg. 1909, 300
ach seiner Wahl der Abt den Bischof „PTO ingressu Abbatiae SCH

Dro pr1m1s Iructibus“ 200 Goldgulden bezahlen Y  (0) golt ein Goldgulden Krz,
fuit 213 kr.“ Abt Heinrich Ammann, Chronicon Fiessense 1607 (im urst!
Archiv 7 k Wallerstein), 601 N Abt Martin Stempfie, Urbarıum C E (im ürst!
Archiv daselbst), 578 Im ZDZaANZCH beliefen sıch die anläßlich der Wahl und Weih
erwachsenen Kosten auf U28 AÄAmmann 600 b; empfle 578

„Fult nagnae erudit1onis et ın Varı1s scient1is valde experi{tus.“ AÄAmmann 600b;
empfle 578,
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und In trüben Tagen wußte ET Starkmu und seinen f{esten
ılien bewahren; nıie, auch nicht in den schwierigsten agen,
vertfiel In Mutlosigkeit oder in rAT= und atlose Unentschlossen-
1e1 eın LZeitgenosse, der berühmte Klosterprior und Humanist

Ottobeuren, 1KO1laus Ellenbog,” mıt dem E In WwIsSsen-
schaftl  nıem erkehre Stand, rühmt In einem Briefe‘ dessen
wissenschaitliche und religiöse Strebsamkei Wie eın Mannn der
Wissenschait war Abt Benedikt auch eın Mann des (ijebetes und
der Betrachtung und ein Eiferer Tür strenge klösterliche Zucht.‘
Wie sehr dem bte Henedikt eın gyeregeltes Klosterleben anı
Herzen Jag und WwIe sehr er irommen 1Inn und ech klösterlichen
eIs bei seinen Untergebenen ZUuU beleben und Z en trebte,
zeigt uns eine VON ihm herrührende Zusammenstellung der her-
gyebrachten relig1ösen ebungen ZUul[ Darnachachtung für die-
selben, wobei aut die aglıche etrachtung besonderes Gewicht
yelegt ist  N' In den verschiedenen Zeiten machte das gyeistliche
en der Mönche ım Kloster Füssen verschiedene and-
ungen urc stan bald er bald jeier, immer edoch ya
die ägliche Betrachtung als ein Hauptmitte tür den Ordens-
iNann m Streben nach Vollkommenheit und ADn Förderung der
Selbstheiligung Schon unter den irüheren Aebten, namentlich
ıter Johannes Fischer (1433—1458) und Johannes Heß bis
1480%, wurden er Ööltere Meditationen angeordnet. In den
Yiösterlichen Jahrbüchern werden mehrere vorzügliche (jeistes-
inanner (Aszeten) des Stittes auifgeführ Vor allen ieß sich
aber Abt enedı angelegen sSe1In, 155 Anordnung ONn äglich
sich dreimal wiederholenden Betrachtungen In seinen . Ordens-
brüdern den echten eIls wecken und sS1e VOT der Lauheit
des damaligen Zeitgeistes schützen.“

Die Frucht dieses urc und Betrachtung veheiligten
Lebens blieh nicht au  D Die Klosterannalen wissen berichten
„Considerandum etiam, quod sub Abbate hoc enedicto in

Foc _ monasterio uerunt 1rı va  € religi0si, zelosi varıls

” Vgl. über iıhn Bi elmair, Nıkolaus enbog und die Reformatıion, Frel:
burg Br. 1917 onderaSC  bdruck AauUus der estgabe O1S Knöpfler ZUr Vollendung
des Lebensjahres.)

Den betreffenden Brief siehe be!l Leistle, Strebsamkeit 741
„Fuit va devotus, magnanımus, patiens, doctus, jligens, pIus, contem-

plativus, praesertim (AU0. Vır Mariae agno Patrono addictus“, sagt Von
ÜAhm Martin tempfle in ita ei iracula Magn Apostoli Almangoviae &CC August.
Vindel 1621, 258

Vgl EeX Malıng. Nr. 206, tol SS un: 108= 114 ın der tL. wallerstein-
schen Bibliothek aıhın en)

Leistle, Strebsamker
inen kurzen Ueberblick über den Betrachtungs5toff ‚wie damals 1Im Kloster

1r die einzelnen Tage und unden den Monchen geboten war, siehe be!i Leıistle
b 2 a nach dem lateinischen Texte des.
114, trei bearbeiıtet. O  eX Maiing. Nr. 29 Y fol 108 bis
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scientils praecları.  4611 Khamm berichtet ‘ (ex IMONIMENTIS
Faucensibus) :** „Temporibus illis Monachi nOostr1ı ef Sseniores
hahbuerun sSsua exercıtia spiritualia DEr OINNEeSs dies hebdomadae;
UOLOT U assidua evxercıtatione evaserun tentamenta INunNdl,
acquisierunt CUmM Magno reliquis Sanctis sanctımon1amı AC
praemıium vitae aetiernae Sciverunt st1I OIMNES CUM iUMIOriDUuSs
SUlS In tactis moribus profectum exercitiorum, QyUaeC eddunt
anımam telicem.“

Wie aul Klosterzucht drang Abt Benedikt bei seinen nier-
yebenen auch auftf WISSEeNS  ATIIICHE tigkeit und
Wal ihnen hierin anregendes Vorbild Er veriabte CONSUEe-
tudin CS mM aıo0 ıo monasterl Magni sSub regimmıNe Abbatıs
Benedicti Furtenbach A 52() renovatae ei cConscriptae ;“ eiıne

n ı considerationibus,”* und Gote eın
UTrDAaTıU mAI SeEINES (iottesnauses In ZWel Foliobänden in
dem C} eıne 61 1mMm Originale verlorener rTKunden abschrift-
ich der achwe ha 15

[Die Füssener Mönche damals bekannt HFG ir
wissenschaitliches Streben und ihre Kunstiertigkeit Als der
()ttobeurer Abht eonhar Widemann  16 und der ortige Prior
1KOlaus enbog 509 eıne eigene Druckerei 1Im Kloster tto-
beuren 1INs en rieien, eistete hiebei der Füssener Mönch
Markus en Ellend), der gyerade als ast In Ottobeuren weilte,
wesentliche Dienste.!‘“ Die philosophischen und theologischen
Disziplinen wurden A HR Zeit des es enedi on einigen
ıldeten, strebsamen Mönchen mıiıt einem 1ier und einer Aı
dauer gyepilegt, die alle Anerkennung verdienen. Allen leuchteten
In dieser Hinsicht Abt enedi selbst un der Prior Heinrich
en (Fendt, Die Mönche Füssen da-
mals auch sehr sprachkundig, S1ie rieben besonders das Studium
der orientalischen prachen sehr eiirig. Sie besaßen auch her-
vorragende Kenntnisse m Zivil- und kanonischen Rechte und
widmeten zudem der Astronomie SoOorgsamste Pilege.”“ Abt

11 /iegelbawer, Historia rei lıt. ord Benedicti $ ül
14 Hierarchia August., ugsburg 1719, IT, 274
13 eX Maliing. Nr D17 In ÖL

exX Malmeg. Nr. 206 1n Fol
Steichele I 376; Baumann D, 626

16 Gebürtig Aaus Schretzheim bei Dillingen, Abt 1 E
17 er die Druckerei vgl Feyerabend, Jahrbücher tobeuren IT, 789

b1ıs {99 ernhard, Die Buchdruckerei des Osters Ottobeuren In „Studien
I ’ (Würzburg-Wien O8 e V

„Floruere Ssub ıd evi Faucenses Religiosi astronomiae, varlarumque scientia-
atque idiomatum per1t1ssım1.“ amm, Hierarch. Aug 274 Circa 503

in NOSTIrO monaster10 doctissimi Onachı tuere praesertim In Astronomia. Chronicon
Fauc. Fine andere Notiz des Chronisten Ammann 660 b tJautet. „Circa aec tem«-
DOTra 1Im ersten Viertel des Jahrhunderts) fuerunt ın NOSTIrO monaster10 tamı
OC{l monach! QqUOA| astronom1am, qQu1 tlam sublimiter discurrerint, ut notaverint et
scripto reliquerint: S1 mundus DEr multa temporis curricula duraret, calendarium



David Leistle

Benedikt Tolgte auch seinem Vorgänger in der Sorge ür die Be-
reicherung der Klosterbibliothek rühmlichst nach. Fr kaufte 3  4X
mehrere undert (iulden Bücher für die Stiiftsbibliothek an  19 uınd
1eß für 1eselbe Bücher abschreiben, HTE
Schick in Steingaden IM Tre 14872 eın „Vocabularius atın92
teutonicus 2 {) uch die Mönche machten sich ede Gelegenhei
ZUNUuTtZe, 13888! NEUEC literarische Erscheinungen iür hre Bibliothek
durch Abschritten gewinnen

ach Erfiindung der Buchdruckerkuns rhielt das Kloster-
studium dadurch bedeutenden Auischwung, daß die ersten
Druckdenkmale Aaus den verschiedenen Fächern NiICcC ohne Mühe
und anseNnnlıche Kosten angeschafit und den Mitgliedern des
OSters DA Benützung eingehändigt wurden. An In 5 | },
welche re Z mıT Angabe des E Büch-
druckers und jahres erschienen Sind, ählte das St Magnusstitt H

m e e n LE
460, und inkunabeln ohne Anzeige des Jahres, rTtes und
Druckers in gyanzen Unter diesen 687 typographischen
Inkunabeln eiinden sich ungeflähr 42, welche nach sachkundigem
Urteile sechr selten und WEeTrItLIVOoO SINd. uchn der Umstand, aß
die önche Mang immer mehr mit verschiedenen weisen
ınd gelehrten Männern bekannt wurden und wissenschaftlichen
Verkehr unterhielten, bildete einen mächtigen nNnirıe ZUu wIisSsen-
schaitlicher Tätigkei

Mit verschledenen Klöstern knüpite Abt enedi reund-
schafttliche Beziehungen Mit Füssen traten In gyeistliche V @er
brüderung die Franziskaner-Minoriten der Provinz Straßburg
AIn September 4806,“° die Franziskaner-Minoriten aut dem
NOn reiormaretur, quod t{unc esta hıemalıa venıirent In aestatem , ef gestiivalia In
hiemem. S1IC dixerunt, ene COS tacere; qu1 nıtuntur corrigere calendaria.“ Vgl

Helmschrott, Verzeichnis er Druckdenkmale der Bibliothek des uralten Bene-
diktiner-Stifts ZUM1 Mang in Füessen, Im 1/90, M /Ziegelbauer, HMıstoria
rei 1T ord. Benedicti IY Yl ; Steichele [ 400

19 Eın begeisterter achru aul den vielgeprüften Klostervorstand heht dessen

hervor
dorge umm dıie Mehrung des klösterlichen Bücherbestandes rühmend mni1t den orten

„ tudiorum SCINDCI Sib) erat precıpuus affectus,
Multos pluribus centenar1]s florenis 1bros CIHNCHNS,
Liberarie ampliande Ubrıs solter (sollerter exacite intendens.“

exX Maliing. Nr. 200, 50 (nStlldi€l‘l B“ ahrg. 1895, 554.)
eX Mailmg. Nr. 203

”1 M Helmschrott, Verzeichnis er Druckdenkmale der Bıbliothek des Ur-
en Benediktiner-Stiftes Mang In Füessen, Ulm 1790, Teil; 2-—200;
H: Jeil, A | }

29 Vgl die Aeußerun eines Klosterdokumentes hierüber (Helmschrott
41) be1 Leistle A,

3 Ammann 603 ; 39  Stempfle 581 583 Die Verbrüderun surkunde i1st ausgestellt
Lenziried (in CONveniu nOSIro sanctt ernhardini ampıdonum) Von Fr. de

Lyndenfels ratres observanclae Ordınis inorum PCI provinclam Argentinensem
auctoritate apostolica Vicarius. FEine Kopie dieser Urkunde be1ı Ammann 354 Im
Jahre 1466 WarTr Lenzfried In d1€e Straßburger Franziskaner - Provinz aufgenommen
worden. Dr. agnus Jocham) In „Kalender für katholische Christen“, Sulz-
bach 1808,
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Generalkapitel Nürnberg (1489) das Kartäuserkloster DBUuxX-
heim 14 )‚25 das Benedi  inerkloster Ottobeuren (1489),*® das

die Benediktiner fKarmeliterkloster in UugZSDUrg (1494)
Ochsenhausen in Württemberg (1501),* ] hierhaupten,
Neresheim Württembergz (1 die Dominikanerinnen
Dillingen (1512) untier der Meisterin alburga Kramer,“° die
regzulierten Augustiner-Chorherren VON St Mang bei Regens-
burg und 1 Bernried untier Rropst Petrus:*® Auft Hıtten
des Ambros1ius anisee schlossen die Cluniazenser (1495) m1
Füssen Verbrüderung”®® und welıter der en der LEremiten ONl

hl ugustin 388 OoSpıta FA Memmingen (1496)
Ahbt enedi Warlr besonders aul würdige Feier des

(ijottesdienstes der Klosterkirche edach Der Augsburger
Bischo3 Fiedri@e ral VON Zoller (1486—1505) der
ogit 101 Füssen 101 1e ınd dem Kloster wohlgeneigt Wal, DEe-
eiligte sich S den Andachtsübungen der Klosterkirche
er das Verhältnıs des Bischo{s Friedrich St Mang schrei
Ammann „Dieser Bischof hat Füssen und sonderlich St Mangen
otteshaus sehr 1eD gyehabt hat oift allhie Hol gyehalten Diebus
dominicIis celehrabat ubliıce sub solenn1ı OMNICIO 111 Ecclesia nosira
Darochlali coram DOopulo In festivitatibus cantaba solenne
oflicıum, ei communicabat Fratres In hebdomada ancia
Der riduum inter{iuit media NOCtEe nrecibus Matuiinıs uUSque\
a iinem In Dominı etit1am Mandato interiuit hat sich die
u waschen jassen, nd 1St bel Keiectorio0 bei der COl
lation und hat yutien Wein VO Schloß herabtragen
lassen Vorübergehende Verstimmungen zwischen Abt uind
Bischoi vermochten den gutfen Beziehungen des 1SCNOIS Z

Kloster keinen Eintrag tun
Wie Bischof Friedrich SCHALZiE auch KAaliısSer Maximi-
D4 Ammann 606 Eine Kopie der Olıver1ius Mayllard aqusvestellten Kon-

föderationsurkunde bel ÄAmmann 3506.
iNIMann 6006, Ikunde Yrior Jodokus De] Ammann 260

Ammann 606, iTkunde on Abt aus RKöslin bei Ammann 358
Ammann 658 b, Tkunde on Abt Mıeronymus bei Ammann 366

28 inmann 658 b, Urkunde (0)8! bt Deirus bel Ammann 3068
() Ammann 075; ET  Abschr1ft der Urkunde vVvon bt Johannes hel inmanır 371
3() Ammann 0/75, Abschrift der Urkunde bel Ammann 373
31 Ammann 080, Abschrift der Urkunde bel Ammann 475
32 Ammann 082, Abschrift der Urkunde be1 Ammann 3179 Vgl Leistle, Die

Konföderationen des St. agnusstiftes Füssen „Studıen B.e Jah®
1911), 510

33 Ammann 655, Urkunde, ausgeste VON Jakobus de Amboıiza, bel Ammann
302; empfle 502

34 Ammann 055, Urkunde VON Frater eorg Planck de Va (Schöntal),
Baccalatureus der eil Schrift, Prior, Provinzial- der Provinzen Bayern, QWesterreich,
Steiermark, Schlesien, BOhmen, Polen GiC: ar des Generals der Konvente des
Ordens der Eremiten OM Augustin, bel Ammann 364

30 Steichele l 307
36 Chronicon 004
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kanı welcher ein gyroßer Wohltäter des OSters war®  5 D und
Oiters Füssen verweilte,”” 3308 in den Tirolerbergen (um
Füssen, Schwangau und Ehrenberg) des en Weidwerks
die alkeniagd und Keiherbeize betriebh C: Inı Leidenschat

pflegen,; den wissenschaitlich IC  eiecn Abt sehr OCNH und
verlieh ihm S den 11e eines kaiserlichen Hoikaplans.“
anren seines oftmaligen Autenthaltes In Füssen, wobel der
edie Mabsburger, der die bedeutungsvollen orte sprach:

‚Ich bin eın Mannn WwIe ein anderer Mann,
o daß mir ott die 1ıre Sanı

ind NT dem in unzgezwungenster Weise verkehrte,
namentlich in den Jahren 1491 494,* 14906, 1497, 14909, {
1502, 1503, 1507, 150S, 1516 TL Z 13415 wohnte der

37 Maximilian wurde In Februar 45806 Z rran  ur römisch-deutschen
Kalser erwa Einer VON den Räten des Ttranzösischen Königs Ludwig nanntie
hel Gelegenhei spöttelnd Maxımıilıan „den erwählten Bürgermeister VON Augsburg‘“,worauf Ludwig rügend enigegnete: „Du NS Wenn dieser Bürgermeister die
(ilocken laäuten a ist Qanz EUTSC}  an 11 Harnisch und Frankreich bevinnt
Zu 211e uggers plegel der Ehren des Erzhauses Oesterreich, HDuch V } Kap3 Stempfle 589

D} Er nannte Füssen seın Klein-Augsburg, W: hiıer WIEe In der Kalser-
Stal er en oftmaligen Aufenthalt Maximilians in Füssen sıiehe (Br aı Stälin,
Autenthaltsorte K Maximilians Von 3—1 1n den Forschungen ZUr deutschen
Geschichte, 6 Göttingen 18062, 30 [= 383 und

4() Leistle 2Q Vgl eX Maıiing. Nr 206, tal 27 nd SS

Philipp, 117 Kloster Füssen, Chronicon Fauc.
41 In diesem Jahre weilte auch der jugen  1C SNn Maximilians, Erzherzog

In diesem re kam Kaliser Maxımilian nach seiner Vermählung nıt Marıa
Blanca Sforza anfangs Drı mit sechr oroßem Gefolge nach Füssen ; nach kurzem
beuren
Aufenthalte daselbst ega. sıch VON da über Nesselwang nach Kkem ten und auf-

In letzterer wurde ihm ein silberner Becher nehst 100 ulden verehrt,azu och J1er Brennten ässer Fische und ein orobhes Elsässer Wein. Codex
Maiing3. Nr 206, rol

Z7u dem Auftenthalt des Kalsers Maxımilian in Füssen im a  re 1501 berichtet
der TONIS (Chron. Fauc. 38) „Auc desselbigen Jars ist Romische gna Kaiser
Maxımilian) her DCNH Ussen kommen, vnd Aurch den Weychbischoff VON Augs Unlannem Johann Kerer, Titularbischof vVvon FEdremit Chröder, Archiv für dıe (je-
schichfe des Hochstifts Augsburg, 434) intronisiert worden. att C 1 se
personlich In einfürung sollicher onad aın HuDsSche predig vind CNa UN: an

eın volck; sein thema WwWas ‚Haurietis ACUAS in gyaudio de tontihus 8alvatorıs‘.
saye 12; C m

44 er diesen Aufenthalt Derichtet der Chronist rOoNniC, “*AUC. 43) „Do Narl
zahlt 1510 ist kayser Maxımilian ber (abermals) hyr Zu Füssen gewest mit ATOÖSSETHerschaft (Gefolge). Da hatt ettlich Ritter geschlagen 1n der kirchen nach
dem Gotzdienst, vnd lag aın Kardinal 1m loster auß Hungern inmit seinem volck,Hadrianus genannt. UC| lag des Kaysers anthrey (Hofkapelle) hye S11  von Jakobjad festum natalıis dominj]. Sangen und Hgurierten vil malen. das. hochampt.“45 „Anno Omiını 516 ist Kayser Maximilian aber (abermals) zu Füssen gewest11t B VOIC; vnd Herschaft; ist sein ajestat 11 Schlos ze Herbergy gelegen,nd Hertzog Wiılhelm von Bayren Wilhelm IV} In em loster, auch de  o BapstsBottschaft, mit 'Oompe)us de Columpna, EpIscCOpus Reatinus (Pompejo de OS
lumna, Colonna, Bischof VoNn jeti, Abt on (Cjrottaferrata und Subiaco) (Kirchen-exikon 4 ]I1, 0065, Kirchl Handlex E 968) ; vnd ın Bottschaft des Kunigs von Öhen,der on Rosenberg genannt,. Ist die kayserlich Majestat auß dem Schloß era
gangen In der Fraw Radigunde Gossenpröttin Hawß in die commemorationıs Sancti
Benedicti f MOTSYCNS, 12a aselben gebadet In ainem Schwaißbad Darnach ist SeInN
Majestat Zu Fuß hereingegangen ur den Klosterho vind Krewtzgang, do stund
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Kaiser bald in bischöflichen ChlOSSe, bald 1M Kloster St Magnus,
on AUS der Abt Tür den Kaiser einen eigenen ang ZUT

Kirche, In welcher derselbe  em (ijottesdienste. meistens kniend
In tieier Andacht anzuwohnen pflegte  46 herstellen ieß Bischo{t
Friedrich ON ugsburg TUr Erweiterung und Verschöne=-
TUg des hochgelegenen Schlosses Füssen Sorge yeiragen,
unr dem kaiserlichen Freunde und aste einen möglichst
yenehmen Aufenthalt Dereıten, ıınd diesem Z/wecke die
besten unstler Augsburgs * berufen.“‘ ährend seines Ver-
weilens Füssen im re 1494 erneuerte und bestätigte der
Kaiser allı k:A pril aul Bitten des es und Konventes alle
bisherigen Freiheiten und Rechte Die freventlichen Verletzer
derselben soll IHGC 1U des Kaisers und Reiches schwere Ungnad
ınd Straife treffen, sondern überdies noch eine „Poen  .. VON
A() ark Ötigen Gijoldes entrichten se1InN, die ZUL Hälfte al}
die königliche Kammer allen ollte, während die andere Hälite

Abt und Konvent ezahlen sSe1  4N ast des OStiers War
der Kaiser u In re 1497 DE bIs Ende Jüh mün Iohnte
damals die (jastireundschait des Ostiers sechr reichlich durch
Unterstützungen Al Lebensmitteln und GE Während dieses
Aufenthaltes Füssen zeigtie der Kaiser auch adurch sSe1ine
uns und Gewogenheit SOWIEe seıne an  are Gesinnung SRC
das Kloster, daß DE aAllı 19 Mai (1497) seinen Kat und Pileger
Georgz Gossenbrot ZUu Ehrenberg bei Reutte) beauitragte, das
St Magnussti mnıt den ihm einverleibten Kirchen Samt ihren
Fifründen Breitenwang, Büchelbach, Aschau, ber- und Unter-
echtal, m (jebiete Ehrenberg vyelegen, in seinen besonderen
Schutz R nehmen.? Im nämlichen re schrieb Kaiser aXIMI-
lian auft Bitten des es aDS Alexander und hob Heres
VOr, daß 1mM Kloster St Mang, mi1t dem auch die Piarrei VeOeI-
bıunden sei, . der (ijottesdienst mıt besonderer Feierlichkeit aD
yehalten werde. Nun selen aber die Klostergebäude schr Hal-
jällig (ruinam minentur), das Kloster aber Mangel
Mitteln nıcht ın def Lage, dieselben wieder instand seizen

der <yantz Conuent, gieng ynen, vnd bott ainem yettlichen sein and Dar-
ach 1e5 er 1m aın ampt singen pEeI conventuales ın Summo altarı de Sancto Bene-
icto, dar bDey sein Majestat WAS vom anfang ıs das end Hierumb schankt sein
ajesta: em Conuent alnen Ochsen essen vnd zuy als sein ajesta VOT-
mals uch gethan hett. Wann do mal hetten die UMNC| Sant Benedicten Ordens
nıt dispensacıonem Flaisch S  Nn, als yeizt; Sein ajesta' hat ber ollen (Gjewalt
VOT Bäpstlicher Heiligkait, das mocht CUM Rel1g10SI1Ss dispensieren, vnd
©: olt. Nit lang darnach kam se1In ajesta: wider, chankt ber (abermals) dem
Conuent aın Ochsen vnd aın alb Proprio IO Desselbigen mals chankt sein
alesta‘ den Jungen Burgern Füssen aın Panier.“ Chronic. Fauc.

46 AÄAmmann 998
Vgl Heideloff, Ornamentik des Mittelalters 1 44
Ammann 048 s EeX Maing, NT 2006, tol SS.
€X Maiing. Nr 2006, tol Ammann 653

Studiese Mitteilungen (1919/20).
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(pro aedificatione HON Sıt potens). Deshalb ugte CI die bei,
Seine Meiligkeit moge zwecks der leichteren Kirchenrestauration
(Dro Ecclesiae abrica Indulgentia concedere, quatenus tacilius
renovetiur restauretur) einen Dbewilligen el rwähnt
Cı auch, daß CT der amoenıitas loCi olit und in Füssen
weile.?*

Im Jahre 502 veranlaßte Kaiser Max die Gründung der
ersten ÜCHAFUCKEHEI 1n Füssen, CT seine Kanzlei
bei sich und OTIt die wichtigsten KriegS-, Staats- und Finanz-
gyeschäite abmachte, besonders mıt seinen ersten Freunds-
Derg und Lichtenstein 11L hn wurde Füssen einer der
altestien Zentral- und Influenzpunkte der Taxischen Posten
on 1496 Kalser Max hier seiıne eitpost.”“

Im Jahre 1503 verweilte der Kaiser mıt seiner emahlın
Maria: Blanca und yroßem Hofstaate, woruntier siıch rat Eite
Friedrich VON Zoller, der Bruder des Fürstbischo{is Friedrich
VOD uUugsSburg, mit seiner Gemahılin, seinen Söhnen und ihrem
Präzeptor, Georg TUCHSEe VON urg, elanden, und mıiıt
vielen anderen HMerren, Lürsten und Botschaitern, fast en
Sanzen Sommer in Füssen. lle Häuser besetzt; rat
1te Friedrich und Georg Truchseß VON urg, eın noch
junger Herr, 1Im Kloster Wohnung YCNOIMNMMECN. Um dem
Kloster niıcht sehr “ABER Last za lallen, führte der rai eine
eizene HG un  „kawit alle ding se ein: .°

Die Anwesenheit des Kaisers yab Abt enedi Gelegen-
heit, mıt den gyelehrten und kunsterfahrenen Männern, die das
JeIiolge des Kaisers ıldefien, häufig verkehren und SeiIn Wissen

erweitern.”* anren dieses Auienthalte Füssen eschıe
Kaiser Maximilian iIm Juli den berühmten Gottesgelehrten und
geistreichen Kanzelredner Straßburg S E
gyenannt VON Kavsersberg, den eT 1m Jahre 1501 kaiser-
lichen Kaplan ernannt a  ©r sSein ollager nach Füssen, um
ber kirchliche und staatliche Angelegenheiten, SOWIEe ber (je-
wissenstiälle mıiıt ihm sich beraten (jeiler enutztie diesen
nla und machte mıt allem Freimut den Kaiser aul die Pilicht
aufmerksam, unter den christlichen Fürsten den Frieden aNzZzu
bahnen, die Justiz unpartelsch handhaben und dem Unwesen
des Kaubrittertums steuern.”? Am August 503 schrieb
Geiler VON Füssen seinen Freund Wimpfeling, den her-

51 ÄAmmann 654
Feıstle, aterlalıen ZUur Geschichte der . Stadt Füssen, Füssen 18061,Chronicon Fauc. 3 Leistle 308; Ammann 696 b er einen Streithandel, der

damals zwischen dem Füssener Bürger Andreas Maler einem Diener des Kailsersausbrach und die Schlichtung desselben Urc. den Kaiser, berichtet das ChroniconFauc. 1€. Leıistle Vgl AÄAmmann 697.
54 Ziegelbauer, Historia rel lit. oxrd Bened 1, 350 und U1 Leistle 302
DD Wimpheling, ita Joan Geileri hel Riegger, Amoenitates Ii 110, Friburg, 1775
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vorragenden chulmann und Humanisten, daß GT 1m Schlosse
Füssen mıiıt Kaiser Maximilian auft sehr freundschaftliche und VeI-

traute Weise verkenr und über die Zeitverhältnisse mıit ihm
sich besprochen habe;* Geiler ewonnte eine einiache ım
St Magnuskloster Er predigte auch einigemal VOT dem
in der Klosterkirche.°‘ uch andere eruhmte Männer, aut deren
Rat und einung der Kaiser Giewicht legen pilegte, olgten
seinem ule nach Füssen, Willibald Pirkheimer, Konrad
Peutinger, ierner die Fugger und Welser

Am August 1509 Kaiser Maximilian 1m Lager VON
ua aut Andringen seıiıner Schwester Kunigunde, Herzogin-
witwe in Bayern, eine aus gelistlichen und weltlichen ern be-
stehende Kommission beauiftragt, jene jüdischen Bücher, weilche
Schmähungen das Christentum enthielten, ST Beseitigung
namhatt inmachen. anren seines Verweilens Füssen 1m
TE 1510 sah sich 1Ul der Kaiser veranlaßt, Juli dem
Frzbischo{i T1e VOIN Mainz den Auitrag erteilen, die nier-
suchung über die eingezogenen Judenbücher vorzunehmen, die
jer deutschen Universitäten Köln, Mainz, Friurt und Heidelberg
nebst den sachverständigen Gielehrten Hoogstraeten, Viktor VON

Korb, Keuchlin und Pieerkorn gutlaC  1C hören und das
rgebnIıs sodann vorzulegen.*“

Vom September DIS Dezember 1515 weilte der französische
1ScChHhO Petrus Cordier (Corderius), e1n gyelehrter und leutseliger
Herr, welchen König Franz VOoN Frankregich in wichtigen Staats-
angelegenheiten Kaiser Maximilian abgesandt hatte, im Klo-
ster Füssen. Dieser Bischof, riüllt VOoNn Verehrung den

Magnus, rühmte dessen apostolische Gr6öße in einem „DYyYO-
dekastichon‘“.®* Ueberhaupt kamen während des Aufenthaltes
des Kaisers Füssen Kardinäle, Legaten, 1SCHNOITIe und esandte
vieler Länder mıit Gefolgschafit nach Füssen. Es en SICH:
namentlich HEG die Fremden in der kaiserlichen Begleitschait
angeregt, Handel, Gewerbe und mechanische Künste, aber die
Sıittlichkeit in der und aut dem an itt VIE114C Schaden
und schwand - bedauerlicherweise dahin.”

Steichele 1 324 AAA2
Chronicon Fauc, 30 SE Leistle 31 Geiler Wr Lehrer des jungen CGraten

Friedrich Von Zoller, des nachmaligen ausgezeichneten 1SCHOIS Friedrich VON Au
burg, mi1t dem in vertrautem reundschaftilichem Briefwechsel stand. Vgl Steichele,
1V für die €eS!| des Bistums ugsburg Heft, 1453 Heift,

161 IL Plac. Braun, Geschichte der ISCHOTEe Von ugsburg II1, 8 Histor. -
poli Blätter 1862, 3 RE

58 Urkunde in Chronicon Fauc. 1l. Das Weıiıtere ber den diesbezüglichen
Gelehrtenstreit De1 Döllinger, kKefiormation 2I: 569 f} Jörg im  Kirchenlex. IXE
233 I Funk 1m Kirchenlex. 2 1104 IL, und Geiger, Joh euchlin, sSEeIN en
und seine erke, Leipzig 1871, 2927 — 454

59 Chronicon Fauc. 244 1e. asselbe Del Leistle 31
Codex allng. Nr. 2006, Tol.

6l
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AÄAm Morgen des Oktober 1518 verließ der leidende Kaiser
Maximilian seine vielgeliebte UZSDUrg. Eine schwere
Ahnung VOIN kommenden bösen Dingen Mag dem en Herrscher
den Abschied recht erschwert en „Droben aut dem Lech-
ield”, SCHNreı der rTrONIST, „wendete der Kaiser sich nochmals
nach seinem ieben ugZsburg UT, schlug das Creutz . der

und sagte ‚Nun DESCLNC ich Giot(t, du Hebes AÄAugspurg und
alle deine iIrommen Burger darinnen! Wohl en Wir imanchen
zyuften Murt IN dir yehabt Nun werden WIr dich NIC mehr
sehen!  61

Am ()ktober 1518 betrat der Kaiser auf seiner Durchreise
VON Kaufbeuern62 nach Ehrenbergz wahrscheinlich das letztemal
Füssen. ÄAm 12 Januar 519 StIar. * autf der Keise eIs in
berösterreich Allzgemein wurde der weIlıse und wohlwollende
Herrscher betrauert.® Am C Januar 519 ral Bischof Christoph
(von Stadion, 1517=—1543) VOIN ugSburg die Anordnung, daß ım
E VAO| Bistum uUuZSDUrg teierliche Seelengottesdienste iür den
in ott ruhenden Kaiser abgehalten werden.“* Fın eredties
Zeugnis aTu, wI1ie nahe Kaiser Maximilian dem Kloster St Mang
Stand, 1st ohl auch der Dietätsvolle Bericht, den dessen Kaplan
Wilhelm Waldner über die etzten Augenblicke sSseines Kalser=-
ichen Herrn aln 15 Januar 1519 den Abt enedıi sandte
In demselben emer AICH hab al meın Lag gedultiger
menschen terben nıe gyesehen, yantz Sa WIeE ein kind SCe1IMN
vernunit bis ZUO dem ziehen yeh Aus dem Testamen des
Kaisers el Kaplan Waldner über dessen etzten Willen Dezüg-
ich seiner Stier  ichen Ueberreste dem bte mit, der Kaiser 12
in einer „truhen:‘ aus Eichenholz, die DE VOT 1er Jahren in Inns-
THC. habe machen lassen, egraben sein wollen Diese se1l ihm.
Z seinen Lebzeiten auft seıiınen Befehl nachgeführt worden „und
bey IM in der herberg gyestanden:‘. Auf eiragen, Was die

61 Neue Augsburger Zeitung VO Februüuar 1918, Nr.
Maxiıimilian esa in Kaufbeuern eın eigenes Maus. Vgl Filser, Kaiser

Maximilian ın Kaufbeuern, 1 Allgäuer Geschichtsfrein nd 1890 IL, ar Fr.
Stälin, Aufenthaltsorte Maxımilians OM Cchröder, Bistum Augsburg I 204

Am Mai1i 511 esuchte Kalser Maxımilian das Frauenkloster VON der dritten
ege! des Franziskus, genannt das Kloster 11 j1erhof, ahm dort ein Bad, be-
siıchtigte die Räumlichkeiten Un verabschiedete sıch leutselig, indem allen ChWe-
stern die and eichte un siıch IN ihr empfahl. Hoeynck, CGieschichte des
Frauenklosters iın Kaufbeuren, mit besonderer Berücksichtigung der Zeit der ehrw.
Crescentia, Kaufbeuren 1881, I Chroder VI,; 44 /. Während se1nes Aufent-
€es Zu Füssen 1m Jahre 1518 wurde Kailser Maximilian VOoON Hans Burgkmair Uus
ugsburg In vollständiger Platten-Rüstung abgebildet. Hefner-Alteneck,
Trachten des christlichen Mittelalters. Dritte Ab:t., HS alfe. 105, Frankfurt un
Darmstadt 1840 {f.) DIie Kailserin Maria Blanca wurde VON Hans Holbein aus Augs-burg gemalt Sie ist ın sehr reichem chmucke dargestellt. (Vgl ebendort alie
159% Vgl Petrii Aeg1d!! Threnodia SCH Lamentatio in obitum Maxımiliani Caesaris..
Augustae Vindel 1519

64 Chronicon Fauc. ö2 und Codex Maiing, Nr 206, fol
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„truhen“ bedeute oder W ds äarinnen SCH habe CT gyesagt SES
lig seıin testament vnd SeiInN etster ll daäfrınn .. Und als i{Nan
inn In den eizten Zeiten noch beiragt habe, und wI1Ie hbe-
gygraben sein W Olle, 1a eT rklärt, sein Beichtvater werde nach
seinem Hinscheiden 6S un {un, vorher aber nNıc Hierauft be-
Sschre1l aldner ausführlich die yrobhartıge Leichenfeierlichkeit

Wels, wobel ß die en und OChHNsStien Persönlichkeiten Qa1l11-
u  IU welche derselben teilgenommen, und angibt, in welcher
Ordnung der ] rauerzug sich bewegt habe und womıit die re
gyeschmückt VEeWESCH sSe1 um Schlusse X71Dt Cr seiıner zroben
{Irauer und seinem Herzeleid un den yeliebten Herrn 1n be-
wegzien orten Ausdruck.® Die Sterblichen Ueberreste des
Kaisers wurden nach Wiener-  eustad SEEDEa und In der C17-

herzoglichen Burgkapelle beigesetzt In der Hofikirche (FTaNnzis-
kanerkirche) Innsbruck wurde U: Erinnerung Kaiser
Maximilian eın prachtvolles Ehrengrabma errichtet.66

Das Kloster St Mang rhielt auch Besuche Erzherzog
Ferdinand VOTN Oesterreich, dem Bruder des Kaisers Kar]
erselbe kam ZR08| Ar März 1521 mit grobem Geiolge (40 Wägen)
nach Füssen. Pr übernachtete 1m chlosse, während ein Teil
seiner Begleitung 1m Kloster ewIirte wurde.®“ um zwelten
Male kam Erzherzog Ferdinand Al März 1523 mı1t seiner (je-
mahlin nach Füssen und nahm wieder 388 bischöflichen Chliosse
ohnung.““

Wie Kaiser Maximilian und Erzherzog Ferdinand waren auch
Kaiser Karl und viele andere weltliche und geistliche Wüiürden-
traäger dem würdigen Klostervorstande, Abt Benedikt, Nn
seiner vortrefilichen (jeistes- und Herzenseigenschaiten sehr
zyeian und erwiesen ihm oNne Verehrung. Desgleichen Wal er
bei der gyesamten Bürgerschaft besonders WEQECEN SEeINES ohl-

65 Chronicon Fauc. 51 SI odex Maımng. Nr 206, 101. 30 b; Leistle 31—392 Zur
Erinnerung daran, daß : Kaiser Maxımilıan in Füssen und in Noradtirol weilte,
sStiftete Erzherzog Ferdinand 1588 In der Kirche Breitenwang ine wöchentliche
Messe für ewige Zeiten und ein ahresamt auf den OUOktober, Was eine lateinische
Inschrift An der Mauer in der ahe des Portals eZzeUgT. Kailser Franz OSse! 1e5
NUun eine zweiıte Gedächtnistafel auf der anderen Seit! des Eingangs anbringen, deren
Enthuüllung an 4, Ma1i 1869 unter T7A  reicher Teilnahme des Volkes mit entsprechen-den Feierlichkeiten an Die Inschrift lautet Maximilianus illustrissımus Cjer-
man1ae Imperator anc regionem saepe venator ipse pervagatus 1A4S stravit, angustias
muni1Vvit, commerc1ium promovit, metalla in VICINO monte exercenda Curavit, Quorum
beneficiorum etiam orata apud posteros vige memorla. Non oblitus Droavı
meritorum in hac ede singulis et hebdomadıbus et annıs celebranda instituit sacra
Terdinandus AÄArchidux Austriae MDLXXXVIII semp1ternam imemoriam Impera-torıs nobilissimi, strenu1ssim1, Tortissimi anc abulam posuit Franciscus osephus
Zeitun
Austriae Imperator Außerordentliche Beilage ZUT \llgemeinenNr 131 VO @E Ma!Ii 18609

Vgl hierüber AÄrchiv Tür Gieschichte und Altertumskunde Tyrols, bruck  d  }nns  f1864, 1 —106 und Tinkhauser) Beschreibung der 1Özese Brixen H: 115

>O  Oßn Döllinger, Die Reformation, Regensburg 1840, II
ron1con Fauc. 61
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atıgen Sinnes sechr beliebht Die Armen und Hilisbedüritigen
fanden Dei ihm sSte eine offene, iIreigebige and. In ylänzendem
Lichte zeigtie siıch seine Mildtätigkeit namentlich In den Jahren

und 9.—14 eiıne große Jleuerung, Hungersnot
und Sterblichkeit 1Im Allgäu herrschte Als dann ul das Jahr
1521 ım Allgäu wI1Ie überhaupt In Deutschlan eıne ansteckende
Krankheit viele Menschen dahinrafite, land das Kloster wieder
reichlich Gelegenhei Werken der Nächstenliebe und übte s1e
auch Notleidenden und Kranken In hohem aße aus.  69

Als yrober Wohltäter der Menschheit erwıies sich der
unternehmende Abt enedıi auch NC Errichtung des W
es In dem nahen ZU Kloster gehörigen Faulenbach im
Te 1497.‘°

Fın in sanıtärer 1INSIC sehr begrübenswertes Unternehmen
dieses umsichtigen und tatkräiftigen es War die Im re 512
mıiıt vielen Kosten 1INSs Werk yeseiztie Höherlegung des Faulen-
SCcCcS; der bisher eine J1eie Moospfütze SECWCSCH,; HIC Anlegen
eines IS Die Angrenzer entschädigte 3 e1Ils C Geld,
eils Urc Abtretung anderer Grundstücke  C

Am November 520 andte der gelehrte und YylaubensS-
reue Bischof Christoph VON Stadion die des Papstes Le0
VO 15 Junı 1520 VON Dillingen aus die Bistumsgeistlichkeit
mıiıt der Mahnung, den irreführenden Neulehren des Martin 1uther
keıin or schenken, sondern in JIreue ott und die
Kirche verharren.‘* Abt enedı welcher die verheerende
JIragweite der auiftauchenden Neulehren Sogle1ıc erkannte, De-
yegznete denselben mıit männlicher Entschlossenheit, beugte hie-
mıt vielem nneıile VOT und machte seiın Kloster einer och-

Chronicon Fauc.
Das Mineralwasser zahlt den erdig-salinischen Schweifelwassern wurde

aus Te1I Quellen in eicheln herbeigeführt nd schon seit unvordenklichen Zeiten
innere und außere Krankheiten gebraucht, er die Bestandteile, die Wir-

kung- und Anwendung des genannten Mineralwassers in Krankheiten verbreiten sıch
NAaC stehende Monographien: oh. Friedr. Bılger, der Keichssta:| Kem ten ySICUS
Ordinarius, Beschreibung des ralten Faulenbacher Bads, Magni! Ottshau in
Fiessen ohne Druckort und ahrzahl). Bılger dıe des Jahrhunderts.

2) Füssen, seine Um ung und das Bad Faulenbach, Füssen 1848 Dr.
Mair, rakt rzt 1ın Roß aupten, Beschreibung des €es Faulenbach, Füssen 1549.
— 4 eschreibung des Schwefelbades Faulenbach (von Anzengruber), Kempten 854

tant uC eaedemIm a  re 1619 aßt sich eın Gelehrter 1Iso vernehmen : J

ihermae NOn procul ab Oppl1do, ei monaster11 agnı ditionis sun{i; salubres ad-
modum, quod varlas COrDOTUMmM male affectorum infirmıtates tollant, Nal pestiferos
humores exsiccant, natıyum calorem reducunt, viresque debilitates restaurant, utpote

uae multum salıs, aluminiıs et Si, nonnıhn1 etiam sulphuris alabastrı contineant.“
rol. Stengelius, Monasteriolo fol

71 Breviar. Archiv. Fauc. II
eX Maiing. Nr. 200, fol. 165b Vgl Veıth, Bibliothec. August..Alphabet. 9! Braun, (jeschichte der Bischt_'i e von Augsburg 1IT, 208 ft.
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burg des aubens und unentwegien Anhänglic  eit den AÄDO-
stolischen Stuhl.‘“

Die Trel etzten Lebensdezennien des verdienstvollen und
mit treiflichen Eigenschaiften ausgestatiet es wurden leider
sehr vyetrübt Im re 1495 er mit seinem Konvent em
reichen und einilußreichen Augsburger

O1 (Gossenbrott, Gossenprot), dem viehlährigen
Geldmanne, Freunde und ate des Kaisers Maximlilian und
Pileger Ehrenberg und Hohenireiberg, einen jahrlichen
Zins VOTl Gulden gyestatie(i, Füssen auft run und en
des OSTters und anz in der Nähe desselben eın Haus bauen,
welches NUun Gossenbrot bewohnte.‘“* Unterm Februar 405
vermachte er 1m Erlöschungstialle seiner Familie dieses Haus
dem Kloster YEeDCM Abhaltung eines Quatemberijahrtages mit
Vigil, Seelamt und Beimessen.. Wenn aber seine Tochter Sibylla,
die Georg Ludwig VOoN reiberg verheiratet WAafTl, Leibeserben
bekäme, so diesen das Haus Tur hre Lebenszel zufallen Als
Mitsiegler erscheint Ulrich VON Hohenschwangau:”” Mit Erlaub-
nNıS des es ieß (ijossenbrot auch Tür sich und seine Gemahlın
Radegundis Eggenberger 1m Vorzeichen der Klosterkirche eine
Gra  apelle errichten und sti1teie In 1eselbe eiıne ägliche ew1Ze
Messe, wolür eT an das Kloster gyab Der Abt verpfilichtete
sich, äglich diese Messe In der Kapelle lesen und aselDs auch
eın ewiges C Jag und Nacht brennen lassen. Im ntier-
lassungsialle sollte den en der Stifter das ec zustehen,
die aus dem Stiftungskapital fließenden Einnahmen des Klosters
al sich ziehen und einen Weltpriester, der ann diese Messe
lesen muhte, amı esolden Wenn die Verwandtschait aus-

gyestorben se1in ollte, der MagiSstrat VOoN Füssen das ec
hierüber verfügen.‘® Der 1Un bisher dem Kloster ohl-
yesinnte Gossenbrot, welcher mit dem bte enedi in bestem
Einvernehmen (  G wurde im Jahre 1498 für den letzteren
wider es Erwarten eın schlimmer Nachbar, und entistan

(3 amm, Hierarchia August. L, 325 „Parıter inter umultus, fluctus, nebit-
1 as et tenebras dioecesis Augustanae resplenduit Ordinis Benedictin! Iustre S1Idus
B enedictus Furtenbach, as Fuessensis, ob praeclaras 2aniımı otes Carolo Impe-
ra ior1ı charıssimus, qu inter asperrimam calamıtatum hyemem et pruinam regularem
in ter S1U0O0S disciplinam florentem custodivit inter ıuniıversale Sueviae incendium
na sterium SUUmM, Ceu rubum divino jgne ardentem, sed incombustum rbi 1ae-
sentavıl; Faucensibus urbicıis, populoque circumJjacent! in fide et Romanae e esiae
ob sequ10 constantiam persuasit.“

74 Breviar. Archiv. Fauc. 730; Ammann 650; Stempfle 5090
Breviar. Archiv. Fauc. I 730 und Chronicon Fauc. 488 ach der eduk-

tion VO: Dezember 1623 wurde och eine ig1 und ein Jährliches Seelamt
ne einer Quatembermesse gehalten. Erst 1m a  re 1562 ist dieses Haus ach
dem ode Ludwigs VON reiberg, der ein 1 der Sibylla WAar, das Kloster -
kommen. Amman 50b.

76 Ammann 651 ach empfle 5Ü2 wäre das Kloster schon frühe VONn
dieser Verpflichtung entbunden worden.
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zwıschen beiıden, ohne daß iINlan den Tun enNnt, heitigsteFeindschaift (jossenbrot 1eß sich überaus bösartigen und
verwertlichen Schritten den Abt hinreißen. Br unterzruDbzrundlos in Irevelhaiter Weise die Ehre des €es, indem C: ihn
VOrTr dem Bischof on Augsburg und VOT den Ordensvisitatorenden Visitatoren der Bursielder Kongregation) eines gzroben SIitt-lichen Vergehens BEZICHHCIE * Er konnte aber IUr sSeine An-
schuldigung keine Beweise erbringen; die angestellte er-
Ssuchung der Visitatoren ergab vielmehr die völlige Schuldlosig-keit des es Gossenbrot ru indes in seinem Grimme SCKENden Abt HIC achn dem Abzuge der Visitatoren ieß sSich sein
Schwiegersohn, Ludwig VON Freiberg, bischöflicher PilegerFüssen, dazu herbei, selbst mit Anwendung der Folter ungüunsiigeAussagen QEHYCN den Abt ZU GIDIOSSCH; Was aber die eute unter
den Qualen der Folter Belastendes ausgesagti hatten, das nahmen
S1G, In Freiheit YZEIEIZE: wieder ZUEHCK. Abt Benedikt berichtete
die ihm angetane Schmach Kaiser Maximilian, welcher die
Sache sehr u nahm, sich bei dem: Apostolischen Legaten be--
schwerte und den Abt In Schutz nahm. Der ega chrieb
den Bischof VON ugsburg und bat hn, die Mäuler dieser Ver-
eumder ZUu topien (ut OTa talıum infamatorum compescantur),ihinen Stillschweigen aufizuerlegen und den Abt, dem 6E WERZENseiner ausnehmenden Gelehrsamkeit (de Sua singulari doctrina)und Klugheit es Lob spendete, verteidigen.‘““ Von diesem
Feinde sollte der Abt bald beifreit werden. Gossenbrot Stiar mM
TE 1502 und wurde INn seiner Gra  apelle (Johanneskapelle,I17 Schmerzenkapelle) bei St agnus ZUr eizten uhe De-
tattet Bei seiner Beisetzung wurde 1e] Almosen ausgeteilt.‘“”er Südwand dieser Kapelle erhebht sich das Epitaphium des
Ritters . Georg OSSENDro und seiner Gemahlin Radegundis,geb Eggenbergerin, eiNne zroße aie aus otem SalzburgerMarmor. ' mit : dem lebensgroßen des Kitters Gossenbrot,der sich UTG reiche en des Geistes, w1e durch eine un-
yewÖhnliche Körpergröße und Körperstärke®“ auszeichnete und
ein besonderer Wohltäter der uln Reutte beilindlichen Kirchen
Wal, soil VON seinen Feinden und Neidern HEG eine UFrs Velrl-
giftet worden SO1 Seine (ijattin Radegundis Star am Mai
1520 und wurde der eıte ihres Mannes In der S% Johannes-

i7 Ammann 708
AÄAmmann 708

S  D Armmann 658 b
8() Wie die >Sage meldet, zerbrach grofie aler‘; bog Hufeisen und Steéreife'wıe appe zusam men und 1e€ eın er n-vollem auTtfe mit einem vorgehaltenenStocke auf.. Feistle, Materijalien VUeber eorg Gossenbrot sıehe gem DeutscheBiographie 475 E Ladurner, Zeitschrift des Frerdinandeums, olge,Heft: Ullmann, Kalser Maxımilian e (1844) S18Chronicon Fauc. S Steichele
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kapelle AB Grabesruhe eingesenkt82 er diese Trau
spricht sich der Klosterchronist” sehr ühmend aus Y ist aın
Yutter YWwest er notturitigen Lewttin, den S1e. vasti
reylich (reichlich) mitgetailt hatt das heilig Almusen, darumb
auch VO  am ettlichen genant 1st. worden die ander Elizabeth onNs
auch yantz votziürchtig und andechtig, auch vleissig NHenm
gzotzdienst, darum auch billich aın Spiegel ist ZWweSs in er
Frummkait der gyanizen Füssen:“ Das feindselige Veriahren
des ihm rüher beifreundeten Gossenbrot, die unbegründeten AN-
schuldigungen desselben seinen sittlichen ande!l schlugzen
ein Herzen des hochsinnigen es eiıne j1eie unde, die n1€e
mehr Sallz vernarbte, vergällten hm jegliche Freude und ehrten

seinem Lebensmarke Aus dieser verdüsterten und verbitter-
ten Gemütsstimmung heraus äßt sich manche arte und Schron-
Hal sSseINES Charakters erklären und entschuldigen

L 1eselbe Zeit WarTr Abt enedi mıt seinem Konvenite
und mMIt der hochstiftischen kKegierung Dillingen in betreit
gveistlicher und zeitlicher Verwaltung des OSTiers In schwere
Zerwürinisse (maximas et horribiles discordias) yeraten.““ uch
hier Gossenbrot die an 1m Spiele ; diese Zwistigkeiten
werden aul Angebereien und Hetzereien des (ijossenbrot
den wegen seiıner Strenge  55 eım Konvente unbeliebt yewordenen
Abht zurückgeführt Die Augsburger ISCHOIFE; VON denen C
sonders Heinrich VON Lichtenau (1505-=1517) und Christoph on
Stadion (1517-—-1543) dem Konvent mehr als dem Abt geneigt
waren,“ und die Ordensvisitatoren mühten sich AD: die leidigen
Irrungen und Nırren zwischen Abt und Konvent beizulegen und
uhe und Frieden “ tiılten ıne Visitation um die andere wurde
ın Füssen abgehalten, und Tagsatzungen fanden dort und iın
Dillingen Das Friedenswerk yelang aber immer NUr auft
kurze Zeit: denn Abt CSHCHT aut die uns des Kaisers
Maximilian Dochend, seizte sich leichthin über alle Anordnungen
des 1SCNOIS und der Ordensvisitatoren hinwerg, und sS1e wagien
NıC strengere Maßregeln den Günstling des Kaisers
ergreifen. Der Augsburger Kanonikus Hieronymus Lochner
chrıeb S86l re 1508 einen reundschafitlichen T1e den ABtT
und teilte hm mit, daß seinethalben dem Bischof Salr iel hinter-
bracht werde; ( gebe 7R Füssen und anderswo großesv Geschrei
sel begraben worden „In Buxia (Buxheim) apud Carthusianos 88! choro.“ F ist

82 Im Urbarıum Stempfle 600 emer. eıne spätere Hand, Radegundis
möglıch, daß IUr el Ehegatten der Girabstein errichtet ist, während der andere
Ehegatte doch an einem anderen Orte seine Kuhestätte fand Weshalb die spätere
and sich dieser Berichtigun veranlaßt sehen konnte, dies uch 1er der

DgeEWESECN wäre. Vgl rupp, ReTormationsgeschichte des Rieses Oörd-
lingen

83 Chronicon Fauc. 55 84 Ammann UE 85 Ammann 76 E
Ammann 142D, 743 b, 744 b
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/CcKz«e seines Veriahrens den Konvent, den ST Yyrob, unNn-
yeschickt und eidenschatitlıiıch ehandle, daß niemand eiıben
und In den en eintreten moOoge, und CI ma und bittet ihn,
hierin sich bessern.““ Im re 1510 wollte Abt enedi
seinen Prior Heinrich en propter alıguem strafifen;
aber der Prior ugfte sich NIC und der Konvent trat aut
seine Seite; verweigerte dem Abt den (iehorsam und erstattete

Der Bischothierüber Bericht den Bischof nach Dillingen
chrieb dem Abt, So den Prior ungestrait und unangeilochten
lassen, sel er Straibar, werde Nan in bel der nächsten Visitation
„wohl finden

Bei der 14 (Oktober 1511 VON Bischof Heinrich VON

Augsburg, dem bte Gregorius V OIl Blaubeuren und dem bte
Johannes VOIlN Neresheim VOrgeENOIMMENEN Visitation wurden
H d. olgende Punkte In das 1SLCEAILONSDLOIOKON aut-
CI. Der Prälat soll beim estellen VON Fehlern nNnıcC
aut die Person sehen (non sıt . accep{ior personarum) und den-
jenigen, welchen jB yunstig gyesinnt ist, die yröbsten ofHfenkundi-
SJch Exzesse nachsehen oder Zal keine Kenntnis VOINN ihnen
nehmen, während R bei jenen, die bel hm N1IC In uns stehen,
die geringstien Fehler aufs strengste estiraie Die Brüder soll
er Efoi bestialiter, sondern human behandeln, w1e ON sich für
einen zrütigen ater gyeziemt Beim Beic  oren der Brüder
soll 6R mehr esire SCHDG Tiür deren Seelenhei IR SOTSECI, als
der Neugierde irönen; ZUTr Beruhigung ihres (Gjewissens sollen
den Brüdern auch andere Beichtväter TE versagt sein. Be-
üglich der Auifbewahrung VON etFe1d6: Wein und Salz soll
yrößere Sorgsamkeit herrschen, amı NıC ZUrr Zeit der Not
diese Dinge teurer yekauft werden müßten Der schlimmen
Gewohnheit einiıger Brüder, über andere Vebles au  {
soll miıt TINSsS entgegengetireien werden. Der Zugang ÖN der
Abhte!l AD Mägdehaus soll iest verschlossen se1in und die
Schlüssel hiezu in der Sakristei LLULI für den eDrauc der kaiser-
ichen alesta autbewahrt werden Tfür den Fall daß der Kaiser
diesen Weg (ins Schloß) benützen wollte Dem Bruder arkus,
der iIns Kloster zurückkehren wolle, soll die uilnahme nicht Ver-
weigert werden, achdem 61 für die vergangenen Exzesse ZUL
trafe eıne aC eingekerkert worden WAar und reimal aut den
en sitzen mußte; E1 soll sich aber künitighın ruhig und ried-
lich aufführen Der Prior, eKan, Gro  CNr Subkustos und
Kellner des Konventes werden vermahnt, nit Org1i1a und 1i1er
hre Aemter verwalten. Vom Stundengebet Matutin und
den übrigen Horen) sollen die Konventualen NIC leichthin und

87 Ammann 718 Ammann 714
\
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ohne vernünitigen Grund fernbleiben.“? Das Silentium soll
verbotenen Orten und verbotenen Zeiten gyewissenhaiter be-
obachtet werden. SEr Nachtzeit sollen die Schlaienden Brüder
HC den arm der Weinbetrunkenen”®® oder das yeräuschvolle
Zuschlagen der Türen NIC yestört werden. Bs sollen die
Brüder sich hüten, miteinander Sstireıiten und, WEeNnNn sS1e
rechtgewiesen würden, IMNurren und sich dagegen autizulehnnen.

Die Speisen sollen sorglältiger vorbereıtet und yekocht
werden. Damıiıt ungebundene Bücher IHG zugrunde gyehen,
soll bald als möglich TÜr ınbande Yyesorgt werden. Der
yesundheitsschädliche ()ien 1m Winterrefektorium soll nach der .
Angabe sachverständiger Handwerksmeister ohne UISCHAU aD-
yeänder werden. Was 1m Kapitel verhandelt wurde oder 7U

verhandeln 1ST, soll mehr gyeheim gyehalten werden. Weil einige
unvorsichtig ausgeplaudert aben, soll nicht dem yanzen Konvent
das en und die Unterhaltung verboten, sondern die Schuldigen
Nein, WwI1e S1e 6S verdienen, estira werden. Den Brüdern
wurden noch Federdecken für die Betten gyestattet Zum
chlusse wurde esSTiMMLT, daß die Protokolle der früheren Vi81=
tatıonen alliährlich 1Im Refektorium STa der Tischlesung oder
ad collatıonem vorgelesen, dieses Protokall aber alle uatember

431 ahnrenIr den Prior Im Kapitel bekanntgegeben werde.
der Visitation sich der Abt (clam ei fugitive) davon g...
mac weshalb Cr sich in ugsburg Vor dem 1SCHO ZUu VeOeI-
antworten a  e, der Nun zwischen Abt und Konvent einen Ver-
trag au{fstellte, dem e1 eıle getreulich nachzukommen durch
Handgelöbnis versprachen.““

Am August ITAr eitete 1SCHO Heinrich neüerdings eine
Untersuchung in Angelegenheiten des es und Konventes ein
und erließ on Dillingen Aaus olgenden Be sch eid ei
Teile Abt und Konvent en sich der abıgung
befleißen; D: ıe fehlenden Fratres sollen nach der egel des

Benedikt zurechtgewiesen und esira werden; Frater
Johannes Prennberg und Frater Georg Keßler sollen wieder
uinanme 1mM Kloster finden; in die weltliche Administration

Ammann 746 age des es in einem 11€!| (1511) den Bischof, daß ZUu'
Zeiten der eil des Konventes unnützer inge Ql VO: tundengebet WCR-
bleibe, daß ihm die Konventualen mit Gutheißung des Priors den Gehorsam AA
weigern, mit ihm N1IC reden und } das Silentium bei Tag und ac NIC
halten, das jejunium regulare und Abstinenz NIC| beobachten uUSW.

S cheint das Kloster unter dem Scheine und Vor ‚ben der Gastfreundschaft
gocn Fremde eine regelrechte Wirtschaft mit Weinaussc ank betrieben aben,
1 ahre 1515 die Bürgerschaf: ZUF Beschwerde eim Bischof und diesen ZU

Einschreiten bestimmte Fr 1eß den Abt die ernste Mahnung ergehen, davon abD-
zustehen, weıl den gemeinen Rechten sowohl als den Synodalstatuten und Ordens-
regeln zuwiderlaufend. Chronicon Fauc.

INann 5a
Ammann a E
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en sich Abt Prior und CGiro  eilner teilen und yehörige
echnung stellen: bei Geschäfiten auswarts so N der Abt
den Großkellner oder anderen Konventualen mitnehmen;

weltlichen (ijeschäiten auswartis 1ST CiAh gyeschickter und
braver ale autfzustellen In gyeistlichen Dingen wurde dem bte
die Verwaltung bIs aul weılteres abgenommen und dem Prior
Heinrich en übertragen el eıle gyelobten, der bischöOö1-
lichen Verfügung nachzukommen.?®

Als ADt Benedikt Hr diese abrege HIC yebessert
wurde, befaßte sich das Mainz versammelte Provinzialkapite
des Benediktinererdens mMi1t den Klosterangelegenheiten
Füssen, sich manche Mißstände eingeschlichen hatten
und tellte Al Mai 1515 Bischof Heinrich VON ugSburg die

ZUu Frommen dieses OS{iers CIHE Visitation all-
lassen, und ZWAaTrl, jeden Schein VOIN Parteilic  eit VEGT-
meiden, 1esSelbe wurde O1Hi auswartıge rälaten
Bischo{f un  er Beiziehung der Andreas VON Ochsenhausen,
Gregor VON Blaubeuren und Johannes VON Neresheim VOI-
gygenommen.”DEr Abt wurde VOIN der Verwaltung auch zeit-
lichen Dingen d i|| FT und mu SCINEN ONNSITZ
Schlößchen Rückholz nehmen Für SeiNen Unterhalt wurden
ihm bestimmte FEinkünite eld und Naturalien ZUSECWICSCIL,

daß C SCcINETIN Stande entsprechend en und auftreten
konnte Sr An den Oochsten Festtagen (Weihnachten, Ostern,
Pfingsten, Fronleichnam, Kirchweihfes S{ Benediktus- und
Mangentag) Iß Zuirıtt ZUMM Kloster und durite i demselben
MIt dem Charakter OS es autitreten und die Abzeichen
SCIHEGT Würde iragen och War ihm NıC gyestattet aänger a1s
Z W E1 age und Nächte demselben ET WE ANSs-
drücklich wurde noch jestgesetz daß der AD m1t SCIHNET Pension
sich ZUuU begnügen habe und das Giotteshaus NıIC altbar SE]1 iuür
eiwalge chulden des eSs und dieselben eheben muüsse.”
Die weltliche Verwaltung des OStiers der Giroßkellner
mit dem bischöflichen Vogte Füssen iühren:;: doch wurden
alle kte In Namen des Ahtes vollzogen, dessen Würde Nan
adurch VOTI der Welt wahren suchte, und wä% Ssıegelie auch
(ipse sigillavit). Die Verwaltung In Geistlichen wurde em Prior
Delassen.

Abt enedi tat vieltac Schritte, um 111 SeCINE VO Int[sa=

Bischöf: Ärchiv; Ammann /49b, /(33:D
. 1€! Anm.
u35 Codex alng. Nr. 187, fol
Y6 Codex ıng Nr. 454, 4U- Ammann 753 nd 756
8 Ammann 757.
07 Ammann 756 und 757

99 Ammann 758
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tätigkeıt wieder eingesetizt werden. So schrieb Q Öiters all

den Bischof Christoph OM ugsburg 1m rTre 518 und bat il:ın
al Ordinarıus und ordentlichen ICHTEL; ihm seinem Rechte

verhelifen, da ıunier hm die Ordensobservanz :viel besser be-
obachtie worden se1 als 16tZE und auch der Vermögensstand und
die jährlichen FEinnahmen des OSteES sich mer  ICN gyemehr
haben.*““ TOtTZdem yvelang dem bte NIC die VO Admini-
stration seines Amtes wieder erlangen. Bischoit Christoph:
erwiderte HI; 65 sSe1l ZW al in seinem Willen gvelegen, daß ihm
die volle Ausübung sSseiInNneESs intes ermöglicht werde, aber er
könne das VOIN seinem Voriahren und den 1Sıtatoren Angeord-
neie NIC auiheben und andern und veritirostieie ihn Aaut eine

Visitation T17 der Mahnung des 1SCHOIS, sSıch bis in
VON jeder andlung ZU enthalten, die ihm N1ICcC zustehe, 1e1) sich
der Abt manches zuschulden kommen, die Suspension des
Großkellners abh ingressu ecclesiae (1521) Anordnungen:
quoad audiendas coniessiones C4 Was das Mißiallen des
1SCHOIS erregte und ihn veranlaßte, dem Konvente den AÄuitrag
Z 'geben, sich N1IC daran 70 halten  101 (1523)

IJa Abt Benedikt seit dem re 1515 UT noch dem Namen
nach Abt WAarTr und alle seiıne Bemühungen, In den vollen Hesitz
seineSs Amtes uınd seıner ur yelangen, erfolgl1os Warehl,
wandte wl sich 1 re 1523 Hr Vermi  ung des es Leon-
hard VON St Georgenbergz (im nntale bei Schwaz) heimlich (clam
etf In silentio) unmıttelbar al den päpstlichen u führte age

den Bischoftf und die Visiıtatoren; bat umm Untersuchung und
un Wiedereinsetzungz in die unverkürzte Verwaltung seines
mties Abt eonnar ega sich nach Rom und überreichte

dem Papste nachstehendes
Beatissime Pater !

Intra rT1gınta annos multae Visitationes In monasier10
Magni in Fuessen, ordinis Benedicti, [I0eCcesIis Augustanae:
Drovinciae Moguntinensis Suntf Iactae, quıibus aliquando ei

Ordinarius loci et auidam Abbates ordinis interiuerunt, sed in
1S Visitationibus Drocesserunt SINe ordine Juris, ei mu
contra observantiam regularem et Instituta RKegularia STatiu-
CEUEHIG ef SIC Abbatem ei Monasterium yravarunt. oc intelligen
praeiatus as, ut AeC Zgravamına tollantur, SUPDRHCAaVI

100 Ammann 759 78 770 Schon 1m a  re 1515 der Abt dem Bischof 9C-
schrieben, daß 1 Konvent propter discordias Conventualium factae sunt effusiones
Sangulnis, UuC siınt minae. SAr hält dıe aC) für bedrohlich, daß eın
Einschreiten des Bischofes und die Herbeiführung einer Verschnung HC denselben
IUr notwendig hält. Ammann 1

101 Ammann 702 — TO7, An
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Maxımiliano imperatoriIi, quı Abbatı auxilium ei Datrocınium
CIga COnira Episcopum Augustanum el 1S1taiores Ordinıs
pDartım DEI liıteras, partım DE OomMmmMmMI1SSsarlos delegatos praestitit,
propier quod praefatus Ep1SsCopus maxımum odium cContira
Abbatem CONCEDILT, ita veniam ab CONSEQUI nullatenus
potuerit, ei hinc, CH aliter NON potueri1t, 11S alıquibus ei
contractibus DaCceln e388 NIVIT, In quibus contractıbus 1DSe
tota Tjerme Administratione est destitutus, ei Qquası solum
Abbatis NOomMmen retinult Hinc Monachi 1DSIUS sıne obedientia
ei libere Contra Regularia Statuta procedunt, cContemnentes
Abbatem, eIuUSs IUSSIS HON obtemperant. Et 1C€e 1S as intra
DA aNnNOos Monasterium auoad ultum divinum ei quoa reddi-
TUS AD UOS plurımum augmentaverit, disciplinam Monasticam
debite observaverit, tamen iıdem eIuUSs Monachi Abbatem difia-
INaFc, Dlogqui ei CONILA eu prosilire temere DraesSsumunt, ei
Abbatem adeo acCcusarunft, ut EDISCODUS ei 1S1Tatores HON DCI
sententiam 116 iorma Juris servata, sed OdI10, ur DIAC-
1SSUum eST, dicetum Abbatem ab Administratione in Temporali-
H3us ei Spiritualibus 1910)8! modo suspenderint, sed eti1am eiusdem
onaster/ili Priorem, Decanum, Cellarium et Custodem
Ahbate IrTequIS1{O ei INVITLO, ei contra ordinis Regularila Statuta
In Administrationem DOoSuerIint, ita ut as 6COS A0 VETE 1ON

DOTUNL; QUuUO mu mala Secuta ei scandala nutrıta Sunt.
o0ga CI O, Beatissime after, Sanctitatem vestiram praefatus
as FüessensI1is, ult quod tot onasterium in Spirituali-
Dus ei Temporalibus notabiliter augmentavı(t, ei aD Adminıi-
stratione absque ratiıonaDbiılı ei iusta sit SUSDENSUS efi esti-
{uS, quafenus Sanctitas Vestra eidem Abbatıi DEI justitiae mMinNI-
sterıa provideat, et liquem vel plures pDrobos VIFrOS in
illis partibus constituat eisque cCommıssionem mponat, Abhatem
ef Conventum examiınandiıi ei partes utrasque audiendi: [ar S1
postiea constiteri1t, Abbatem In Sua Administratione destituticG-
HCIM ab eadem Non COmMMEerUul1SSeE, nihilaue dignum depositione
CoOommiIS1SSe, eundem atem Suspensione absolvant, ei in
plenarıam Administrationem in Spiritualibus eti JT emporalibus
restituant, collocent ei reponant HNecCcNOnNn ordinacionem Seu depu-
tacıonem PrioriSs, Decani, Gellarii ei UuSTOdIS, 1DSO Abbate ıIrre-
qu1s1ıto ei InvVıto, abh DPISCODO ei Visitatoribus lactam, annullent,
cassent revocent, ipSsique Abbati in Draemi1ssı1is assıstant, ef
CeUuUHl libera ministratione Spiritualium ei Temporalium aCl-
Tice gygaudere aclant, HG C per Episcopum desuper molestare
permittant, ei alia in praemissis et Circa negotia Tiaclant et
exequanitur. Contradictotres qQUOQUE ei reDxDelles Der
ei DOCHNAS Ecclesiasticas, Appellatione postposita, Compescendo,
ei In eventium NOoN Darıtl1onis illico incurrisse declarando, NecLiON
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aggravando ei reaggravando, 1inVOCafio eti1am ad NOC, SI ODUS
102uer1t, QaUuxXili0 brachii saecularis eic

Der Rekurs den eiligen Stuhl ZUT OIYe: daß der
päpstliche egal, ardına ] OrenzoO Campegg10, den Abt {1-

Härd VO St Georgenberg in 1r0 selbst als Apostol
Kommıissär mıt dieser Untersuchung beauitragte Abt enedi
brachte 6S ahiın, daß Erzherzog Ferdinand VOIN Qesterreic den
Richter und Gerichtsschreiber Ehrenberg, da der Pileger dA=
selbst nicht abkommen konnte, dem bte VON St Georgenberz
YÄHGE einıulie in der Untersuchungsangelegenheit beiordnete Am

Drı 1524 am Abt eonhar VON St Georgenberg equU1-
tura septem CQUOTUM in Füssen und wurde VO Prior Georg
Gerhoch mıiıt seinem Geiolge yastfreundlich auigenommen. Abt
£gonhar machte keine Mitteilung VON dem hm 111e den papst-
lichen Legaten erteilten Auitrag Als GT Nun nächsten Tage,

Sonntag Misericordia Domuinli, ollzuge seines Kommis-
SOr1UmMSs schreiten wollte, protestierte der Konvent aul einmütıgen
eSCHIuU hin eın olches Vorgehen, verweigerie ede De-
teiligung demselben, ohne den 1SCHO vorher hierüber VOCI-

StTandıg aben, und bat un UuISCHUD, un den 1SCHO hıevon
iın Kenntnis seizen können, ach dessen eisung CT sich
ichten werde. Abt eonhar ZINg daraut NIC ein; sondern VeOI-

weigerte den Konventualen den: erbetenen UISCHAU und befahl
ihnen, nächsten Tage (Montag) mittags E Uhr VOT ihm
erscheinen, um seinen Auitrag vernehmen und demselben
olge eisten.: Der bischöfliche Pfileger, Hans Marschalk VON

Pappenheim, gyab durch einen ılDoten dem Bischo{i Christoph
103ach Dillingen Nachricht VON dem, was in Füssen vorgehe.

Als die Konventualen auft wiederholte Vorladung Sich e1m
päpstlichen Kommissär nicht steilten, erklarte s1e dieser durch
Anschlag als ebellen und Widerspenstige, hob die den
Abt verhängte Suspension aut und seiztie ihn in die VO mts-
verwaltung wieder ein Gegen diese Verfügung ergrili der Kon-
ent die Appellation den päpstlichen emens V II).104
Am nämlichen Tage ber trai aus Dillingen den Pileger der
bischöfliche Beiehl ein, den Abt enedi einstweilen in sicheren
(ewahrsam verbringen und, Was inzwischen VvVo  en
Sel, berichten Der Abt wurde Ssogle1ıc noch AA Nacht-
zeıt gyeflangen YESETZE in einer des OStiers eINZE-
schlossen und dort VON jer acntiern bewacht, aAlll pri
(Montag) aber aut Beiehl des Bischoi{s, weil
diesen seinen Ordinarius uınd Oberherrn mıiıt dem bte VONHN

102 Ammann 773 Sa
103 Ammann 777 —784. 104 Ammgnn 784 — T80
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Georgenberg yeheime und hinterlistige (tecta practica}
Praktiken yetrieben und Bischof und Konvent (non legitime)
beim ADS verklag habe, a 1$ Gefifangen auft das bischö{i-
liche Schloß abgeiuhr ort verbrachte Hun der siebziglährige
(ireIls 19 ochen sirengster alit105 Als Kichter der pnDel-
lationssache des Konventes hatte Campegg10 die VO
LEchenbrunn, Fultenbach und (()ttobeuren auigeste da Trat der
Fürstabt VOIl Kempten, Sebastian VON Breitenstein, vermittelnd
CIM T: ega sich nach Füssen und brachte Al 28 September
SIN Ausgleich zwischen den erbittiertien Parteien zustande
Diesem ufolge Abt enedıi auit el
und rielnde schwören, dann soll CT aus der Gefangenschaft
entlassen werden und außerhalb des OSters wohnen Der Kon-
ent hingegen mußte sich verpfilichten, dem Abt alt Lebenszeit
den nNOLIgen Lebensunterhal Kleider, Haustat, äsche und IAn
lich 2O() (iulden Pension) reichen.106 Der urstia VON Kempten
eistetie Bürgschait hiefür.1°

ach 441ähriger Kegierung ZO® sich der vielgeprüite Mann,
nachdem C SII Zeit lang nach SCLLT Entlassung AaUus der ait

CHIETHN Hause Faulenbach Wohnung gygeiunden a  C nach
dem nahegelegenen C  OIZ zurück An 1111 dortigen Schlöß-
chen noch sieben Jahre und alll pri 1531 SeINE all s
lebnissen reiche irdische auibahn schloß Seine S —
CN Ar TE ernıie ST St Magnus ABT enedi hat sich 1°eb-
zeıten als C noch der ralatur Wal, CGirabstein jertigen
lassen; SECEIN Nachfolger Johannes aptista Benzinger und der
Konvent en den Stab aut demselben umkehren und den
oberen Teil nach untien ichten lassen ZUIN Zeichen, akzh . VON
der Talatur abgesetzt worden und HI darin yestorben SGi
avı ıcheler hat jedoch als ministrator des OS{iers 1L
re 574 den Stab wieder die richtige ellung bringen
lassen, da 6L jederzeit VON Herrn Ottobeuren, Aaus
welchem Kloster Z em VOIN 1SCHO Johann Z0 eruifen worden
Wal, gyehört habe, habe dem bte enedi unrecht gyetian 108

Ein begeisterter ach r u f100 aui Abt enedi 1E hervor,
WIEC er als Mann des Giebetes und der Frömmigkeit auch WISSeN-

105 empfle 630 „CUM vinculis ferreis ATCC incarceratus“; Ammann 787 „fer-
vinculis manıbus pedibusque includatur“. Ammann 788 mMaC die Bemerkung :

” O tempora, INMOTES, proh sanıtıem tam venerabilem septuagenarıum senem “
temerarium hominem, U U1 tam venerabilem Y christum SC unciumn

Domini iam atroces misit l

106 empfle 630; Ammann 789 — /99, 803
107 Ammann S04
108 Ammann 805 ; vgl 794 ; Stempfle 630
109 erselbe miıt dem 111e „Vita venerabilis Abbhatis Benedicti Furten-

bach 1480 — 1524 stylo lapıdarı“ ist aus dem eX Maiing. Nr. 206, fol. 150, abge-druckt be1l Leistle 33 („Studien® 554
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scha  16 Strebsamkeit orderte, den Bücherschatz mehrte,
Gastfreundschait übte, die Armen Hebreich unterstutzte, als
tüchtiger Oekonom den klösterlichen ausha rdnete und M1
Gottergebenheit die ı1tteren Lebenseriahrungen kostete An der
Grabstätte dieses hervorragenden es ichtet der TONIS das
Auge auft eiztere und Ssagt schmerzbewegt „Persecutiones,

iInCarceratur errels vinculis i ALcalamıtates multas Datıtur
et1am DOST inortem H6 IMIUTLIS adficitur Mag Ahbht

Benedikt auch noch hochschätzen, kann doch nıcht
jeden chatten AaUus entiernen, und 6S muß nament-
1ICH zugegeben werden, daß die urch hn 308! St Magnusstilte
hervorgerufenen Wirren auft Jahrzehnte hinaus demselben ZUTT
Nachteil vereichten

Nachstehende Il, Teil erweıterter Form,
die UuNSs tieferen F  1 die Jätigkeit des vielbeschät-
Ligien es Benedikt hinsichtlich der zeitlichen und außeren ATı
gelegenheiten des OSTEIS und dessen Untertanen yewähren,
Ogell UE Vervollständigung seines Lebensbildes dienen. Wir
EeWINN daraus den INAruCK, daß Abt enedi auch diesen
ernste Sorge zuteil werden 1e

480 Gileich Beginn der Regierung des es enedi
OoOrderte die hochstittische Regierung VON den Klosteruntertanen

Saxenried und oNeNIUrcC C116 sogenannte 1,
Um diese Auilage VON enselben abzuwenden, eichte Abt Bene-

110dikt 16 Gegenvorsteillung diese Neuerung ein

1481 Abt enedi verlangte VOIN den Grunduntertanen
Aichach (Eichhöfe der Piarrei Schwabmühlhausen) Steuer
Dagegen beschwerten sıch dieselben, erklärten dies als 6446
Neuerung und wider altes HMerkommen und rohten damit die
Sache VOF den Herzog Georg VON Bayern bringen, der damals  M
Tür Aichach ogt uund Herr War :

Abt enedi lag M1 KRitter SOrg VON Benzenau Kemnat
(bei Kaufbeuren) AWI1S der Obermühle und des Wasser-

Kuderatshofen Der Streit wurde IN yeschlichtet, daß
der Benzenauer das Wasser d der nicht autfhalten und
„abschlagen“ UTtT®, sondern ihm freien LAUT lassen MusSse und
dagegen nichts mehr „attentieren‘‘ d

Damals en EW G1 Laien aus der e1INe
War cellarius (Kellner) der andere ZraNnNarıus (Oekonom) ur die

110 Ammann 601b; StemI  112tle 578
111 Ämmann 601 Ammann 602 Stempfle 579

Studien Mitteilungen (1919/20)



aVl Leistle

Verwaltung beider Aemter tellte Nun Abt enedi Kon-
ventualen aul 113

1482 i)Das Handlehen des Hansen Lechsperger, nämlich
dessen Haus und OISTAaLT, Brugg (Schwabbruck) machte Abt
enedi ET Erbgute und uberlie eitweiliche Drittenpfennig-
gquter r} Westendorti (bei Kaufbeuren)
den Untertanen 7, Bestand114

Der elerno ZU Westendort wurde dem Kloster C1IM1-

gehändigt.115

1483 Das (iut des eier Gugzgemos LEiıterberg (im Kück-
116holz) machte Abt enedi A CIHeIN Erbgute

Im Weiher Batzenschwenden hat das Wasser das „Wwuer“
(die ehr, Damm ZU Aufhalten des Wassers) ZETFLFISSCH, daß
1ia den eiher keinen 1SC mehr seizen konnte Abt Bene-
dikt hat asselbe wieder hergestellt.**‘

1484 13 August Im Vereine m1T dem Bürgermeister und
dem Rat der Füssen trat Abt enedi Vorsorge TIür
ung Ta di1KAatur ach eriıchte des
Bürgermeisters und des ates ON Füssen VO 11 August 1484

den 1SCHO VoNn Augsburg, Johannes FA VON erden-
berg, 1469—1486), hat der Aaus Füssen gyebürtige Johannes
Schlosser, Piarrer Memmingerberg, ZUIN Spital Füssen
11 (Giulden rhein WIgge Z Gründung Prädikatur g -
tittet I)eser 11tUNg ufolge sollte eIinNn jeweiliger Spitalkaplan
aul den Wunsch der und des es enedi an ONN- und
Festtagen V ON Fl AL2 Uhr der Spitalkirche das Wort (Ciottes
verkünden, insolange VOIN der oberhirtlichen Stelle nicht anders
veriügt werde Zur ekräitigung siegelten Abt enedi ne
SCIHNECITI Konvente der Bürgermeister und der KRat der
Füssen 118 Aut dieses betreif der 160161 Prädikatur yestellte
Gesuch erklarte Bischot Johann schon unterm 13 August 484

sei inm ZUTr Förderung des (iuten sehr erwünscht, WEeNn durch
den leweiligen Spitalkaplan OoONN- und Festtagen ZUT YC-
nannten Stunde das Wort (iottes verkündet werde, und ertelite

119 Gjeorgz1usbereitwilligst hliezu die oberhirtliche Genehmigung.
T1 nannte sich 1489 ‚Spitalkaplan ıund Stadtprediger ZUu
Füssen‘“.

113 AÄAmmann 602 ; empfle 592
114 mmannn 602 Sie en dıe Benennung Drittenpfennig 1ter, weil Ver-

änderungsftällen, als Kauf, UVebergabe UuSW., jedesma:' der dritte P{fennig, d
driıtte eıil des Preises oder ertes, die Herrschaft bezahlt werden mußte. Ste1
eie 1 116 Ammann 602b; empfle 580

117 tempfle 580
115 Stempfle 5709

118 Urkunde STAl  ischen Archiv Füssen.
119 Urkunde miıt 1SCHO: Siegel 1m Stadtarchiv Füssen ; Steichele I 4063 ;

aumann 1, 456
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je Parochianen 188 nier- und erlechta verzichteten auf
das e ihren Piarrer NOMUNIETECN, aiur versprach ihnen
Abt enedi ihren pfarrlichen Kechten niıchts äandern und

der yröhere Teil CiIH6E age den Pfarrer vorbringe,
Bwolle G} inhnen anderen tauglicheren seizen

14585 Fuit abundantia C} daß i1an onnn
Kloster keinen Knecht und keine Magd bekommen konnte;

ber schon re 1490 1ST eiNne solche Teuerung C1N-
YeITeICN, daß Knechte und vornehmlich agde das Essen
allein dienen wollten 121 niolge der Teuerung herrschte 1489 DIS
1491 mehreren Ortschaiten des Allgäu Hungersnot Im re
1491 soll ein yewaltiges ewıltter VON Einsiedeln der Schweiz
HIS München yehaust aDben, daß die eute einten,
SCI der jungste Tag angebrochen 6S wutete CIM eitiger urm,
daß ß die Häuser beschädigte, Bäume aus dem en riß und
der bbrach die u Warlr jeurıg und wieder dunkel

daß die Gegenstände andere AT bekamen daraut
iolgte C111 fürchterlicher Platzregen m1 age der alle Früchte
auf dem vernıchtete J2

486 Von Ulrich, Piarrer Ostendori, kauftte Abt enedıi
ein Haus aselbst, welches OE als Kornkasten einrichten und be-
nutzen wollteC  z

1487 ADT enedi yab dem Piarrer VON Hohenfurch für den
dritten Teil des Großzehnts 3() kr und außerte, damıit könne
der Pfarrer ohl zuirieden 124

1488 Das Kloster verkauite Hans Schmalholz, Bürger
Landsberg, uter rpiting unweit Landsberg) 13880!

80 Bei dem erKauie wurde ausbedungen, daß &1: jahrlı
1NSs an das Kloster entrichten habeR  5

Zwischen Abt Benedikt und dem Pfarrer Ulrich Sazger
Hohenfurch WAar des Zehnts und der Einkünfte des Piar-
Ters Streit entstan Der Piarrer behauptete, ihm yebühren de
IU consuetudine sämtliche ehnten und Einkünite der Kirche
Der Abt verneımnnte dies Die Angelegenheit wurde VOT die Kurie
nach UgZSDUrgzg vyebraCc INn Prozeßverfahren der Pfarrer
unterlag Es wurde ihm NUur die Kongrua und CIn ausreichender
eil Tür anständige Lebensunterhaltung und 1ür EISTUNG der
bischöflichen utagen zuerkannt.126

120 AÄAmmann 602 b
121 Stempfle 581
122 Ammann 607
123 AÄAmmann 0603 ; Stempfle 581
124 Ammann 604 12! AÄAmmann 605126 AÄmmann 004
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1489 Bischo{i Friedrich schrieb den Abt daß die Kloster-
untertanen Saxenried und Hohenfurch ihm vogtbar des-
halb SIC ihm auch kKeisesteuer schuldig

DIie Kirche Z AIra welche als Mutterkirch Tur
Ruderatshoien eirac kommen dürite, hat sich bISs 489

auch Zehntantei prenge VON uderats-
oien zewahrt eonhar Kurfuß Piarrer Altdori und die
7 W 61 Heiligzgenpileger daselbst verkautten 1489 Al das Kloster
St Mang den ihrer Kirche AUsSs un aucher Ackers,

1nebeneinander VOT dem (jeisenhoier Wald yvelegen
40() Der zwischen dem Stilite C HLD Abt Johannes

OH 16  eım und dem Ssti Magnusstiite Füssen obwaltende
Rechtsstreit WEQZC der Gerichtsbarkeit über Aitrang wird
Ulm In entschieden, daß das Kloster Füssen die Nieder-
yerichtsbarkeit en SoOlle, das Mochgericht aber dem Vogtherrn
ustehe Die NKOStien Tür das Magnussti belieien sich au
S6 A

1490 28 sSeptember fai Hug Montfort und Roten{fels
F} Inı dem Magnussti C111 Wechsel leibeigener eutfe
Ebenhoien der Wertach 130

1492 15 August nNier Kundschalit des Bürgers eier
11 V OIl Schongau, des Hans Riedtmayr VON St LOorenzen
und des Meiers Heinrich FEllendt VoNn Hohenfiurch verglichen sich
Aht enedıi und der Propst Johann ZU n D h Raiten-
buch) nebst dem Pfiarrvikar Georg Schmidt Schongau und
dem Pfarrer Ulrich Neumaver Niederho{fen über den Korn-
zehn 1831

1492 Von den Ostern Ottobeuren, ams und St Man
wurde Plansee die erste errichte 132

493 Das S{ Magnussti au den halben Meierhot
s { U cCH IS TIfOD I 4()) Mark Berner (d S8() fl.)
1T dem Vorbehalt daß der Verkäuter Mayr, SCIN Bruder
am und hre en beiugt sollen, die nächsten drei re
den verkautften halben Meierhoft sich lösen Als ijiedoch
der olge der Verkäufer NIC MUr den Hof NıIC DBfiTIıIet sondern
auch die Entrichtung der schuldigen Girundzinse verweigert eI-
kennen 1497 die Schiedsrichter, daß Mayr innerhalb
jestgesetzien I1S dem Abt IS ZCWISSC eldsumme erlegen
oder des halben Meierhois verlustig SCIHN SO Der Verkäufer

128 cChroder VIIL, 430 o Ammann 605 b; empfle 582, 5584
127 Stempfle 583 ; vgl 578

129 Stem tle 588; Ammann 612
130 bsc rift des Originals der Klosterurkunde.
131 UK Privileg. monast. Fauc, ol KZOr Ammann 515 IS 008 b.

Feistle, Materialien
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cheımnt dıe umme bezahlt und das volle Eigentumsrecht über
den halben Meierhoi wieder erworben aben, denn 111 re
1499 xautite der AcDtT neuerdings denselben elerno t+£ Mark
Berner (d 154 f1 ) 135

Abt 2nedi kaufte VON dem Bürger Eschele Faulenbach
Tagmahd (ijras Hegeratsried Schwangauer Herrschaits-

gyebiete und jeß aut der Schwaige za Hegeratsrie C1IiHEeN Stadel
134bauen.

Dem Pifarrer I: dessen Einkommen nach
der Einverleibung der Kirche das Kloster Füssen (23 Jnı
39 ziemlich schmal Wafl, yab Abt enedi DIO Sua portione
ahnrlıc den ritten Teil des Großzehnts und dazu noch Sack

136RKoggen, AC Fesen und ac er
Abt enedı und der O&n über Aijtrang eizten fol-

vende i iest, bei der 6S bei Straie V Ol 10)
SCIN Verbleiben en sollte Von der 10 und ar gyalt
eiNne ar als Zehntgarbe, ON der O:, und eiNle halbe arbe;
desgleichen auch VON den Mahden Der mußte auch Vel-
abreıic werden VON dem, „ Was 1111 esc liegt  ““ VON den Egarten;
„Mädern‘‘ (Mehdern) und Anwanden. Für den Flachszehnt wurde
die Bestimmung getrolien, der Flachs So au  ( werden
und den ehnt davon sSo 1a1l stehen lassen. Von allem, W as
aul den „reütten‘ (ausgerodeter Platz) angeDatl Wal, 6S SsSec1 Korn,
Flachs oder Was anderes, Mu ebentalls yezehntet werden Der
(jartenzehnt WaTlT Z entrichten VON Tauft, wıebehln und VON

allem, Was INan überhaupt ‚„darin ziglet”. uCcC VON den epifeln
und Birnen, on den Bäumen innerhalb des „Öter‘‘ (Dorigrenze),;,
VON den HMühnern,;: Bienen, Erbsen und Bohnen mußte der. Zehnt
abgegeben werden.1358

Abt enedikauite ZUu Häusern arreı Rieden) unnn 350
Hof, den G1 nachher dem as Rauensperger ZUu ugS-

Dburg verliehen hat; welcher das Kloster hietfür jährlich.
kr ZU entrichten 139

Lr die Jafern Hohenfurch tuhrte Abt enedi eiNnen
Neubau auf Kosten des OS{iers aut HMietfür soll der Wirt jähr-
ich Jahrgefä (Taferngeld) bezahlen140

Zu Koßhaupten kaufte wi% un 12 6eIH ütlein; c5 soll Erbgut
und jährlich kr iragen.141

133 Ammann 608 b fl empfle 585
124 AÄAmnmmann 909
135 Steichele - CRroder VI, 030 ; L eıstle „Studien ' ahrg

SE 031
136 Ammann 900 b
137 Vgl Chroder VIL.
138 Ammann 6009 h empfle 586.
139 Stempfle 586
140 empfle 587 ; AÄAmmann 6610 b 141 Stempfle 587
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VAN Heidelsbuc (Pi Rieden) aute e1n Weiherlein 14©

In Teusch (Ober-Teusch Pi Zell) kauftte Abt enedi e1n
(iut A dem das Schlößlein die Hessenburg, Sitz des Edel-
gyeschlechtes der Hessen obiles VITIL, YQul dicuntur Hessen) g-
Orfe asselbe dem Kloster anrlıc

Zu Immenhoten (Pi Ruderatshofen) hat Abt enedı
Z | gyebaut desgleichen Aitrang 144

Zu ıchac (Eichhöfe,; oben) hat Abt enedi ZWeI öfe
un B(} wieder iIreizemacht daß S1C wieder igenZu des
Osters urden, nachdem S1IC schon als Erbgut hingegeben

145

Abt enedi errichtete olgende Bauten den Konvent-
keller, den ernach 1as Schober 1590 erweıtern jeß 146 des
gleichen tellte T: eiINeN Neubau für die Schule her aute DE
eue uche; „„CHINC Colloquii stuben Y CiINe „Benedictei (?)
Küsterei uch SonNSs 1eß f viel 138 der el ausbessern Ferner
kautte ST den halben Teil des Kienbergs (jarten Faulenbach
egie den Faulensee- und Mopier-Weiher und S6 Fischgrube
Weißensee JE LA Zu Faulenbach aute 1 eine 148

493 nier J]igen er  CT verstand Nan die (je-
samtneı der bischöilichen Untertanen, die dem ogt ber-
dorf unterstie ur das Jigen erdor oder die (jesamt-
heit der ZUuU Amt erdor yehörigen Bischofsleute estand
das (jebiet des OSters Sst ang Freizug, beschränkt uUurc die
Bestimmung, daß sich die Abziehenden VON der „Leibeigenschait
SKautien mußten Beim ZUg andere Herrschaften (außer
ach St Viang, die Herrschaft Ehrenberg und die Vogtei Sulz-
schneid) imußten N1ıc Nur die Kechte des Leibherrn abgelöst
sondern auch Abzugsgelder oder Nachsteuern entrichtet We
den 149 Daraus entistan 190388 zwischen Bischo{ Friedrich und Abt
enediıi e1in Streifall der den Bischof ZUur age COT am ®  tulo
Augustensi den Abt veranlaßte und VOTN Domkapitel
ungunsten des es entschıeden wurde.150

1494, Juli Die 1tung der Siechenhaus- Kaplanei:
er Lederer Ledrer), Bürger Füssen, S{i1ITtete ott ren
und den leidenden Menschen TOS aus Cigenen ı1ttein und
aus en andac  iger Menschen e1iNne Messe und Kaplanei

die Kapelle „Unser lieben ran C 2Zu den gyuetten eütten
142 empfle 587; Ammann 610b.
143 empfle 587 144 Stempfle 587 ; Ammann 611

Stempfle 587 146 Stem fle
147 empfle 588; AÄAmmansrn H11 hat sta „Benedictei“ „Benedicti“ nd tempfle

'att „Colloquii siuben“ „Colloquii hypocaustum“, ohl ein heizbarer Raum für die
Zeit der Rekreation der Moönc

145 Ammann 611b
149 SC}  öder VIIL, 454 und Anmerkun
151 Ammann 613 — 647 ; Stempfle 588

107
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oder Süechen‘‘) a Berge außerhalb der Der jeweilige
Kaplan soll als jährliche ente 31 Gulden Füssener Währung AaUsSs

mehreren Häusern und Grundstücken Füssen und in der m-
yegend erhalten uınd eın Haus, welches der ra und eter
Lederer aus dem Almosen bauten Das JuSs patronatus und Drac-
sentandı bel dieser Pfründe soll eter Lederer und seinem He
Lienhard, solange s1ie eDeM zustehen, nach ihrem Tode aber
den Bürgermeister und Rat der Füssen übergehen.  151 Der
Kaplan soll ONN- und yebannenen Feiertagen und auch SONST
während der OC 1im yanzen ZUIH mindesten viermal
wöchentlich in genannter apelle die hl Messe IMOTZSECNS lesen,
5Ö St Stephan under der wandlung lewtet, und unn-
ıund Feyertag soll eSi VOT dem Oftiertorium sich umbkeren und da
ermanen eien für er dero eIieIEK allmusen Z diser
pirundt gyeben en  .. Zudem soll der Kaplan 1m OrFroc
ONN- und Festtagen bei em Amte St Mang erscheıinen. Als
Zeugen dieser 1uNeg sind die Ratsmitglieder Moser,;
oligang Ott, Hans Huttler und Hans Schmid gygenannt ngeIug
sind die Siegel der a des es enedi und seines Kon-
ventes, sSsowle des Piarrvikars Johann antsee Bischot
Friedrich I1 kontiirmierte diese 11tUNg al Mai 149

1496 Besetzung der Pfarrei Breitenwang Abt Bene-
dikt nahm als Ptarrer für Breitenwang in 1ro den Hieronymus
Petschlin (Betschlin), einen Priester Aaus Straßburg Der Legatus

atere erteıulte den Beiehl, daß die Parochianen A en Piarrer
den vollständigen AB entrichten hätten, das Kloster aber
zemäß des VON Bischot Petrus abgeschlossenen Vertrages NIC
mehr als 13 Der Abt aber trai nıt Petschlin unier Zustimmung
des 1SCHNOIS on uUugSDUrg das Uebereinkommen, daß der (iroß-
zehnt vollstandıgz das Kloster alle; dagegen sollte ihm der
Abt ijährlich 20 fl IO Si1a portione reichen. Piarrer Petschlin be-
Ynugte sich jedoch amı NIC sondern beanspruchte den VeI-
tragsmäßigen vollständigen NT, während 6S be1 der eIStUNg
VON 13 an das Kloster seın Verbleiben haaben sollte Die An
gelegenner kam in Augsburgz und Innsbruck Zum gyerichtlichen
Austrage; al beiden Stellen wurde vregen das Kloster ent-
schieden.  1535 Dadurch scheint Piarrer Petschlin in eine chiefe
eilung Kloster geraten ZUu SsSeIN, denn bald darau{i rhielt
er einen Ar Dies veschah noch In demselben re Z888! 14 No-

151 7Zu dieser erfügung emmer Ammann 654 h „Das Jus patronatus hatte
leichwohl uUNns gebührt scıliıcet V1 incorporation1is Ecclesjiae parochialıs, WIEe alle
eien Uhier gestifteten Messen, Abt ened1 aber hat SOIC| Jus allen lassen.“

152 Urkunde 1 Stadtarchiv Füssen ; SCHr1 derselben im bischöfl Archiv;
Ammann 654 b; Steichele 461 ; Plac. Braun, eschichte der Bischöfe I, 124 f'

revlar. Archiv. Fauc. l J 405
Ammann 652
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vembeı Abt enedi heß sıch herbel, den Priester Balthasar
Lab OMl ugsSburg a 1S ar des Piarrers HMieronymus Petschlin
aAfli der dem Kloster St Mang einverleibten Pfarrei Breitenwang
aul ZWEEI re anzunehmen und ihm lährlich 4() rheinische (iulden
A reichen Bel der ugsburg Al 14 November D
gzehabten Verhandlung ZUZEQCH Abt enedi Dr Panyl
QIeET, Propst bei S{ eier Augsburg, Priester Balthasar Lab
Konrad TOHCH Kanonikus und ()fflizial Joh Vischer, Kanonikus
bei St orıtz und bischöfliche1 Siegler die Priester Augustıin
Alentze (Alantsee) und Franz Schormair ne dem Ofifar Petrus
Mor

1496 Die Einwohner VO Rieden, welche bisher den (jottes-
dienst SE Füssen besuchen mußten, eizten diesem Jahr
urch, daß SIC den ottesdienst HLO e1INeN Priester
aplan alten lassen uriten

1497 Die untere Keichsvogtei (Aitrang) und die obere
Reichsvogtei (Geisenried mıi1t Zugehörde) entzweıten sSich /e9%C
Verteilung der Lasten, der Steuern und des Keise uınd Hiligeldes
Abt Benedikt entschied ahın, daß die untere Reichsvogtei
Drittel und die obere CIM Drittel tragen sSo I

49 7/ 19 Maı1 Fın on dem bte enedi und dem Pfarrer
ZU Breitenwang, Mieronymus Petschlin, abgeschlossener Vertrag
über den das St Magnussti ahrlıc leistenden Kanon
wurde Om Kaiser Maximilian bestätigt.**‘

498 Januar Bürgermeister, Rat und Stadtgemeinde
Füssen beurkunden, daß VON jedem der 56 städtischen enger 188!
Birkenbichel jährlich Al St Maxrtinstag 7, W E1 Pfiennig 1Ns an das
Kloster St Mang inıt an tür rıe und Ta verabreicht
werden sollen175

Abt enedi kauite ON Konrad Zaunberger, Bürger f
Füssen, (iarten außerhalb der 78 159

499 Februar: 2D.S Alkexander VI beilahl den
Aebten St Ulrich in uUugsSburg Konrad {1 Mörlin) und e1n-
yaden (Vitus Maryer), dem omdekan UgsSburg die.
Rechte und ufier des OSsters St Magnus 88l Füssen mıiıt apostoO-
ischer AÄAutorität Zu verteidigen. Zugleich bestätigte A{ alle (ije-
rechtsame, Freiheiten und ufter desselben.“®

154 Abschrift der Notariatsurkunde 1111 Klosterarchiv.
155 Ammann 0520 empfle 503 Rıeden D  etfe er /Zeıt keine CISENEC

Pfarrei, sondern gyehörte Samı1 en jetz eingepfarrten rten bis Jahre 1538
prenge der Stadtpfarreıi Füssen.

151 Brevilar. Archiv. AaucC. I 7 536
Steichele 514

157 Abschrift der Urkunde 1171 Klosterarchiv.
158 Urkunde 1111 Vertragsbuc| 114 Ammanıs Al{ 520, 655 b
139 Ammann 0595 empfle 504
160 Ammann 656 b; empfle 5097 Vgl Collectio documentor. 44
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490 DE Februar Aht enedı hberichtet dem Kaiser
MAaximilkıian 65 WO der Piarrer Hieronymus Petschlin
Breitenwang VON em römischen Legaten Leonell Beiehl
(Pan) erhalten aben, daß 1NS und nicht mehr das
Kloster Füssen Svefe1® werden sollen, OgEegen der Kaiser
den Pfarrangehörigen Breitenwang ernstlich CHEe den her-
kömmlichen 158 und unweigerlich das (iotteshaus auUus-

161zuantworien
1490 Mai on Beginn des 15 Jahrhunderts yehörte

dem Kloster St Mang CIM Ho{ PDItLN bei Landsberg) 16

und ZORCH Fnde des Jahrhunderts vermehrte SCINEIN Besitz,
indem dort 1490 (Mittwoch nach Bartholomäus) VON Z10 VON

Kiedhemm Angelberg WNd- Waal Inhaber des Schlosses und
der Herrschait Waal) den Meierhoft samıt der Vogtel arüber und

weıteren, nach Landsberg vogtbaren Ho{ erwarb; jedoch
schon 308 re 499 verkauliten Abt enedi und SCHI Konvent
die Erpitinger ulter mI1T Zugehörden, Nutzen, eCATEN und CGuülten
Al Konrad Schmalholz und dessen Neirau Ursula Später YiNgeN
diese (jüter uUurc Kaut das Benediktinerinnenkloster Küh-
ach bei Aichach) über 163

etier Mittelstetter ZU Aichach (Eichh6ö{fe) der wWwEZe u_
enlast SCIHNET Hoftf HIC mehr „würdigklich“ bewirtschaften
konnte, hat denselben das Kloster s Mang „heimgeschlagen“
und schriftlich daräut verzichtet Aut Bitten hın wurden
ihm AaUus (inaden V OLl Abt ZUg noch 258 yegeben.164

Dem Jost Buechler Weißensee bewilligt Abt enedi
sSta des alten, baufälligen, dem Kloster gehörigen Schlößleins

Teusch Zu bauen und lebenslänglich darin wohnen.
Nach Ableben aber soll das Schlößlein das Kloster

IU  5heimtallen und VON SETHHGEH Weib und Kind verlassen werden.
1499, Oktober Zwischen den Rittern Sigmund, eier und

Georg VOnNn Freiberg /R Eıisenberez als Vogtherren VO
Alitrang und dem bte enedi als rund- und Gerichtsherrn
Ältrang wurde eın Vereinbarung ahin gyetrofien, daß die armen
eutfe der Vogtei Aitrang ON der Heisesteuer iM Zukunft enti-
hoben SCIMN sollen, bis der Kaiser NHeZUu aulfordert Schiedsmänner
AL CE: KWitter Stephan VON Schwangau, Pfleger Obenhausen,
ıund Christoph urggra Z Burtenbach.?®®

1613 Vidimierte Abschrift 1111 Klosterarchiv; Breviar. Archiv. Fauc. UT, {4)2
162 Urbarium Vomn Januar 14006, wodurch Abt eorg Sandauer der HerzoginElisabeth Bayern einen Gegenbrie: ausstellt Veberlassung der Vogtel ber

den Klosterho: auf D TE kKeichsarchiv, Landgericht, Landsberg. uC das ar
des es Johann eß VO 1460 111} Füussen verzeichnet CIM todfallpflichtiges und SALandsberg vogtbares (jut des Osters Erpfting. Chroder VI, 1642

16 Schröder VIML 165 164 Ammann 656; Stempfle 506
165 AÄAmmann 656; Stempfle 597 ; Chtronicon Fauc.
166 Ammann 521 A Oöf“ empfle 97 rkunde 117 Vertragsbuch RI
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Der Bürger Johann oge Füssen StEiLeie mMit 3() K
Jahrzins einen ewigen anhnrtag nach St Mang.  167

500 Um das Jahr 1500 wurde in Reutte die Anna-
kirche erbaut Abt enedıi uDerlila den Kaiser Maximilian
das SoOns dem Kloster in Füssen gyebührende Patronatsrecht.168

Das Magnussti kaufte Ol Jörg Lang FucC Schwab-
bruck) un D3 15 kr ein erbrechtiges Haus und CGiut samı drei
Hofstätten.*®*

Da das Jahr 1500 als IT1  ıches ubeliıiahr In der
Sallzch katholischen gyejeler wurde, kamen viele Pilger
Hre Füssen und fanden 1m Kloster freundliche erDetzge „Was
aln arQf Yroß ubel Jar Kom tempore Alexandri CX und

170zohen ast vl ewt hinein gcnh Rom.
OliveriuSs, ardına und iIScho (Episcopus Gabinensis), be-

wiıilligte Jage } allen, welche die Kirche des H1 Magnus
in Füssen arn Feste des hl Magnus, al 1ttWOC VOTL O'r  S{I1
Himmelfahrt, este der Lucla, des Gallus, anı (je-
dächtnistage der Einweihung dieses Gotteshauses ronım und
andächtig besuchten und Unterhalt desselben beisteuerten
(manus porrexerint adiutrices). Bischof Friedrich jügte noch

171A() Tage unter denselben Bedingungen hinzu.
501 Martin el  ardt, Bürger Z Füssen, S{iI1ITtetie einen

ewigen ah rtag Tür sich, seine Hausirau und die Seinigen mit
igil, Seelamt, Geläute und Verkündung, wofür DE einen er
ım Anschlage VON 2() nebhst Gulden eld hergibt.*“*

Von Jörg Häfelin Altrang rwirbt das Kloster die Taierne
aselbs 52 {l 30 kr für Jreileigen, SOWIE VOIN Hans Kezer und
Heinric  iller, Bürgern Füssen, 20 DZW. 133
mehrere Aecker und Felder, terner (0)8| Mathes Weißhofier
Aichach (Pf SC
H f'173 hwabmühlhausen) die Erbgerechtigkeit auf einen

Zu zleicher Zeifcy kaufte das Kloster St angz VOIlN Matthias
167 ÄAmmann 656; en fle 596. erselDe wurde A Dezember 1623 ur

ein CGedenken reduziert. nmg Nr
Ämmann 657b; Breviar. Archiv. Fauc.U, 743

169 Ammann 657 ; Stempfle 598 ; Breviar. Archiv. Fauc., I1
170 Chronicon Fauc. In der handschriftlichen hronik Vvon Kaisheim, VO  -

dem Konventualen Johann Knebel Ae. ı  3 1532 bearbeitet, €l „In dem Jar
CCCLCG, da jeng das jube! jar, da kam 2a1n oliche menige volcks von
en strassen 1an un eıib zugelauffen, daß die strassen gen Rom NYC ler wurden,
vnd sonderlich uf der STra VIr Kaisersheim für, die Saxen, Meychsner (Meißener),
Turinger, VMn: dieselben jeffen hauffenweis für, denen en (WwO es begerdten})

vnd Tan miıtgethei ard von em gottshaus.“ Steichele 1, 6045
171 Ammann 0657
172 Ammann 657b; Stempfle 598 j1eser Jahrita  j  (1 wurde Dezember 1623

auf eine Messe mit (GGedenken reduziert. eX aling. Nr.
173 Ämmann 058 ; tempfle 599 ; Chronicon Fauc.
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Gerishoier Zu Aichach (Eichhöfe) die Erbgerechtigkeit autf C117

(jiut aselbs 3880 61
1502, Oktöber Georg Sauter, Pifarrvikar E}

Hans jerer; fürstbischöflicher ogt aselDst, Hans I)hetmeir und:
Aoritz Meichelböck, Heiligenpifleger des St Martin-Gotteshauses

erdor beurkunden, WI1C S1IC ML Abt enedi Füssen
und seiınem Konvente Wechsel betrefi des Zehnts
Immenhoitfen (Pi Ruderatshofen) welcher der ahrtags-
STLITUNG des Konrad W eiß VO Haslach der Kirche Sst Martin 7,

erdor yehörte, In gyeirolNen aben, daß das Kloster IUr den
bezeichneten allährlich a Fesen und Cer
(den Sack Metzen) die Kirche erdor ablietern soll
Als Zeugen beigezogen Konrad einhar und Bernhardin
Müller, el eßhaft Oberdorf.“®

503 Das Kloster bringt VON Hans einhart, Bürger Z
Füus I1, nger und CIn auchner er ıinter der Feld-
irche käuflich arl sich DDann wurde noch ausbedungen, daß das
Kloster ihn und Hausirau Anna die Bruderschat Z
St Mang aufnehme.

Der zwischen Abt enedi und dem Pfarrvikar Johannes
antisee entstandene Streit des Krautzehnts wurde VO  zn
Bischof Friedrich in gyeschlichtet daß der Krautzehn a{l der
St Stephanshalde innerhalb der Stadtmauer dem Pfiarrer, de
übrige aber vollstandıgz dem Kloster gehören SO_

Von Anna ehn FA Faulenbach kauft der Abt ein Lehngütlein
uhl S  b-

1504, 21 Juni: Georg Gossenbrot hat die Füssen
rhein. Gulden mıt der Anordnung yestiftet SO OIt Han das

hochwürdige Sakrament AUus der Kirche den Kranken
ragT, ollen 116er Schüler in schwarzen Kappen Barett) und
Chorröcken 19801 HST annleın und Laternen den Priester be-
yleiten und VOr dem Sakrament die Kesponsorien SINZEN Den
bezeichneten Schülern sollen jedesmal drei Vierer yereicht WeTl-
den  o Die Stadtverordneten yeloben den Vollzug und Bischof

4}Friedrich VON ugsburg genehmigt diese 11UNg.
1504, 11 Oktober Käiser Maxinmilian eileht den Zöllnern

und Amtsleuten der Graischait 1rol, Tür das st Mangen-CGottes-
haus I8 er Wein zOlNlireı und „ohne alle Beschwerung TÜr
fahren lassen”.150

174 Ammann 659 b: empfle 5909
175 Urkunde Vertragsbuch S, 618 Ammann Stempfle VglSchröder VIL
176 Ammann 6509
177 AÄAmmann 065; Stemmpfle 001
179 Urkunde Stadtarchiv ZU Fissen Nr.

178 Stempfle
Ammtann ÖÖ J tempfle 602
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Um diese herrschte nach dem Klosterchronisten GE
orohe Jeuerung der Lebensmitte 1111 Oberlande, daß die eute
Leinballen, HMeublumen, „CGirische Grütze) durcheinander

Keinmahlen und daraus Brot backen Heben und asselbe aben
Fürstbischo Friedrich VON ugsburg verordnet betrefis

daß die drei (jemeinden TÜC Schwab-
bruck) Saxenried und Hohenfurc 15 Mannn 118 Feld besolden
sollen Aut die esialls gyestellte der (jemeinden wird ihnen
ein T1L{@e1i nachgelassen Der Abt ordert ljedoch (6)]8| ihnen den
Sanzeh Betrag Die (jemeimnden supplizieren nach Dillingen Der
1SCHO erteilte deshalb dem Abt enedıi scharien Ver-
W eIsS (Capitulum bonum dedit) e  &C

1505 Das Kloster Kxault VONN Agnes Könberger Burggen
(bei Schongau) u 12 CIMn Haus M1 OISTa und (jarten und
ıacht 6S Z.UIM Erbgut und Drittenpfenniggut, W OTaus ahnrlıc kr
Erbzins oder Fasıze all den klösterlichen elerno Ü Saxen-
ried yeben

Zwischen Abt Benedikt und Konrad Oettinger Füssen entf-
tanden Zwistigkeiten Behausung und Gartens,
am Bach gyelegen Dieselben wurden Uurc den Pileger Probst
und WE Katsherren gyütlich beigelegt Ur olgenden Be-
schluß Konrad Oettinger soll das Haus ne (jarten
dem Kloster völlig übergeben, daß CWIYCH Zeiten

aichts mehr suchen hat und beides ohne 1der-
Spruch ireies Eigentum des OSTIers IST; der Abt soll Q©ettinger

herausgeben und die Hofstätten IN (jarten nicht weiter
steigern al$ die DIS un Heller und die andere bis
CINEIM halben (iulden154

Zwischen Abt enedi und Sigmund i entf-
standen Händel; die Ursache ZW 6I 4H1iC1, das 6i
7R Asch, das andere Z Oberdiessen yvelegen Wa  - Die Angelegen-
heit wurde lolgender Weise beigelegt Das (iut sch soll
dem Sigzmund reiberz und Seıiınen en jäahrlich Sack er
Schongauer Maß ZUu Vogtrecht gyeben, desgleichen Fastnacht-
henne und für die Dienste, weiters soll ihm Klafter
Buchenholz Kaufbeurer Maß aus dem Buchenwald f Lechsberg
hach Kaufbeuren sSeıin Haus tüuhren Soifern G1 aber das o17
Hicht brauche, soll man ihm dafür ZWOI Tage mıit Roß und Wagen
dienen Der Klosterhof ZUu Oberdiessen soll ihm anrlıc ogt-
rec yeben Fastnachthenne, IUr die Dienste und Klaifter
olz tführen 1n en WI1C 210 sch Sofern aber f oder

181 Ammann 661 b; Stempfle 602

Archiv. Fauc. II!
182 agner, Phraseologla ‘ latina, Aug ınd empfle 603 Breviar

3 Ammann 663 b; Stempfle 905 184 AÄAmmann 6062 empfle
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rben Lechsberg oder SCH hausen würden, sollen diese Z WEI
uıter ihnen nach altem Herkommen InN1T Koß und Wagen und 19008
Diensten yehorsam SCIMN

Hans und Mang Bremberger Faulenbach lassen ihr (iuft
oder Lehn 5888! 25 al Abt enedadl heimfallen und übergeben

ihm als freieigen.““
1505 März B1TSCHOTF E1 eHTTE Talrvon Zölrer

StTar s Dillingen Der Füssener Klosterchronist nennt ihn
CIiNCIH SCHFuTEe ‚d1INeE est yaistlichen, priesterlichen Mann
rühmt dessen utie vVegcHh die Füssen, Z CR uritige und
Arme, und erwähnt, WIC CI uUurc verschiedene Bauten den

rdUntertanen Brot verschaftite
506 3() pri Kaiser Maximilian beaulftragt den alzmayr

Z Hall 1F0 all das Gotteshaus St Mang 52 eTtT Salz
13888 st Martinstag ZONrEN W1I1C bisher abzugeben Daftür soll
das Kloster Tür das Fürstenhaus ()esterreic eWwWIiIgen

159ahrtag halten
1506 Mai A  em die Kirche 188 uderatshoien VOH

Bischof Burkhard 104e Urkunde 23 Juniı 394 gyänzlic
dem Kloster St Mang inkorporiert worden Wal, bezog das
Kloster den H Ya Yanzell Piarrsprengel AÄus dem

eichte das Kloster dem Pfiarrer 22 Säcke GF und
Fesen u die Mitte des 15 Jahrhunderts traf CS ijedoch miıt dem
Piarrer Konrad (iabler C ommen, wonach diesem Aaut
Lebenszeit STa des Zehntreichnisses der Hiemenhotfen,

190 Dab C1Heimenhofen und Leichertshoten überlassen wurde
1e€ 6S auch der Folgezeit nachdem C111 Streit zwischen dem
Kloster und SeINECEIMM SE Georg Rußkalb Ruderatshoien uUurc
den Fürstbischo Heinrich (von Lichtenau, 1505—1517) IN
re 1506 gzütlich ın enischıeden worden Wafls; daß diese drel
Zehnten dem Piarrer und der Kirche Kuderatshoien Ar

191un WIC VON alters her tTolgen sollen
1506 Abt Benedikt kauflte VON Melchior Ta LAauts

strangen VOT dem Kuglertor H-
155 Ammann 962 b f' empfle 604
186 mmannn 065 ; tempfle 607
187 Chronicon Fauc. 41 Nachruf auf Friedrich LE (jrafen VO  S Zaller HIS
' Fürstbischof VON Au sburg188 Ammann 065; Abschrift «der Trkunde bel Ammann 566.

159 Ammann 006 b;; Stempfle 607
190 ar des es Heß VON 1460, Tol TEr 1505 Ebenda tol LEA S wird das

Einkommen des ”iarrers vollständig beschrieben Die Bes:  reibung ist wortlich m1t4
geteilt bel CcChroder ViIE

191 Urkunde Füssen, Samstag ach 1l1ıpps und Jakobs Tag 506 (2 Ma1),
H1 beglaubigte: Abschrift ÖOrdinariatsarchiv. CHroOdpPer. VIL, 449 f,39 Vgl AÄAmmpmann
007; empfle O75 608

19 Ammann 065b; Stempfle 607
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Die S wollten hre Jahrsteuer nıcht entrichten
Ammann schreıbt hierüber: Matt der Handel reıl ahr lang g-
werrtt Ist vl nach Dillingen vnd NSPIUg verraiset worden.
Vnd en die elistan. VOIN Adel, OK{Tores, VOCail vnd
Zeugen mörklich vil yecosteit sti Aschawenses plerunague
iuerunt rebelles, vnd hatt man miıt inen jeder Zeit vil uen
gehabtt, vnd schier QIie6t Costeli, als das Finkommen TEW ESENN. S1e
haben auch das Dauding nıt wellen anheren, 6S se1l den ihr her
prelat selbst darbei

1507 Mit Genehmigung des 1SCHNOIS VOL uUugZsDurg rbaute
die Füssen eiıne Kapelle ren der Sebastıa

Dei den Krautgärten Der Wei  1SCHAO VOoON UugS-
Durg (Heinrich Negelin, Bischoit VON LEdremit, 1506-—1520) sollte
1eselDe konsekrieren. Abt enedi und Sein Konvent aber
<laubien aAauUus Besorgnis pfiarrlicher Beeinträchtigung dagegen
Einsprache rheben sollen Fürstbischof Heinrich Nun
VON Dillingen aus den Abt in Kenntnis, daß die Kapelle „Mannıgz-

194lichen unschädlich‘‘ konsekrier werde. ardına Bernardini;
Bischof Von Tusculum und Patriarch VOIN Jerusalem, päpstlicher
ega für eutschland, beauitragte jedoch VON Innsbruck aus
den Abt VON al und den Propst VON Kaitenbuch die piarrlichen
Rechte des OSsters St Mang In Füssen schützen und VCI- T IET Ka
teidigen und betont, daß die bürger VON Füssen dem Kloster
uUurc rbauung der Sebastianskapelle eın Unrecht zugefüg
hätten, da S1Ie ohne Wissen und den illen des OSfifers

195jeselbe erbauen HIC beiugt VEeWESEN seıen
Abt enedi kauft VON Christoph Weinmülhler Altenstadt

daselbst eın Erbgut mıiıt Haus und OISTATT, Wiesen und Aeckern
1389004 35-11 Tür Ireleigen und kann 6S verleihen, W e und \ATS Dr
ıll

Tö07: November: ardına Bernardini erteilte VOnN au{f-
beuren aus dem St Magnusstiite e1ın InHdUle 11 weiches
unter Androhung Stirenger Kirchenstraien remden Priestern VCOI-
oifen wurde, 1ın den Kirchen innerhalb der Girenzen der Piarrei
Füssen ohne Erlaubnis des es VON St Mang die Messe
lesen und die hl Sakramente spenden. Der Abt V OIl Kempten,
der Propst VON Raitenbuch und der Archidiakon VON ugsburg
hatten ber den Vollzug der Anordnung zu wachen. Diese
ihren Tun darın, daß VON Priestern und anderen kirchlichen
Personen,;, „d qUuUOTUmM oculis timor Dei discessit‘“, Mißbräuche197mannigfacher Art vorgekommen

193 Ammann 665
195 Ammann 668 669; Stempfle 608.

194 Brevlar. Archiv. Fauc. IL, 2472
196 Ammann 072; empfle 608

197 Abschrift der Originalurkunde.
Archiv. Fauc. IT 218

Vgl Collectio document. 7 7 Breviar.
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1507 Samstag nach Katharinatag Die erheben
neuerdings Streift, und ZW al handelte 65 sich \3868| die jahrliche
Steuer, die Belehnung der UteT, odiälle, Käse und FOer. Von
Kaiser Maximilian wurde Innsbruck olgende Entscheidung
gyetroNen: Die Aschauer hätten die TIiCHE Steuer völlig wI1ie
bisher entrichten; die Belehnung der erkauftten uter wurde
dem Kloster abgesprochen, dagegen wurden die dem
Kloster zuerkannt. Käse und ler geben, autete die FEinf-
scheidung, selen die Aschauer NIC SCHULdIS, 1€eS se1l eine 1rel-
willige Leistung außer den S() Eiern, die 1 Bauding begrinien

198seıen
1508 e wurde eine sonderbare ochzel in Füssen geieijert.

Die rau Irug Nan aıt dem Kücken ZUT Kirche und S1e INg auf
199MHänden und en H opker

1509 Abt enedi au VON Konrad reyvy Ebenhoien
den bei Hattenhoien yelegenen Teil m Heuholz und rwirbt
gyleich In demselben Jahre un 13 VON (8) Schmied ß
Ruderatshoifen, Jer Tagmahd Wiesen zwischen Immenhoiten und
(ijeisenried.  200

Zur selben Zeit WAar zwischen den Aebten Benedikt VON
Füssen und Johann Rudol{i VON empftien ın betreii der Bestraiung
VON Vebeltätern ZUuU Hattenhofen eın WI1S ausgebrochen, den
Fürstbis  ;  hof HMeinrich VON ugsburg ausglich.“*

1810: A Zwischen den Aschauern und dem Abt und
Konvent VON St Mang ergaben sich neuerdings Irrungen
der Da 1eß Kaiser Maximilian Innsbruck eine a-
ration des Urteilsbriefes VO re 1507 ergehen, 1in autend,
daß die Aschauer den JTodfiall das St Magnuskloster ent-
richten hätten und daß hiezu auch die Frauen verpilichtet SCICIEK
weiche mıit dem Mannesgut belehnt Ssind.*°

1510. 25 Mai Hans Prennberg aus Füssen, Kaplan In Bozen,
siıtete in der Kirche des Magnus einen ahrtag mit \(r und
SECSUNgZgCNEM Seelamt.?°®

IS72 Abt Benedikt erhöht den Faulensee, welcher bisher
eine jleie Moospifütze WAar, mittelst angelegten IS und
cChwelle und entschädigt die Angrenzer, deren Grundstücke da-
HC untier Wasser gyesetzt wurden, euls Hr Geld, e1Ils Urc
Abtretung anderer Grundstücke.*°*

198 AÄAmmann 669 671
199 Ammann 671

® Abschrift des kaiser] Erkenntnisses bei Ammann 670
200 Ammann 672; Stempfle 610; Breviar. Archiv. Fauc. ; 1209201 Urkunde des Kempten
208 Urkunde 1m Stadtarchiv
202 Abschrift der Uriginalurkunde bei Ämmann 074

)

Füssen, Nr O0204 Breviar. Archiv. Fauc.
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Durch pruch des ates Kaufbeuren wurde das
Todfallsrecht Männer Todfall) Alitrang dem Kloster St Mang
zuerkannt 205

1512 18 September Kitter Hans VON Benzenau auft Kemnat
bei Kaufbeuren) und (jattin machen ZUIN (iotteshaus
St Magnus die 11TUNg, daß jeden Fr u e bel dem Meßß-
opier nach der andlung HE die Patres oder die Scholaren
das Responsorium „J1enebrae Tactae SUNt ne ersiKe und
(Qration unier (jeläute er (ilocken und brennender andel-
kerze („„.die Scheidung GNTISH ZUu Ehren des Leidens und es
Christi und eIin TÜr die Stitter verrichtet werde
Diese 11tUNg soll 1ahrlıc zweimal nämlıich 188| der Fastenzelı

206und AIrı Kirchweihfiest ON der Kanzel verkündet werden
5172 Der Konventuale FTater Georg Keßler entiernte

sich heimlich AUS dem Kloster P wurde VON 1SCHO Heinrich
11} das Kloster Elchingen ber auch da entwich 33

eImllc Im re 1513 wurde D: 111 Kloster S{ Ulrich und Aira
ugsburg entdec Aaut Beifehl des 1SCHOIS dort ergrilien und

IM ait (ad carceres) nach Dillingen gyeDracC Fr sStan tarkem
Verdachte, eiNnen Diebstahl begangen 7U en Schließlich wurde
>1 ZUr ubung SCINES Vergehens 1S Kloster Füssen zurück-
YeDraCcC und dort inhaftiert

Der Proieß des St Magnusklosters In Füssen, Krater
\l E A N | ı aus Memmingen, entdeckte, nachdem

CI sieben re 111 S{ Magnuskloster zugebracht X  ©: AaUus (je-
wissensbissen (conscientiae timulo actus) daß er noch ıNn der
Welt lebend Trei den festen Entschluß vyefiaßbht und denselben auch
anderen mitgefteilt habe, die Kartause SINZÜUTFeLiCH, und daß CT
esha IT SCIHEIMN (ijewissen beunruhigt SCI und SEIN Seelenheil
für yefäihrdet Abt enedıi und der Konvent entiieben ihn
H: Zustimmung des Präses des (Ordens und schickten hn MM

Schreiben Al die Kartause Buxheim 208

513 Da der ZUTLT Stainschen eßstittung UCKNOIZ g_
hörige „mMirschbühel” yäanzlic verlassen und verödet WAäl, ent-
schlossen sich Ja  KO Guggemos und Klemens Habich Ol
Dederles (Pf{f Seeg), „der CWIZENN Meß yutem 4SEIDS sich
ZU seizen und das Gut wieder bauen Sie Schlieben eshalh
NT Abt enedi SIHCH Vertrag, wonach S1C „dem apellan bel
der St Georgenkapelle 111 olz Hans Strau jäahrlich 10 Gulden

205 empfle O10; Chronicon auUcC
206 Ammann 674 D; empfle OI1 Urkunde 11711 stadüschen Archiyr Füssen

Seelamt anyesetzt.
Nr. Durch die Keduktion VO' Dezember 1623 wüurde hiefür 1g1 mı€

9207 AÄAmmann 674 b nd 675
208 Ammann 675 b; Stempfle 612
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gygeben und in em übriıgzen dem Gotteshaus St Mang zugetian
sein wollen und sollen20}

h verlangte eine sepultura ad
Nicolaum In mbıtu und ST1I1tefie IUr sich und die Seinigen einen

ahrtag nıt 121l1, Seelamt, H> ne Geläute und Almosen-
spende; hiefiür yab I8 dem Kloster eın Haus ] rauchgau samnı
Wiesen und Aecketn: :

1514 Juni: Da zwischen den Herren VON Schwangau, den
Klostervorständen Füssen und Steingaden, SOWIE der AYts
yemeinde Füssen und der Bauernscha Waltenhoifen In Sachen
des Holzschlagzs Schwarzenberg  211 Irrungen entstanden

vermıttelte Bischof Heinrich die Yutliche Beilegzungz des
2  »Zwistes.

1515 Dezember: Kaiser Maximilian CIl daß die ntier-
anen und /Zinsleute des OSters St Mang, besonders die In der
Aschau, ihre Abgaben dem Herkommen yemäß yewissenha
reichen ONMn

1516, Drı Bischof Heinrich yenehmigt das zwischen dem
Abt enedi dem derzeitigen Piarrer Füssen, Jehann
Alantsee, und der Filialygemeind Binswang (in Tirol) gyetrofMNene
UVebereinkommen, wonach In der D JE

OoNN- und Festtagen urc einen Kaplan,
den der Pfiarrer Füssen halten soll, die Messe TE Predigt
geleiert werden Oll 214

1516, Oktoaber: nter Beiziehung des Dr Augustm
Luttenwang, Pfarrers SR Kaufbeuren, und des Georg Linder,
Pfarrers W altenhoi{en, brachte 6S Abt Ulrich Griespeite P
Steingaden in betreHi der Pastoration Binswang Y iolgender
näheren CT Der Pfiarrer oder Pfarrvikar
Füssen hat eınen Kaplan halten, welcher den bestimmten
Jagen Zzu Binswang die hl Messe 1es5 und auch DFediet: VE die
Filialisten en Ährlich dem Kaplan I8 un Haller und dem
Pfarrer Füssen 6 Pfund Haller reichen; das Kloster
St Mang soll dem Pfiarrer (iulden ZUum Unterhalt des Kapnlansbezahlen; dieser Vertrag soll den Kechten der Piarrkirche
In Füssen keinen Eintrag tun und VOoO Bischof VOoON UgZSDUrgkonfirmiert werden.“*

209 Urkunde 1m Klosterarchiv; Ammann 678210 AÄAmmann 0/8; Stempfle 0193 Necrologium agni In Cod Maiing. Nr 23211 Bei Mormayr ronık Von SchWallgau 1/06) StE| tehlerhaft Schwartenbere.219 Urkunde 1m Stadtarchiv FÜsSsen.213 Urkunde 88l Privilegia mMONAaSst. fol214 Urkunde in Privile1a monast. tol 135 b; Ammann 089 ; empfle 61521:  5 Urkunde 1m ertragsbuch 125 AÄAmmann 0683 — 6809, 590 — 691 ausftühr=licher nhalt des Vertrages und der bischöflichen Konfirmation.
Studien Mitteilungen (1919/20). S
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1517 Da der Weißensee be1l em Wasserstande über die
Ufer*trat und die Wege überschwemmte, die Bürger VoNn
Füssen mehrere Gräben, un dadurch Ab{iluß herbeizuführen
und den Wasserstan des ees erniedrigen Dadurch
wurde aber der F1S chiang beeinträchtig weshalb Abt Bene-
dikt HEG eiINe bel dem Ausiluß angebrachte cChwelle den See
wieder die Ohe reiben suchte, wodurch aber die Füssener
sich NIC zuirieden tellen ließen, sondern die Schwellung miıt
Gewalt hinwegrissen und dem Klosterfischer Fischerei-
geräate Zerstiorien Darüber ergrin der Abt Beschwerde eiım
Bischof

Der Bericht über die autätigkeit des es enedi (s oben
findet 1517 CciNe eıtere Ergänzung; SI aute CIn prächtiges

Reie  orıum (quasi eg 1U palatium).““
1518 Johannes antsee, Piarrvikar Füssen und Propst

bei St 1ertru Augsburg, betrieb bei dem Prior ıınd Konvent
VON sSt ang Kesignation Christoph Maurer untier Vor-
behalt 6e1N61 jaährlichen Pension VON 58 SE Unterstützung
studierenden Jünglings, Oligang etz mıiıt Namen.218

Christina Faigenstaln,; HTE Schwester des Kitters Ulrich VON
Schwangau, tiitet ZUTr Kirche St Mang 30 SC1INEN Jahres-
gedächtnis Tr sich und die hrigen, welches VON der Kanzel VOI-
kündet und mM1 1g1 und Seelamt gyefjeiert werden SOM

1518 März Albert Erzbischoi{i VON Mainz, Primas und
Erzkanzler des römischen Keiches Deutschlan erteilte mıiıt
apostolischer Vollmacht dem Abt dem Prior ınd den Konven-
tualen des S{ Magnusstiftes auft Lebenszeit das persönliche Privi-
legium, Cih A e s *AT (in 10C0 amen honesto) g-
brauchen, rten, die miı1t dem Interdikt belegt sind VOT J ages-
anbruch (ante diem, amen diurnam Iucem) bei verschlos-

Türen und m1T Ausschluß VON Exkommunizierten und
216 Der Chronist berichtet ber den Weißensee „Anno BF ist der Weysensee

UrC| geschä und bevelch Kayser Maxımilians nd Bischofift Heinrichs on Augs-
burg Von denen VO]  — en abgegraben worden, doch NI 0)9! Nachtheil unsers otts-
hauß, wiewol die Landstraß al '’ast dadurch‚ gebesse! ist worden, Walhnn das
Wasser S VOT wey‘ ber en Weg allso, daß dıe ägen dem Wasser hnan
mußen tfaren HIS ber die Aexen ıund die Roß bıs den Bauch, anı 1so die von
Füeßen aln Zall auf dieselbigen Straß geschlagen, der VOT nıt gewest ist. {{ Chronicon
Fauc. 392; eX Maiing. Nr. 40 Ammann 680 — 681 ; empfie 616 his
7 Breviar. Archiv. Fauc. IT, 300

017 Ammann 692 b empfle 617.
218 eX Ma1imng. Nr 40 : mmannn 691 b Der Pfiarrvikar Christoph

Maurer, 389 Bürgerssohn Aaus Füssen, welcher Irüher Hilfspriester Aschau und
Pfarrer ils Tirol) War und als Pfarrer Füssen spater uch Kammerer und
Dekan des Landkapitels Füssen wurde, trat mit er Ta en auftauchenden Irr=-
lehren des ages entigegen. „Contra erIrores Lutheri et aliorum praedicavit
publice cancellis, HuUusmodi erroribus locum aliqguem edit, sed OS virıbus,
prou O  19tuit, extirpavit. d hronicon Fauc.

Ammann 682 D empnile O18; ecrolog agnı eX Maling Nr
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Interdizierten zelebrieren, mıiıt Ausnahme VON Ostern und In
der Quadragesimalzeit Fier und I5  1zınıen gygenießben. aiur
ollten SIE aber Z Restauration der St. Peterskirche in Kom
einen Beitrag eisten eizitiere Dispens erstreckte sich auch aut
das Hausgesinde und die (däaste#

1518, 11 Oktober Kaiser axımilian tittet eine
ew1gZge Messe in die St Annakapelle Keutte und begehrt VO
Kloster St. Mang die Lehnschait derselben.  221 Einige lage dar-
nach (17 Oktober) dringt C: VON Ehrenbergzg aus ernstlich darauf,;
daß Abt enedi in ‚OI verzug‘ eine Antwort der
Lehnschatt der in die St Annakapelle Reutte gyestiiteien Messe

.02erteile.
1518 Die Stainsche Stiftu in olz (Rückholz) wird De-

tatıg1 und dem Kaplan vorgeschrieben, in olz residieren,
den drei Mauptiesten, Mariä Himmelfahrt und SONS

wöchentlich unimal zelebrieren und mıit der Seelsorge ohne
vorhergehende Bewilligung des Piarrers In Seeg sSich Nıc
befassen.“**

1519 Die hochstiitische RKegierung Dillingen eile daß
das Gotteshaus St Mang In betreii der ausgeschriebenen ZW el-
tachen Kriegzs  ilife anstatt der eute das eld und eiınen
Monatsold senden, SOWIE 1t den 24 Wägen einen Wagen mit
Pickeln und Schauteln nach Dillingen tellen solle.“**+*

Thomas Schmidt VON Füssen vermacht einen (ijarten das
Kloster, damıit TUr in und die Seinigen e1in kirchliches Jahres-
gedächtnis gyejeler WErde.

1520 Die (jemeinde THG (Schwabbruck) verglic sich mıit
dem Kloster St Mang anın, nicht eher das ieh ns Feld
treiben, als DIS der Piarrer den Zehnten VO gyebrac
Habe.“**

Das Kloster auı um 13 A() kr einen allzıns 5() kr aus
dem Hause des Paul Jröger Füssen und twirbt ein (iut VON
Matheis Steger vVvon Weißensee.“*““

521 Dem Kloster wurde VON der Füssener Bürgerschaft
des Fischrechtes 1m Weißensee Schwierigkeiten ereite

Da erzing VON Bischof CHLIStODN StAadion
2920 Ammann 092 695
VA! Breviar. Archiv. Fauc. I1 149 empnfle 18
00 Chronicon Fauc. OE
293 Urkunde 1m Klosterarchiv.
2904 Breviar. Archiv. Fauc. HE 119; Ammann 596 Nag 1e8 ;ohl amı inZusammenhang stehen, daß damals Herzog Wilhelm VON Bayern Hilfstruppen SCHerzog Ulrich VoN W ürttemberg sammelte.

ecrolog. Magni In Codex Maırn
exX Maliing., Nr 200, to

Ordinariates Augsburg‘; AÄAmmann 096 ; emnpfle 619 Die kKeduktion om Yerz.
Nr 23 SOWI1e en des bischöflichen

1623 bestimmte als Jahresgedächtnis ine hl Messe mıit226 Breviar. Archiv. Fauc. IY 269
M Ammann 699 b; Stempfie 020; Chronicon Fauc.

8*
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all den Pfleger Füssen der Beiehl das Kloster bei der
en Gerechtsame, ‚308| Weißensee ischen, erhalten.“-

5272 Auf Verwendung virtute privilegiorum DIITMMar UE
precum) Kaisers Karl wurde OT bte Benedikt nach dem
Tode des Piarrers Ihomas Dilinger Christoph Hohenberger als
Pifarrer 111 Breitenwang esftellt. *>

522 pril Mit Bewilligung des Kaisers Kar l au
Junker Konrad Fuchs VO  a Ebenhoien, der 13808! Kaiser und IC
sich verdient gemacht hatte und beli den Kaisern Maximilian
und Kar/ l wohlgelitten Wafl, VO  — den Brüdern Kaspar und
Friedrich VON Freiberg die NFen 8} 4 In Gegenwart
des es Benedikt und CIN1IY CI Konventualen igte hm die
Vogtei Altrang 730 Abe!ı erst AInı ()ktobe1i tellte Kaiser Karl

Nürnberg Al Konrad Fuchs den F und Pfandbrief über die
RKeichsvogtei Aıtrang auUus Die ÖSUNg des Pfandschillingzs wiıird
sich jedoch 111 der Erinnerung Vorbehalten die Untertanen g -
nannter Vogtel SOERCN] H”Herkommen und ( nıcht be-
scchweren

1522 E wurde die halbe Bundeshilie ausgeschrieben, wel-
cher ulolge die Pfleze Füssen samıt dem Kloster St ang A}

erlegen und eiNnen jeldmäßig hergestellten Wagen jefern
hatte

523 August II Z OT ZON CT dn ON (J)ester-
reich ichtet VON Innsbruck aUus 6114 Kredenz Schreiben an den
Abt und den Konvent VON St Mang Füssen für SeINEN Diener
Hans Merburger und oligang uen Richter ZU Ehrenberg,
welche abgesandt wurden un Veberlassung des Hauses
der 1tWe (ijossenbrot das dem Kloster nach deren Tod zuilallen
ollte, ZUu unterhandeln Der Erzherzog wünschte Zg
jahrlıchen 1NS dieses Haus; da CI, WEeNnN NS den Weg nach Füssen
nehme, IN Schloß SCINECS Freundes des 1SCHOIS VON Augsburg,
für S und SCINeET (Gijemahlin Ofiziere Nıc Zimmer
habe

1523 September Das Kloster St Mang sah sich NeUETI -
dinzs veranlaßt bei der bischötlichen Regierung Dillingen

des Fischrechts Weißensee die Füssen
age rheben Es die Füssen den Achgraben aus

0R tempfle 025 Chronicon Fauc
2900 Ammann 7102B; em tle 626 Brevlar. Archiv. Fauc. 1L, (42
230 mmannn (02% Stempfl 026 Der Edlie Konrad UC| Schenkte Skulpturen,

den „Uelberg“ darstellend, das Refektorium des Osters St. Mang Codex Maiing.
Nr. 2006, fol

231 Urkunde 1111 Vertragsbuch 012
0 Brevlar. Archiv. AaucC. {II, 119

ad diversos Status.
233 Randbemerkung des Codex  brr Maling. Nr. 11 uıberi de Tornaco Sermones
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dem W eißbensee erwjeitert, wodurch der See Nachteil TI
den Fischfang un mehr als Zwel chuh tieier vyelegt wurde. Die
bischötliche Kegierung entschied m1T Kücksicht auf die dadurch
verbesserte Straße, sel1 dem Wasser ireler Laut lassen,
jedoch S daß die Fischer des OSTiers NıcC behindert werden.  254

F, D3 Vezember: Kaiser arl bewilligf dem Konrad
Fuchs VON Ebenhoien, die RKeichsvogtei Alıtrang das und
(jotteshaus Kempten ULl 3500 verpländen. Bevor Fuchs
die Vogtel Aitrang das Kempten verKau{ift, hadert CI nıt
Abt enedıi und bestimmt (1522) SA Schlichtung der Sache
eine agzlahrt, die aber der Abt blehnt. HG sah das Benehmen
des es für unbillig und berichtet, O1 werde bei kaiserlicher
alesta Erläuterung einlangen, Was Sr als ogt chaflien
beiugt sel Das Bauding (des OS{tiers St Mang) handle NUur Von
Zinsen und Einküniten, in die M NıcC einrede; handle NıIC
VON Erhaltung der OÖrdnung und des Friedens; diese ste ihm
Fuchs) weshalb D tliche Strafartikel habe publizieren
lassen.

1524,; Februar Konrad HNC übergi notgedrungen
den Uursta. ZU R Sebastian VON Breitenstein, mit dem
etT schon 1Im August eine Kaufsabrede gyetiroMNen ha  256 alle
Rechte und Gerechtigkeiten der Keichsvogtei ıund Pfandscha
Aitrang, wıe SN diese VON den (ijebrüdern Friedrich und Kaspar
VOoN Freiberg Eisenberg erlöst und gyenützt hat Dr erhält
VOIN Stifte die Summe VON 3500 I wobe!l übrigens die Einlösung
dem Reiche STEIS VOorbehalten bleiben sollte Als Zeugen sind
auigeführt Bernhardin Kuodler, Bürger Augsburg, aus
Clammer. Bürgermeister Kaufbeuren und Hans Rueli, adt-
schreiber aselbs Bei dieser Gelegenhei erklärten indes die
iIreimütigen Untertanen HTr einen Öffentlichen OTar, daß sS1e
dem Stifte Kempten 1U dann uldıgen werden, WEn iNnNan s1e
bei ihren en Rechten und Gewohnheiten belasse, W as ihnen
durch die kemptischen Abgeordneten ZUugesagX wurde.  237

1524 Juni: Papst Klemens VII yestattet den Mönchen
Füssen SOWIE den Benediktinern der ainzer Provinz, an drei

Tagen In der OC (Sonntag, Dienstag und Donnerstag) Fleisch-
speisen gyenießen.“”

524 Vom Kloster wurde die mittlere Aitrang
VON Ulrich Martin VON Umwangs (Pf Huttenwang) Uln Z0U

234 rkunde 1 Vertragsbuch 148
23} Priviıleg1ia rol 4: Brevılar. Archiv. Fauc. 109

| 236 Haggenmüller, Geschichte VON empten Il 505
237 rTkunde 11M Vertragysbuch 599 ; AÄAmmann 704 ; empfle 628 — 0629; CAro=-der VII,
238 Stempfle D2Z22 = 624



118 Davıd Leistle, Die des ST Magnusstjftes in Fussen

erxworben.“* u21J61G erhält asselbe VON Bischoit Christoph. di
2110

ahnung, die Vogteigü in Denklingen NIC zertrunmmern.
Die hochstiftische Kegilerung in Dillingen erteılte das

Kloster den Beiehl,; Zzwei yerüsteie Pierde nach ()ttobeuren
241stellen.

DDie Aschauer stiiteten eine ewige Messe Z e1s und
Spital In Aschau mıt Erlaubnis und Zustimmung des OS{iers
St Mang in Füssen. Für den ersten Priester dieser Messe hatten
die Aschauer das 1uSs nominandıi et praesentandı, dann &CiINe An tür

Aimmer das Kloster üDer.

Stempfle O2 E: Schröder V, 205.
240 empfle 627
041 Breviar. Archiv aucC. UT, 119
242 Ammann 703 b



Abt Maximilıan Pag! VONN Lambach und
seIin Tagebuch (1705—1725).

Von ÄArno Filenstein

S_chluß.)
Quinquennium 1720 -— 1725.

720 Janner hat der Hofkelliner tur verkauften
Wein erlegt.

Jänner hat meın YriOr Woligangus IJ
1m Jahr seınes Alters seine nderte heilige Profession in
meıliner an solemniter abgelegt in Gegenwart vieler äste,
welche hıezu eingeladen

jJanner hat der Hoifcastner 137/ kr. Traidgeld
erlegt.

Jänner 1ın ich nach LANZ.
Jänner habe ich em Buchbinder Guggumus ’ ın 1NZz

einen Auszug mıt kr bezahlt VO obigen Traidgeld,
Janner habe ich das l exicon Antıquitatum Komano-

F Samuel1s Pitisc1i tom1 DEr 12 rkauft un VON obigen
eld bezahlt Ingleichen des e{rl Kolbens Reisbeschreibung
nach dem Affricanischen Vorgeburg der gutten Hofinung DEI

VOIN obıgen bezahlt De Matihlae Ial Con-
cionum tripartitum in Te1 Bänden DEr habe aus der
Cammerei ezanien lassen Ingleichen die eutsche her-
ausgegeben VO  — Johann Dirtenberger 17109 in fol DEr

Die al Streiblin, geweste Verweserin Zu SC  ‘ hat VOILl
denen bel selber anlıegenden 1500 das erstie Jahresinteresse
mit bezahlt, weiche ich em Hofschreiber in die (Zänl=
mereicasse hinüubergeben den Jänner.

Jänner 12 iIch dem Johann Prezei, Messerschmied
in EINZ, fr einen türkischen Sabl und anderes (Gjewöhr 64
bezahlt VOIN obigem Tald- und Weingeld. Dem Herrn Dr.
erloschnig 12 ich IUr osilberne und etlich upferne alte
Medaillen bezahlt VOI! obiıgem Traiıdgeld. Herr ands-
vicedomb Hat IMr die 1719jährige Landratsbesoldung mit. 100
bezahlt, welche meıiner Stülftung gewidme habe; legen
1nNz in dem Kasten

Wolfgang Pruggmayr, geb in |ıinz AITi Julı 1649, Prof. Jänner
1670, Primiz Jänner 1679; WAar Prior 1682 — 96, annn der erste Yiarrer des
Stiftes Lambach in Maria-Haıd In Ungarn, Zum zweıten ale Prior (1im Sanzeh durch
31 ahre) 1705==2272 Fr STAr AT ober A
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Jänner hat der Hofkellner IUr verkautten Wern
erlegt tem eodem 49 kr füur Eimer Gleger

41 Jänner habe ich das 5b!l Convent Au tractıert
nd die Herren (Officiere VON (ijmunden dazu eingeladen

Februar hat der Ho{fcastner kT IET tür
verkau{ites (jetraid

FeDrilar 1a ch dem artın Veıith 1ur gelrıererte
Ducher 150 bezahlt Restieren demselben noch 05

Februar 1ST die Stadiraith VEWEGSEN
Februar Sind VOIN HMontnaischen ( ürasier egimen

eiliche Herren Officiere bel der atel DEWESECN un  er weichen
der Leutenant CIn rai Ta und de1 Cornet CIM raf VO
olisegg

Februar habe ich em en Herrn DPfarrer 7 (ijmun-
den eiNnen Kölch gewelhe [ )iese rel Faschingstag sind
dıe Betstunden VOT dem ausgesetzen hochwürdigsten ute
unter schönen Beleuchtung VO Delläufig 100 | ichtern
nd großen Zulaut deren Owohl hiesigen als benach-
barten Pfarrkındern, auch vieler Communticanten gehalten WOT-
den G WarTr auch alle Tag Uhr CLEG ’rediel. und nach
der Vesper C SESUNSECENC Litania de venerabilt! Sacratissımo.

Februar als Aschermittwoch habe ch nach dem
Fxempel der benachbarten Herren Prälaten selhber die Aschen
geweilht und eingeäschert

Februar hat der Hofcastner 121 31 kr Traidgeld
erlegt Dem [Danıel alder 19 ich tur die OpDETA Tostatı
Abulensıs OM1 und Bänden 170 Iur 61l Re-
präsentierspieg] 1S und ylınder sSam denen
Kupfern ann Tur das eiligen und elıgen | exicon
auch ZWO espräc verschiedener Potentaten der andern
Welt {l., 200 VON dem Hoirichter AaUus SCr
{führenden ( assa ezahlen und demselben den Conto einhän-
igen lassen. em dıie habe ich dem Hoirichter das obige
JTraidgeld DE 121 41 kr erlegt und VONN obigen 200
dem ONO wıieder abschreiben assen Verbleibe 41sS0 noch
ın schuldig kr

Februar bın ich nach Linz, en haben die TO1:
iıchen Stände Session gehabt und den 23 bın ich wieder
ach Haus

und Februar habe ich die solemnes Exe-
] U145S für die verwıttu gekrönte Kaiserin Eleonora J heresia
Magdalena welche en Jänner dieses IS ott selig
entischiaien SL, i Pontificalibus gehalten, WIC auch den drıtten

INAC 161
phonsi T östatı Hispanı Abulensis ‚piscop1 0OIMN12,. Coloniae grip-
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Jag DOSL absolutionem ad tumbam ein solennes Lobamt de
Assumptione Beatissımae Virg1inis Marıae halten lassen. Das
aufgerichte cCastrum dolorıs ict miıt 1e] iıchtern heleuchtet
worden.

MAärz bın ich nach 1nNz denen Landrechten, weiche
den angeftangen und den geschiossen worden. ach der
Pu  1catıon bın ich nach Haus und habe in esto Josephi
in der Spitalkirchen das erstemal pontificiert.

NAAFrZ habe ich das Anniversarıum für den Fursten
Fsterhazı selıgsten Gedächtnuß gehalten.

MAarız abends ist ein armenischer Bischoit Narclissus
EpISCOPUS Antebenensis Armeno-Catholicus bei mMır ankommen
und his den BEE verblieben Fr hat täglich sub rıtu latıno ef
In azımo, jedoch in seiner armenischen Spräch, sehr andächtig
celebriert P WAar keiner andern Sprach als Armenisch un
ersisc kundiıg. Seine Residenz und Closter Basılıi 1eg

dem uf Euphraten, 7WEe1 un VON Bethlehem Dr hat
einen jungen Vetitern als Mage be1 Ssich und bedient Sich des-
selhben ansta eines Dolmetsch in der deutschen und welschen
Sprach. Ich habe ihn mit meıinen Pfiferden bIs nach Salzburg
ijühren, auch ur die er den Habern mitgeben lassen. Am
Gründonnerstag ist anheuer dıe Passions-Procession exhıibilert
worden und Sind viel VO del gegenwärtig DEWESEN.
ZBES en SaNzehN onat Martium War eine großbe Költen DIS
auf en 21 und Jag Den hat schnelilen
gefangen nd amıt, außer dem UOstersonntag, continulert.

prı )as Schneien continulert noch und 1at VO

bıs Tag und aCcC unautfhörlic geschnetet. Den hat
angefangen den Schnee wegzutreiben. Dem KIICIHer habe
ich 100 Interesse VUOnN en der allerheiligsten Dreifaltigkeits-
Capellen Caplitalıen eingehändiget, solche be1 löblıcher |_and-
schaft anzulegen. L )ieser lage sind Von (Gjenua die 7We1
nge auft des Ochaltars Tabernacu ankommen und auUus der
Cammereicassa mıit 210 kr bezahlt worden. S1e sind
sehr gut gemacht Ingleichen hat der Meister Dominicus
Parodı eıne Zeichnung 7A einem Altarblatt in dıie Yaura mi1t-
geschickt.

Den PE hat der Ho{fcastner 107 Jraidgeld erlegt.
April hın ich nach 1117 Das etter haltet

och und hat diese Tag und 3 Fa Olters geschneitet.
Den iruh hat StTar gefrört.

pri habe ich einen ONtrac unterschrieben, Ver-
möge dessen Dominicus Parodı (Genua mır ein
Altarblattin die n eil Drejfaltigkernt- Capehn malen
hat nach der VON demselben übersandten Zeichnung, wolür
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ich demselben 1450 ] sam en Lielerungsunkosten be-
zahlen habe Der ONnNtrac 1ST He den Marco Anton1io
Spaz nach (jenua geschickt worden

SE habe ich 500 eils VON LÜEINeET AT A
und Ausschußbesoldung, e11s VO EINZEHANHCHNEN Interessen

das FEinnehmeramt erlegt und die vorhin DET Cento
anlıegenden 2000 MIt diesen 500 vermehrt nd
Obligation 2500 SEHCH DET Cento ausfertigen lassen
welches Capıtal dann ne andern Meiner vorhabenden
veistlichen iftung gewidme 1ST

18 prı [Jie I6öblıchen Herren Stände sind bel derma-
liven usammenkunft cechr zahlreich erschienen Den und
19 1eS$ SINd die cta SUuCcCessiONIsS aut den tTon und FD
TOL1g des EFrzhaus (Jesterreic sSam dem kaiserlichen escr1p
in welchem hro ajestä der Stände Erklärung und CCcep-
jerung begehrt, abgelesen und hierüber delıberiert, WIE auch
die Acceptierung mıiıt allerunterthänigsten Respect unanımıiter
beschlossen worden. Dieser Schluß ist den DE hierauf abge-
lesen approbiert und VO allen anwesenden Herren Ständen
ıunterschrieben und dem Archiv aufzubehalten anbeilohlen
worden Man hat sıch auch offeriert FIHE solenne FErklärung,
WIe 65 hre kaiserliche ajestä anbeitehlen werden abzugeben

21 prı habe ich em uchbıinder 1aSs Münzer
Auszug mi1t 6} kr bezahlt
Dr bın ich nach em Kath ach Maus das 1ttag-

ahl habe ich dem Haus aul der ar CINSCHOMIMEN
prı 1ST die guldene Monstranzen VO ugsburg

ber alzburg ankommen 1at 770 Cronen 1n (jewicht und
1st mıt 4092 auter guten Staimen verse{iz darzu der Herr 4E w
3192 die übrigen ogrößten und kostbarstern aber H  De ich selber
darzu geben nd annoch 5140 eld davor bezahlt TE
mahlen mich aber angesehen daß eiliche Plätzl mi1t mehr
Stainen könnten besetzt werden also 1a ich resolviert
noch Dıiamant und ubin, jeden ın mi1t kleinen
Stainlein gleich den andern carmisclert daraut setzen lassen
welche aul die hochheiligen Piingstielertag ne dem 16
und dem Werkmeister selber alhıiıer erwarte.2

prı habe ich mit hiesiger Burgerschaft und emaine
Vergleich, WIC 65 küniftighin miıt Ausrechnung der Canzle1-

laxen vVvon dem Hoirichter, CGjerichtschreiber und CGerichtsdiener
Zwischen Wels und Marchtrenk das dort e1in Absteigequartier, das

rote der x] Haıderhaus, welches (88 verkauft werden mM1
ald ist eute och erhalten

Der Name Mazxl-

4& Diese Monstranz mußte ınter Kaiser OSE: abgeliefer werden, S1C wurde auf
2570 geschätzt; siehe ittmair, Der josefinische Klostersturm, 360 und Christl
Kwunstblätter, Linz, ahrg. 1909, 103 und ahrg. 1911, 122
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halten, aufgericht. Als Zeugen gegenwärtig der kal-
serliche Herr Panriıchter ıund Hofgerichtsadvokat Dr Leonhard
Nn  Seyringe aus Conrad VON Vischerau, Pileger f
Wimsbach nd { Pröl, Pileger Würting. 1Dem Dr.
Seyringer habe dieser und anderen emuühungen, weilche

in dieser Streitsach mit eilichen Prauchingerischen Erben
gehabi, einen achen uggaten id est 4() verehrt.

Ma1ı [Dieser lag hat der Hofkellner 40 kr HLr
Eimer Gleger erlegt.

M a1ı Ssind die 7WE@1 Von Parodio In (jenua MGES

jertigten nge aut den Tabernacul geseizt worden.
Ma1 hat mı1r der Hofrichter für die verkauiten

F9 Fudder 1720jähriges Landratssalz eingehändigt; diesen 506
habe ich eodem T kT zugelegt un die an des Daniel
Walders Bücherconto och schuldigen 20 kr dem Hoi-
ıchter bezahlt und en ONTtO mir ‚entradieren lassen.
Eeodem SiNnd des . Julian ® Vo seiner Schwester selig
rerbte 114 erlegt worden, welche P dem Berg-Calvarı-Ge-
Dau und benamtlich Aufführung deren { hürm gewidme
1a

Ma1ı als am hi Pfiingstsonntag 12a ich en Fers
dinandum tTeu seine Primitias halten lassen. S Sind neben
seinen Befreundeten auch rai VOoN Seecau, Salzamtmann,
und dessen Frau emahlın, (jeneral Digo und dıe rau
(jeneralın ne andern anwesend Den DEr 1abe ich
ih wiederum nach Salzburg ad continuanda Studia geschickt.

23 Maı ruh ist 16 samt em Goldarbeiter
Von ugsburg angekommen und hat Isbald ngefan-

gcn die goldene Monstranzen auszumachen nd annoch
Diamanten nd Kubine, jeden Rubin mı kleinen Staineln
carmiscirt, darauf seizen Diamanten 13 iıch selber dazu
geben, tur die andern aber Sam en Reiseunkosten DET fl.,
Sammme 285 bezahlt NB. . Diese Monstranzen wieg
un weniger Loth er noch ILDiamanten daraut seizer
lassen. Der Mayr Von Neukirchen Abraham ruxberger ist

Uhr hnachts gestorben, da in der Tun och bei
mir gewest, und aus das Nachtmahl mit seinen e1  en
eingenommen, auch VOT dem Schlafengehen einen Rosenkranz
und In dem Betbuch gebetet hat Requlescat in PACE.

Ma1 Uhr nachmittags ist der Lotharingische
Prinz de Elboef mit 7WeE1 agen bel MIır ankommen, nd

Wımsbach ist eine Nachbarspfarre von Lambach, 3/4 Stunden ntfernt.
P Julian Litzelfellner, in mbach geb. ( Februar 1073, Prof. Novem-.

ber 1693, Primiz November 1700, gest Oktober 1759
erdinan Streubl! von Weidenau AUS SC
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nach eingenommenen Nachtmahl nd weniger Ruhe ach
11 Uhr nachts auf der Post wiederum abgerailst.

Ma1 ist diese Monstranzen ZBES in prımis VesperI1s des
CorporIis C HhrisHh Fest das erstemal exponiert, WYI1e auch der
Ccue Baldachın VO roien HI old gestickten am und
andern kostbaren Zeus aufgemacht, und in 1DSO eSTIO CorporIisChrist! dıe Procession Del schoönem etter gehalten und mıt
verschiedenen Figuren gezieret worden.

51 Ma1ı ist auch meın Coelestinus Frman VOIN Rom AT NN T  e NN T
AUuSs dem olleg10 CGjerman1co, nachdem f Udort die Theologıia
absolviert, IUhier zurückkommen, und nat auf das in den reıl
Faschingstagen anzustellende 40stundige vollkommene
Ablaßhulle mitgebracht.

12 Junı en der H CCarlone und Messenta wieder-
angefangen in der Paura malen Der Hofrichter hat

171 Strohgeld, welches Neukirchen verkau worden,
erlegt.

Junı sind die Maurer mit den 7Wel TIThürmen in BergCalvariı jertig wörden nd a  en die Zimmerleith angefangendie upp auizusetzen.
Junı hat der Ho{fcastner 110 JTraidgeld erlegt.

Julı 12 ich dem Herrn €e1 artın iur verschıe-
ene geliıeferte Bücher, WOrunier des Joannes Lorint und ARK
nhonsi Salmeron Omn149, 124 40 kr bezahlt kestieren
Iso demselben annoch 100 ezahlen, unter weilichen
100 jedoch der alte usstan ET verstanden 1st

Julı In esto Kylıanı hat Gögger J., rdi-
narıprediger LINZ, die Predigt Ihier gehalten, habe dem-
selben Z7WEeI1 Speciesduggaten Verehrung gegeben Aaus der
Cammereicassa.

Julı bın ich aui dem Wasser ach 11
15 und Julı sınd die löblichen Stände in Landtags-sachen
I7 Julı 1in ich ach Haus.

Julı habe ich mıt Herrn Joh gnatıo E&edachert;Orglmacher Passau dreier Orgeln In der aller-
helligsten Dreifaltigkeitskirchen einen Contract auf 1100
nd Leıkauf gemacht und dıe 233 alsogleich DErschlag bezahlt Die Mauptorgel, ach dem unterschriebenen
Rıß Auir1ß), mu Register sSam  em enthalten Die
andern ZWwel Orgeln jede egister. Die Lieferung muß FL
aul Pfingsten geschehen, und ZWAar DIS ach 1N7z auf des Ege-dachers Unkostep, jedoch dıe Mauthgebühr AUSSCHOMMEN.



Abt Maxımıilıan Pag]l ON Lambach und seın agebuc 125

Die R: sSınd AUS der (ammere1icassa Dezahlt worden. 1
Z7u 1nNz habe ch den 15 Von einem Büchertrager etliche
Bucher erkauifft, worunter die astı Cardinalium omnıum AUC-
tore Joanne Palatıo per {l welche indessen der (ammer-
diener bezahlt

Julı SInd die Carlone nd Messenta mıt
alung der upp DIS Qaut das obere (jesimbs hne der Re-
ducierung und Auihöhung VON old fertig worden.

ul hat der Kuchlmaister kr. eiIn- (Bıene)
oder Moniggeld erlegt.

Julı habe ich mit beiden kaiserlichen Herren W asser-
aufsehern in dem /Zausset (Ortschaft der 27a in der (je-
meinde Fischlham) eine Wasserschau vVvOoTSgCHOMMEN, allıwo die
jJungsten en einen sehr großen Schaden gethan nd noch
größeren angedroht, dessen Abwendung 1UN ber die De-
reıits angelegte OSTDaAare Arbeit annoch einige angeordnet WOT-
den Die Wasseraufseher habe ich Qanz angelegentlich
ersuchet, daß se auch das Ihrige beitragen sollen Zu Mit-
ag en dıeselben bel meinem Fischer, dem eorg Tand-
INAaYT, gastıert.

J ul hat der Hofrichter Z kr efleet. welche der-
se Iur verkauttes (jetraid VON dem gewesten Mayr Ne1u-
kirchen selig eingebracht hat Der OICastner hat

kr. JIraidgeld erlegt, und ZWarTr von der 1/19Jährigen Fech-
SUNS das letzte Fodem habe ich dem Cammerdiener die
Iur Joanne Palatio ausgelegten E für den aCOo Giraffiis

KT.
bezahlt KT,, VO obigen Iraidgeld

August habe ich ZWel (ilöc gewelht, eines Pfiarrer
Kematen In honorem FIOHAaNT das nderte Schloß-

gang], kaiser] Oberwasseraufseher in Wels, In honorem DOoO-
natı Martyris.

August na ich MIr die Origenis graeco-latınaI1 Iur die des Menricus Meibomius de kKerum ermanıtı-
CAaIum Scriptoribus in Tomis auch IL,
aus der Abtei VON obigem Traidgeld Dezahlt

AÄugust bın ich ach 1Nz
August habe ich dem Herrn Messerer, Landschaits-einnehmeramtsverwalter, bar nd 9000 mıiıt Obliga-UonNen, Sut gemacht, welche

lebtee Fr arbeitete In
ohann Ignaz Egedacher (Eggerdacher), Künstler und Orgelbauer Passau,

uch sehr je]l 1 Salzburgischen,
den Stiften Zwettl, Ormbac| und anderen rten,

Dr. Rudolf Guby, Passauer Bıldhauer des Jahrhunderts.
gl Niederbayerische Monatsschrift, Passgu 1917
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der Herr Messerer INIr Wıen HTE Herrn Gschnaller 1at
auszahlen lassen.

August SINd diese HIC mMmeinen Hoirichter
welchen CI CNS deswegen nach Wiıen abgeschickt der kalser-
lıchen Bancalıtä Fxiradierung der kaliserlichen Stifts-

soblıgation ad perpetuum SCHSUMmm ausgezahlt worden
1e ONM ugsburg habe für die diesen E gelieferten
zZWeEeI in goldenen Rösin gefassten Halbbrillianten annoch ZUT

goldenen Monstranzen gehörıg, mit 57 bezahlt Hıerzu habe
ich C1HEN zehnfachen uggaten ergeben die {f] hat der
Haoirıchter indessen hergeschossen Diesen Bartholomäus-
I 1nzer AT habe ich Iur verschiedene Buücher ausgelegt als
Mugon1s (jrotil tOmM1 Christian unıg
DDem Danıel Walder 61 25 kr DDem artın Endte!ı Nürn-
Derg Iur die Fulgenti Dem Joh artın agen
be1 Den verschiedenen Büchertragern Tur Rücher un
illuminierte Kupier bel etlich und ZWarT aus der e1
Vo Traidgeld.

September ist hro ajestä die vVerwıtii Kailiserin
Amalıa m1t der Erzherzogin ihrer Princessin Uhr
1NZz ankommen Sie 1ST VO Preschlhoft herein mit agen
MmIit Pfiferden espann einbegleitet worden Primo fuhr Herr
arl islberg, Verordneter Del ihm Herr Max Spiller Se-
cundo Prälat Baumgartenberg, * bel ihm saß DPrälat

Wilhering Tertio Baron Grienthal Del ıihm Baron
vVon am Quarto der agen des ralaten Garsten,
Del ihm Prälat VON (ijleink Der agen des ropsten

Florian alleın er 6 agen des en (rembs-
unster bei dem ich er und agen Wr

von hro Fxcellenz Herrn Landeshauptmann In em Schloß
sSind WITr alle sowochl Del der Erzherzogin als auch hro ajesta
der Kaiserıin zu Handkusse gelassen worden

September ISt der Propst Florıan Johann
Baptist durch einhellige Stimme Zzu Verordneten anstatt des

Prälaten VonNn Crembsmünster erwahle worden
eptember bın ich ach dem KRath wıieder ach Haus

gereist em ist der Hofrichter VO Wıen mit der kalser-
lıchen Obligation zurückkommen.

eptember 1/90 Uhr abends sind hro hoch-
türstliche (jnaden Passau $ nach Lambach kommen. ch habe
1eselDe bel dem Spital empfangen Isdann schieben
und lauten angefangen

Pontius Wiıdersperger 1118
11arıus Sigmund Jür
Raymund Ferdinand Traf Von Rabatta rg n
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11 eptember SiInd se den Sanzel) lag verblieben,
VOIN vormittag mıit Fasanschießen und Fischen in dem Fasan-
teichl, nachmittags aber DIS in die A 1n dem ter miıt
Fischstechen divertiert. Bel der ate]l deren Gesundhelit,
w1e auch, als WIr Aaus dem er herausgefahren sınd, habe
wiederum schließen lassen.

eptember sınd SE ach Uhr, nachdem Sie den
(jarten besehen, wieder mit gutem Ontento nach Starnberg,
hın den andern Jag einen Fisch geschickt habe, abgereist
Seine hochfürstliche (inaden en auch die Dreifaltigkelts-
kapelln besichtigt und besonderes Wohlgefallen daran gehabt. Ich
habe emnach hro hochfürstliche Unaden, als ich mit Selben
VON da in das fer gefahren, melne Intention WELZE Aufrich-
tung einer gelstlichen iftung auft Alumnos eröffnet, un

dero gnädigste Confirmatıon vorlaäufig Ansuchung geftan,
weiche darau{f geantwortert, daß Sie nıchts anderes wußten, als
diese gelsiliche Intention oben, und daß Sie dem eDrauc
nach mit der Confirmation keineswegs ermangeln wollen

21 eptemDer habe ich die Lösfuhr abgeschickt, weil
autl den e1iusdem das Lösen (  einlese) auf dem Land ist
ausgeschrieben worden.

In der Nacht zwıschen dem 2 und SEDLEMÖET ist
die Flor der sogenannten Serpens GCELGHS auigangen, und
ist 1Ur DIS Uhr TunN ollen blieben; ich habe solche ab-
malen, WIe auch nernach die Flor VO Stamm abnehmen nd
PrESSECN lassen. Von der Tau (jräfin Von Halweil nabe ich

Fol,, uar und Oktavbände DEr 135 erkauft, WOTI-
unter des Dapper Opera Von Asia, Aifrıca nd Ämerica
astımieren SINd.

28 September, als oraben des hohen Festes des
Erzengels Michael, 12 ich meiınen lıeben Convent WeRCHmeiner geistlichen Stiftung auti Waiserknaben E ren

der allerheiligsten Dreifaltigkeit sub tutela ei titulo derjenigenngel, welche aut 6ala Apocal. Ilzeit VOT dem
Angesicht (jottes stehen, den Vortrag getan und also den
Stiftsbrief aufi diesen Tag datieren Dbeschlossen em
habe ich die ZWeI Kreuz auf die ZWel Calvaribergthürm g..weihet, welche auch nachmittag auifgesetzt worden Sind.

Oktober en die Severinus Aichpoitner undFdmundus Lierzer ihre Profeß abgelegt. !
Oktober ist das Spendtdabei bel Personen erschienen

sgeteilt worden _ nd Sind

Siehe in der Einleitung das Verzeichnis der Kapitulare, die Abt Max Anmmen, und Anmerkung ZUum Oktober 171
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12 ()ktober hat :‚BRHEE das öblıche Convent R einem

Namenstage des Johann 1ılıppI Vorburg Hıstorıja Romano-
(jermanıca 19 Jlom1 und Bänden iM Schweinsleder VeI-
ehrt Von Herren ralaten sind Florian und ( jarsten N-
wartıg DSEWESCH 1hro ochwürden VON Florıan naben das
Hochamt Der Kuchlmaister hat dieser Tage
ur verkautfte (3 un Speistorellen kr erlegt davon
habe ich umb Mailıng ZUuU Finsetzen erkautfen lassen

Oktober bın ich nach (rembsmünster ralaten
haımbzusuchen den 17 auf Miıttao wıeder nach I aus

O ()ktober habe ich dem Joh eorg Jaıdhauser burger
und Oberviertimaister den Braittenauer /ehent DECT 1600
Kaufschilling und jaährliıchen DDienst als C4 rDrec über-
lassen [ )as Kaufannehmefreigeld und ]laxen haben Z
austragen

()ktober en die allhnıer Vacantıa anwesenden
Studenten den Benedictum mundo valedicentem 111
leinen Comödi1 exhibiert unier weichen ImMmMEein Vetter Johann
688 olb Benedictum nd (jabriel iıchhamber P
SOCI1U M agıert nd ihre SE sehr ohl gemacht

25 Oktober 1a ich (jlocken gewelht ZW el tür
Piarrer VON Gaspoltshofen un CII au Ersuchen Herrn Pile-
gerS VONR Starnberg Tur dıe Yfarre Rottenbach Denen S{
denten arl Ferd Künsberg, ZWCI, nd Cjabriel 1cH-
hamber habe ich jedem C1IHEN >Speciesduggaten, usamımmer
16 und des (jotthardı famulo PÖöschman verehrt

Der Mayr Neukirchen hat TUr verkautte Limer Most
Kr kr erlegt | Neser Most 1ST dem Va7 a

Neukirchen verkau und VON demselben das eld die
el erlegt WOI den tem hat dieser den schuldigen W/e17-
zehent mi1t elid abgeles und tur 11/4 etzen kr
dıe €l erlegt. Der bohmische (Järtner hat Tur verkaufte
1ITrS1C und Weinbeer kr. erlegt. iese habe ich
ZUTr Dreifaltigkeitscapellen- (Cassa geben

November hat der Mayr Neukirchen kr
Traidgeld erlegt odem habe ch dem Daniel alder Tur
die pera TIThomae Stapleton! und Dro J heologı1a Aı
cetica Christophori Schorrer kr bezahlt VOINl obigem eld

November habe ich mM1t Herrn Späzen Ver-
grTöberung der 1Te€1 Portaln Del der heiligsten Drei-
faltıgkeitscapelln accordiert und Tur solche HNN Arbeit
S70 und 8 Eimer Wein Leikauf ezanhlen versprochen.

Breitenau, (jemeinde Pennewang, em Stift St. eter alzburg Gc
hörige Herrschaft mit hemals großem Streubesitz Grun  olden.
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November gegeh Uhr nachmittags sind die Heu-
rigen Wein auft der Iraun Urc die JTraunfahrer ankommen
und den völlig VOINN der Au herauft in den Hoi geführt
worden. ach ZUg des RUll= und peis- auch derer 411e
cier-Deputatweın siınd och 13 Fiımer in den Keller kommen.

JIı November bın ich nach 117
November daraut sind AaUus dem Landhausarchiv die

Successionsacta des allerdurchlauchtigsten Frzhauses on (Jester-
reich erhöbt worden, welchem actul ich, err Landsanwalt
und Herr Landsvicedomb als kaiserliche andrate und die-
sem solemnem actum ernannte Zeugen und (Commissarı! bel-
gewohnt en L)as dienende Collegium deren Herren Ver-
Ordneten hat herausen VOT dem Archiv, als WIr VOTl dem
Schloß herunterkommen, uns erwartet und empfangen ach
beschehener Erhöbung, bei welcher Herr Landsanwalt eine
schöne Ked gethan, en WIr Gezeugen uNlls m 1t dem Land-
schaft-5Syndico, als diesem CcCium creierten kaiserlichen un
erzherzoglichen Notarıo nublico, in die KRathsstuben begeben
und ql  Or dıe erhebten cta SUCCESSIONIS durchgangen nd
uns selbst einen kleinen Fxitract Tormiert, und al1sO diesem
Ccium bis ZAUT: gebung des Attestatı beschlossen SA3 1ttag
en WIr Commıissarı1, W1€E auch die dienenden Herren Ver-
ordneten nd Herr Landschaftssyndicus Maderer in dem Schloß
be]l hro Excellenz Herrn Landeshauptmann gespelst.

Dezember habe ich das erste Korate un
bın ach demselben nach 1nNz denen Landrechten, welche
den angefangen. Herrn Spazen habe ich 100 DEr Ab=
schlag seiner unterhanden habenden  rbeıt en Ortalen

der el
bel der Dreifaltigkeitscapelln ulttung bezahlt aus

Dezember bın ich nach dem Kath nach Maus, habe
den pontikiciert und sogleic wieder nach 1NZ.

Dezember ist anheur der Landtag gehalten worden.
Die PostulataW ber das necessierte Quantum DEr 300000
och extira 140000 VO  x dem quanto dıe Halbscheid un
VO denen Remonten Zzwel Drittl, el in eld oder Natur.

Dem Leopold Mahl, Bildhauer ın LLinz, habe ich tur
das Bild Immaculatae Conceptionis Beatiıssimae Virginis aus
weichem aın und dem Prezer iür den Schein mit den
T Sternen und Mondschein, el aus Kupfer in Feuer Ver-
goldet, AUus der Abte!] bezahlt VO  —_ obigem Traidgeld. !

Dezember sind die Landrechte publiciert worden.
21 Dezember bin ich nach Haus.
Diese iIimmakulatastatue Ste| jeizt rechts Stiftsplatze VOFr em HauptportalEingange.

Studien Mitteilungen (1919/20)
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Dezember habe iıch das letzte Korate gehalten.
Der Mayr Neukirchen hat 970 ] raıdgeld in die €l
erlegt und der OIikeilner 4() tur verkauiten Weın der Tau
Registratorin (imunden Von diesem eld habe ich
dem Munzer, Buchbinder in Linz, seinen Auszug mıt 8
und dem uggumus, Buchbinder alldort, einen Auszug mit
53 bezahlt tem für eın siılbernes Medaıllion der Kali-
serin Eleonora 51 kr In der Closterkirchen sSind dieses
Jahr Communicantes DIEWEeESEN.

1721 Jänner habe ich in nsehung Herrn Einnehmers
CGmunden, Ferd Achaz Streubl VO Weidenau, als

des Os{tiers guten Freund, seinem Vetter Streubl, Gegenschrei-
Der SC die Hochzeit m1T einer ungirau Krausin in
dem (loster ausgehalten und HMFEC den Ferdinand, als des
Bräutigams leiblichen Bruder, iın der C'Closterkirchen copulıeren
lassen. aDe auch auft Ersuchen den Heiratscontract uınter-
schrieben.

Jänner hat der Mayf Neukirchen 100 raid-
geld erlegt. Die Girn Damianı habe VO  _ ager,
Buc  andler Regensburg, Der alzburg erhalten, kosten
hne Porto 18 11

Janner hat der Hofkellner IUr Eimer Weın,
dem Herrn Registrator FUux CGmunden besonders gefal-

len, verkauft worden, in die €1 erle
D:

E AD A E

anner hat der Mayr Neukirchen 3() ur VerTr-
kaufttes TO in die €e1 erlest.

Jänner habe ich en Convent, WIE auch dıie Herren
Officiere VON Gmunden, auti Au eingeladen.

Februar ist ein Leutenant Samm (jemainen von
dem Rabutinischen Dragoner-Regimen ambacn in das
Standquartier ankommen ; dem Herrn Leutenant habe ich
wöchentlich Iür se1ln er‘ 1 Metzen er und 1/9 Centner
deu aus dem Closter abgeben lassen versprochen. Dem
Herrn Baron Bartheloti habe ich einen geselchten Huchen
ach VWien geschickt.

Februar hat der Ho{fcastner 131 kr. Jraidgeld in
die €e1 erlegt.

Februar hat der Hofkellner l tüur 20 Eimer Gileger
erlegt in die el

Februar habe ich oachımo eopoldo Liebheit 1L.O>
QICES Studioso ach alzburg PTO comparendo auctore
philosophico geschickt.

Februar habe ich Herrn artın eit dem VO
Juli 1720 verbliebenen Rest deren 100 bezahlt,
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restieren also noch 40 {l., welche aber hender N1IC
ezanhlen SINd, als VOIN demselben der Deifect und noch ab-

angige Iomi ad Oomn1a Barbosae, VON selbem
Trkauft habe, WITKI1I1C gelıefert worden. eute habe ich auch

demselben {ür 7Z7WEI Büchel, als dea ord hierarchico-Benedic-
tinı pietate CI93Q Eucharistiam, Virginem Immaculatam et
anımos deiunctorum DEI 45 KT., und Kurzer Begri der Reichs-
abschiede, auch kr bezahlt Der Mayr Neukirchen
hat 100 Traiıdgeld in die €1 erlegt. em habe ich
dem (Cammerdiener l kr., als VON ihm vorgemerkten,
en ausständigen Rest bezahlt.

Februar habe ich den Ho{fcastner egung des
(ilübts O! der Z7Wel JTraunzüg nach. Gmunden abgeordnet.
Ist aut jeden Zug 1800 ilige nd jörtige condiıtiones
accordiert worden. Februar Ssind VO  —_ dem lö6blıchen
Prinz HMannoverischen, Aaus Siciılien marschierenden (ürasıer-
regiment ompagnıen in das Nachtquartier Ühier LAam-
bach ankommen und haben den darauft einen Rasttag g-
mac DIie Herren Officiere en dreimal ne Herrn S5a17-
amtmann nd anderen kaliserlichen Salzbeamten in dem Re-
tectorio gespelst.

21 Februar sind sS1e mit gutem ontentoO und hne
XCe wiederum nach Crembsmünster abmarschiert. otabenehaben alle die Gemainen ihre gehabten Pferd ın dem Neapo-lıtanischen lassen und alle Fuß marschieren mussen.Am 21 Frebruar ist die Stadiraith TEWESCN. Es War auch
ein Rıttmaister VO  S dem löblichen Prinz Emanuel Von ortugaCürasier-Regiment, ein geborner Irrländer, gegenwärtig.

D Februar ist die erste Colonne Von obgedachten hro
königlichen Hoheit Prinz Emanuel on ortuga Cürasierreg1>-
ment allhier d urchmarschiert. Drei Rıttmaister, einen Leutenant,Regimentsad
tractiert.

Jutanten und Feldcaplan habe ber ittag allhiey
2  T und FeDTuarT, als auf die Tel Fastnachts+

tage ist 12 päpstlicher das erstemal das 4 Ostündige
VOT dem ausgesetzien hochwürdigsten (jut und

gewOhnlıicher Zier und Beleuchtung des Hochaltars gehaltenworden, als Sonntag Von Uhr Iruüh DIS Uhr abends,die andern ZWEI Tag VvVon Uhr iruh DIS Uhr abends
Communicantes sınd VCWeSCNH bei weniger als 1000 Ich
habe e eines mich befallenen starken Catarrhilusses weder
d Sonntag das Mochamt, och AÄAschermittwoch die Eın-
äscherung verrichten können.

gt
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Februar ist Herr Siardus, Abt ©  AQ_ ach
ausgestandener langwüriger Krankheit gestorben, meln ar
guter Freund, Deus det 1DS1 Requiem sempiternam. Den

Februar ist Prälat Walthausen, Augustinus,
geborener ral VON Sonau, % Jubilatus sacerdos, gestorben. Re-
quiescat iın DACE

Februar hat der Mayr Neukirchen roh-
geld iın die €e1 erlegt.

März habe ich dem Salzleger dam Friedrich amp
100 AauUs der heiligsten Dreifaltigkeitscassa vorgestreckt, weilen A AA T A a  behat A i
aber dermalen 1Ur kr in der (assa vorhanden, also
habe ich diesem arlehen 15 K indessen VON OD1-
geM Traidgeld iın appliciert.

MEr hat der Mayr Neukirchen 190 ITraidgeld
in die €l erlest.

Maäarz 1n ich nach I17Z War ein sehr kaltes Wetter
AArT naben die Landrechte angefangen.
März habe ich Herrn Spaz 150 DE schlag selner

unterhanden habenden Marmorarbeit der Dreitaltigkeit-
kırchen vom obıgen Traldgeld ulttung bezahlt

M ärz hat mir der Herr Landsvicedom die Land-
rathsbesoldung DTO 1720 mit 100 {l hne Abzug der arrhae
bezahlt em habe ich iur die Statuen auft der Prucken

Prag in Kupferstichen I tem Tur ein Meditationsbüchel
de Passione Dominı kr bezahlt tem dem Salzleger nier-
esseabzug erstattet kr. tem den dem Neuberger stud

des Ministrierens Verehrung
DT M-ärz in esto Benedicti habe ich ıttag QallZz

allein bel hro ochwüurden Talaten Crembsmünster
Ühıer 1nz) gespelst.

ArZ Zumalen für meliner fur s1ieben Walsen-
knaben gemachten ıftung die aut das Pergament
schreıben kommenden rel Exemplarıa annoch n1ıc en
zustande gebrac werden können, also hab ich heute in estOo

Gabrielis Archangeli ein xemplar aut Papier geschrieben,
unterschreiben und förttigen wollen, amıt, 1mM Fall iıch VOL
Verförttigung obiger TrTel Exemplarıa mıiıt Tod abgehen sollte,
ich doch von dieser wohlgemeinten ıltung ein VON mir
eigenhändiıg geferttigtes rıgina hıinterlassete I)Den dieses.
onats, als Fest des Joseph, sind hro päpstliche Heli-
ligkeit Clemens A FO san und selig 1m Herrn entschlafen,
’ynachdem S1ie gelebt Jahr, ona und Wochen, regieret

127 Orath 1L/IUEZ2T
ugustin chs er Von Sonnau 684 K AD
Clemens E[ ,
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aber die katholische Kırchen Jahr, Monat, Wochen nd
Tag, und also hro papstliche Heiligkeit ach dem Peter

der aps DEWESECIH, längsten regıeret gehabt, als
welche Sylvester I Leo agnus, Adrianus ELe0O I1E,, Alexander HL, Urbanus I1 und 1tzo hro päpstlicheHeiligkeit C(Clemens AlL,, die alle 20, ZE und Jahr
g1ereft. Von dero, während ihrer Regierung VOTZgCHOMMENEN
Creirungen deren Herren Cardinäle, als VonNn der ersten VOoO
17 December 1703 DIS der etzten 30 September 1/720,
Herren Cardınäle.
deren in en DEWESCNH, eiinden sich noch 1m en

März. Nona hora vespertina pIe 11 Serenissimus
Princeps Michael Esterhazı de Galantha, CUl prıima OCCAassione
solemniter parentabo.

März habe ich dem FE 1ldlmaler ın Linz,Hir gemalte Waisenknaben bezahlt
pri hat mır Ühier 1N7z Myacınthus, Professus

im Closter Clatterau B., 1 weilcher sich einige JahrPuchheimb als Caplan aufgehalten, beIl seiner Abreise in
sein Closter ein schönes Preiilgeig der Meischl, Von Schild-
krotten gemacht, in das Geigenzimmer verehrt.

April habe ich obgedachten ugustin re aler,kr. für eın (Contrafait (Porträt) bezahlt
Apriıl en die von hro ajestä Neu benannten

Rathsfreund des innern„und. außern Raths der landesfürstli-
hen Stadt Ste
abgelegt.

VTF Vor dem gesammten Landrath das uramen

ceß April sind die in diesen Landrechten erledigten Pro-
publiciert worden. Vor der Publication hat Herr AÄAntoniusFranciscus Kürchstetten, welcher jungst Rom den gradumDoctoratus utroque lureS als Advocatus In ordı-narıis das Jurament abgelegt. ach der Publication sind denenAdvokaten ZWeli FEdicta publiciert worden. Daß dieselbeninskünften ihre Schriften in Duplo eingeben und sich oroßerWeltschweifigkeit 1n denselben bel Betrauung des VWiıederhin-ausgebens enthalten. VWie insküniftig die Weisungen zu ordi-nieren sind ad evitandam coniusionem hactenus observatam.ach der Publication bın ich nach Haus gereist.April habe ich

OIC geweiht. Herrn Pfarrer Kırchhamb einen

April habe ich Glocken geweıht, als TIur Roithamb,Gaspolzhofen, Yennewang, olisego und Schmieding. emhat der Ma Neukirchen 300 Traidgeld ndStrohgeld  A E in die Abtei erlegt.
Damit ist das hemal Benediktinerkloster Klattau 1 Westböhmen gemeint.



134 TNO Filenstein

11. Aprıl habe ich für des eifer Pomets aupt- und
allgemeine Beschreibung deren Specereien und Materialtien,
eın OMUS in ol10, dem Anselmo 10 geben

prı hat der Jaidhauser den accordierten Kauifschil-
ıng per 1600 IUr den ihm verkautften DPraittenauer Zehent
abgeführt, als 1000 mit einer Obligation und 600 bar,
weiche 600 der Hofrichter seinen Handen empfangen,
und ur diese 600 W1E auch des Edmundı Lierzer 2500
väterliche Erbportion, 3100 M eine Obligation P l D

|

2000 und wieder elne andere auft die H1 Dreifaltigkeits-
capelln autende DET 100 mir ausgehändigt. Den ist
Z Schlög] Herr ohannes Weß einem ralaten CI -
wählet worden.

prı habe ich Z7Wwel OIC geweiht, einen für den:
Calvariberg Wels und den andern Iur a1sSDaAaC (be1' Urles-
kiırchen, O.-Oe.) Der Daniel Walder hat Psalteria in den
Chor geliefert, jedes Der 16 Il., il weilche AaUuUS
der (CCammereicassa habe bezahlen lassen.

18 April hat der Kuchlmaister tur verkauttes
Inslet 1n die el erlegt. em habe ich dem Hofrichter
die dem Daniel Walder für einen wasserspelenden Knaben
und verschiedene Bücher ıuınter dem 15 Martıl dieses Jahres
in 17 bezahlten VvVon obigem Inslet- und Traidgeld AaUus
der el wiederum vergutet.

prı hat der Hofkellner tür Eimer Gileger
1in die el erlegt. em 12 ich die einem Bücher-
trager fur verschiedene Bücher von dem Cammerdiener interım
bezahlten 10 45 kr und kr iur etlich Creuzl wieder-
umben verguüte VOo obıgen Glegergeld. ntier obigen Büchern
sind begriffen Tomus SeCUNdus ber die Constitution Uni-
yenitus lem in fol Fünfter-Teil des Foresti tol nderter

e1l des türkischen Ofis Abbildung, ein Evangelibüche mıit
Kupfern in Svo und des Aeg1dli Albertini Tummel- und
Schauplatz in 4{0

April hat der Ho{fcastner 172 kr Traidgeld mIır
in dıe €1 erle

April ist althausen osephus Näger[einem ralaten erwonle worden. 2
DTI bin ich ach 11NZ. War eın sehr kalter Wind, 4_ ä C W

G

welcher In en Weingarten großen Schaden verursachet.
D IM en Wır 1m USSCHu Session gehabt.
prı en dıe iLöblichen Stände die erste Session

gehabt. Diesen Ostermarkt 51 kr. verschiedene:
Johann Ev. VII Woeß 17121285
0se Ernest Naegele 172}8
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Büchér‚ (Gjemähl (Bilder) aul Gilas, als Historia Rudolphi
sanctissimum . comitantıs, Judith und Holofernes, Herodiadis
CUmM capıte Joannıs Baptistae, Christı ef Beatissimae Vir-
Qin1s, das ErstEe NCI H3 die andern jedes DE Kr

HE tem en Drap d’Or 91S)n 112 Fin-
bindung des Stittsbrieis Tkautit Die (jemähl und das goldene
Zeug habe ich VO obıgen Traidgeld, die Bücher aber indes-
sen der (Cammerdiener bezahlt. 1ge 51 kr IUr dıie
Bücher habe ich dem Cammerdiener aus der (Cammere1cassa
bezahlen lassen. Dem Herrn Spaz habe ich diesen ster-
mar mehrmalen 200 DE schlag seiner accordierten
Marmorarbeit der Dreifaltigkeitskirchen bezahlt Ingle1-
chen eodem die dem Maotl, er alhier ın LIEHZ; 100
für das (jemähl der Dreifaltigkeit in dem Waisenstiftsbrief,
el Posten on dem Traidgeld. ®

Ma1i bın ich ach gelesener Messe in meıinner Fals-
capelln Uhr iruh nach Haus, un a  &, weılen schlim-
mer Weg, Uhr ankommen. Mit dem Prezer habe
ich diesen ()stermarkt tür 120 in etall VCHOSSCHEC un in
Feuer vergoldete Buchstaben, welche aul die Schilder der

Portale der Dreifaltigkeit gehörig, accordiert.
Mai1i hat der Mayr ZUu Neukirchen F3 Kr. rald-

geld erlegt.
Ma1 bın ich ach 1NZ und hat mır der Joh Franz

Florian, Schreiber in L1nZ, den auft 18 Blätter sehr sauber
geschriebenen Waisenstiftsbrief eingehändiget, aiur ıch iıihme
105 7 gleichfalls VvVon obigem Traidgeld, bezahlt.

Ma1 habe ich dem ugustin res]1, Maler ın L1Z,
Iüur eın Pergamentbild, worauf die Dreifaltigkeit mit den
sieb_en Engeln und sieben Knaben gemalt, il., un tur g-
ma Waisenknaben 1l. bezahlt

11 bın ich mıit olchen nach Haus. Den sınd die
Ma1ı ist der Stiftsbrief eingebunden worden und den

Drescher 1im Mayrhofstad] mit dem AÄAusdreschen förtig WOTI-
den, hat also reichen Föxung anheur weıt längerals andere Jahr, und ZWAar lang, als das neue Korn wıeder
Aehren bekommen,- gedatuert.

Ma1 hat der Maurermeister die mıiıt ıhm accordierte
Manr im Spaliergarten nächst dem Mayrhof Mauern LC-jangen.

1  9 und M aj habe ich DEe1 aufgerichtem Castro-
Daoloris die solemnen Exequien IUr den den artıi! ver-
storbenen aps Clementem jedesma selbst iın pontificali-

Goldbrokat, der amı gebundene Stiftsbrief einde siıch 1 Stiftsarchiv.
Dieses auf Pergament gemalite Bild hängt jetz im Musikzimmer des Stiftes
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Bus Uhr und ach em etzten dıe solution, ach
dieser der Prior ein Lobamt de Assumtione Beatissimae
Virginis gehalten.

Ma1 hab ich dem Ildephons eines mıit
old geschrıiebenen Tıtels aul dem Waisenstiftsbriei VeTr-
eh  @U em SiInd Se Fxcellenz (jraf von der Lipe bDer
A be1l mir 1m Closter verblieben em haben („O1H:
ventualen der gelassen, ittag en se bei mır

PE
gespelst, hernach habe ich denselben nach Au erlauDt, alldor
ihren Aderlaßtag zuzubringen.

15 und Maı sind in der Iraun Del dem kalten W asser
2300 und 111 der Alm 1100 äslıng gefangen worden. Den

Maı1ı sSind VON dem Collegiıum deren Herren Ardıe
nälen Eminenz Michael Angelus ontı, Presbyter, ein
Romaner, den Maı 1655 gebaren und VO jJüngsthin
verstorbenen aps (CClemens den Juni 1706 zu (.Ar=-
dinalprıester crelert worden, auch der Cron Portugals Dro-
tector Wal, ın dem Jahr seines Alters FÄBE Papsten unter
dem Namen Innocent1i1us 111 erwonle worden. 1

Ma1 habe ich me1liner en Schwester urrin
kr Almusen geben VOoO  x obigem Traidgeld.

DE Ma1ı hat der Mayr Neukirchen 100 Traidgeld
erlegt.

M aal bın ich ach YESUNGENEM Hochamt nach Linz,
das Mittagmahl habe ch Maxlhaid eingenommen.

Ma1 habe ich mıit obıgem Traidgeld dem Spazen
seiner Marmorarbeit in die aura mehrmalen 100 per

schlag ezahn
Ma1ı bın ich wiederum ach Lambach, weilen Prälat

VOoN G’Gleink ® Udort ankommen.
26 Ma1 hat der Mayr Neukirchen Strohgeld

ZUur €e1 erlegt.
M al, als in Vigilia des Pfiingstsonntag, ist der S1@e-

ben Waisen-Stiftsbrief in TrTel gleichlautenden Exemplarıbus
in dem Capitul auft den ar des (jeistes VOIN mir und
meinem lıeben Convent unterschrieben worden, nachdem ich
ach nrufung des (jeistes solchen von Wort Wort
ne der kaiserlichen Obligation abgelesen ın xem-
plar, in eiwas kleinerem Format und in rotem amm eIN-
gebunden, außer des Tiıtuls der allerheiligsten Dreifaltigkeit
(welcher Fractur und mıit NUur current geschrieben, ist
ad officıum nach Passau schicken. Das anderte, 1in sehr

Ianozenz {l 14701 228
Das Wort „mehrmalen“ edeute‘
Rupert 84 VON reysau 1700< Pei Abt Max NUurLr soviel als „In Raten“
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grobem Format mit künstlicher Fractur geschrieben und in
einen Goldstuck eingebunden mıt silbernen vergoldeien Kap-
seln IS{ 1m Abtejarchiv aufzubehalten { J)as dritte; auch in ziem-
ich großem Format und sauberer Fractur mıit vielen goldenen
Worten in Silbermohair eingebunden, 1st dem lLö6blichen ( on-
vent einzuhändigen. AÄAm ersten und drıtten Exemplar sind die

Deus iundationemKapsel VOonNn Kupfer 1n Freuer vergoldet.
IT ad Sanctissimae Trıinitatis perpetuam laudationem Tactam
confirmare et CONSEIrVaTre ignetur. Dem Ildephonsum habe
WEDCIH einer €e1 gehabten emühung verehrt

Jun1ı hat der Mayr Neukirchen Strohgeld erlegt.
Jun1] sınd die im Land einquartierten Rabutinischen

Dragoner aus dem Quartier marschiert und haben den
11NZ in der Au das Iur s1e aufgeschlagene nd sehr ohl ein-
gerichtete Campement bezogen.

Juniı bın ich nach Au (be] Roltham).
Juni irüh wieder ach Maus: em habe ich für

en schwarzen Pulf, die en DA kr., Spalier in der
Closterkirchen, mıiıt 31 kr bezahlt VON obigem roh-
geld em sind die Geistlichen VON öÖttweig, Ma-
TaNnus und Gallus, Von hier wieder ab- und in ihr Closter
gerelist, bis 11Zz habe se iühren und dort ın dem Haus
tractieren lassen, WwIie auch 12 Viaticum mitgeben aus der
Cammereicassa, nachdem se Jahr VON der Zeit
der erlittenen Brunst Uhiıer hospitiert haben. 1

Jun1! ist die Procession mıit den Fıiguren IChal ten
worden und habe ich das Venerabile getragen. Den
habe ich dem Organisten, Maxımilıan ROIIL, seine In-
struction eingehändigt. ?

Juni habe ich wegcech tarken und langwierigen de-
iluxiones Capıtıs mır ein Fontanell seizen lassen. ®

17 Juni habe ich VON arl Barttelot Freiherrn
VO Parttenfeld einen Fimer des Desten roien ner Weıns
empfangen

1€' E Vaßicek Abt Gottfried VO  > essel, egen der oroßen Brand-
katastrophe, die das jöttweig betroffen atte, weilten Patres dieses Stiftes zeit-
weise a1S hospites in anderen Stiften

Maxıiımilian ö1l war Organist, Komponist un uch ein großer äger VOL
dem Herrn. In der Stiftsschaffnerei efilnde: sich och eın oroßes Oelgemälde, das
den etzten wıilden Eber darstellt, der ın dieser Gegend geschossen wurde, mit Ttal-

ender Inschrift: „Anno 1727 den Dezember ist dieses Wiltschwein Von Maximilian
all, des hochlöbl Stufftis und Closter:  5  Q mbach damaligen Urganisten, in Zeilinger

geschossen worden.“ Dieses Bıld befand sich uch auf der dausstellungWien 1m re 1910 rerner eiInde: sich uch och 1 Stifte el agelgemälde, das
eın Stilleben darstellt und auf dem sich das Porträt dieses Organisten befindet.

FEın „rontanell setizen“ el eın küunstliches Geschwür ErZEULEN, durch wel-
hes die schlechten aus dem betreffenden 1€' QEeZOSEN werden ollten Man
Denützte azu das sogenannte Fontanellpflaster, den Fontanellstein, eizstein

Fben dieser Freiherr Vo  . Parttenfeld tellte dıe Verbindung mit Johann Bern-
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18 Jun1ı habe ich einen eigenen oten m1t einem Or1- »  ;
ginalwaisenstiftsbriei nach Passau geschickt und bei 1ro hoch-
fürstliche (jnaden die gnädigste Contirmation angelangt.

Jun1ı hat der Mayr Z Neukirchen 18 Traidgeld
erlegt.

21 N1 der Hoifcastner glcichfalls kr Traidgeld in die
e1 Von diesem Traidgeläd habe ich gleich eodem dem Ho{f{-
iıchter die I, welche erselbe dem Joseph AÄigner o
des aul Pergament mM1 Fraktur geschriebenen Stifttsbrie be-

x
WE A N A a

Za  E wiederum gut gemacht, und die interım in Handen DE-
Bescheinigung mır aushändigen lassen. em ist

das TO  aus förtig worden.
Junı bın ich nach 1NZ.
Juni en die aurer und Zimmerleuth einen An-

lang gemacht, das rganıstenhaus TUr den Hofrichter seiner
künitigen Wohnung zuzurichten. em habe ich obge-
dachten reı:herrsn Parttenfeld ein FäßIi mit immarg1-
nierte Sprenzling überschickt

Jun1 bın ich nach Florian, den Tralaten
seinem Namenstag gratulieren. ach dem Essen bın ich
wiederum nach 17

Junı bin ich wieder ach Haus.
D Junı habe { HO TUr 1ro aochfürstliche (jnaden Joseph

E A

Esterhazl, welcher hnach 1ir vorher angetrettener Regierung
den des Monaths im Jahr seines Alters aul seiner Re-
sidenz Eisenstatt gestorben, dıe gewöÖhnlichen solennen

-Exequien gehalten. em habe ich dem Pfarrer
Kirchheimb einen OIC geweiht

28 Juni ein tarkes etter; hat Schwanenstadt
gescheuert nd in etlich rten eingeschlagen, sind auch aın
und andere Personen verbrunnen. Dem Buc  frucker Mayr

Salzburg habe ich Iur das Proprium Lambacense, bestehend
in ogen drucken Al IL, 137 bezahlt tem die
Kesponsoria prolixa und Evangella parite 45 kr s
sınd 100 Fxemplarıa gedruc W0{den.

Julı habe ich jedem (Conventualen eın eingebundenes
Proprium Lambacense zustellen lassen. em hat der
Mayr Neukirchen iur erk x
ZUTF el erlegt.

au Meizen Linsgersten

hard Fischer VOonNn Frlach her, als Abt Max daran o1Ing, den Marmoraltar ın der Stifts-
kırche errichten lassen.
uch schon Februar 1721 Twähnt

1€. dıie Anmerkung Zum Februar 1715 Fr  ( wurde

1. „Proprium Lambacense Sive officia propria sanciorum, QqUOTUM quaedam de
praecep{to, quaedam ad ıbıtum recitanda. Salısburg21, Iypis oannıs Josephi Mayr,
Aulico-Academicı Typographi et Bibliopolae anno V Z
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Julı habe ich meinem Bruder Hallein TUr verschlie-
ene Verdienste VON obigem Traidgeld verehrt.

1111 hat MIr der Kuchlmaister VO  am dem Reinthaler
kr Bienengeld erlegt. em habe ich lassen

Korn schneiden, allhıer WwI1Ie auch Neukirchenfang kr habe ich in die Dreifaltigkeitscapelln-ige
gegeben

Julı hat der Hotfkellner kr tur Eimer Gleger
bezahlt

Julı 12 ich aul en en em (CConvent in der
Paura eine wenige Mahlzeit geben, darzu auch die Herren.
Ofhiciere VO  — Gmunden eingeladen.

} Julı habe-ich Herrn (jraien eau Wurting e1imb-
gesucht und seinem Namenstag Glück gewünscht, abends
aber bın ich wieder nach HMaus:

Julı ist rat eau und Trau Gräfin, Baron
über ittag Ihier DEWESEN. ach dem Essen wieder

nach Würting
Julı ach (jarsten ad testum Bertho  dı
ulı habe ich bel dem Christkıinadli Messe gelesen,

noch 1ttag gehend nach Crembsmünster, abends Uurc
Wels, weıl die Alm NIC passieren Wal, wieder ach Haus..
7Zwischen Crembsmünster und Wels ist last es Korn in
an auf dem Feld gestanden des vielen Kegens.

Jul1 habe ich einem Büchertrager Mürz {uür des (jre-
or Hesser1 Commentarıum in 150 Psalmos Davıdıs in
tomis, Iur des umbperger Atlantem Marianum, und des Ven
Ihomae Jesu } gebunden in Schweinsleder, aus
der Abtei bezahlt

3. August haben sich die Tag, welche ZUT (jew1n-
nung des von hro päpstlichen Heiligkeit ertheilten ubilaet
von Passau aus benennet worden, geendiget. Der Zulauf WAar
groß und en WIr in der Closterkirchen eiwas ber 7000.
Communicantes gehabt.

AÄAugust ist. der urs und dıe PAifctan VO L A
berg, geborene Cjrätin Marrach, WwIe auch ihre Schwester
dıie verwiıti (jräfin Kabatta, ber ittag be1 mMIr DSEWESECN,

deren Gesundheit habe ich schießen lassen, VeCHCH Uhr
Ssind se mit gute Contento wıiıeder abgereist.

August hat der Hofcastner 113 Traidgeld noch
VOoON der vorjJährigen Fexung In die el erlegt.

August habe ich en artın el  7 Buchhändler, IUr
unterschiedliche Bücher, worunter die Annales Cistercienses.
nd verschıedene Commentarı1 in Sacra Scriptura, 57 be-

Wa11fährfsstätte des Stiftes Garsten, jetz eigene Pfarrkirche.
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za tem PTO Bibliotheca sancta 1ST1 Senensis Ver-
bleibe in TesSiO noch ezanhnlen schuldig dıe pera Barbosae
DCI 40 und JIhesaurum anecdotorum Bernardı Dez CT 18 iljedoch Lieferung deren Defectus In Barbosa und ard
de 1i1C2: Ihme, el Sind auch ur eın Einsiedlisches Brevier,IUr des Joannıs (0X1 Philosophia, Musıcalıen und ein
Rıes Augsburger Papier Aaus der (Cammereicassa Dbezahlt
worden. tem dem Hurtter, Buchhändler, für verschiedene
Bücher nd illluminierte Kupfer Aaus der Cammerel

21 August bın ich nach 1nNz in den Ausschußrath.
August habe ich dem Johann dam Staudinger,er in LINZ, Iur die Hıeberin 1! selıg einen Äuszug DE1785 Hr WI1E auch Herrn arl tto Beck, Apotheker in Linz,tur derselben In ihrer Krankheit abgegebenen Medicamente

seinen ÄAuszug mıiıt 133 aus der el VO eingegangenenÄraidgeld bezahlt Herrn Dr Felsen habe gleichfallsderselben Eimer Weıin verehrt DIie Conductsunkosten,WIıe auch der Kaufmann für die dUSSCHNOMMENE Flor, und der
Lebzelter + A der Lichter AUus der (Cammereicassa bezahlt
worden.

August en die Stände die erste Session gehabt
August bın ich mit allen Stimmen einem a1th®

rath erwohle worden. 2
ugus 12a ich dem FreC  er Maler (jar-

sten, fur den tammbaum des Vaters enedic VO
Traidgeld e72 Dem Herrn Spazen habe ich der
gedungenen Marmorarbeit mehrmalen DET Abschlag 200
bezahlt.

August habe ich die Herren ralaten von Seiten-
stotten, * (jarsten 5 und CGjleink Ihier 1nNz ast gehabt.

August habe ich der rau Schrenkhin P einer
Beihilt VON dem eingegangenen Jraidgeld verehrt. Der
Hofirichter hat mır iuür verkaufte Hırsch- und Wild-
häut erlegt. Dem Daniel alder habe den für VeTI-
schiedene Bücher 21 kr. VON obigem Traidgeld aus der
el bezahlt Diesen Bartholomäus-Markt habe ich Herrn

1 Wahrscheinlich War diese „Hieberin“ eine Verwandte, vielleicht Schwester des
Abtes aCI1ldus Hieber 1640 — 78
un

aıra ist Rechnungsrat und War ein Kontrollorgan der Öffentlichen Rech-
Ose: Gottfiried Prechler. Dieser auf Pergament gemalte Stammbaum, Lignumvıtae, einnde‘ siıch och ın der Gemäldegalerie des Stiftes Lambach 1€. atıch

Christl Kunstblätter, Linz 1907 41 Zwei andere Pergament{blätter Von rechler
befinden sıich uch 111 Pfarrhofe Offenhausen bel Lambach

Ambros I1 on Prevenhuber 1717 —29
Ambros VOnNn Freudenpich! I3 =. 900
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Krausen die ihm aufi Obligation schuldigen 1000 Von dem
Burgfried Lambach und adl eiallen UTC den Hofrichter
bezahlen und die Obligatıon ad cassandum zurücknehmen
lassen.

August bends bın ich nach Maus gereist be1l sch
schlechtem und regnerischem etter.

SepteIMber bın ich wiederum ach 1Nz
SeCHilEMDBDET hatten WIr 1m löblichen AÄAusschuß und

1m Herren Verordnetenrath eine Sess1IoN, welche die VON dem
Spiz-Juden der Ööblichen Landschait angeiragene Linzerische
Wollfabrıc betroffen, aber N1IC acceptiert worden. Aus:
dem Einnehmeramt 1 ich Stipendigeld erhebt
I)em H1 InSsenteut: habe ich tliche Ingenieuriınstrumente
VON Messing NDET abgekaufft.

eptembet bın ich ach Haus. FEben diesen Tag
ist ndlıch der /Zehent VON Linsgersten und (B völlıg eIN-
gebrac worden, und ZWAarTr ist des continulerlichen,
tarken Plazregens viel auft dem Feld verdorben und s
7 indem ber ein ona lang iast täglıch, daß
eın er ensch dergleichen langwieriger und tarker Plaz-

HIC gedenkt, eregnerl. Wie enn auch das schwere
(jetraid in den ad] hat gleichsam mussen gesucht werden,die Linsgersten auft der angen Heumahd ist auch schon Sallzschwarz eingebracht worden.

SEpte mber hat der HMotkellner tur Eimer GilegerDl Y tur jeden Fiıimer KT., in die Abtei CrTERT. WI1IEe
auch der Kuchlmaister r verkaufte Näsling kr
Von obigem eld habe ich Iur verschiedene Bücher, auft
las gemalte Bilder, als der h1 Dreifaltigkeit, Onas und das
Closter, W1I1Ee auch illuminierte Kupfer D kr ausgelegt,.Meinem Vetter VON Salzburg habe aut 3mal ZU ausspielengeben kr. Das Heu und (irummet ist anheur häufig
SCWESECN nd sehr gut eingebrac worden und INan hat nichtes 1im Mayrhofistadl unterbringen können, sondern theils 1n
den weilbßben Stad]l tühren mussen.

September bin ich ach Crembsmünster ad cele-
brandum anniıversarium electionis 1em Reverendissimi illiuslocı, welcher auf den gefallen.September Irüh bın ıich wieder nach HAaus:

September ist eın Junger Herr raf Kabatta,ihrer hochfürstlichen CGinaden Passau, ne seinem IO
maister und Herrn Engstler, gelistlicher Consistorialrat, undeinem Jungen Baron Lizlburg bel mir ankommen undhabe se mıit einem chıeben 1m Fasangarten, fer ı1ndAu divertiert, auch eine schöne Flinten verehrt.
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SCHiEMDET bın ich ach 1NzZz

Oktober bın ich VO  a 4417 nach Haus.
Oktober, in EeSTIO sacratissım1 KOsarıl, ist die Proces-

S10N in der Tu vor dem Amt gehalten worden, und habe
ıch das Venerabile geiragen, nachmals das Hochamt

COktober ist das gewöhnliche (ISDENdT austheilt WOT-
den, und weilen 65 STIar geregnet, nıcht 1e] ber 101010 DPor-
t1ones. De]l der aie WTr ne anderen (jästen e1in ogriechl-
scher Erzpriester Bas aUus Morea, a11f dem Berg OS.

(O)ktober bends Ssind ihre Excellenz Landeshaupft-
iINann mit seiner hochgräilichen Famıilıa, als dessen Frauen
Gemahlın, hre Excellenz Obristhoimarschall . Ihro chur-
tüurstlichen Durchlauc in Bayern, rafi Si SmMUnNd ur-
e1ım als Druder des Landeshaupftmann, ihre Excellenz die
(jeneralin 1n ne andern Fräulein 1 öchter on
Landeshauptmann, ein Fräuleln, kaiserliche Hoidame eım
regierenden HOT, JTochter des Obristhofmarschall, d1e TÄU-
lein Theresia Ihürheimb, elche jüngst A4uUus ortuga zurück-
kommen, iıtem des (irafen 1e I hürheimb Tau (je-
mahlın, eine geborene Starhnbergz, rat Joseph V AT
eım Dombherr Passau und Piarrer Peyerbach, rai
gbkE IThürheimb, Rittmeister in dem Prinz Lockobizıschen (l
urasıierregiment. Bei diesen war auch hro Durchlaucht Prinz

Passau.
Pı10 und Herr rai Leopold Starhnberg, Domhbherr Z

Oktober ist VON München herunter dazukommen ihre
xcellenz Tau (jrätin Ärco, Tochter des Obristhof-
marschall, WIE auch dessen Herr Sohn osel, Rhetorices Stu-
diosus, 16 re alt, VOIN eiıner ungemeıinen TO Bel der
Mittagstafel habe ich deren Giesundheit jederzeit schießen

1 Oktober 1st diese hohe (jesellschait e1ls nach Mün-
chen, e1!s ach 117 zurück, WIE ich verspurt mit ute
ONntfentO wiederumben abgereist. hro Excellenz Landes-
hauptmann und Wäas mıit demselben ach 1Nz zuruückgangen,
habe Der ittag Marc  ten tractieren lassen. NB. 1
50 kr verspielt!Oktober hat mır der oDliche Convent Zu meiınem
Namenstag ein schönes Pastorale verehrt. 1 Den E3 ist der
Spaz mit Auifsetzung des Portals die Iraun bei der

Dreifaltigkeitscapelln fertig worden, Wwıe auch der P’h1lıppHolzögger mit Vergoldung der Wappen und Fenster.
Oktober en die in der Vacanz anwesenden Stu-

denteg in einer Comö6di den Julıum  Caesarem, WI1e erselbe in
1 Dieses Pastorale ist nicht mehr vorhanden.
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dem Rath VonNn TUTO und anderen Rathsherren ermordet WOT-

den, exhibilert.
1F (Oktober habe ich meine VöOtter ach alzburg

zurückgeschickt und seliben AaUus der €e1 einer Verehrung
12 I, den andern Studenten geben

3 Oktober hat DPetrus lgynatıus (ijumerer m1T den och
anwesenden Studenten gleichfalls eine (ComöOd1 exhıibiert.

UOktober habe ich Capitul gehalten, in welchem jetzt
gedachten umerer ne osephum Ignatıum OQefifer] ad NOovI-
t1atum aufgenommen, und dem Josepho Balthasarı Zolner,
S{11Ä10S0 PassaviensIi, ıtulum MEeNsS4acC verwilligt worden. ei
Candıdaten en Theologiam schon e gehört, der (Jef{i-
fer] Wıen nd der ( jumerer alzburg. Den ist
meın Hoftfkellner in das Weinlesen abgefahren und WIie selbiger
BEMCALEL, g1bt das Lesen GEnr schlecht AUSs und ste1gt der Wert
sehr hoch DIie Vacanz Sind ne anderen (jösten
sehr viele Studenten anwesend SCWESCHH, ıınter diesen e1ist-
u VOoONn Blasio AaUus dem Schwarzwald und VON WeIlin-
garten aus dem Reich, denen jeden Speciesthaler,

Speciesthaler, Aus der Cammereicasse verehrt habe, weilen

schenkt word
meine (Gjeistliıchen Z Blasıo gleichfalls jederzeıt SInNd be-

Oktober bın ich ach Äu Sangcell, WERCH der CON-
tinuterlich gehabiten vielen ( jösten in eiwas auszurasten

Oktober abends habe ich Udort VON Passau die
Licentia celebrandı in capellis domesticIıs wiederum auf Jahr,
WIE auch die Nachricht, daß die gynädigste Confirmation meıiner
Walilsenstiftung expediert worden, ernalten

Oktober nachts DıINn ich VOIN Au ach Haus gereist
Herr Ehrnreich Meyberger, welcher 1n meiner Abwesen-

heıt zu Lambach SEWESCH, hat mI1r eine sılberne Medaillıen,WoOoraut einerseits des jetzigen Papstes 11CQNUSs sehr ut, auft
der andern der rIzenge Michael, verehrt hinterlassen.

November habe ich einen eigenen oten ach Passaudas Confirmationsinstrument abgeschickt und demselben
100 Aaus der Abtei Bezahlung deren deswegen eriorder-
ien Unkosten mitgeben und solche Herrn hochfürstlichen
Hofirath Idort addresiert

November ist der 1g1 die eue Totenspalıerdas erstemal auifgehenkt worden.
November bin ich ach gehaltenem Requiem und

Stationes nach 1NZz nd habe das Mittagmahl in axinal
eingenommen.

November ist der ach Passau abgeschickte Bote
YPrandner mıt dem Confirmationsinstrument ber deren s1ieben
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Dieses Instru-Yalisen iftung glücklich 111 117 ankommen
ment ist sehr kräaitig eingericht worden. em habe ich
Marcus Antonius S PazZ: Bıldhauer UÜhier Linz,
verfertigten Engeln VON aln auf die Dreifaltigkeitskir-
chen DPortal aus der el DET schlag bezahlt
em hat Herr Friedrich CHAhTristian immediater Reichs-
Srai VO der 10DDE welcher sich eINe Zeiıt iMmMeinem
Haus alihier 1Nz autfhaltet Mittag Del INIr gespelst

November ruh hat REÄdE erseiDde eINE englische Sack-
uhr ZIT Angedenken verehrt em en die löblichen
Stände andtags- und Wiırtschaitssachen CI Session gehabt.

Naovember ist 111 der anderten Session der göstrıge
Schluß abgehör und unterschrieben worden.

November bın ich nach Haus.
November habe ich die ( andıdaten ad exXxerCcIiN2

gehen lassen und denselben den Bernardum als Novizen-
maister vorgeste

F Novem ber hat der Mayr A Neukirchen 100 Tald-
geld erlegt die el das erste VOoN der 1721)jährigen
PeXunNg

13 November als esto Monachorum habe
ich die NovIıtios Ignatium Jeffer] und Petrum (jumerer Cc1iN-
gekleidet

17 November bın ich ach Au
November wieder nach Haus
November hat der Ho{fcastner 195 26 kr Trald-

geld dıe el erlegt
November habe ich Capıtul gehalten und bın ach

demselben nach 1NZz
November en WIT USSCHU Session gehabt

und die Eventualbilanz auftf unftige Ostern 1 92 überlegt und
das CGjutachten die löblichen Stände verfaßt uch habe
ich dem Buchbinder Münzer 11} MT seiNenNn Auszug
eingebundener heıls auch celieferter Bücher mMIt kr
bezahlt VONN obıgem raidge JItem eodem dem Herrn
SPazZen schlag der Marmorarbeit der Paura mehr-
malen 100 em habe ich dem Leopold IC  el
Philosophicus Salzburg, Beihilt dem ostge über-
schickt. Dem Hofrichter habe ich Von dıiıesem Traıdgeld
41 Zn bezahlt.

61 ist die Landtagsproposition geschehen
und INI1ICE das kaıiserliche Handbriefil eingehändiget worden

Bernard Stockhammer aus Halleın, geb Juni 1674, Prof. November

e  Küchen- und Novizenmeister.
1697, Primiz November 1704 r War Pfarrer Maria-Haid und Lambach,
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November habe ich der Aignerin Von Vöcklabruc
Beihilf geben

November ist HMerr raf VOT der 1DDE welcher
sich bishero in meiınem Maus aufgehalten, CT W asser nach
Wien abgereist. Zu denen dem Marcus Antonius 5Spaz
unterm DET schlag bezahlten hat der (ammerdiener
2() dargeliehen, welche demselben den Januarıum DE
wıieder AUS der e]1 ezan habe (Dies ist ein späterer /usatz.)

Dezember n1aben die Landrechte angefangen.
e Zem Der hat die des Aaus talıen marschierenden

Prinz Lockowizische (Cürasıerregıiıment erste Colonna, in dem
Stab und in auserlesener, wohlmontierter Mannschafit Destehend,

L ambach eın Nachtquartier nd den einen Rasttag C
habt, der Prinz miıt den Füursten selbst e1 ch aber
habe WwWeERCNH der L andsrechte VON 1NZz nicht abkommen können.
DDie andere und drıtte (olonne en Lambach HIC De-
roffen

Dezember ist mein Talldecker Sebastianus einem
hıtzıgen Fieber allz unvermutet gesftorben. D War E1n NIr
LUuOSser Geiger. Requlescat in NAaCE

Dezember habe ich en Müllerischen Frben 2000
Capıtal sSam kr drıtt Jähriges interesse “IEC einen
Hofrichter auszahlen lassen, und hHierzu meine diesjährige A11s-
schubßbesoldung DET 450 und das VON Del löblicher
1Landschafift zil der Wailsenstiftung angelegtem Capıtal verfallene
Interesse DE S10 I tem 100 Landrathsbesoldung und
Landrathssalz, uUusammer 14925 appliciert, die 5706 aber hierzu
VO Hofrichter AUSs der Pupillencassa ad interım DCT cCento
anticıpieret. em habe ich mnit Herrn Martıno F{ O=
montfie eines Altarblattes in dıie Dreifaltigkeits-
irchen tractiert und dafür 1010 F bezahlen versprochen.
Auf dem { muß die allerheiligste Dreifaltigkeit un der
Convent gemalen werden, nach Ausweils der hierzu verfert1g-
ten Skizza em habe dem MUünzer., Buchbinder all
nıer in LInZ, ur die gelieferte CUr10SAas Relationes Happelli in

OM1 un Bänden, 1n holländischem Pergament bestehend,
VO  am obigem Traidgeld bezahlt

Dezember sind die Landrechte geschlossen und die
ın solchen erledigten Proceß publiciert, die Declarationes aber
über die appellierten Prozeß in der Canzleı rhöben Aall-
befohlen worden.

381 DezembDbef bın ch nach Haus.
UVeber Altomonte siehe aus, Martın Altomonte, sein en und sein Werk

ın QOesterreich, mit Tateln Wıen 191
Studien Mitteilungen (1919/20).
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Dezember hat der Mayr Neukirchen 100 Iraid-
geld in die el erlegf. tem der böhmische (järtner

kr Iur verkauftte Pomeranzen. em habe ich
in dem herobigen welschen Haus die SaueTren Pomeranzen
abgenommen und habe ich einen guten etzen voll ekom-
Inen, hne die Lemonı\i.

Dezember habe ich in dem untern welschen Haus
die SaurTen Yomeranzen abgenommen und mehr als einen
etzen voll, und ZWarTr von einem aum einen gupiten (ge-
äuiten halben [&  en, 1item eın Viertel VonN denen
süßen kleinen 1 1mas und 40 Portugeser Pomeranzen ekom-
mMenN, W1Ee auch in dem ashaus och tliche türkische, Por-
guser, auch Pomeranzen * und etliche Lemon1 abge-
NOomMmMen tem den hat der Hoikellner VON der en
Tau Registratorin in (imunden 45 Fiımer Weıin in
die el erlegt, mehr eodem dato LFimer Gleger 13

kr gleichfalls in die e1 Den 21 abends nach meıiner
Zurüc  unit VON 1Nz habe ich dem Mathı1as esc den atel-
dekerdiens conferiert und Besoldung ausgeworten.

D Dezember habe ich dem artın el Buchführer,
für die Bıblıa in kleinem oli0, Venetilts 1/710, mıt
Kupiern, aus der el bezahlt em habe ich dem
Hof{fschreiber die Casslierte ullerıische Obligation eingehändigt,<olche der VOIN ihm ber das Stiitungscapital tührenden Rait-
(ung Deizulegen. Die Weihnachtsfieiertag en ihro
Excellenz rafi Ehrnreich VO Sprinzenstaimn mit Baron
VOIN Espalar iIhier ihre Andacht verricht, en auch
Weihnachtstag 1Im Refectorio gespelst.

Dezember habe ich Leopold 1e  el die monat-
liıches ostge nach alzburg geschickt aus der el
em hat der Jaıdhauser die ZUr Dreifaltigkeitskirchen g-
siliftefe jährlıche und Pfund Weiswax 9)80 1{29
entrichtet. tem eodem na der Hoi{schreiber 410 eingegan-

Interesse Von denen Stiftcapıtal EreoT. Von
welchen ich ıhm, dem HMoischreiber, Iur seine emühung
verehrt, dem Hofrichter denen AaUus der Pupillencassa Gr
geliehenen 5776 3{4 1l wiederum bezahlt, daß also NUur
200 DET cento in schuldig verbleıibe. DDIe übrigen
28 aber zur künitigen Abführung meines in gehörigen
Capitals bel Handen ehalten

31 ezember habe ich dem Martin eıt olgende
Bücher 110 aberkauft, welche 110 ne denen VO

August dieses Jahres in resto verbliebenen S annoch
ezahlen schuldig verbleibe Als Italıa Autore Fer-

dinando Ughello Abbate 1st. großen Wert Henr.
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Spondanus Annales ecclestastıici Baron1ii continuatio Jom
1Oo Universıi Terrarum orbiıs scriptorum calamo de-

lıneatus stu1dio phonsı |_AaSOr Varea tom (0) C
HgUrISs Concordantia Bibliorum 101 Venetiis 1719 eft
Biblia (jroßoctav ibıdem 1720 Animae humanae
nNAatiura autore ichaele Angelo ardella fal Fastus
Marıales 1 aurenti! reayter Monachı! Silvestrini
tol Missae Sanctorum Exempla-
ıen Jacobı Hyacınthi Derry Exercitationes Hıstoriae CT1-
1Cae polemicae de Christo CIUSQUC Virgine atre Quarto

Apparatus 1DI1CUS Bernardı Lamy, 17922 Svo
Hıstoria Haereticorum et Haeresum Francıscı Van ans
11 Eiusdem Veritas 10 1720 SVo Dionysıilt
Detavıl Katıonarıum temporum C Appendice Hıstor FE

tom LudoOvIicı Marıae de ua 150 Parıtates morales
1720 Collectio principalium definitionum 1721
Panegyricae orationes veterum Oratorum Laurentii Patarol
(NB ige 110 sind dem el aus der (Cammereı bezahlt
worden den artı!

17292 DIie Anmerkeblätter der Onate Jänner und Fehruar sınd AaUus
dem Schreibkalender her;1_ggger{ssen.März habe ich dem Daniel alder tüur verschiedene
Bücher, worunter me1listens des Veron1ı pera bezahlt

März en die Landrechte angefangen und hat
ölchen Bricc1us Baron VON ohenegg das Juramentum als
Supernumerarılandrat abgelegt und Session

März habe ich VOonNn Herrn Landesvicedomb
1721jährige Landrathsbesoldung mit 100 empfangen

März aus dem Einnehmberam Iur die Raithpüxen
und das gewöhnliche Neue Jahr 38 kr empfangen

15 März habe ich Herrn SPaZ der accordierten
Marmorarbeit die Paura deren ortalen mehrmalen DEr
Abschlag 100 uittung bezahlt

16 März sind die diesen Landrechten erledigten Pro-
ceß publiciert worden em 1St Herr 1e Phi-
11pp rali VO hürheimb nstatt des verstorbenen
(jiraftfen En] selig FÄSE Verordneten erwanle worden

März bın ich ach Haus.
März habe ich bei St Joseph der Spitalkirchen

pontificiert.
März hat der Mayr A Neukirchen 100 Ta1d- und

Strohgeld erlegt.
baues abgebrochen.

Die Kirche wurde ınter Kaiser Ose! 88 und das Spital 1859 infolge des Bahn-

10*
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März ist der Maurermalister miıt der (jartenmauer 17
Spaliergarten den Mayrho{i bIs aul tliche lang,
davon ihn das sehr grobe etter VO Mauern abgetrieben,
förtig worden.

31 März en Herr Carlone und Herr Messenta
wiederum in der Dreifaltigkeitscapelln malen ngefan-
oCNH, uneracht daß eın sehr kaltes euel, enn nachdeme

den Maäaärzen 1THNOAHTe ein sehr schönes und armes etter
gehabt, daß dıie aum Star ausgeschlagen nd die arıllen-
baäum in voller BIüh ) auch das Korn hoch, da ß sich
leicht eın Haas darınnen verbergen könnte, hat en D dar-
al eın csehr kaltes VWetter angefangen, und fast mehr Schnee
als den SaNzell ınter 1NAdUrc herausgeworien, welcher auch
liegen geblieben und Star geiroren, daß den bst
bäiäumen ein großer Schaden esorget werde. Fodem sind
in der Closterkirchen Dber der Lauretacapelln Portal die
ın aufgesetzt worden, füur weilche dem Jos
Holzinger aus der Capelln Opferstock e7a
Ingleichen dem Philıpp olzögger, aler, der E3B.,
arbeit SCIÜ. Vergoldung des Mauses, Lilien und Schriuft
30 KT,, ebentalls AaUus selbigen UOpferstock bezahlt eorg
eSC  J Botencramer allhıer, hat ZUr Dreifaltigkeitscapelln

verschafit, weiche mır 11r den Hofrichter eingehändigt
worden. Den artıl Sind dem artın el Buc  ändler,

deren unter dem 31 Oktober ‚A gelieferten Buücher
ihm schuldig verbliebenen 1.10 Urc UNSEIT Bürger aCOo
Er aus HAESGCIe] Cammereicassa übermacht und richtig De-
zahlt worden, daß a1sO demselben inskünitig 11UT noch
resto, und ZWar dergestalt schuldıg verbleibe, da ß derselbe
gleichfalls die noch abgängigen verschiedenen eifeCIUs auch
richtig liefere und verschaftfe

DIA Es continulert das schr etter, der viele
Schnee nd (jeirier annocn.

DI1 hat sich eın Desseres Wetter angefangen.
DL habe ich dem Daniel alder, Buchführer,

des IMIr dedicierten Buches, Kleinod der en Zeit eutu  9
in 410, elner Verehrung Aus der (Cammereicassa geben
lassen.

prı habe ich den MÜ ürus Resch seine erste
Messe lesen Iassen.. 2

Diese l wurden Del einer Kestaurlierung WwWESHENOMIMECN., er Holzinger
sıehe Anmerkung‘ 2 ZU' Juni 1719 Er Star' St Florian August 775 11
84 Lebensjahre.

Maurus eSC AUS Lambach, geb 2R Juni 1697, Prof. November 1718,
studierfe. ın Linz. und alzburg, War Präses der Rosenkranzbruderschaftt, Pfiarrer in
Aichkirchen und einige Zeit Küchenmeister. Er STar. Dezember 1745
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DE nat der Mayr Neukıirchen 100 Traidgeld
und 41 kr Strohgeld erlegt. em hat auch der
Oicastner 153 48 kr. Traidgeld in die el erlegt.

1 1  Y ET und Aprıl hat eSs tarken ReIif gehabt. Den
auch ziemlich geiroren.
18 DII bın ich nach I In der a hat ( g-

schneit und 1st der Schnee den DIS 1ttag auft den I)’ächern
liegen verblieben

DII habe ich Herrn ugSumus Tur die gelteiertie
Medaıillıe in old Innocentit XL, uggaten schwer,
AS kr bezahlt. kr. AUs der €e1 und eg
auUus der (Cammere1cassa bezahlen lassen. (Culdam sacerdoti1!
dedi 4B subs1idium.

I1 habe ich dem Joseph (jottiried Prechler
Maler Garsten, für verschiedene (jemähl auft Pergament,
als ontem Casınum (1} [)I0ecesi eiusque terr1ıtor10 18 Ik,
Specum Sublacensem, territoriıum Sublacense, den Traunfall,
Rheinfall, Struden nd erhil, jedes 8 I;
VO eingegangenen Traidgeld bezahlt en abends 1ST
Herr rai VON der 1ppe allhier Finz ankommen und hat
seIn ogımen in meinem Haus

DTT habe ich dem Marcus AMNTONTLULS SDAZ
se1iner gedingten Arbeit VON Eng] und ın den Ortalen
bDe1 der al Dreifaltigkeit DEl schlag VOoO eingenom-
mmenen Strohgeld Dezahlt. Feodem habe ch mıiıt hm einen
Accord getroffen, CFE dessen erselDe siıch verbunden,
marmorstainerne Saulen VOT Palermo AaUus Siciılıen einem
Tabernacul ın die Dreifaltigkeitscapelln verschaffen, nd
ich demselben TUr eline aule und die Lieferung DIS
all in 1r0 6 tür jede 31 zahlen VvVer-

sprochen.
Haus und ist auf die Nacht eineDII bin ich NaCcC

große Gesellschaft ankommen.
Aprıl hat mIır der Herr ral VO der 1ppe ein DPrä-

sent VON 7Wel silbernen und vergoldeten Bechern, el miıt
eC überschickt. em iSt die Stiegen von Lerchen-
biumen auf der Leithen herauf in den Jraungarten angefangen
worden.

DrI nat MIr der Hofrichter VO dem beli ıhm
hegenden 3000 Capıtal eın Jahresinteresse pDCF 150 in
die €1 erlegt. Herrn rısten VO  a (jera habe ich eine
silberne Medaıillie Innocentii IH verehrt.

Ma1i_ habe ich dem Fr Edmundo Lierzer die quatuor
inores ordınes conieriert.
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Ma1 bın ich nach ittag ach Crembsmünster VeI-
reist, ihro ochwürden Herrrti ralaten seinem Namenstag

gratulieren, ich habe alldorten den pontificiert und bın
ach dem lttagessen wieder nach Haus.

Ma1 in esto InventionIis C’rucis habe ich dem
Josephum (Hierzschalbner) seine Primitias halten lassen. 1

Ma1 ist in der J raungartenleithen die Stiegen VOo  x
Lerchbäumen IÖrug worden.

Ma1 habe ich meine Schwägerin VonNn Hallein, Tau
Kolbin, und rau Samerin nach alzburg Uurc einen Roß-
lenker VON Wels tühren lassen und denselben eisge
AusSs der €l gegeben em ist Herr Carlone mıit der
accordierten Malereı in der Dreifaltigkeitscappeln {örtig,
und ihm der VON denen accordierten 2000 och rückstän-
dıge Rest DEI 1725 völlıg und bar AaUus der (Cammereicassa

bezahlt worden. tem habe ich mıiıt ihm, Herrn Carlon C; eben
diesen dato eines Altarblatts in obgedachter Capellnaccordiert und für olches 000 ezanhlen versprochen.

Ma1 hat der May Neukirchen 100 r Ta1d- und
Strohgeld in dıe €e1 erlegt.
Jun1! abends Uhr sind hro Eminenz 4 HONLAS

hilıppus de Alsatıa? BOsSu, Belga, Archiepiscopus, ech-
Iiınensis ei as Afflingensis, Presbyter CGardinalıs, aliınıer
1 ambach ankommen, dıe Einkehr und das Nachtmahl be1 mir
1im Oster eingenomben, den HT solemniter auft
dem Hochaltar celebriert und nachmals mit gutem Contento-
wiederum auf der Post nach Wien abgereist mit agennier der Messe habe ich eine Litania mıiıt Pauken nd Irom-

_ peten machen lassen. ach der Messe hat ST mIır
vermeldet quod altare 1  u  Y ın QUO celebravit, die e18 TEeVE-

” rentiam pPIscopI Sı interdictum, i1ta ut nullus alius sacerdos.
in celebrare audeat sine icentia 1DSIUS, QUam tamen statım
edit; ut 1d cullıbet. licuerit. Vor dem Nachtessen habe ich
demselben das Convent gewlesen, welches ihm sehr ohl g—fallen

unı hat der Mayr Neukirchen 100 Traidgelderlegt. Den in esto Corporis Christi ist eın sehr schöner
Tag gewesen und dıe Procession mıit den Figuren gehaltenworden.

11 unı nachmittags ist mit der Abkristung (Abgerüstung)in der Dreifaltigkeitcapelln angefangen und den
l) sef Hıerzschalbner, Z} Linz geb Jänner 1697 Prof November

1716, ord Dr1 1/722,. war Pfarrer in Maria-Haid in ngarn und in AÄic  irchen.
und UrTC eine Zeit 1m Stifte Kellermeister. Fr star' Juni 175

Ihomas Phıl de Alsatıia 1716 (Cardinal 1719) — 1759.
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ittag alle Krister gy]lücklich sind hinausgebracht worden.
Dieser Jage habe ich mit Joseph olzinger, tokkator,

der Stukkatur und grun polierten Marmorarbeit aut die
Mauerdicke be1i den Altären in der Paura accordiert nd Tur
jedes fl., en dreı:en 150 geben versprochen.

Stainmetzmaister in Hımmelreich alzburg,
15 Junı] habe ich ingleichen mit eorg DOppIEeE;

eines Tabernacul, Stuten und völligen Altarstaıin VOIN verschie-
denem schönen Marmor accordiert und Iur solche 1200
geben versprochen, auch CI schlag diesem Accord
gleich 1Irc den Hofrichter erlegen lassen.

Jun1ı habe ich ıtem miıt Philipp HMolzögger gleich-
Vergoldung obiger Mauerdickung und Rahmen

q u11 en rel Altären getroffen, und tur alle Te1 650
geben versprochen.

D4 Jun1i bın ich nach Au
Juni! hat Lambach einer VOIL vielen Jahren NIC

erdenklichen schweren Platzregen gehabt, welcher bel der
Fasanbrücken sehr großen Schaden verursachet, WATS der Fasan-
ischer reierjert hat

25 unı hat der Hofkellner Fımer Gleger kr
kr in dıe €l erlegt.
Jun1! 1a ich Herrn Pifarrer Vorchdori einen Kölch

geWEl het
EL unı hat der Mayr 100 ral und fl. Stroh-geld in die €1 erlegt

Julı hat der Hotcastner Sh kr Traidgeld in die
el erlegt. em 'KS: ich dem artın el  J Buch-
händler, den schuldigen Rest a1s fur des Barbosa
und des Bernardı ”ez { hesaurum novissımorum Anecdotorum
18 1, völlig bezahlt und also demselben
nıchts mehr schuldig verbleibe ufs eue aber habe ich VoNnN
demselben olgende Bücher erkauft und gleich bar ausbe-
Za als Diodor1 Siculi Bibliotheca historica, gebunden in
Schweinsleder pCT Guilielmi Cave Scrptorum ccie-
s1astiıcorum historia lıterarıs peEr Aegydıl Bucher1!

Comentarıum de Doetrina temporum in fol DEI
Jacobi Pignatellı Consultationes NOvV1ISSImMaAas de annoO 1719,
tom in fol pEeI Petri ON opuscula In 4to und
dıe Wunderthaten Francisci X averil auch in 4Ato KfS

TrTactate maistens geistliche in SVOo DET Il., zusammen DEr
kr em habe ich demselben aberkauft olgende

Bücher und solche auch gleich Dar bezahlt, als Angel: Pacin-
helli1 Ord rae Expositionem in Epistolam aulı ÄpOoO-
STO1 ad Romanos Iractatum de Patientia et discussio0n€s
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morales de Passiıone Dominı LO i to] per 9 Christö-
phorı Castrı (Comentarıum Prophetas 90888! DEr

jJacobı Bonireri1! Comentarıum Pentateuchon fol
CI Joann Dıirckinck Fxhortationes ad RKelig10S0Ss

4At0O kr Menericı Mascampıı LEpitome historiae
c1ivılıs kr

10 Julı 1st Von DIS LJär nachmıittags nd den
VonNn 1/9 / DIS 10 Uhr ruh den Hoffeldern scil der
kurzen euma und Feld bel dem weißen a das
orn ULGC 140 VO ar gestellte Schnitter abgeschnitten
worden. Herr Querck J Missionarl1us apostolicus,
1StT ochen Uhier SECWESCH und hat äglıch bhmal oder
noch Ofters gepredigt und Kinderlehren gehalten Um gelSt-
F Kinderlehrsachen kaufen 5E ich demselben
Aus der ((ammereicassa erehrt

Julı hat der (jartner verkautte 150 u suße
Pomeranzen das aar DCTI kr 1 kT erlegt weiliche
ich Z117: Dreifaltigkeitscapelln gewldme habe

JM 1St aus denen Hoffeldern das Korn eingeführt
worden an sınd SCWESEN eım weißen 305 und
der kurzen Heumahd 217/4, zusam mmen 570

Fl hat der Wırth Neukıirchen einen KOÖTIT und
Weizzehent mit K abgelös und 1e$ eld
die €e1 erlegt.

D Jüm bın ich nach W urüng, den Herrn (jraf von eau
Idort haımbzusuchen welcher den 25 darauf Ssamt der Ta
Gräfin, Herrn ohn und Fräulein miıich entigegen haımbge-
SHE '  1at.

22 Julı habe ich eMm DODBBTEL, Y1rämetz PE
melreıch nächst Salzbure., VB des accordierten aber-
nacul wiederum DET schlag 100 bezahlt und das Modell
a7zu Urc den Mayrhofknecht hinauiführen assen

Julı hat der Herr FTrTancCcestcO (  esenta) angelangender Dreifaltigkeitscapelln die Altäre malen
25 Jala Vom Julı b1Ss inclusive hat keinen Tag

ausgelassen, da{f N1IC gereonNeL jedoch ist ast Ulzeıt ein
Wıind entstanden, welcher iast ausgetrocknet, daß das schwere
CGjetraid noch ziemlich gut SC1 Dank hat können EINSEC-
bracht werden.

ulı hat in der Frühe CihNell bl gehabt, darauftf aber
CL schöner Jag erfolgt.

27 Julı hat CS der ruüuh wiederum SiHN2N 5öbl gehabt
und nach Uhr abends CIn etter und sehr starken egen
welcher die s A cCoNunNuETr hat
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JuH hat der Hofcastner kr Traidgeld in die
21 erleot, das letzte VvVon der 1721jährıgen Fexung. Der

rlag aber VOIN dieser Fexung beträgt 687 kr
29. Julı habe ich dem Philipp Holzö2Y er

Vergoldung der Capıtel in der Dreifaltigkeitscapelln mehr-

bezahlt
malen 500 DEr schlag aus der el VO Traidgeld

31 Jul1 habe ich Herrn Fiınk, Baronischen Beneficiaten
Zzu Wels, (9) 18 geweihert. em habe ich einem S{1d=
hnger S, K und meıliner Schwester, der alten Murrın, Lacht

kr Beihil{t geben.
und August sind Del der Dreifaltigkeitcapelln

auf das Portal dıe Iraun dıe Engl], in und Vasa
aufgesetzt. worden.

August sSind die Maurer mit der Eingewölbung de
Berg-Calvarıkırchen fertig worden.

August S1Ind WIr mi1t der Procession nach I1
bach Sahgell, ott glücklich eingebrachter Fe  ruchte
ank sagen. 1 em hat der Mayr Neukirchen
Iraidgeld In dıe el erlegot. tem diesem lage habe ich
dem Cammerdiener I; welche erselbDe uın verschiedene
bBuücher, als dem e1 16 I, und dem Märzenbüchertrager
IUr da (CContenson Theologıia , bezahlt hat, wiederum VO

obıgem Jraidgeld vergutet.
13 August habe ich ZUrr Verlängerung des (CGjlashauses

TIur die indianıschen und anderen remden (Jewäx UF die
Maurer einen Anfang machen lassen.

Augusti abends ist ein armeniıischer Bischof (Das
Vebrige rehlt.)

ugus habe ich dem Hofrichter VON obıgem TAd1Gd=
geld ZUTF Abzahlung eines apıtals kr ausgehändiıget,

ist Prinnin2er.August Caspar ANTIONTIUS
tadischreiber. mıit J1od abgegangen, al dessen Stelle habe
ich des kaliserlichen Herrn. Stadtrichters (imunden altern
Sohn, Franz Gottiried, präsentiert.

19 August ist der DPetrus S Daz mıit Setzung des an-
derten Portals in der Paura fertig worden nnd hat ZUE Auf-seizung des dritten den Anfang gemacht

Augus{ Sß ich em Herrn tomonte In Ab-
schlag der accordıierten SOO IUr e1in Altarblatt in die Paura
200 VO dem Traidgeld AaUus der el bezahlt und Hurc
meıinen Hof{frichter nach 1 übermacht /Zwischen dem

Dort befand sich eine Kırche, der Magdalena geweiht, dıe 1785 abgebrochenMehrnbach, eine Ortschaft der Gemeinde Fat und Zur Stiftspfarre gehörig.
wurde. Jetzt einnde! sich dort ur eine Kapelle, derselben Meiligen gewidmet.
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J1 und nachts 1St mMein ueber Conventual er
pI nach ausgestandener langwieriger Krankheit und

empfangenen en Sacramenten ott selig enischlaien.
Requiescat DaCC

August hat der Hof{fcastner Von der 1/722jährıiıgen
Fexung das erste Traidgeld m1t 21 kr erlegt

August hat der Mayr Neukirchen VON der PE
jJaährıigen Fexung das letzte Iraidgeld mit kr erlegt
Der Hotkellner erlegt eodem 12 Eimer Gleger } kr

48 kr Mehr eodem dato erlegt der Hofcastner 109
kr verkauften vorjährigen Weıiz

eptember habe ich dem Leopold Mahl Bıldhauer
[ 1Inz der Vasen auftf die Portal dıie Paura 100

per schlag bezahlt AUuUs der €l em habe ich
40 kr Stipendiatgeld AUus dem Einnehmeramt empfangen und
HTE den Hausmatitister rhöben lassen.

15 eptember habe ich IMmMeinem Bruder Halleın
Viaticum nach Haus geben

18 epiemMber habe ich bel denen ‘irundstücken welche
iM Tagewerk Aeckern estehen un Johann eorg Jaıd-
hauser Z Dreifaltigkeitsgotteshaus der Paura vermacht
hat Markstaın geseitzt

eptember hat der Mayr Neukirchen ZUrTr
el erlegt (Jedenfalls J raidgeld.) em habe ich Herrn Spaz
mehrmalen 500 der verfertigten Marmorarbeit 88 dıe
Paura PCT schlag bezahlt em abends es ein
entsetzliches Otter mMı Blıtzen und Donnern und schwerem
Platzregen gehabt welcher in die spate aC gedauer hat

eptember en Stainmetz und aurer angefangen
der heiligsten Dreifaltigkeitscapelln das aster egen

em habe ich der Lengau dem gemähten Maı1ss
der Puchheimbischen Mark halben etzen Aicheln
eingeleget.

eptiember 1ISt angefangen worden mi dritthalb hun-
dert Robothern den Weg die ange (jassen Zzu machen.
em bin ich nach 117 WEeI angehende (armelıterinen Z
I,

September bın ich nach Haus
eptemBer wieder ach 1NZ
September WarTr Session der nächstgelegenen Stände

und ist olcher ein Ausschuß erwanle worden, die urch-

vember 1692, Primiz November 697 Er War Pfarrer in Neu- und Aic  irchen
albero Hasenknopf, geb IDaC! Oktober 1072, DProf. No-=

und Stifie UrCc| SiINe Zeit (Jekonom
4 Siehe Anm Zu ugus 1719 al 1st CIM VON Bäumen gerodeter a1iz
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lauchtigste Erzherzogin Marıa Amalıa nach dem vorbei-
gegangeneh eilager mi1t dem durchlauchtigsten urprıin-
Z au S Bayern Carolo Alberto in ihrer Durchreis
nns complementieren. In dem Aichet habe ich tliche
ange /Zeilen Aichel eingelegt. !

Oktober bın ich wieder nach Haus. em nach
Uhr nachts ist der durchlauchtigste Churprinz auft der Post

YÜhıiıer ankommen und hat wıder Vermuten bel dem Jaiıdhauser
übernachte

Oktober hat der (järtner 45 kr verkaufte
Pomeranzen erlegt. [Diese sind ZU[T Dreifaltigkeitskapelln
gewidmet.

ktober in esSto Rosarıi habe ich nachmittag bet
der Procession das Venerabile getragen und vormittags
iciert. smti-

Oktober In dem pen  ag hat Man den Robothern,
welche VON der Hoistiege DIs Tra (Ortschaft der arte
Gunskırchen) den Weg gemacht und in 480 Personen be-
standen, das Spendfleisch in soviel Portionen hinunter g -
chickt und Idort austheilen lassen. Bis ist der Weg VO  an

VWels bIs Lambach in das Closter völlig fertig worden, De-
ru a1sO 1Ur aul der Unterhaltung (Herhaltung) dem Ende:
ich auch einen eigenen Wegmacher aufgestellt habe

Oktober früh habe ich den Hofrichter nach Wels,
abgeschickt, alldort die Ankuntft der durchlauchtigsten raut-

abzuwarten, und sich be1 der Erzherzogin Obristhof-
meister, hro Excellenz Herrn (Cjrafen _ von Dietrichstain, WIE
auch bel dem kaiserlichen Obristkuchlmaister nd Spestercom-
misarıum, Herrn (jraien (0JEN  j anzufragen, ob N1IC höchst-
gedachte durchlauchtigste Personen bei ihrer Ankunft in | am-
bach, weilen ein Samstag en  ) eine Litanıam hoören
eieDen möchten, in welchem ich dieselben in ONU-
Hcalıbus, ansonsten aber NUur in dem antel empfangen wollte
ESs hat auch die durchlauchtigste Erzherzogin aui den NTrEe
den Obristhofmaister beschehenen Antrag eine Litanel, aber
kurze, anbefohlen egen 195 Uhr abends sind diese beiden
durchlauchtigsten Personen mıit einer ulte Vo  n agen
und ber 400 Pferden unier Abfeuerung er  ucC nd Pöller,
Läuten der Glocken, in Gewöhrstehung der Bürger und Stad-
Unger, bei 200 Mann, \ATS auch- unter Irompeten- und Pauken-
schall in mbach ankommen. Ich habe dieselben be1 der

Aichet ist der Kollektivname der Gegend und Häuser der Gemeinde adl-
Paura, dıie ängs der (imundner VONMN der Iraunbrücke stehen ; Aichet el
ber auch der Wald üdlıch Stifte, der sıch VOon dieser Sirabe hinter dem Staats-
hengstendepot inzle!l
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tiegen mi1t den Miınistris und Convent in en erwartet,und achdem se Aus dem agen gestiegen, antanglich die
Erzherzogin, nachmals den Churprinzen mi1t dem Weihbrunn
besprenget, und alsobald processionaliter CONSUEeLIO mOodo, nam-
ich der Subdiaconus mıiıt dem Clericalkreuz Y nachmals
das (CConvent in Flokken, letztlich ich mit den Ministris, UTE
das ÖT, welches Qu1 belden Seiten mıf Stauden nd Cypressen-aum In (Gjeschirren Sschön gezieret WAar, in dıe Kırchen g‘_Auf der FEvangeliseiten, nahe bei em stalinernen (jitter

die LLauretacapelln d WAalienNn tur e1 durchlauchtigstePersonen ein (Beischemel) und ZWwel Sess]i, es nıt
Frotem am uüberzogen, zubere1ıtet Ich aber habe mich mıt
denen Mınistris- DEr den HMochaltar ad oradus Epistolae bege-ben und alldort, nachdem elde dıe Lrzherzogin nem  1C
und. der Churprinz, auf den nıedergekniet, Der die-
selben tehend die 1n Pontificali vorgeschriebenen (jebeter
gebetet, woraul ich auch mi1t denen Mınistris niedergeknieund die Lıiıtania angeflangen, nach deren Vollendung habe ich
die gewÖhnlichen Collecta de Beatissima Virgine ef DTO mpera-tore s  n  7 und die ZWEI durchlauchtigsten Personen mıit
deren Hof{fstötten sich in ihre /Zimmer egeben. Um 1/9 / Uhr
ist das vorgerichte Feuerwerk angezundet worden, und ob
ZWarTr eiIn tarker egen die Kaketen auf dem Land 1n der Ha
walid merklich verdefbt, ist doch dieses Feuerwerk aDsonder-
ich aul em W asser, da die Iraun ein eINZISES eur sein
geschienen, ohl und sSschön herauskommen, also da[f: dıie
Erzherzogin und der Churprinz ber die afl > IMIr dası
selhe öffentlich angerühmt und der Churprinz vermeldet, daß
ch darau{t große Unkosten gemacht Vor und nach der
Tafl habe ch das Benedicite quod apposiıtum est A ])]90-NELUT, per Verbum De]l sanctificetur In Nomine Patrıs et 1111
et Spiritus Sanctı, ef gratiarum actiıonem, SCIl. Agımus ıbl
gratias eic gebetet Be!i der SE en alle anwesenden
MinistrI, Cavalier und DVomestiken, worunter ihro LExcellenz

Landshauptmann und ran Landshauptmännin auigewartet,worunter auch eine schöne Ta USIC gehalten worden. Der
Ho{ war miıt Torzen von Ireiem weıißen Wax beleuchtet

und alle Fenster In dem Markt mıiıt schönen Symbolen Ilu-
miniert, Va beider durchlauchtigsten DPersonen und er D
wesenden ogroben Gjefallen.

11 Oktober Uhr 24 ist der Churprinz allein AD-
und vorausgerelst, und hat sıch mır elines gnädigstenContento verspuren lassen mit nochmaliger Repetierung, daß

Flokke, auch Cuculla, en wallendes CGewand miıt weiten Aermeln, das dıeBenediktiner bei testlichen Anlässen ber dem tragen.
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ich grobe nkosten gemacht atte, W1Ee sich auch der VOT
etlich Jahren empfangenen Höflichkeiten noch erinnere und
be1 ereignender Gelegenheıt NIC ermangeln wolle, dem C(:loster
utes iun [ )ie Erzherzogin hat s 1/9 / Uhr Messe
GENOH, welche ich auft dem Hochaltare gelesen ach der
Messe hat S1E meıiner miıtten in der Kırche erwartet und ONA-
digste Audıenz erteilet auch mi1t Zeigung eiInes groben (Con-
tento sich edan und in das eiohlen VOor der KIf=
chen ist S1Ee gleich in en agen gestiegen und uniter Ah:
jeuerung des CGjeschutzes, auch gegebenen Salve VON der
Bürgerschait, nach Riıed abgereıst. Der Churprinz hat große
Trinkgelder austeilen lassen, als ur dıe Music Specles-
uggaten, tür dıie Wächter Speciesduggaten, tüur dıe AD>-
waschwelber Speciesduggaten, ur el (Cammerdiener
Speciesduggaten und tur die Feurwerker Speciesthaler.
I)Iiesen Feurwerkern habe iıch ohne der verschafften Gelegen
heit agen, Fuhrwerk) VO  ® alzburg nach Lambach und
wıiıederum zuruüuck hinauf, auch eza Öhrung in dem 116
haus und schon vorher verehrte H annoch eliner Re-
COMPCIHS 150 verehrt

Oktober sind S1e miıt dem laster DIs auft die ar-
stafifl in der Dreifaltigkeitcapelln tertig worden. em
hat der (järtner in der langen Heumahd aul der L eiıthen DSt:
aum gesetzt 103 Stuck, OD kr Der Herr raf Vo  — der
1ppe ist den 2 Lambach ankommen un bis den
verblieben, hat äglich für sich nd seine Bediente be-
Za welche ich ZUiE el empfangen.. Den } ach des
Herrn (jraien VO der 1ppe Abreis, bın ich nach Au, und
den habe ich die Iraun herunter gefischt, 14585 Maıling,
DL ogroße Asch, orellen, Huche!l und tlıche Äsling
und arm gefangen. DIie Mailing sind ın das fer eingesetzt
worden.

Oktober hat der Mayr Neukirchen tur VeI-
kaufte Preßstöck in die €1 erlegt.

D: ()ktober habe ich Capıtul gehalfen und in olchem.
die Novıt10s ad professionem aufgenommen. em ist
meın Prior W oligangus Pruggmayr im Jahr se1InNes
Alters, nachdem dıie Vesper VOT dem ar gehalten und
1m Completorio sein Amt noch Yanz irısch verricht, zwischen

und 11 Uhr nachts durch ein Frbrechen ın ott selig VOeI-
schieden.

Oktober 1a ich denselben selbsten conducılert un
das AÄAmt in nsehung, daß auf zweımal Jahr

Wolfgang ruggmayr, siehe Anmerkung ZzZu Jänner 1720.
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Prıor, Jubilatus Professus, auch meın Novizenmaister SCWESCHist er Convent hat mır heuer Z Namenstag 7Wwel 611
berne Caffeauifsatzl, 50 Loth schwer, verehrt Diese habe
ich dem artın el Buchhändler, den 25  Q Bucher
verhandelt, als pera Maxım1 1i graeco-latina tom in tol

fl., Opera Ven ae in S tom 16 F: Francıscı (juera
Matiestas gratiarum Beatissimae Virginis FE Kenaudaotii
Liturgiarum Orient collectionem H: und Frrancıiscı CAmMAalz-
gruber Jus Ca  — K Der Bohumlıl, Gärtner, hat kr
tüur verkauttes Zwerglobst erlest, welche ich ZUT Dreifaltig-
keitcapelln gewidmet.

November ist VO hochwürdigen Domcapitul mIır
die Intimierung beschehen, daß gynädigster Herr CS
narlus, der hochwürdigste, hochgeborene, des römiıischen
Reiches urs und Bischof Passau, Raimundus kerd
raf VO Rabatta ach ausgestandener kurzen Krankheit in
ott selıg ist verschieden. Für dessen abgeleibte eele sınd
in der Closterkirchen, WIE auch Neu- nd Aic  irchen, aut
den SE und die gewÖOÖhnlichen Fxequien gehalten worden,
und ZWarTtr den nd habe ich selber das Amt$den aber ach dem Amt nach 1Nz abreıisen mussen.

November bın ich wıieder ach Haus.
und kI November hat der Mayr Neukirchen

400 ur verkaufte 307 Eimer rebmos kr., erleon.In en aber SiInd Neukirchen anheuer 205 Eımer und Aaus
dem Mayrhoifgarten Ihier etlich FEimer gepreßt worden.

November bın ich ach 1NZ.
15 November Sind die löblichen Stände in

des Salzvorlags. ach dem Rath, Uhr, bin ich
wiederum nach Haus und allda : nachts Uhr
kommen.

November hat der Hofcastner 128 kr ra1d-
geld in die el erlegt.

November habe ich Ad  3 AÄAmandum Osen-
Herger. damaligen Schaffner, als Prior dem löbljchgn CO
ent vorgeste In capıtulo post SUMMUumM sacrum. 2

DAl November habe ich Herrn tomonte für das
Altarblatt In die Dreifaltigkeitskapelln ber die vorhın schon
bezahlten 200 den Rest völlig mıit 600 Von obıgemKOSst-, Most- und Traidgeld aus der Abte!i bezahlt, und weilen
erselDe diesem Altarblatt mit alung eilicher Contrafait,

manı Osenberger, geb Mosham bei Salzburg April 1666, Prof.November 1083, unı 1691, Primiz Juli 1691 War Refectoriarius
Ovizenmeister und Schaffner.
asimeister), Kaplan in Ungarn, Bibliothecarius, Präses der Rosenkranzbruderschaft,Er starb Mai 132
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„uch Ausmalung der Skıizze viel exira une angewendet und
solche ohl aul 200 astımıiert. also habe ich ihm aiur
Eimer Weıin VON dem zug geben versprochen, seinem
großen ontento

23 Novemb bın ich Ba ; Linz dem Landtag 1)as
Mittagmahl habe ich Maxlhaıd eingenommen und Idort
den Ausgang der Wels eodem dıe VOIN der kaiserlichen
Commission vorgenommene ] icıtation UVebernehmung
der JTraunzug abgewartet, WO ann auch Uhr meın

diesem Act abgeordneter Ho{icastner Michael eind|
ankommen und die elatiıon erstatte(t, daß ZWAarTr mir als
wenıigsten Nehmer die Iraunzug verblieben, die andern
aber VOINl meılinen Unterthanen, SCil., beiden Mıhtermayern

und Michael Prauchinger, Burger Lambach, hinweg,
und die Büurger Wels, als welche VO JEdEL

nehmen sıch erboten, da die ersteren auft
sind, gekommen sind. grharret

Dezember en dıie Landrechte angefangen.
15 Dezember habe ich der Tau VOINN Vischerau 5000

Caplıtal, welche 1eselDe VON 16094 De1 dem Closter anlıe-
gend gehabt, bezahlt.

Dezember sind die erledigten Proceß publiciert
worden.

Dezember bın ch nach Haus.
auft ı1ttag ist 1hro Durchlauce st

VO Nassau bey mMI1r 1 ambach ankommen und ist diesen
und die nachfolgenden Weihnachtstag verblieben Am Jag
hat ittag in dem Convent gespelst, und ist den ach
angehörter Meß wıiederum Danz vergnugt abgereist. Er ist
ein om  erIr OÖln und hat in Teutsch-Lotharıngen eine
Abtey Ein gar höflich und demuütiger Urs

hat der Mayr Neukirchen 1D ra1d-
geld erlegt, ingleichen der Hofcastner Kr., der Hof-
kellner VON der Tau Registratorin (Gmunden Ver-
kauften Wein, item der Hofrichter von dem kayserlichen Zier-
gärtner AAA {l kr

Dezember hab ich den Hofirichter ach 1NZz g-
schickt, dem Herrn Spazen den noch rückständigen Rest pECr
776 {l tur dıe verfertigten Portaln bey der Dreyfaltigkeit-
capelln bezahlen Darzu hab ich Aaus der Dreyfaltigkeit-
capellncassa 200 kr. anticipiert, welche ann in wiederum

eC1 AL DD Auf dem rundriß, den der Abt 8! seiner Linken hält, ist lesen :Dieses Altarvotivbild ra die Signatur: „Martinus Altomonte Neapolitanus
AL {22, fıg1ies fundatoris Maxımilıanı bbatis eit Venerabilium apıtularıum.“ 1€e.
uch aus
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ezanlen SInd em Sind dem Herrn Spazen I17Z
obige SC uUure den Hofrichter auch WITKHE bezahlt worden

em eodem dem Munzer uchbıinder 117 CiHN

Auszug theıls gelieferter theıls eingebundener bBüucher mMit 143
bezahlt worden

723 Auspice Deo A TEH erlegt der iCH!
inalster verkKaultes Inslet 58 36*/ kr em erliegt de
HMotikellner Eimer Gleger kr

Jänner rüh 3808 Hr 1ab ich HTC A CIRXCUS abge-
hickte Stalietta die erifreulichste Nachricht Gr  CIr daß Ostert,

als den ihro Mirstliche (inaden NC Seccau
DOmMINUICUS. T Al V:'O Lamberg, uUuNseTrTMmM ynädigsten
Herrn OÖrdinarium, des römischen Reichs Fürsten und Bi
chofen Passau erwoNnle worden

A TEr erlegt der Motkellner 13888 12 FEımer W ein ON
Herrn rTes 6()

12 hab ich dem Maager, Schitimann ATl a
Beyhilf gyeben

16 erlegt der Hoifcastner Jraidgeld 107 16 kr
em hab ich dem BDODDITeN S 911 iM e 17 Maister
AlzDBur?: den accordierten Tabernacu und Altarstain
VON Marmor HEG INCINECTI, 13808! DEeYV dieser Arbeit zuzusehen
CIZCNS M1T Herrn FPaNn CTT assenta 1in abge-
schickten HMoirichter übermacht und DEI ScChlag mehrmalen
bezahlt 150

18 Jäaänner hab ich den Convent Z tiractiert und die
Herren (Officiere VON (imunden dazu eingeladen, 1ST ab ON
denselben L1UTL Herr innehmer uınd Herr Forstmaister erschienen

22 Kann er erlegt der (järtner verkauite SdUrTr Pome-
8 EVASAD kr weilches eld ZUTr hl Dreyfaltigkeit zew1dme

24 Janner hat der Mayr Neukirchen ] raidgeld erlegt
50)

Z Jäaänner bin ch nach 1Nz
26 dem Herrn Auszug

eingebundener Bücher bezahlt mM1 {9 45 kr
DE hat der Herr Landsvicedomb die 1221a

l1ZC Landrathbesoldung bezahlt mıi1t 100 ohne ZUg der
Arrhae

28 Jänner dem Herrn Marc A ONINS S Da Bild-
hauer LInZz, DE schlag mehrmalen 5() em hab ich
auch das Raithrath Neueiahr DET 35 30 kr AaUus dem Einnehmer-
amt empiangen

sef Dominik raf VON Lamberg, Fürstbischof VON Seckau A 25 VOIT
Passau 723
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20 FAn er ı1ab ch dem Hoifrichter In die Pupillencassa
150 IL, welche erselbe Aa dem Stiftscapital dargeliehen, wieder-
un bezahlt und dazu obige Empfangsposten applicilert,
3() Kr Aaus der allerheiligsten Dreyfaltigkeitscapellncassa antı-
Ciplerft, wohin solche wiederum bezahlen Sind. em hat
die Jaidhauserinwittib das jährliche pier der allerheiligsten
Drey-faltigkeitscapelln mit 10 und un Wax eNFIFiIcHteE

30 annn hat s1e item das veriallene Interesse DET A()
VON den ZUT allerheiligsten Dreyfaltigkeitscapelln schuldigen
400 Capital, abgeflührt Diese 30) 1} hab ch Antoni Prandstetter,
Traunfahrervorrichter alr a den vorhın schuldigen O()
D  S]  irzeliehen, und solche dem en Schu  116e hinzusetzen lassen.

erlegt der Mayr ZUuU Neukirchen Strohgeld: 30
Fodem hab ich dem Moftfrichter die dem H CGje C-
BAaul; B1a Nan er I'’N alZBuüre, HOI Abschlag bezahlten
2() WezeCI eiInNeESs ZU Tabernacul accordierten Baßreliet IN
weibem Marmor DET 75 wieder vergütet.”

er ISt die Stadl-Kaith yehalten worden, und DEV
olcher der NECUEC Stadlschreiber Franz (iottiried RKeimer VO:L-
yeste worden; err TAT VON Seall, Salzamtmann, ist npäß-
lichkeit halber nıcht erschlienen. Die Faschingtag ist wieder-
un das 4() stündige yehalten worden.

11 er hat der Mayr Neukirchen Traidgeld erlegt
6()

P R AT sind emM Ph4l1DD  olzögger den WEZENH
Vergoldung der apıteln in der allerheiligsten Dreyfaltigkeits-
capelln noch rückständigen 400 - 200 aus der Cammerevcassa
ezanhn worden.

13 er hab ich die VON alder und Lemerhirt, Buch-
händlern, cvelieierte, und VO Cammerdiener interım 808| ätfiı-
markt vorıges Jahr bezahlten Bücher, als U1 des Ariae Montanı

und tom 30 H. Biblia CUTIMN 1g Uurıs aeneIlISs In 4{0O, Jacobi
Userii Annales In fol und etzten LOomus VON Lunig 25 fl.2, dann
dem Lemerhirten U die omnı1a Ciceronis und eifr]
A} Ludewig Reliaulas Manuseriptorum OmMn1s Qaevı In SVO, Tomi
14 45 Kf. ZUSaTIMmMeEN 45 kr eingangenen Traidgeld
yedachten Cammerdienern wiederum Den A ınd 13
hab ch der jährlichen Castenraith * beygewohnt, und zugleich die
Z obotihen schuldigen Unterthanen über das NeUEC auigerichtete
Kobothurbar vernomben, WOZUu s1e sich auch Sanz willig bekannt

Der Steinmetzmeister Johann eorg Niepauer (Niebaur) wurde wahrscheinlich
on Do empfohlen, doch scheinen selne Trbeıten nıcht entsprochen en

jiehe Anm ZuU Dezember WLA

lıchen CGietreideeinnahmen.
Castenrai ist eine Getreiderechnung, also ein Rechnungsabschluß der Jähr-

Studien Mitteilungen (1919/20)
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außbßer eilichen, weilche ON den Jagen, Wegbrücicen und Graben
nichts w1Iissen wollen

er bin ich nach 1Nz ZUT löblichen Stände Session
in Landtagssachen

AD( en die Landrechte angelangen.
MAÄHZ sind die In diesen Landrechten erledigten Proceß

publiciert worden.
1:2 MÄärz nab ich 1417 iın dem (jarten nechst dem Roß-

sta auft einen Birnbaum ZWEV /Zweig VON Salzburger Birn Qill-
gepelzt en 11 ist Herr Amandus, Abt ondsee, 11L

(9 Jahr seines Alters und 25 seıner Kegierung yestorben.“
13 MÄAr bın ich nach Haus.
14 NLAr nat der böhmische (järtner 1111 verkautte

Citronen erlegt, welche ZUr hl Dreyfaltigkeitcapelln appliciert.
15 MAätz Uhr Tun bın ich nach Mondsee DOELT: Be-

gyräbnus iund Exequlen obgedachten Herrn ralaten selig.
E: März bın ich ach Haus.

Mär hab ich Tür die Fürstin Fsterhazıi den ahrtag g —
halten em hat der Mayvr Neukirchen 100 Traidgeld
und 2() Strohgeld erlegt em denen Capucinern
CGimunden einen Kelc Yyeweline

24 hab ich Herrn Pfarrer Gunskirchen einen Keilch
geweiht

FA März In Dominiı ist anheur die alle Jahr g -
wöhnliche Passion-Procession bei sehr schönem etter gyehalten
worden. Ingleichen ist anheur das VOIN Herrn E 8
Me SS enta veriertigtie HH rab mıiıt dem Abendmahl Aaul-
xyericht worden.

Dı hab ich mıit Herrn KAI% , Landschaitsingenileur,
einen OoOnNntrac yeschlossen, Gra dessen erseibe alle meıne
Stiftunterthanen In den Tun jegen, alur aber hm ON Nır
700 {l bezahlt werden sollen.2

AD FA 1st 1m Spaliergarten beim Mayrhofhennergärtl! die
aur veriertigt worden. Eodem 1st In dem Saagteich
das Wasser eingelassen worden.

Dra erlegt der Mayr Neukirchen Traidgeld 100 il.,
item eodem Strohgeld AI kr

DA erlegt der Hofcastner Traidgeld 32 37 kr
(0]  em hat mMI1r der Hofrichter on 3000 Capital das aut Ostern

man ebl A |
Abt Max ieß VON diesem Landschaftsingenieur nı viele m1inutiös ausgear-

beitete Mappen des Stiftsbesitzes ausarbeıten, die meistens 1 Stiftsarchive och erhalten
Ssind. Hıer lıeß uch seine „Unte:  nen in den rund le CR_ ieß Mappen
verfertigen, dıe den Grun:  eS1TZz sämtlicher, dem Stifte zinspflichtiger Unterianen
enthielten 1€. darüber ber das; Urbar VO: a  re 1718 In der Einleitung ZzZu

Tagebuche.
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verfallene jährliche interesse bezahlt NT 150 Mit diesen 15(0)
hab ich die nderte Hälfte VON denen 300 welche ch
VOT1gEN Jahr 1A7 Bezahlung des h D
der vergoldeien Capitel der allerheiligisten Dreyfaltigkeit-
apelln entlehnet habe. widerum hindangezahlt

D 1ST Herr Egedacher, rgelmacher
Passanu: NT den die Dreyfaltigkeitcapelln veriertigten
Orgeln Lambach ankommen, und hat ZUTE Setizung derselben
alsogleich die ben6  igien Praeparatoria yemacht Die Orgeln
sind VON Linz durch die Traunfahrer auf dem Wasser heraut-
eführt worden

Ap ı1 erlegt der Hofkellner un A() Eiımer Gleger 18
13 Dr erlegt der Koch verkaufte Speisiorelln

510 kı
14 Dend eza ich HMerrrcn Spazen den en est

100 em eodem der or die Sacristeyen der
allerheiligisten Dreyfaltigkeitcapelln DECT Schlag 200 eld-

em dem ar Goldschmied undahbgang kr
Prezer, Messerschmied beide in Linz, 1Iür e1nN von Kupier
111 eur vergoldeien apite Tabernacul der aller-
heiligisten Dreifaltigkeitscapelln e7 ich acCcordiertermaßen

Fodem hab ich dem viduierten Closter Mondsee VON der
Kosencranzbruderschaftf Lambach 05(0() und AUS der aller-
heiligisten Dreyfaltigkeitcapellncassa V OIl CIMn  ( Interessen
5 ZUSaIlienNn 1000 dargeliehen, und indessen bis Z \
wählung andern Vorstehers SiIHEe VON Prior und Sub-

auch OIM Mofrichter selben OS{iers unterschriebene charta
bilianca ANZCNOIMMEN em hab ich m1T dem Pa F41 am
chmied und Prezer, chwertfieger, el Bürger
Z Verifertigung Yyanzer und halber apite VON
Kupfier eur vergoldet Tabernacul die TeVvV-
altigkeitcapelln ONIracC yeschlossen, und für jedes
Capitel AB und e1in halbes 11 oalit veriertigt worden,

ezanlen Wie ich denn das erste, ZUrT Prob VefTeIuste: a1S0-
yleich mı1t 272 bezahlt 2 Aaus der eVy

15 AD r ıl DDem Buchtführer Lemerhirt TÜr die J90annıs
Palatii de Imperatoribus Carolo Magno ad Leopoldum L:

eil, 58
DD ÄDpD 61 hab ich den aufs HEeCUEC hergerichten Saagteich

10 Schock und ucC Karpienbrut, welche theils pfündig, theils
VonNn Vierting, eingesetzt

24 DIA Sind INr VON der Rosencranzbruderschaf die
obige 50 wieder zurückbezahlt worden.

25 Drı bın ich nach gyeendigter Procession nach Linz
Markus Bittprozession)

11°
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Mai1i hat einen sechr tarken und ast einen Schnes
gyleichen eil gyehabt, welcher das Laub den Nußbäumen völlig
verbrennt hat, Was SONS noch adurch TUr Schaden beschehen,;
ist erwarten Den Uhr ın der acC hat Wels
ein Dragoner OIn Rabuttinischen Kegiment unter des Herrn
(Giraien Locutelli Compagnie seinen Corporal, als ihn erselbe
AaUs dem Wirthshaus verübter Insolentien in den Arrest
führen wollte, rückwärts miıt dem Balonet totgestochen, alsdann
durchgangen, und um Uhr nachts ambach In dem Closter
ein Asylum yesucht, alWwo Cı dann, weil ich hn aut egehren
nicht habe können ausifolgen lassen, 111e die Dragoner sechr
schart verwachet wird. Am Sonntag hat meın PHor; weil alle  S  &
In meiınem Hiersein 1NZz beschehen, zugeben mussen, daß

Dragoner mıit aufgepiflanzten Bajonetten den { häter In einer
Gelle, alwo 6 J; sich eiunden, unter währendem ottesdienst Ver-
wachet aben, weil dieselben SONS niemand in die Kirche hinein-
yelassen hätten Von der löblichen Landhauptmannschaft hat
auch der Hoifrichter scharien Beifehl bekommen, den Thäter
yvleichfalls zu bewachen, w1e D: denn auch verschiedener rtiten

das Closter achen auIigestie hat er Ausgang sSte
erwarten, qula dubium est, utrum proprie proditorem oceciderit;
adeoaue DET bullam Gregoril XIV 1ure asylıl exclusus.

M ai Ist Mondsee (jerardus Stadler, Piarrer
St oligang, selbizem löblichen Stifits en erwahle
worden.*

15 M al IS EFLEr Egedacher, Orgeimachert, nıt
Setzung der Orgeln In der Dreyfaltigkeitcapelln Iörtig
worden, Tür weiche CL auch die völlige Bezahlung, über die gyleich
bel dem auifgerichten ONIrac empfangenen 233 e mithın 900
AUS der Cammerey empfangen; ingleichen der dazu gyratis
veriertigten Cymbeln einer Verehrung Limer Wein, und für
die Geselln 24 TIrinkgeld abe denselben auch mit Pierden
nach Passau führen lassen.

IF Ma i erlegt der ay:ı Neukirchen Traidgeld 100 a
ıtem eodem Strohgeld

18 VLal Feria tertia Pentecosten hab ich den Fratribus
Adalberoni OÖffer] und Woligango (iummerer priımam onsuranı
ei uatuor minores ordines coniferiert.

20 Ma1ı erlegt der Kuchlmaister verkaulite Näsling,
404 uC 37 28 KE. umm andere 186 16 kr Anheur
sind Öösterliche Communicantes VYeCWESECN in der Lambacher Pfarre:
30/3, Neu- und Aic  iırchen 976

Gerard Stadler 112820
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Juni 1e€ üller, Bürger ınd Bierbrauer, hat
des W egmachens Dey dem Spital wiederum reifundiert A() kr

19 Juni siınd dem P.h1lipp HOolzZzeszer,; Ver-
oldung der apıte der Dreyfaltigkeitcapelln, dıie noch
ausständigen 200 Aaus der Cammereycassa bezahlt worden

An diesen ONTIracCc DeT 930 sind 530 VON 18980808 AaUus der
ewWj die 400 aber aus der Cammerevcassa ezahn worden

23 Juni dem artın e1 umm verschiedene Bücher g_
Za 60

DE 5883 hnat der (järtner um verkautte Pomeranzen
53 kr erlegt welche ich ZUT h} Dreyfaltigkeitcapelln yewidme
habe In den Convent hab ich auch jedem Geistlichen Pome-
TanNnzell und Lemonı veben lassen

20 I dem Bildhauer ZUu alzbDurgz WEZgeEN des accordierten
Baßreliet VON weißem Marmor DEr schlag (Niepauer ?)

Fl em Mahl Bildhauer LAanz tür Eng]l
D Vasa 918 schlag 56

13ı dem Prezer Messerschmied E1 Z für
vVergoldung der Capitell DeETI ScChlag gyezahlt au ult{ung,
3(}

uı 1ı sind ihro Excellenz Herr Landeshauptmann, errt
Landsvicedomb und Herr Landschreiber über ittag alhier g..
W

12 u 11 erlegt der Mayr Neukirchen Traidgeld 100
16 uli als estOo Scapularis hab ich bei den Carmelite-

ınnen Lınz pontificiert und denselben ittag Speisen
vyeben lJassen Eodem sind 1Nz die Säulen ZUuU Tabernacul

die allerheiligiste Dreyfaltigkeitcapelln VON Palermomarmor
AUus Sicilien VON (ijenua ylücklich ankommen und kosten samm
em OFrfIiOo 258 28 kr

1 Juli 1St FHert? Carlone alhier ankommen und nat
etliche Tag hernach angeflangen, der Dreyfaltigkeitcapelln
bei denen aren die Gloria, Kindl und Figuren, WI1e auch auf
den Chören die Decken ZU malen

Juli hat der Gärtner 11 29 kr verkauifte Pome-
rTanzen und Lemonı die eV erlegt, weilche ich ZUT: Drey-
laltigkeitcapelln yewldmet.

23 34 11 Dem Marc Antonio Spaz sind obige 258
28 kr aus der Cammereycassa ezah worden Ingleichen
sind eodem die, yedachtem Marc Antonio, AQus berichter Cam-
M500 behändiget worden, solche dem Herrn Dome-
NICO Parodio, des untier Handen abenden Altarblatts
die Dreyfaltigkeitcapelln, doch aut Marc Antoni Gefahr,

übermachen Zu Bestreitung dieser Ausgaben nab ich
demn Hotischreiber das 1  jährige Darlehensrüstgeld DeT 2011
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auftf Bartholomäi sammıt den verflossenen Interessen erheben
anhgeWIECSECN, welches Darlehensrüstgeld erseibe ne dem schon
A1LlO 719 erhebDtien 1716 jährigen Darlehensrüstgeld WIe auch die
1500 welche rau Streiblin AaNNO 1A2 SCHICH; des HMot-
schreibers Händen, bezahlt also Summe VON 7322
Extraempfang nehmen, und die darauf angeWIESCHEN
usgaben verraithen nat Ingleichen 1000 Capital und 5()
Interesse, weilche eodem tempore VON Mans Georg Jaidhauser
bezahlt worden, also ZUSammen 83272 ohne das Interesse
tem den 23 hab ich mehr yedachten Marc Antoni1o, der
ZUr Dreyfaltigkeitcapelln veriertigten Eng]l und Kindl auft
cdie Portal über die vorhin bezahlten 160 den est miıt 118

den unterschriebenen ONTO bezahlt und beinebens aut
bewegliches Bitten Fimer Wein verehrt em erlegt
der Hoifcastner JTraidgeld 193 kr

20 } 1 hat HMerr Ffat VON der LIppDe Tür Jag 24 geben
30 1i der Ir Neukirchen TÜr SeiNnNen ]J _ inszehent D

3() kr
ugZgu Das VON Herrn ın Benetllciaten Wels, ZA1
Dreyialtigkeitgotteshaus verehrte Taflsiılber verkau

200
SN AAuu St bın ch nach Cammer (am Attersee) ne

Herrn Baron VON (irienthal und Herrn Constantin Fieger, die
VON der löblichen Landshauptmannschaft auigetragene Commis-
S1ONL, selbiger Unterthanen Beschwerden wider hre Herrschait
betreffend, vorzunehmen, welche auch VON Uhr rüh bis Uhr
nachmittag yedauert und doch firuchtlos abgeloffen Um Uhr
sind WITL ZU Fssen EZANZECN und Uhr wieder nach
Lambach

18 Augzgusti hat der Mayr Neukirchen V.OI der FE
Jahresifexung den eizten rlag mıiıt 50() erlegt em der
Hofcastner Traidgeld 76 45 kr

20) AUFuUuSE bın ich ach 1Nz
23 u dem u IS Bildhauer alzburg, Tür das

Haßreliet über die bezahlten 3() den est mMIt 45 bezahlt
2 ü Merrn Al der en Marmorarbeit 100

tem Al der leuen unter Händen habenden Marmorarbei 100
bezahlt Dem ; Goldschmie und f Messer-
chmied LMZ, der apite auft den Tabernacul über die
bezahlten 52 den est n 22 bezahlt Dem Bild-
hauer LIiNZ, Tür Eng]l den est m1t 30 bezahlt

28 hat Herr das VON hm yemalte ar-
a die Abnahme Christi VO Creuz, der Dreyfaltigkeit-
capelin aufgemacht.

Dieses Bild der Kreunuzabnahme Ta die Sionatur Carlone D 7ı
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AÄUZuEst ist erselbe nıt der Frescomalerel bel denen
Altären und Chören tertig worden. DIie Bezahlung hat der-

se N der Cammerevcassa, Tür das Altarblatt 900 und tür
die andere Malerei bel denen Altären und Chören 400 He
Sammen 1300 UlLUNg empfangen. tem sind WIr in
dem Kaithcolleg1i ESESSECH und en die Ir  jährige Hofrech-
NUNS aufzunehmen angelangen. Vom kayserlichen arlienen
Der 8437 Interesserest aut Aonath empfangen ) Item
das anderte Dritt! VON meınner Raithrathbesoldung DEI 25()
Del löblicher Landschaft hab ich diesen Bartholomäusmarkt VeT-

schiedene Posten angelegt: das bereits alda anliegende 2000
Waisenstiftscapital mit 300 vermehrt und die Obligation auf
2300 umschreiben lassen. Vom Baron Schusterischen Bene-
ficlaten Efierding, Herrn Joh Gottiried CHI; dargegebene
000 TE: MC}  Sa Placido 1010 und Tau Ursula VON Vischerau
200 f} 2000 { welche VON diesen arteyen ZUu3 Stil-
ung einiger Messen hel der h1 Dreyfaltigkeitcapelln g..
wvidmet sind. Von uUuNSeTeETr ieben Tau Rosencranzbruder-
schait Lambach 1200 Vom Spital 1Lambach 1018

Vom St Peters Gottshaus Aic  ırchen 500 Ik und dann
0,} des Fulgentil Haslınger väterliche Erbportion 1000 I alle
a ui DeI ento

September hat eın KF7T77D4SCHO0 VO 141 LJIS aus

(jeorgiıen alhıer Linz ZUu Mittag bel mMır YespelstT.
I1 1ı1aben hre hochfürstlichen Gnaden

Passau Ihier (Linz) gefirm und hab ch des Herrn Franz Joseph
(jrafen on Starnberg und Schaumburg, RKaithrathpräsidenten;
jungen Herrn n Z hl Firmung eIiührt und demselben
meılınen Namen zugelegt, auch einenı ngedenken einen
27O tachen Duggaten verehrt. Diesen Ka en WIr auch 1m
aithcoliegz10 die E  jahrıgze Hofsverrechnung absolviert, mit-
ım TÜr diesmal auch yeschlossen.

11 September bın ich nach Haus.
15 D In 1in ich wiederum nach LAINZ:
16 S m: b hab ich beı denen Carmeliterinnen aldort

mit NovIizinnen, Johanna Theresia VON Creuz und Maria There-
s1a VOoNn Jesu, das yewOhnlıiıche Fxamen OrTrgenomMmMenN

17 \98| bın ich wieder nach Haus gyereist MOn
lerrn Plover des Piringers Stipendiatgeld D4 empfangen.

21 1881 dem Lemerhirt un verschiedene Bücher,
darunter des Bernardıi 1amı1 de Tabernaculo foederis DE IL,
Z3 bezahlt

kto WEZEN eines VO Closter ggstellten Vorspanmjerdes erhalten
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D tober ist vom ern Alromentedas VON ihm VeI-
jertigte Ia ati, Vorstellen die allerheiligste Dreyfaltig-
keit saımmmt dem Closter und Dedication, In der höchstgedachten
allerheiligsten Dreyfaltigkeitcapelln auigemacht worden; und
malen erselbe tliche ın In eiıner (Cilorie daran gygemalt, a1sSO
12 ihm annoch Eimer Wein verehrt und seinen 1: Eh72
1  ungen

Oktober 7 er alhier Brunndienst DIO (23 das
erstemal Item Winkhlhoier Brunndienst das erstemal

em erlegt der Hoftfkellner W CR der Paurawies|] estand-
e auft JaHr, das für das erste Jahr, 12 Dem Bildhauer

alzburg Niebaur) des Baßreliet yezahlt.
tem dem Mah L, Bildhauer EAiNZ: aut seine Arbeit 1

12 hat mır meın lieber Convent ZU Namenstag
einen sehr schönen eic verehrt Ingleichen der Wieland VON
Salzburg eın Irinkgeschirr VON Steinbockhorn  x sehr künstlich
ausgearbeitet, und der Fuß mit Silber beschlagen hro och-
würden VO Gleink en pDontikiciert. Den ist die Löstfuhr
1n das auti den ausgeschriebene Weinlesen abgefahren

18 hab ich in der Lengau und In Aichet wiederum
FEicheln eingelegt.

ist VON den jahrlıchen Messen, weilche die
verwitti Tau VO Vischerau niıt Anlegung 200 gestiltet, die
CI STIC.: indessen, bis In der hl Dreytaltigkeitcapelln eın 5E VelI-
ertige worden, In hiesiger Closterkirchen aut dem Hochaltar
zelesen worden. Den aliur Yyesi{Htetien (iulden habe ch BTO
interiım, bis ZUT Eingehung der Interesse aus der allerheiligisten
Dreyfialtigkeitcapellncassa ezahlet, als in das Priorat 45 KE:: dem
Mesner kr und den Ministranten Kr., die übrigen e aber
1ür die Beleuchtung zurückbehalten em habe ich VON

L, Bürger und Optico In Passau, eine Lucerna
magıca DE und eın Speciesglas DCT 3() kr rkauft ınd
bei demselben wiederum eiıne Camera obscura und ein T ele-
SCOPIlum angefriemt, und für el 35 ezanlen versprochen.*

Eodem dem H11 1.DSD HNOolz6ZXEeTr der Vergold-
arbeit bel den Altären In der hl TeEYTiaAaltiSKe1Icapelln

den, den 16 Juni DE yemachten Accord } 700 IL, DECT Ab-
schlag bezahlt 200

November hab ch (Gieorg Doppler, Stainmetz-
mnalster In Himmelreich bei Salzburg), den den Juni 1122
aufigerichteten Oonirac mehrmalen beza 150

I5 November um verkaulfte Pomeranzen erhalten.
Im naturwıissenschaftlichen Kabinett des Stiftes werden och einige (amera

sSC1117172 AaUSs dieser Zei aufbewahrt
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18 ) m b erlegt der Hoicastner iür verkauite 1: 18ı
gyersie 115 15 kr

19 em b bın ich nach Linz das Raithcollegium
AM) u PÄS I98! sind aul zweimal die heurigen

Weın aul der Iraun uLe. die Iraunzüg ankommen
1st die heurige Landtagsproposition be-

schehen, und 1ab ich Mittag 111 Landhause YeEsSpeIS
D'{ November hab ch VON Herrn Lustermann, old-

arbeiter alhier 1102 einen eicC samm den Kandln und Wa
ZUSammMer umm 500 ohne der Schrift rkaufit und YA3E rev-
faltigkeitcapelln gew1dme S 1St es sehr sauber g..
arbpeıte ınd mM1 yutien Steinen verseiz Die Bezahlung hat
dessen der Hofrichter gyethan

Dezember naben die Landrechte angelangen Zu D
Ölinung derselben bın ich ZW arl erschienen, nachmals etliche ag
abgerelis weil ich dem Raithcollegio Abiassung GCIHGE Norma,
WIC inskünitig die RKaithungen könnten eingericht werden, habe
beiwohnen ussen

Dezember erlegt der Mayr Neukirchen Traidgeld
100

Dezemb 67 bın ch nach dem Kath, Uhr, nach
Haus verreıist und aldort Uhr ankommen.

Dezember hab icH Tür Cammer eicC yeweiht
und hin Uhr VON Lambach abh und wiederum anher nach
E,

13 en WIT den Raithcolleg1i0 angefangen,
die 1720 jährige Hauptrechnung aufzunehmen.

dem D 15 Stainmetz, des
LTabernacul mehrmalen Der ScChlag 100 bezahlt

F7 em b hab ch das letzte Dritt! ON iNeINET aılth-
rathbesoldung empifangen DeT 250)

18 Dezember hab ich durch Hofrichter die auf
Ende des Jahres VON 500 als 6000 6 und 5500 B, DeET
Cento, bei löblicher Landschaift anliegenden Capitalien, verifallene
interessen DEr 635 WIEe auch neiIne Drittliährige Kaithrath-
besoldung DEr 25() erheben lassen, und 1T den ersten Posten
den VO Stiftscapital die Pupillencassa annoch schuldigen Rest
pDer 600 samt Dritt! Jahresinteresse Der entO mit
völlig bezahlt daß also die Waisenstiitung nunmehr on en
AGTe alıeno yänzlich befreit uınd ZUTr Erbauung des aisenhauses
der Anfang könne gvemacht werden Die 250 Raithrathbesol-

e Dieser eicC Ist 111 och C1INeMmMm zweıten HC einen Diebstahl al Juli
W sSamt Opferkännchen und J assen verloren Die 1€e: brachen UrCc|
die Türe auf der Traunseite ein und tahlen außerdem Speisebeutel zum Versehen),
die gold Borten C020 Meßgewändern un Kelchtücher.
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duhg und 19 Interesserest nab ich den iüngst VON dem
Lustermann Ihler erkauften eic an und aza DEr >()| f}
dem Moirichter, welcher se indessen ausgezahlt, per Schlag
bezahlt

M} 188! dem L, (Gijoldschmied In LANZ, tür
Schaftgesimbs A Tabernacu { 24 bezahlt em
dem Vergoldung obiger Schaftgesimbs,

> I A()
23 e7ember sind die In diesen Landrechten erledigten

Proceß publiciert worden, und bın ich nach der Paz  1Catlion nach
Haus gyereist

24 88| hat der Mayr Neukirchen 100 raid-
gyeld erlegt. Fodem in Vigilia Nativitatis Dominiı hab ich Herrn
Piarrer s{ Georgen ein Gilöck] zeweilht

26 em b erlegt der Hofkellner VO der Kegistratorin
(imunden unnn Eimer Wein L, 45 em den est

VON der Weinlösraith empfangen 54 kr (0)  em dem Luster-
iür seinen ei6 DE 500 DET SChlag 50 bezahlt

20 em b hat der Clausmayr Tür den chweindienst
DFO 142 In die el erlegt

31 Dezember erlegt un verkautfte Woaolle der uchl-
maister A 52 kTr sSumme des 1/23 1ährıgen Empianges
2618 kr Summe der 1723 jährigen Ausgaben 2641 4{() kr

sich, daß die Ausgaben den Empfang übersteigen unl @
10 kr Dieses 1723. Jahr ist eın sehr NasSsses Jahr VEeEWESECEN und
en WIr sehr wenıg Tag : geha  WO 6S nicht gereenNe Das
Heu WAarTr sehr wenig; wıe auch das Korn ro das Korn hat
ZW ar ohl angeschüttet, jedoch weiıl olches meistens ePeINeE
und 1asser eingebracht worden, Im Mahlen keine eißen vegeben.
Der Weiz hat heur in diesem Land ast durchgehend gyeiehle
und den Zieglbrand bekommen, derentwegen eine Yrobe Quanti-
tat aus Ungarn, Nieder-Oesterreic und auch Bayern In dieses
Land eingeiführt worden, WIe ch denn auch dem undme
ungarischen W eiz yekauft, und den etzen \3088! DA {l ezan
Entzegen hat das bst sehr won gyeraten, dergestalt, daß theils
T1ien der Eimer un 34 kr 1st verKau worden. Zu Neukirchen
ist och aicht sovie]l als 1mM vorıgen Jahr und sind 1Ur
28 Limer gyepreßt worden. nigegen ist 6 1m Mayrhoigarten
sehr ohl yestanden und neben dem sind Vvon demselben
112 Eimer Most Essig gyemacht worden. Wein hat das Closter

„anheur eigener Fexung sammt den abgelösten Dritt! 17212
ımer bekommen, meistens schlecht, ınd theils NIC 1el besser
als der 17  jJahrıge Im J] raungarten ist anheur das yrohe
Glashaus veriertigt worden, und sind die NKOstien über den g_
machten Veberschlag sehr weiıt hinaufigestiegen. Von ()bsts
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auinen sind Neukirchen 95, 1 Feld neben dem Mayrhot und
iM Mavyrhoigarten 50 einıge im Spalier- und Traungarten auf der
Leithen geEsSETIZT WOT 611 Im untern Kräutligarten hab ich für den
Jöblichen Convent die allerıe reparıeren lassen.* Im Convent
in dem obern LDormitor10 bel den außern Krankenzimmern sind
wiederum eiserne Schließen FEZOZECN, und nstatt der schweren
Gewölbe eın Stukkaturboden emacht worden.? In der

Dreyfaltigkeitcapelln hat der aler Holzögger eine Orgt
vergzoldet und der Stu  atorer die Schneckenstiegen al-

morliert

724 Auspice Deo Verilossenes Jahr hat 6S 3() Wassergüsse
der Iraun gyehabt und 1st die etzte zwischen Weihnachten und

Jahr ast die yrößte YeCWESEN. Das Regenwetter haltet
auch noch

aınner bin ich nach 1Nz den Exeaulen des Herrn
(iraien VON Salburg, Aeltesten des en Herrn Stands, meines
sehr zufen Freundes.

anner hab ich TÜr dessen abgeleibte eel In der Pfarr-
irchen pontificiert, und bin nach demselben wiederum nach
HMaus.

an 19l bin ich nach Linz.
an hab ch der Congregatio Maior Beatissimae Vir-

XYINIS ab Angelo salutatae, des dedicierten Xeniums, 135
tituliert Pietas quotidiana CIa divinissimum ıumanı generIS
Redemptorem Jesum Cruc1fixum, 100 aus der el verehrt.
Fodem ist der Bildhauer (i1Öz VON Passau auf der Donaıu
alhier ankommen nıt seiner In die hl Dreyfaltigkeitcapelln VOEeT-

fertigten Arbeit nämlich wI1e Zla ater die Welt erschatffet. ®
Diese (jalerie ist nicht mehr vorhanden, doch el noch der (jarten (jaler:es.

garten.‘ ıuıch VON diesen Stukkaturen ist nıchts mehr v6rhanden.
ose 14s QJO{Z, Bildhauer nd Architekt St Nikola bei Passau,

Wahrscheinlich in Bamberg 1695 geboren, wıird 1715 selbständiger Meister
St. Nıkola Ür arbeıitete I5 O die neue Kircheneinrichtung 11 Chorherrenstifte
Nikola, 1724 das Leibschiff des CGirafen Lamberg 1 Schloß Neuburg inn,

1724 HIS ach 1737 ist Otz Tür die Paurakirche tatig, arbeıitete die Weltkugeln,
die Jabernakelgruppen, sämtliche Alabasterfiguren der Altäre Im Kontrakte VOIN:
T Dezember 1737 T1 Öötz bereits als Unternehmer auf und übernimmt die Her-
stellung des „Chrıistus“- nd Y (jeist“-Altares einschließlich er Steinmetz-, MOl7-,
aler- und Gürtlerarbeıt samıt den Transportkosten um 014 1730 — 33 ist (0107 215
Bildhauer und Bauleiter 1m Stifte Zwetil, 1734 — 35 in Maria- Tafer]l, 1733 — 38 in Krems,
1740 in Fürstenzell in Nieder-Bayern, F7 Z492 für die Karmelitenkirche in Straubing
atıg. 17497 bezeichnet sich auf einem 1C| der VON ihm anläaßhlich der Kaiser-

letztenmal urkundlich erwähnt.
krönung arls VII gezeichnet wurde, als Caes. Maj rchıtec{us. 1754 ist ZuUuUImn

(Gjestorben ist den Au st 1760 in unchen
Dr ud..Näheres ber Otz siehe „Niederbayrische Monatsschrift“ ahrg. 1917/18

Guby „Passauer Rı  nauer des ahrhunder‘ Verlag Waldbauer, Passatı. Die
Kontrakte, Quittungen eic zwischen OTZ un den Aebten Max uınd jJohannes SeizE liegen 1m Stiftsarchive Lambach
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anner en WIr 1m Kaithcollegio die Sessiones
geilangen.

18 nne nab ich das löbliche Raithcollegium tractıert.
2n an hat HMerr Prälat (welcher ?) YieicCchialls das 1öb-

liche Kai  collegium tractiert und bin auch el erschienen.
Etliche Ag her hat sehr 1C Nebl yehabt, in der Nacht VOL
aul Bekehrung ist eın tarker Wind erstanden, welcher auch
des Jags bisweilen achfolgende lag Wäal eın sehr
schönes und echtes Frühlingswetter

an nachts hat 6S sehr Star geregnel, der Jag dar-
auft War sehr schön und annehm  ich em Tu ist Herr
Tat A etzter V OI seiner alten und vornehmen Famlilia,
älhier In Linz yestorben, hat zroße Legate gyemacht, und seiner
einzizen Tau Schwester, verwifttı Ciräfin VON Monts{ort, der
übrigen groben Mitteln, Herrschaften eic einer Universal-
erbin eingesetzt.

Fe nach dem Kath bın ich nach Haus und Uhr
:aldort ankommen.

er nach dem gehaltenen CGijottesdiens hab ich Herrn
Pfarrer Gaspolzhoien einen eIlcC geweihet, und un 12 Uhr
wiederum nach 1N7z abgereist, das ittagsmahl ZU Maxlhaid e1in-
SKEeENOIMMEN und 1N7z Uhr angekommen.

hab ich für Herrn (irafen yl selig alhıer bei den
Minoriten das Seelenamt

En er en WIr Tür diesesmal 188 löblichen Kaith-
collegio die letzte Session yehabt

23 Feb 6} bin ich nach Haus.
24 Feber hab ich den Minoriten Wels en Glöck]!

In honorem S. Antonii de ua geweiht Zur Consolation
memmes heben Convents habe ich mich entschlossen, im Closter
eine Apotheken auifzurichten, diesem nach hab ch den
Eranz alıller, Yyewesien Apotheker Kitzbühel,
aufgenommen, welcher dann mıt seiner Ofticin AUs XIO nach
1.inz auf dem Wasser abgeiahren und VON da mit derselben NC
Imeinen Traunzug auTt der Iraun den 24 ambac ankommen.
edacnhte Officin ist alsoba den Z HeHEenNn Apotheken g-
widmeten Ort gebrac worden.* Die Fastnachttag, als den
Z 28 un 20 ist das 40 StUuNdIgeE bei ausgesetztem hoch-
würdigsten Sacrament, unter Ilumination des Hochaltars,Predigt und yzroßem Concurs des gyehalten worden.

hab ich die Einäscherung verrichtet und nach voll-
endeter Meß bin ich wiederum nach Linz abgereist.

Diese potheke War ın Oll: Stiftseingange 111 außern Stiftshofe untergebrac)
taverne‘ sS1e siıch eute och einde
VON SIE 11 re (94 In den Markt hinauskam und ZWar in dıe ehemalıge ifts-
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Mär haben WITFr im löblichen Raithcolleg1i0 wiederum die
Sessiones angelangen.

Y MärTtz sind die löblichen Stände In Landtagssachen g-.
SeSSCcCI

In Wirtschaftssachen, In welcher Session der Music-
import wiederum auft Jahr verwilligt worden, doch daß dieser
nicht mehr AaUs der B bestritten, sondern auft die Hochzeiten
und Wirthshäuser vyelegt werden So März ist aller-
heiligister ater Innocentius 88 im 69 Jahr seines Alters 11}
ott selig entischlaien Vorhin hießen hro Heiligkeit 1icNae
Angelus ONTL, War yeboren Kom den 15 May 1655, wurde
Cardinal den 17 Juniı und aps rwählt den Maryv
423

23 en Stainmetzgesellen samımı einem Schleiter
angefiangen, iın der hl Dreifaltigkeitcapelln den ersten ar und
Tabernacul aufzusetzen.” /u Passau aus dem (jarten ackl-
Derg hab ich ein Annanas HET 10 E: Pyramiden OIl englischen:?
Puxbaum DEr und einen Cerosum DETF rTkauit und solche

Item Ol Herrn GO1zaus der Cammerey ezanlen lassen.
Bildhauer aldort, einen scchwarzen Pfirsichbaum, wI1e auch
Zweig VON denen asäp und Annanasbirn bekommen und
solche auipölzen lassen.

DA en WIr m Raithcollegi TÜr diesmal die Ses-
S10NES yeschlossen.

Ap 8 bın ich nach Haus.
AD FA 1Sst anheur die Stadl-Kaith gyehalten worden. Dem

Salzamtmann, Herrn (iraten VOIN Seau, und sammtlıchen M=
cieren hab ich auch die yeweihten Palmpuschen ausgetheilt

11 DIE hab ich QaUuT Neukirchen einen nmMecueNn eic g..
wel welchen hiesiger Goldsechmie Hölzeg7Z@er VOI-

lertig und 43 TOTM 1m Gewicht hat.?®
24 Ap 13 bın ch nach LANZ
26 Ap r il en WIr die Sessiones 1mM Raithcollez10 wieder-
angeflangen und DIS 12 May amı continulert. Diesen

Markt hab ch 350 um Bücher ausgelegt, und ZW ar meılnne
Drittliährige Raithrathbesoldung DEr 250 in angewendet,
den est AauUus der Cammerey bezahlen lassen.

M al sind die löblichen Stände In Landtagssachen g'—
SCSsSCH

4 18| haben WITr In den Landesrechten Sessiones
yehabt über das Successionswesen ab Intestato, und en uns

nier der Regierung des es Maxımıilıan 1e uch bel Aufstellung dıeses
ersten Altares Die übriıgen 7We] wurden erst unter Abt ohannes e1Z 1735 — 30 auf-
gest

Philipp Jos. Holzegger, „Goldfasser un aler alhıer In aC A ist auch
durch die Trauungsmatrıik TI Jänner SA bezeugt.
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hierinnen dem kayvserlichen e Successionsmodo, außer der
S1i1ccession und denen FPhrleithen zwischen welchen WE 65 Del
den bisher observierten modo lassen allerunterthänigs g..
etien durchaus coniormiert

13 M al hab ich die elatıon über der löblichen Stände
ternerer Erklärung Landtagssachen uınterschrieben und g-
ertigt

14 Ma habh ich VON hro hochfürstlichen (inaden Passau,
als onädigsten Ordinario, DeET kKescriptum die ynädigste Erlaubnis
erhalten, der neuerbauten alierheiligisten Dreifaltigkeitcapelln
den ottesdienst und Interimseinweihung benedictione eI-
dotalı simplicı begehen

{ M aı bın ich nach Haus
16 Mai nıa ich den BiC yeweiht weilchen weyland Merr

1T.udovicus In gyewestier Piarrer (Giunskirchen und nach-
mahliger Baronischer Benefliclat A Wels, der der Paura
neuerbauten allerheilligisten Dreifaltigkeitcapelln verehrt und da-

S1113 JTallsilber DCI 2U() dargeben Auf der Kupl! prasentier
das Schmelzwerk die Dreifaltigkeit den englischen (Giruß und
Cieburt Nr1IST1 Am Fuß den Maximilanum den Bene-
dictum und Ludovicum, sSsammıt der 27 und den Opferkandln
alles mıt aın versetiz

1£ Ma i hab ich tür den 155 Esterhazıi den yewÖhnlichen
ahrtag solemniter gehalten

18 Ma ch den GIe welchen lieber Convent
1903808 VOT1gCS Jahr e1iNeImn Namenstag verehrt geweılnht

19 Ü und M ai hat aut LE 11 Ersuchen und Verlaub
hro Hochwürden Herr Prälat Crembsmünster SCIHECI ADO-
theker Wilhelmb Kichart INCINECS auigenommenen Apothekers,
Franz Sailler, nach Lambach gyebrachte Officın VIis1itiert und
solche nNnsChIag gebrac auch ohne der hölzernen Kasten
und Bücher, aul 1018 er geschätzt WIE die darüber VeTr-

Specification auswelsetl Ich hab denselben VON (CreniDSs:
münster mıt TMHEeINeIN Wazg]l bholen und wieder nach Haus tühren
lassen Zur Kecompens habe ich demselben 5() verehrt Herr
P Tilmez 1ST uch gygegenwärtig zewest

20 und se  iger Wochen hab ich herobigen welschen
Haus alle welsche Bäum Aaus der en herausnehmen und die
(ieschirr verseizen lassen.

11 hab ich die ersie, und ZW al einste, die hi Drei-
altigkeitcapelln gyeschalite (ilocken VON
ren der allerseligsten ungirau Mariae und er Schutz-
engel gyeweihet, und Sogle1lcC. den ersten urm esagtier
Capell aufhenken lassen S1C hat schönen TIon Auf die
(ilocken hab ich olgende Chronographica gyemacht eSV Del
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O, VIrgIni Deiparae GV sSto angeLo (1724) LAaV-S
ei yratlarV M sonante tIntIna (1724) Eodem 1ST
der DopDIier; Stainmetzmaister un Himmelreich nächst Salz-
DUrg, und sSse1ine eselien mıt Seizung des ersten Tabernaculs
in der nl Dreifaltigkeitcapelln jertig worden, worauf denselben
über die verschiedenen Zeiten DE schlag bezahlten 080 E
den est mıit 400 bezahlt, wI1Ie auch AaUus (inaden den aın-
metzgesellen, jeden des Jags 3() kr und einen Schleiter des Tags
15 KE ZUSaIMEN auft 55 Jag 68 45 kr ausgezahlt, und fr

einem Trinkgeld 24 verehrt, nicht eniger ZUTr Reiszöhrung
ını hab ich den eIicC in die Paura, welchen ch

500 rkaulit, Yyeweiht, wI1Ie auch das ON den Ursulinerinnen
$ 1NZ yestiute Kelchtüche und eın Altartuch,. tem tlich VON

Placidus aus Ungarn mitbrachte dahin verehrte yemelne MeDß-
leider eweiht. em hab ich der Spitalkirchen ZU Wels
eiınen IC YeweniNne

10 Juni hab ich clementissima CONCcessione mı et
GCelsissimi Ordinariil die neuerbaute Dreifaltigkeitcapelln in
der Pauyra benedietione Ssacerdotalı simplici Yyewelilht, und sodann
die erste Meß alda solemniter CM Assistentibus untier eıner
musicalischen Lytanıa yelesen. Benedictionem accepl G: DONtiki-
cali ut In reconcihlatione FEcelesiae ibidem

unı als in esSiIO TIrinitatis hr 1Sst DIO-
cessionalıter N der Closterkirchen der allerheiligisten {)rei-
faltıgkeitcapelln NS CII, VOTaus Yyıingen die andwerkszünite
mit ihren Fahnen, c olgten die Schulkinder yleichfalls mıt ihren
Fähnlein, daraut die Bruderscha des Kosencranzes mıit dem
Frauenbild und Standarten, hieraut die Music mıit ] rompeten und
Pauken, der SÄÖbliche Convent, ich 1n Pontiticalibus mıiıt der ıtra,
Pastorale in der Hand; und den Assıstenten in inhren Chorröcken,
die anwesenden aste und 1CI1er, eiztens das Weibervolk in
einer yroßen Anzahl ach abgesungener ollectie de “PTFHN:
ate hat sich die Predigt angeflangen, welche Giotthardus Mas-
inger, Proiessus Lambacensis et Iheolog1iae scholasticae
Professor alzburg, yehalten, darauft das Hochamt und 40
Deum laudamus, ich in Pontificalibus und worunter
die Pöller Z Gloria, Evangelium und andiung, w1e auch unter
dem Te Deum laudamus gyelöst worden. Nach vollendetem (iottes-
dienst 1st iNan processionaliter in voriger Ordnung wieder
rückgangen. Nachmittag nach Uhr bın ich nıt dem Convent
wieder hinüber, alwo eine Lytanla und der Rosencranz
de Trinitate yebetet, und darunter wiederum dreimalen
die Pöller yelöst worden. Bei al diesen (iottesdiensten sind sehr
viele Leut erschienen.
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18 u H als 11 EeESTO Corporis Christi! IST die Procession
mnIt den Figuren bel Sar schönem etter yehalten worden

30) I nab ich dem Martin el u 71 Bücher abge-
au davon 17 aus der Cammereycassa Ho{ischreiber,
die 54 aber ON IT1LLTE AaUuUs der el bezahlt worden |iese
Bücher sind Anastasır Bibl ATIe ita Pontiticum Komanorum,
Komae {(2() amartnanıil Galliae christianae, tom et Petavil
Dionys Kationarıum emp tom Acheril IL :UCAas Spicilegium
Veterum Scriptorum LOmM Sauftraill Martyrologium Gallicanum

tom Ollandı cta Sanctorum UUl tom 88| Üheatrı Europael
19 Martene Veterum Scriptorum Monumentorum Histor
Doymaticor Collectio tom Mabillonii nNnalecta Heu 1ST anl-
heuer sehr iel SJEeCWaXCI, und bel dem schönsten etter eCin  C-
Dbracht worden, also daß INa dergleichen euma niıcht g..
denket

u li abends hat der Donner Bn beim sogenannien
Lippen den Kauchiang eingeschlagen, un neDbsSidessen noch

andere Häuser rTun abgebrannt und WarTr noch CH“L
orohes uCcC daß N1IC das Or: abgebrunnen

u li bın ch nach 1Nz
® Jax 3 hatten WIT Prälatenstan Session, und

soalcher aut das kayserliche Begehren, ZUE mehrerer Fortificie-
{  Y Deider Grenziestungen Temesvar und Griechisch Weißen-
Durg, Bausteuer DEI {) 000 solche Terminen als
1L23, 126 und LT jedesmal Bartholomäi abzuführen, VeI-
williget Ob der kayserliche Hof damıt zulirieden, Ste Zl CI -
«7artien Diese Bausteuer IST auch OIM Säcularclerus begehrt
worden Den habe ich e die Marktrobother iM den HMöts
eldern, als dem gzroben Feld 1171 Mayrhoffeld und Phasan-
yarten, das Korn abzuschneiden aniangen lassen, weilen SIC aber
1E den Kegen abgeftirıeben worden, also IST olches den dar-
auft völlig abgeschnitten und den daraut sehr schön eingeführt
worden.

u 1i bin ich wiederum nach Haus
12 uli bin ich nach Au, achdem ich der Dreifaltig-

Keitcapelln celebriert und die 110 Meß VOIN 10 Juni yelesen
19 1 1 hat ILLE Adam Friedrich amp]| Salzleger, die A

welilche Ehewirthin selig Elisabeth Wamplin, den Juli
gyestorben, die Dreifaltigkeitkirchen der Paura egiert
Nal eingehändiget WIC auch hre Brautring der Rosencranz-
bruderscha S sind 2 feine Rubinl jedes miıt 1laman garnıer

T24 1eß ämlich Abt Max C1nNn uch der Sakristeli der Paurakirche auflegen,
welches hbel1 der Zahl der betreffenden gelesenen Messe der Name des Zelebranten

eingetragen werden mußte; wurde geführt DIS 1739 und befindet sıch der
Manuskriptensammlung des Stiftes Lambach



Abt Maxımilian Magl on | ambach und SeIN Tagebuch. 1E

23 Juli 1St nach der Vesper In der Paura eine Lytanıa de
leatissıma Virgine und nach dieser e1in Rosencranz de SFAYG
ate yehalten worden.

24 11 hab ch bei emelter allerheiligisten Dreifaltigkeit-
capelln In der Paura Uhr Irüh in Gegenwart meines Heben
Convents, unter ] rompeten- und Paukenschall, nachdenı ich unter
einem auigeschlagenem den an aD- und das Kochet
ZCZOZCII, dem W aisenhaus den ersten aıln, und ZWaTr aA’ı

rten In iorma eiIneESs ] rianguli gelegt, den ersten in der e
der Knaben Studierzimmer und ar stehen omm In

diesem Stain hab ich eın bleiernes aps eingemauert inclusis
SaCrıs Cimeliis, auUT welches olgend Schrift gyestochen worden:
NnoO ab Incarnatione XI Fundatione
Monasterii Lambacensis GEGECELXVI edente In
Apnostolico Ihrono Benedicto ATH.:: Komanorum Imperatore Ca
rolo | 3O Maximilianus as Lambacensis septem alumnis
ad dicendas ] rinitati quotidianas DICCCS institutis et
DerpDetuO undatıs hoc habitaculum 2ediflicare COeD1 prımum
apidem inclusis sacrıs Cimeliüs DOSUI die 24 ul ate er

LaVDes DeCantate Deo tri1Vno OTe IniantI VM VotiDI-
ANas preCes plas enigne VsCIpe eafta Tinlitas sSepteM
pVerls DTrO pla perenn! anCtae trinkltatis aDoratlone Inst1tVtIs
sthaeC habitatG VEöÖ örıt Diesem aps hab ich Specles-
duggaten VON arl beigelegt Dem anderten aın aut
dem Eck die Itraun sind der bleiernen aps! mut den
Keliaguien olgende Chronographica eingestochen worden: RegIna
angeLorV. VsCIpe nhabltantes ei DeVotos t1bi In HOS
SanCta Del gyenitr estiO praesentls habltatlonis ä 1a  an-
IVM patrona SanCta arla esto ha  on tVrrIis
tort1tVDInIs Diesem hab ich eiıne silberne Denkmünz, aut deren
einer eıte das Marilanısche (inadenbild unz (Altbunzlau)
in Boheimb, aul der andern Seiten Joannis VON Nepomuk, w1e
auch einen siılbernen O.=0e Raithschilling beigelegt Den
Y aın hab ich in das Eck gyegenüber gyelegt und y]leichfalls auftf
das bleierne aps mit den Keliquien diese Chronographica g..
acC FVelte MaLIgnl, 1 Velte DroCVL Dartes aD Versae. Al
veL1 ea protegVnt ha  VM septeM
DVeros HG habltantes GVStÖöDIVnt Diesem hab ich auch HEUE
Guldenthaler, als VON arl VI: einen Von Joseph und einen
VoNn Leopold beigelegt ach diesem CcCium hab ch untier einer
sesUuNZenNen schönen Lytanla eine otLvme de Angelis g...
lesen, und also diese Function ren der allerheiligisten Drei-
Jaltigkeit beschlossen, quod Deus confiirmat ef oeptum aedifi-
CIUM CONSUMaAar Taclat

21 J0a Dem P-H111DBD Holzögten, Vergolder, 1a
Studien Mitteilungen (1919/20).
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das den Juni 1422 auigerichtete Spaltzetil der VEn
gyoldarbeıt bei den Altären in der Paura DCI 700 il., über die den

September 123 aus der el bezahlten 200 I1 den er
724 100 aus der Cammerey, den May 150) i den Z Juli
dieses S den est mıiıt 250 YleEICHTAUS AauUus der Cammereyvy-

bezahlen lassen Den 2() Juli hab ich dieienigen 5()
welche Herr Fink, Baronischer Benefliclat Wels selig, lei-
dung verehrten Christkindleins egijert haft, ZUr Auferbau-
uNng der re das W1 eur 111 die SC gyelegten sogenannien
Schuhhansensölden ra der Gunskirchner arr aut des
Hoischreibers U1lLUNg dargeliehen

AUZuSt bın ich ZAIT: Auinehmung der 1720 jährigen Bau-
schreiberraithung nach LAinz

12 en WIT solche absolviert
153 HN &. T bın ich nach Haus
19 Äu hab ch den Ina VONN old- und Silber-

ZCUS yewelnt
{) hab ich nach Vöcklamarkt e1INEN eic yeweiht

Sind Johann Hunger, 19 Tre alt und Clement
re alt verübten Diebstahls und vielen ngrılen

LLambach Urc den Strang hingericht worden Es sSind el
Yal ohl disponiert sehr reumüthig yestorben

DD ST bın ich nach LAnNzZ
25 A VON 1/24 MT bis Unr abends hab ich als 1och-

fürstlicher Passauerischer Commissarius m1T ihro Excellenz
Landshauptmann, als kayserlichen Commissario der,
VON der eibern schen Pfarrgemein suchenden Dismembration
VON ihrer Piarre Hoikirchen, die nderte Session gyehabt

eptemb OE Den 26 Juli 1St (ijenova das VON Herrn
veriertigie Altarblatt die Geburt ArısSiu

vorstellend auigeben worden, und olches den September
verletz alhier 117 ankommen Die Lieierungsunkosten
tragen AUs als Wex] VON 500 12 30 kr Item VON 550)
13 45 kr Von 400 welche hier Linz bezahlt worden,
nichts Mauthgebühr (jenova 32 16 kı Verschläge
46 kr Fuhrlohnunkosten DIS 117 2() 51 kr Zusammen 84
8  x Auft der Reis 1st olches allerorten Irel passiert
worden.

september Diese 84 KE:: ne den est DEr
Dieser rna 1ST nicht mehr vorhanden.
Das Altarblatt VON Parodio nat keine ignatur. Als aufgestellt werden sollte,

scheıint N1IC: die erforderliche TOo gehabt Z aben, denn ach Sti{tS=
archiıve sıch befindlichen uittung hat Bartholomäus Altomonte diıeses Altarblatt VeI -
größert Fıne (Gjesamtausgabe er dieser Archivalien eZug auf die aura
erscheint ahrDuc! der Zentralkommission 1920 von ugustin Rabensteiner mi1t

kunstkritischen Monographie Von D Rud. Guby.
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050 Il. und vorhinein e7.a und schon bescheinigte 500 I als
ZUSaIliNenNn nıt 1534 IL, Sind em Herrn Mar HO n1O0
Sp Bescheinigung AUs der Cammerey bezahlt worden.

13 bin ich ach unterschriebener andtiagSs-
relatiıon nach Haus.

EL haben die Pennewöker (Bewohner VOH
Pennewang, der Nachbarpfarre VON Lambach) und Pachmanner-
pfarr (Pachmanning), und den SAR die Ne1u- und Aic.  irchnerpiarr,
ede n1t e1ner zanireichen Pfarrmenge, Del der Dreifaltigkeit-
apelln in der Paura hre Danksagung ylücklich eINYE-
TacCchHter Feldirüchte abgestattet

DE se Dreien Closterunterthanen und Abbrand-
lern T: hab ich ZULT Wiedererbauung ihrer Brandstätt Aaus
den der aisenstiftung yewidmeten Mitteln den Z September
vorgestreckt, als dem Philipp (Qberstaller 200 IL Hauer
(} ıund Wolf Lehner 5() Zinszeit DEI eNtO auft ichNhaelı

AÄus des Herrn 15 selig Verlassen-
schait habe ich Baßrelie{i rkaufit DL 100 IL: welche 1AIiC unst-
ST und jedes AauUTt 300 geschätzt Wird, WI1e denn hoch-
gvedachter Herr al selig jedes DeT 200 So rtkauit
en Sie tellen VOT die Historia OIn König Saul, ut 1abeiur

Samuelis CaD Sl Regum CalD D} 16, ei Reg
Can 18, 81 (Weıters inden sich 11 diesem lagebuche keine NOo-
tizen, ohl WweoCN seiner schon stärker autftretenden Todeskrankheit daran
verhindert.)

125 E S: Den 1724 jährıgen est empfangen DCI
285 20 kr

11 anner erlegt der Hoicastner Traidgeld { 147 Kr.,
unter diesem Sind 51 Metzen Korn 20 Schilling, VON dem Mayr

Neukirchen egrınen
12  änner unserm Goldschmied Joh. Jako b O17a

Iür verschiedene Arbeit auft den Tabernakel in die Paura
gezahlt

A an ner mpfang VO Herrn Landsvicedomb meilne
lJahrıge Landrat  esoldun mıt 100 {l

54 Kf: A
Empfang VON dem Hotfkellner 30 Eimer Gleger

eb VON Herrn Présl Gmunden u 18 Eimer Wein
90 empfangen.

15 eb O einen rönung-König-Josephi-Duggaten eiNnZe-
WexX Der Item einen türkischen uggaten eingewexit
Der

L: FD CI erlegt der Hoicastner J raidgeld 63 52 kr
Von diesen Reliefs ist nichts mehr vorhanden.

—4
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Hiemit schließen die Tagebuchnotizen, die In vieler Be-
ziehung, hauptsächlich aber In kunsthistorischer und kultureller
INSIC sechr. interessant SC Am 23 er CH STar nach
kurzer schwerer Krankhei Abt Maximilian Pagı der küunstver-
ständigste untier den Infelträgern des Stiftes Lambach, der aber
auch voll und SZalnz würdig Warlr der Blütezeit des Prälatenstandes
in Oberösterreich

Um der Vebersicht WEgECN noch einmal es V ON den
Abt Maximilians zusammenzustellen, erg1ibt

sich jolgendes Johann Pag]l, yeboren HE Mai 1668, wurde
immatrikuliert der Benediktineruniversitä alzburg aln

November 1682 E 1aT In das ambac 1im re 1687
und egte die eiIu November 1688 aD als a Maxi-
miıhan. Die theologischen Studien vollendete 61 der Ima
Mater Benedictina alzburg, wurde Februar 1695 ZU
Priester yeweiht und eierte sSeiIn erstes HI Meßopier 21 März
dieses Jahres Im re 1696 wurde Novizenmeister, VO1-
waltete aneben das Amt eines Konfessarius und Konzionators,
egie a60| 19 Juli 7{01 die Kigorosen ufrıusque 1Urıs In alzburg
ab und wurde Mai 1703 VON Abt Severin ZU Prior C1Ii-
nannt.“ Zum bte wurde er erwan Frebruar, konftirmier
AFı März, benedizier 13 Drı des Jahres 1705 Kaiser-
licher Rat AIl 28 Februar 1705, wurde CT als olcher wieder be-
tatıgt am März 1716 on 1705 In den Landtag eingeführt,
wurde CT Landtagskommissär November 1707 und 1e
6S DIS ZUIN DD November 17193 1708 Assessor iudicilalium, Fe-
bruar 1709 Landrat, Ausschußverordneter 24 August 1709
Am 31 August 1713 wurde Verordneter oder Deputierter des
Prälatenstandes und 26 August 1721 wurde GE ZUH1 al  Te
gyewählt. Daneben Abt Maximilian ZW ar noch des Oftern
auch andere Funktionen E: aber NUr VON Fall ZU Fall und als
Delegierter Er sStar am 22 Februar 1: P25

Abt Maximilian stan während seiner A() jährigen KegierungS-
ZEeIT mit jolgenden Kaunsthlern und Kunsthandwerkern,
die GT bei seinen Bauten und künstlerischen TDeiten In Sold

oder doch wenigstens Kate ZOY, In Beziehung: a0O1l0
d’Allio; Stukkator; Kar/ Nnion Carlone, Architekt, * und Diego
Francesco Carlone, Stukkator; CGieorg Doppler, Steinmetzmeister
In MNimmelreich bei alzburg; Joh Ignaz gedacher, Orgelbauer
in Passau; Joh Bernard Fischer VON Krlach: Hofarchitekt in
Wien:; 6S Matthias G6TZ; Bildhauer in St Nicola be1i Passau;
Joh Georgz und Franz 0oSsSe Holzinger, Stukkatore AUuUs Schörf-
ling; Knittl, Landschaftsingenieur; Le0OoDoOld Mahl, Bildhauer 1n

1 In der Einleitung STE. irrtümlich 1701
Dieser macht den CGrundriß Refektorium.
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I INZ; Petrus Antonius Maggi, Steinmetzmeister in Schlanders;B E E E D Dl Lorenzo atielli, Bildhauer in Wien; Joh Georg Niebauer, ild-
hauer in alzburg; [Dominico Parodio, Bildhauer in Genua; H9
INas Pieiler, Bildhauer In Lambach; etier SDaz,; Joh Bapt und
Aarkus Antonio Spaz, Bildhauer ın AnZ; 1KO1laus Wendlinger,
Steinmetzmeister in Mallein, und Jal apt unische, Bildhauer
in inz.

Ferner auch mit 1O {l (Faßmaler, Ver-
gyolder etc.) Joh Georg Abialterer, aler in Wels; artin und
Bartholomäus Altomonte; arl Carlone; Gieorg oligang Dal-
linger, Maler in LINZ; oligang Andreas Heindl, aler in els;
Philipp J0S Molzögger, Maler uchheim; Francesco Mesenta;
Mof{tl, aler in LINZ:; Jos (iottfried FECHMIEL; aler in Garsten;
ugustın e Bildimaler In E 0Se Kumini, aler In Mün-
chen; Franz Schmidt, aler In Lambach, und Joh Paul Vogl

Ferner mıt den (Messerschmieden,
Gürtlern): Meinz, Goldschmied in A0Z: Hans dam OITLV, old-
arbeiter In LAnz Philipp Jos HMolzegger, (ioldschmied in A
bach; Lustermann, (ioldarbeiter in EZ ar Gioldschmie in
z Joh Prezer, Messerschmied In EINZz: saa 16 old-
chmied iın Augsburgz; Joh Schmez, (ioldarbeiter 1n Augsburz;

Schaub (ioldarbeiter in uUgsSburg bei Riedl): Friedrich
ODr (joldarbeiter in Linz.

uberdem tanden noch die ZW @1 Jıschler Simon Deysinger
VOoON Lambach und Balthasar elber VOo Enns,? der Brunnen-
meister Joh am artl Aaus ünchen, der Riemer Georg dam
Kraus in LAnNZ: der /Zimmermeisier Friedrich Kräull und Selvius
Creuz, HC und Glockengießer, bei hm in Arbeit

Die zanlreiıchen k tür die Bibliothe xaulite
Gr VON Iolgenden Buchhändlern oder Buchiührern artin Endter,
Buchführer VOIN Nürnberg; Joh Martin Hager, Buc  andier in
Kegensburg; Murtter, Buchhändler; Lemerhiert, Bücherträger;
Mürz, Bücherträger; Georg Martin irrling V Ol s{a: bei
Garmisch; Süß, Buchführer; Martin el Daniel alder, Buch-
iührer, und Caspar eophas Walder, Buchhändler in Zürich
Die Buchbinder GuZzzumus und Elias Münzer in L.inz.

Was die Musiker betrilit, widmete ihm der Kapellmeister
Aufschnaiter iın Passau eine seiner Kompositionen; pielte ein g-

Heind! malte die Fresken in der Kalvarienbergkirche ZUu mbach ; on dıesem
Maler dürfte uch das eine der andere Fresko 1m Refektorium sein, die STEIS bısher
em Martin Altomonte zugeschrıeben wurden, hne jedoch einen Beweis alur erbringenkönnen.

R3 Diesem eza Abt Max 20 für eine Skizze „Verkündigung Mariae“.
Dieser ischler Melber verfertigte die herrlichen Tische 1m Refektorium des

Stiftes Lambach (janz annlıche eingelegte Tische VON demselben Meister befinden sich
auch In der Stiftsbibliothek Kremsmünster.
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wIsser HMilzmayr, Hoimusiker in alzDurg, aut Einladung be1l einer
festlichen Gelegenhe1 ın Lambach, und der VDomorganıist Joh

Hochreiter WAar vorher Stiftsorganist in Lambach uch
mıt einem Optiker stand Abt Max in Verbindung, 61 bezog V OT}
Joh Georg Carl, Optiker In Passa, einige Optische Instrumente.*

Das ist WO eine stattliche Anzahl VOIN Künstlern und UnNStT-
handwerkern, die alle hre Kunstiertigkeiten in den Dienst des
es Maximilian stelilten on eın Abt V ON Lambach beschäti-
igfe soviel unstlier untier einer LLUF 20 jährigen KHeglerung, und
noch azu darunter Namen, deren zuter ang sich bis ıIn HMHNSGt
Zeiten erhalten hat

G die n e2für den verstorbenen Abt MaxıiT1-
milhlian wird och manches mitgeteilt 1nd aufgehellt, W as SoNs
der Vergessenheit anheimgefallen oder doch dunkel gyeblieben
Wäarte; W as aber TÜr die Charakteristik und A Würdigung dieses
ausgezeichneten ralaten VON grohber Bedeutung 1st Diese
Leichenpredigt,; 117 schwulstigen 1l1e ihrer Leit, wurde über den
Lext ; 1’uE annulum de SUuga, ei el In Manu e1US,
vestivıtaue CUu stola Byssina, CO torgquem auUTecalil CIrCUm-
pONHIt , CGen 41 CaD., Vers A gehalten, und VON Joh Ferdinand
Geßl,; Weltpriester und Piarrer ZUu St Georgen bei Tollet, alll

JL age der aohen Exeaqauien aln 13 März 1425 vorgeitiragen. ach
dieser Predigt WAar AT Max eın Urc und 1tc - E0VAN und
echter Patmots G: eriIullte seine uigaben und Pilichten als Land-
rat und Landschafiftsverordneter und des ötftern als kaiserlicher
Kommissar 19088 gyroßer Gewissenhaitigkeit, la Z sich 1n
diesem Dienste TUrs Vaterland seine Todeskrankheit Der
rediger sagt „Mit Was auirechtier Lieb und J LEUG; und mIit
Was beständiger Org1a NuUun die würcklich 2() Jahr selber alles;
Was hme angelegzen und anverirauet W.ELC:; Ihme auch mıit Ruin
deß eigenen (Gjesunds 1e deß Vaterlandes habe angelegen
SCY-H lassen:: lasse ich ene reden, die mit ihme practicieret.‘

Abt Max War außerst esite dem Allerhöchsten wahrhait
würdige Wohnungen bauen, nach dem Grundsatze, daß Z11

Von en dıesen Küunstlern sSind ZWAaLr einige nNıC namentlich, andere Sal N1IC|
117 Jagebuche VOIN Abt Max angeführt, HUr der Vollständigkeit gl wurden auch
diese mi1t angeführt, weil AUu$s anderen Archivalien bestimm hervorgeht, daß S1E m1T
Abt Pagl in Verbindung standen.

Der 1te lautet „Johannes mıiıt dem guldenen Kıng, Maxımilıan mit dem
weissen Seydenkleyd, der bbt mit der guldenen Ketten Das ist Ungeheuchlet
ungeschmeichlete, Leuch-, Lob- und Ehren-Predig, höchstschuldigster Gedächtnuß
deß Hochwürdigen in ott Moch-LEdlgebohrenen, nädigen Herrn Herrn Maximilianl,
Weyland deß OC Stiffts und Osters mbach Benedicti-Ordens Würdigsten
Abbtens, der Römis. Kayserlich- un Königlich-Catholis. ajestä eiCc eiC. a  S, und
Landraths IN (Qesterre1ic} ob der Enn5, emerıtierten Verordnetens, eic eiCc. Vorgetrage:
VON Ferdinando ess], Priestern, und Pfarrern A St. Geörgen bey Tollet,
am ag der en Fxequien den Martı1 Änno Christi 1725 1m würdigen Closter,
und Gottes-Hauß Lambach maiorem Dei gloriam et anımarım alutem Lintz,
gedruc bey Joh iıch Feichüunger, Einer Hochlöbl QOe. Landshauptmän Buchd.“
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Dienste (iottes das unstvollste und Kostbarste noch yerade g-
nügend Sel, und eshalb se1ıne Kirchen und apellen auTis
glänzendste und prachtvollste AaUsSs Ir WAarTr elirig CStEe der
Wissenschat dienen, diese aut ede Weise OÖrdern und De=-
reicherte die Bibliothek in eiıner außerordentlichen Weise,
daß ohl mehr als die Hälifte der l1eLiz CiIfCa an
fassenden Bibliothe V Ol hm angekauit wurden. „Seinem lieben
Convente‘“ trachtete GE als Oberer und ater zugleic en es

se1n, irug IFE eine gyute OQekonomie IUr sein hm eTt-
rautes Sorgze. Aber auch Ir seine Untertanen War Abt
Max in vaterlicher Org1a ein gerechter und milder Herrscher.
SZUM 1röste‘ seiner Untergebenen errichtete GE die potheke,
j1eß TUr einen zutien erkehr Wege und Straßen anlegen ınd VOTr-
hbessern und überall dort eine ireigebige Hand, S di
Not der Seinen erheischte und zeigte sein Entgegenkommen,
WEeENn SI1E sich In einer mißlichen Lage eianden 7Zwischen den
Nachbarschaiten „bewerckte GT Ordentliche Vergleich und (iräantz-
Scheydung in den Forsten, auch ieß 4: eiıne „Geographische VE<
assung der Unterthansgründe anlegen, un unnötigen TE1IL1Y-
keiten zuvorzukommen. ur diese seine väterliche Org1alt, für
seiıne 1e ZUTIH Frieden und Z Einigkeit und erechtigkeit
während seiner Hegierung ihm auch alle Herzen seiner
Untertanen zugetan, w1e keinem andern. achte la in seiner
Todeskrankhei die gygesamte ambacher Bürgerschaft „DrODrio
motu  .6 eıne Bittprozession ıIn die neuerbaute Paurakirche,
dort die hlst Dreieinigkeit Erhaltung des teuern Lebens
ihnres Herrn bıtten Der Prediger hebt diesen Umstand nıt
jolgenden Worten hervor: AS 1st gar eIWAaSs seltsames; die
Unterthanen a2Uuß eigenem ireyen Antrib Tür inre Herren eien
Und diese Seltsamkei hat sich DeY bbt Maximiliano ereignet.“”

Augenscheinlich lag (iottes Segen aut dem Jun eines olchen
es TOTZ der yroßen Summen, die Abt Max benötigte für
seine verschiedenen Bauten und Unternehmungen und TUr die
Forderungen seiner Zeit, itt G1 eigentlich nıe Geldmangel
Es mußte ihm ZW ar der Kammerdiener hın und wieder einige
kleinere Summen „vorschießen‘‘, aber stets konnte GL S1e in
kurzer Zeit begleichen und, Was die Hauptsache 1St, AD Max
Star ohne irgendwelche Schulden hinterlassen. Es hätte aum
ein anderer Abt den Mut SSCSSEM: mıit geringen laufenden
Barmitteln solche Bauwerke beginnen. och vertrauend auf
Gottes heilige AaCHE: daß ott in em verherrlich werde, De-
Yann CI es und sein Vertrauen wurde auch belohnt. Erst sSsein
zweiıter Nachiolger, Abt Johannes eilz 1 ] konnte
sich wieder daran die ınvollendete Innenausstattiung der
Faurakirche Z Z]ucklichen SC ZUu bringen
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In der Leichenpredig wird auch der heilizmäßige 1 _ ebens-

wandel dieses es Sallz besonders hervorgehoben. Seine
außerordentliche 1e ZUr einheit, sein vieles Nachtwachen
und seine körperlichen ußübungen preist der Kedner als hero-
ische Tugendübungen. In seiner Krankheit erduldete Abt Max
leber die yröhten Peinen und Schmerzen, als daß j eine Ia
leichterung gyestattet a  B, MIC welche sein Schamgeilühl VOI-
eiz worden waäare eın Gebetseiiler WAarTr gzroß. Selten trai 1a
den Abt, W CN GT frei VOIN (ijeschäfiten WAL., ohne Kosenkranz.
Niemals versaäumte CT ohne triitigen TUr in der Tu u
hr die atutiın 1mM OkLG, la gewÖhnlich ag GT schon bIıs
Stunden vorher In seinem Privatoratorıum oder in der Kirche,

uch ZADEE Winterszeilt, dem (ijebete Der Prediger äht sich tol-
gendermaben arüber vernehmen: „Zumahlen Maximilianus NIC
alleın als zwantzıg Jahr ylorwürdig hochbeschäitigt regierendes
aup auber eigenen (iottes Gewalt die Metten (Matutinum
chorale) niıemahlen außgelassen, sondern sich yemeiniglich schon
eine Dis ZWCNY. Stunden VOT der Metten-Zeit Olg lıc. oder
längstens Uhr Orgens utter seliger allein in der Kirchen
eiunden, und bis ZUT Metten-Zeit auch Deyv kalten intersiros
TUr sich und seine Untergebene ZU Vorauß eın (ijebett
ott geschi Fbenso astete v iel In seiner Krankheit
mußbte s ZU Fleischessen YECZWUNSCI werden. Wurde
e1in ALLIIGT Sünder VABR Tode verurteilt, VErSDETLIG sich Aht
Max In seine Zelle und betete und astete und ‚mortificierte‘”
seinen LeiD, un dem Deliagquenten einen ylücklichen OC e‘_
flehen Abt Max konntie aber auch seiner orohben Genugtuung
beli jeder Hinrichtung, die unier seilner Regierung vollzogen
wurde, in seın agebuc schreiben, daß die AarIHiEeN Sünder ohl
vorbereitet, ul katholisch und reumütig den G Kole AauT sich g..
nommen hätten ach seinem 'Tod fand iNan eıne zroße Anzahl
Geißeln und Cilicien, und wurde erst oMenbar, WAas seıin
Sanzecs en yeheim halten yewußht

Wie se1in £DEN,; WarTr auch sein Sterben. Mit den eiligen
Sterbesakramenten versehen, Star C im Kreise seiner önche
N Tage des hl Erzengels anphael, der nach dem damaligen
deutschen Passauer alender Al 23 Februar gyeieler wurde. Der
rediger rwähnt diesen Umstand Sanz besonders der
Verehrung, die Abt Max den eiligen Erzengeln zollte, deren
ren 6a ja die Waisenstiitung Tür sieben Knaben errichtet hatte,
und begleitete ihn yleichsam dieser eilige Erzengel ZUr hei-
igsten Dreifaltigkeit und in die Wonnen der Anschauung (jottes
An diesem Tage abends, als 5 ZeIit Wal für die önche das Kom-
pletorium OtO1; vollendete Abt Max sein irdisches CDC un
in das ljenseitige einzutreten. Die önche eieten ihr. „Jube
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domne benedicere“ und inr heimgegangener Vater begann seiın?
AKEXEI CUl Omnıa VIVUNd, venıte adoremus!” Keiner VON seinen
Nachiolgern nat Abt Max erreicht.

Erster Anhang.
Die oie über Abt Maximilian Pagl

S1IC vanesC1mus. Defecıit gaudium cordis nostr1.
ren. SE

abiles yeneris humanı delicias! i{iunestam annnı ViIC1ISSItU-
dinem! Flores jlamıam apparuerunt In erra 10STra,; planta OMNIS
anımata est ad Vitam, 1aiHra DSsa innovarı cCoenNL. Sed heu!
aruıt amquam vIirtus nostira VIroOor OMmMnıs interut; palma
nostira abscondita est ab oculis OMN1ıUmM viventium, Reverendissi-

Maximilianus as nOstier afuıt; occidit, 11 Ouis?
Colendissimiı Con{ifoederati! quaniusque iuer1({t, (Gjentilitio
SUO brevıter adıumbrabimus Symbolo

Non mmer1ıto virescentes ires S11ı aSCIVIT Palmarum irondes;
Si Palma gyaudeatqula stiructura e1ius assimilata est Palmae

FIgZU1S; alma nostira Lambacı DrODE Irunam Iuyıum (ut vocant
in Stadl) Anno MalIii honestIis surrexit parentibus; ab 1DSO
Duerıtiae empore COT SUCcrens senile, aetatem morıibus transiens
quası Palma evxaltata in Asceter10 nostro. Habitum SaC. Religion1s
induit quın DOLUS am praehabitum DECI Irequentatos CIUS QaUXI1t.
Emissa Anno 688 Nov proifessione miısıt radicem eOT-
Sum , ut DeET humilem abnegationem S111 altior SurZeret; ei
aceret iructum or bona, bonos TUuCius aC]l Superli-
OTLTUMM igıtur IUSSU integer vitae, scelerisaue DUFrus Maximilianus
Anno 169.  5 Mysterioso 1 Martii die Virginalem ructum
A S1iDI LESCLV.ALC alils dispensare didicıt eomysta

charıtate, aNl-Quantum abundaverit sclentla; prudentia,
Zelo, ulicıt dicere: Magistrum Novitiorum et Priorem

IUiSSe. His rug1DuSs aturus, omn1ıum ın allexit OCUulos, traxıt
COFda: rapult alfectus Donec COTrONa Fratrum in altiorem
EeVECILUS 1oCum, ]iara _ merult COTONATL Digna virtutismerces!

uid egıt Abbatialı Su  1imatius Reverendissimus
Maximilianus? Fructus e1us, ei rondes eiIus creverunt aqu1Ss
multis ubertim FOTE coeli CONSDEISUS gygratiarum SUarumcl umbram
longe, ateque Sublimitas erat 1n | 30 humilis, et sublimis
humilitas. Quo altiores Dalmarum ramı, amphius : se demiserant.
Habuit hoc CUIN pDalmıis COMMUNG, quod Relig10sos 105 SUOS Fill0s
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Paterno SCINDETF amplexus Nt ALLILOTE Vir liberalis In Hospites,
benignus in Su  1tOS, MAansSuetus in hostes, MISEerIcCOrs in
(I)mnibus OMmMN12a iactus mundi DOSTO10 Maiora CI&
ei ad aevıternam Nominıis SUl magnitudinem Monumenta obiter
attınzgamus: Novo 2editicio Coenobium nostrum eXornaviıt, CODIO-
S1071 Keligiosorum Oetiu INSTrUuXIt, Pharmacopoecam speciale 1N-
Irmorum solamen novıter Comparavift, Bibliothecam praestantis-
SIMOrum uthorum DeriDus auxIit, TIHNartToTeuU In Claustrali
Ecclesia Mariae Altare CX{ UXIG mae J rinitatiı apellam
in Pauyra AaUT O, IAr  UJUC iulgentem Uundıtus aediticavit, 21
OEG intantıium (sive iundatione Pupillorum) DeTIeCL Deo laudem

Floruit CIYO Keverendissimus Maximilianus OM1
SZCHOFE VIrtutum velu exemplar Ordinis nostrı Floruit in AaUQ=-
mMmentum divinı Caültus Praesul Zelossisimus. Floruit in devo-
10nem Sac GC4€6S. Kegiaeque Maiestatis Consiliarius Sagzacissı-

Floruit 1n uiLıtatem Patriae Deputatus Emeritus abo-
T10SSISIMUS. Floruit 1 incrementium onasteril as V  lantıs-
SIMUS FIOKüt: ei in corde omnıum S1ibi honoris et amor1ıs Palmas
nNexXult. olum insatıiabilis Mors invidebat el OraVvı um
capitis dolore diu, multumaue VCXAdlS, et1am lenta 11 artus

EXSICCAVILT, ei GueIH ad horam vigilem, Daratumaqaue
Inveni(t, inopinate DasSsıone Iiaca est Quid HIC ageret
RKeverendissimus Praesul? deficiente am lam humore Natnrals

Dr1ImMO, et secundo de Ostie triumphavit, palmasque morti DTAaC-
FIDULL. Tandem tert10 viribus Oomnıbus destitutus, In COTONa
Fratrum CONSTILUTUS, Oomnibus Sacramentis cite munitus, 9ICcCeEe ad
radıcem posita MOTTI Dalmas Cedere COACTIUS, elapsa 23 Februarii
die, empore Completorii yloriose complevit diem, et Inplevı

dierum SUOTUHL

Ergzo deifecit yaudium COrdis nostrı? eieC1i efecit keveren-
dissimus Abbas! Speramus Colendissimi Con{foederatl,
SDETaINUS Justus ut Palma oreDbı qualis enım vita, OTS est ita
An 10171 1DSa aetierna eritas pronuncılat beatum um

C: VeENETIT,; inveneriıt vigilantem ? Ast alia SUNt iuldicia
Dei, Qul etiam iustit1as iudicabit QOuam Tacıle vermıs arrodit
lignum! Quod S1 alma nOosira everendissimus Maximilhia-
HUS vermiculo humanae iIragilitatis laesus, nventus esse MINUS
habens, ef IN Purgatorio ureretur, VOos colendissimi! Con{ioe-
derati nobiscum Dalmas extendite ad Dominum, levate DUS Sulira-
118 Palmam nostram, ur quası Palma eyvxaltata loreat in erra
aeterne Viventium. . Manus adiutrices recCIproce spondemus
oedere promptissımı everendissimae Praenob eit Amplissimae
Dominationi Vestrae Admodum Rev elig Con{foederatis
nNOostris Devotissimiı Amandus Prior eti Conventus viduatus.

Lambaci( ZU: Martii 1725
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/Zweiıter Anhang.
achtrag ZzZu Tagebuche des €es Maximilian Pag] ur das

Jahr 1708
Was aut das anr 1708 DevV dem Kloster Lambach yeb aut

und SONS zugericht worden:
In den Convent DevV den HME UECI OC sind bis aut eins alle

Gewölbe yemacht und die Fensterstein versetz und außen völlig
abgepuzet worden. In dem Kefifectorio 1Sst die Stokador-
Arbeıt völlig, in dem Saal oder yzrohben Recreations-Zimmer“ alt
die Hälite veriertiget worden, und en S1Ee in den obern Re-
creations-Zimmer in den inter gyearbeitet, INa hat einen ien
hineingesetzt und eingeheizet, welches ohl ausgeben. Sie en
auch DEeEV den 4A6 yearbeitet Vor das Reiectorium hab ich ihme
(4() I VOT das grohe Kecreatorium-Zimmer 600 aCccordiert.
uch ihme Carlon Diego und e1 die ost ne en
aterıalıen verschait

Anheur ist auch das untere welsche Baumhaus VON rTun
aus gemauert, das Zugdach darüber gyemacht, mit den weilschen
Baum esetzt und also in völligen 4il gygebrac worden.

Ist die Planken Un selben Obstgarten gyemacht und dar-
auft die Spalier VON Dornhecken herumgesetzt worden. K
wenıger Sind aldortien In den (Gjarten die Lerchen, heraußen aber
die Kästenbaum (Kastanie) und neben den Weg die Dorn-
Spalier gyeseizt worden.

In den neuangelegten Garten aut den Spilplatz (beim Stiits-
meierho{) sind VOT heur neben andern yeEsetzien Bäumen auch die
Apielbaum mıt den groben Aepieln A V worden. S en
auch aldort die W eixlbaum das erstemal sehr reiche Frucht und
Wohlgeschmack gygeiragen.

In Phasan-CGarten sind VOT heuer [1UT ästen-Bäume und
ein Lindenbaum YesEeLiZT worden. och hab ich aldort iel piel-
bäum gyepelzt, welche sehr schene Tr1e yemacht

(ileichtfalls mm Mayrhoi{igarten hab ich vil Obstbäum g_
DeIzT, davon die meıisten auch sehr schön ausgetrieben.

In Neukürchen hab ich das ächst dem Ho{f liegende
Teichl graben und nıt amblıng (Saibling) und orellen besetzen
lassen. Hab auch aldorien jel Bäume gyepelzt und VOT die AduUusSs-
yestandene nNngs den Wolf{ (?) anders seizen lassen.

Diese Tagebuchnotizen des es Max wurden auf lose Blätter erst später
aufgefunden, weshalb s1ie als Nachtrag erscheinen mussen.

SIC ber die barocke Freskomalerei In Oberösterreich“ in erichte und Mitteilungen
Das jetztge Ambulatorium Siehe darüber Ludwig Koller B5 „Ueber-

des Altertumsvereines 4 7 e1te 58, 1916 Von demselben Die Carlone ın OQester-
reichs Kunstgeschichte in rıstliıche Kunstblätter“, LIN?Z 1917, e1te eic.
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In der Kühweide hab ch den Zanzell inter, weilen
olcher Yahllz ind und melistens ohne Schnee die yrohe er-
Panpel )Baum und andere ausstocken und Wiesen
machen lassen, welches Stocken durch diesen 1708 jährigen
Advent Contimuler worden, und auch noch angehendes Jahr
wieder CONILINUIErenN lassen

S 1st auch heuer das Kellerstü Dey den 4O yemacht
worden.

10.) /u 1N7Zz ist yleichfalls C111 usc VON der Gartenmauer,
welches Cielahr einzufallen, LICH auigeführt worden.

H9 In dem (1 Convent 1ST das H116 Priorat
völlig veriertigt worden

Was das 1708te Jahr unterschiedlichem 151 VK
OÖa er SECMACHT wWOrden

Hab ich as] VON Ööld- und Silberzeug die Sacristel
machen lassen Dann e1N Crucitix sam. Z W el ichtiern VON
Kupfer eur vergoldet und m1t silbernen /Ziraten und ONm1-
schen einen Verseiz Item NeuUueN eberzug über den Pontitical-
Seßl VON yelben und silberblumten Zeug, ambt den Kissen
yleicher Materie, ne andern SeTINgEIN Sachen

Von Dr Werschlonig nab ich 1000 He melistens
ımedicinalische Bücher, Paracelsi,darunter des ] heophrasti
Hippocratis (jaleni und andere vornembe Autoren hre
1ıtem el des Roberti Flav Die Ephemerides ACTa eruditorum
in TOM1 umb 300 aut drei J] erminen Dies Jahr hab ch g -
au Cordoni in Ol10 OMIS umb 4() des
Maioli i]luminiertes Kräuterbuch Cornelii Zzrippae
OCIiavo LOMIS umb 24 den anten coelestem in großen
OIl10 umb 18 Lexicon philosophicum mb Alberti Maxgni

fol et 74 tOom DEI 105 N Kuperti Abbatis 1110
EeNSIS und noch viele andere, das ich bey 000 weıter ohne
Einbund davor habe ausgelegt

Es ist U1r auch dieses Jar Kriners Commenta-
111 ib decretalium dediciert worden, davor ich 100

1TECOIMPDECNS gyeben
Dem Michael Prauchinger hab ich SCiIHGNH Iraunzug DEr

0 und 24 el  au abgekauft abe auch Piferdt e11S
Zug und Keitpierdt VOT das Convent yekauft nehben

andern Sachen, sich 188 der Cammereireitung eimnden
1€e' agebuc 1708, Februar, AÄAnm.
Siehe Einleitung Zu agebuc 1 den „Studien“ 1917, Pa 206
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IDrıtter Anhang.
Der Hochaltar in der Stittskirche ZUu ambach

Abt Maximilian Pagl hat In den ersten Jahren seiner Regle-.
rung den VON Abt azıdus Hieber egonnenen LLCUCI Konvent-
A vollendet Durch die Erbauung des herrlichen Heiektoriums
DE dem darüber befindlichen Ambulatorium diese NEUE Anlage
des Stiitsgebäudes im (jeviert abgeschlossen uınd adurch
yleich die tiftsbibliothek vergrößert.

Bald Chritt . auch ZUTL Ausfiführung eiınes seiner Lieblings-
pläne, Stelle des hölzernen einen ILATITTIHKOT HH ochaltar
In der Stiitskirche aufzustellen Das War das Jahr 1710 Am
Dr August 1715 wurde mıiıt der Au{fstellung der Anfang gyemacht,.

lange nahmen die Verhandlungen und Vorarbeiten in An
spruch. Man mMu sich üglich wundern, WwWenNnnNn Abt Maximilian,
der nıt den bedeutendsten Künstlern und Kunsthandwerkern
seiner Zeit in Verbindung Stand, yverade bel diesem TÜr in
wichtigen Unternehmen HIC die besten Meister ON Fach
Kate OCZOREH und VON olchen 11 die Arbeit ausführen
lassen. Tatsächlich 11UIL cheint der Entwuri zum Mochaltar der
Stiftftskirche Lambach VON keinem gygeringeren seın als VO  s
15  x Befrnäard FiSCcHETr FT O: selbst

Abt Max chrieb ın dieser Angelegenheit, wI1Ie dies Aaus 1im
Stiftsarchiv sich befindlichen Brieien rhellt, einen YeWIsSSEN,
sonst nicht weiter bekannten Herrn Deppentilz in BI0OZ. der aber
ohl In dieser aCcC Experte DEeEW ECSEC ST Dieser Nun egie das
Anliegen des ambacher ralaien dem alzamtmann iın Wien
„‚Bartholotti LFreiherrn VON Parthenfeld“ VOT, welcher sich erst
direkt den damaliıgen Ober  uinspektor Joh Bernard Fischer

Frlach wandte In dem e den Fischer Aa September
1710 den Freiherrn VON Bartholotti schrieb, erklar er sich
mit Frreuden bereiıit, das Werk aut sich nehmen und Ver-
Dricht, daß VON den vielen Werken,; die vVon hm schon dirigilert
wurden, dieses W das gyeringste seıin soll Dr rklärt 6S aber
für unumgänglıich notwendig, sich VOT Veriassung des Risses mit
dem bte persönlich zu bDesprechen; ob das Werk VON Marmor
komme und (0)8| welchem Marmor, welche Statuen auigeste
werden sollen, auft Was die „Allusion: zeigen soll und SC  1C
ob die Sakristeitüren und Chorienster ZUT bessern Auifstellung
des Altares N1IC eaine kleine aulıche Veränderung erfahren
könnten Kı bemerkt sechr ichtig „Wan ich lang einen RıG

oh Bernard Fischer richtig Fischers) VON Frlach wurde 1650 geboren und
star' den April 1723 1e Albert Ilg, „Leben und er Johann Bernhard
Fischers Von Erlach“
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machen wurdie und NıC die Unterredung idt den
gynedigen Herren Prelatten gyethan, kundte zweilfelhafitig waß
heraus kumen u SCINET besoanderen Empiehlung egie wn auch
dem Brieie C146 Abbildung Stich) des Mariazeller ochaltares
Del, ‚C111 Werk dergleichen WIr elten sehen SCIIL, weliches
Werk VON 1ST inventirdt worden und ınd Dar auch Aaus-

gyelirdt dann ich hadte die völlige Direktion dariber‘ nier-
schrieben 1ST dieser T1e „Joh Bernard Fischers Erlahen,
Ober-Bau Inspechtern

Diesen r1e Fischers hat der Freiherr VOINN Bartholotti solort
Deppenlilz, dem atgeber des €S; nach L.inz weitergeleite

enn dieser SCHNICKTIeE schon Inı er Dienstbeflissenheit den aill

eptember Wien datierten TIe September 1710 VON
Linz AUSs den Tralaten nach Lambach In CII Begleit-
schreiben riet SI dem Abte, das Begehren Fischers nach
Unterredung m1T7 dem bte als yewinnsüchtigen Geschäits-
1G ansehend, Fischer schreiben, da 6S Sich vorderhand

13888 die Idee handle, den noch gyanz modernen en Ar
AA 7 ELSCIZEN; und daß ZUT Klarlegung
olcher Idee ‚„a 11 bizaren 06 vonnoten habe Seine une-
waltung So iHNan ‚mıt aln oder ZWaV dutzend Ducaten DIO
HUTLC kompensieren und ihm zugleich versichern, daß ; tem.-
OÖOIC keines andern Direction als die darbey 17.
werde

Mit diesem Trıe brechen ZW al die urkundlichen Beweise
über Fischer als Urheber des ambacher Hochaltares aD zıumal
auch keine weıiteren Verträge oder Quittungen mehr vorhanden
SINnd selbst die gygroßen „Cammereli-KRaittungs Bücher sind uns
verloren yegangen) können WAT: doch aus anderen Nachrichten
und Kechnungen und AUus den Tagebuchnotizen des es Max
über die TrDeıten Hochaltar aul Fischer als den Leıter des
Werkes schließen en dem Linzer Bildhauer Joh Bapt SDaZz,
dem (ijenueser Bildhauer Parodio, der die TW nge für den
Tabernakel und wahrscheinlich auch die Trel Figuren Glaube,
oOMNUNg und 1e ertigte, dem Stukkadorer Aa010 d’Allio,
Samitiıche Künstler Fischer VON Erlach würdig, finden WIT
och den Wiener Bildhauer 1LOorenzoO attıell g SC die
1eT yroßen Statuen des Kilian, Maximilian, der hl Barbara
und Kathariına Mattieli aber WarT der VON Fischer eıisten
bevorzuzifie Wiener Bildhauer Auch IUr den Mariazeller och-
ar arbeitete GE die Modelle der Ibst sich befindlichen

Der Marijazeller ar wurde 1993 entworten. Siehe Abbildung Uunst-

Aufifsatz
geschichtlichen ahrbuc. der Zentralkommission 1908, ate| AVI, in Moritz Dregers

„Zeichnungen des alteren Fischer on Erlac
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Fizuren Seine Beschäitigung in Lambach ware ohne Fischers
Tätigkeit jer schwer erklärlich.*

ber auch eine Stilanalyse des ambacher Hochaltares der
Stiitskirche WwWEIS a117 Fischer VON FErlach als den Inventor des-
selben hin Der ar entspricht schon 1m allgemeinen durchaus
der Art Fischers. Das Schnörkelwerk ist allz aNnlııc dem des
Mariazeller Altares, QZanz ahnlich dem Zieratenwerk seinem
Entwuri diesem ar (Jahrbuch O., Lal und
dem Entwuri für die Joseissäule auft den hohen ar Wien
(Jahrb 491 XVHD uch die Schwingung des Simses
und seine Verkröpiung ZeiIZ nahe Verwandtschait m1t dem E:
wurt des Mariazeller Altares, Aur ist die Verkröpiung in LA
ach m Gegensinne geführt Ebenso finden WIr die VEerTril-
kale H1 und Ausbuchtung der Hauptfläche des Lambacher
Simses in annlıcher Weise alll Mariazeller Hochaltar, SOWI1e
KHWUuri Z Josefssäule Die Gliederung des eDalkes iSst
beiden Hochaltären, sowcohl in Lambach wI1e in Mariazell, Yyanz
aulialien annilic (Siehe Abbildung

och auch abgesehen V OIl den Uebereinstimmungen dieser
Detailformen des 1Lambacher Altarwerkes HÜE olchen anderen
sicher bekannten erken Fischers, SCHNreIi NS Kunsthistoriker
Dr Rudoli Gubv auUus Wien, zeigt ehbenso die Gesamtkomposition
des ambacher Hochaltares eiıne In die AÄAugen allende erwandt-
schait miıt dem ar der Mariazeller alliahrtskirche, zumal,

IHNan el auch die ambacher (J)I1S: und Raumverhält-
NIsSse miıt in eiracCc Z1C Die Gliederung der Architektur, die
Führung des €s, NVOE Nem die Komposition und Anordnung
der Auisatzgrupp sind ähnlich, daß WIr unier Berücksichti-
ZUN® der Kesultate der urkundlichen Nachrichten auch in STHISTI=
scher Beziehung Fischer als den uftfor des Hochaltares der 1 N
bacher Stiftskirche ansehen mussen Natürlich, meınt (Bı ubyv
weilter, sehen WIFr keine opile des Mariazeller Altares VOT UL  N
Die Entwürie ZU beiden Altären liegen mindestens re ausS-
einander. Der Entwurt AAHE Mariazeller ar sStammt aus dem
Jahre 1693, und erst 14430 wandte sich Abt Max HIC die De-
kannten Mittelspersonen Fischer nach Wien, und daß ein
Meister WI1e Fischer 3ERRS 17 re in seiner künstlerischen Fn1s
WICKIUNg stehen bliebe, 1sSt abzulehnen Der ambacher ar
edeute eıne folgerichtige Weiterentwicklung des Fischerschen
118 Die Altararchitektur 1st NIC mehr sehr WI1IEe in Maria-
zeH kulissenartig in die 1eie komponiert, sondern bleibt, WEEeNN

1e Lorenzo wurde och Von Fischer eim Schloßbau in Frain be-
SC  1g1, SC die zahlreichen Statuen und Brunnengruppen des Schwarzenberg-
gartens. Die plastischen Gruppen der Fischerschen Hotbibliothek sind wahrscheinlich
auch VON ihm Ca. 1726 Er arbeıitete ın der ariskırche nd Ca. 728/29 gingen aus
seinem Atelıer die Herkulesgruppen der Reichskanzlei hervor.
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auch eiwas yeschwungen, in der ene, daß eiıne tektonische
Geschlossenheit Stelle der malerischen Auflösung des Baues
ıB Die Formen sind in Lambach schlanker, die Linıen schärier,
die Profilierungen des S1imses eMESSCHCTI, wenıiıger hervor-
retend In Mariazell überwiegen noch die skulpturellen nier-
ESSCHIH über die architektonischen, in Lambach beginnt sich dieses
Verhältnis allmählich In das Gegenteil verkehren.

Nach a ll diesen Ausführungen bildet ohl der ambacher
Mochaltar der Stiftskirche einen Markstein in der künstlerischen
Entwicklung Fischers, die SCHHNEDILC In dem schon Tast klassı-
zistisch anmutenden Entwurt Fischers für den Hochaltar der
WalHahrtskirche Sallapulka in Niederösterreich, SIECE 1720
(siehe Qesterr Kunsttopographie, Bd Va 1; Fig 270 und Jahr-
11C des Stiftes Klosterneuburg IL, aie 1X), ihren Höhepunkt
erreicht. So dürite ohl 1Im Hochaltar der Stiftskirche T AT
bach ein welteres Werk Joh Bernard Fischers VON Erlach, eines.
der bedeutendsten Architekten Oesterreichs, gyvesichert sein

—— i I —



Beiträge Zur kiırchlichen Bilderkunde
Mit besonderem ezug auf dıe Klöster des Benediktiner- und

Cisterzienserordens SOWI1E deren eiligen.
Von Gregor Reitlechner.

Magnus, Abt, Apostel des Allgäus, wıird dem Benediktiner-
orden beigezählt. ein Fest September. P ZOQ als
ON VON St (jallen 7925 auS, 1im Östliıchen Allgäu
den christlichen (jlauben auszubreiten und sıch der
Stelle der eutigen Fussen nıederzulassen; geleite
VO Presbyter 10sSsSO AaUs der Gegend des Lechgaues und
in Begleitung eines zweıten Mönches VO  En St (jallen 1HNaimmens
Iheodor Pr gründete in Füssen eine und Kirche und
sammelte (jenossen. + rhielt VoNn Önig 1p1n IUr 1eselDe
beträc  ichen (irun  es1tz agnus STar. ach segensreicher
Tätigkeıt 1m Kloster Füssen September die Mıtte
des Jahrhunderts und fIand in seinem (jotteshause sein
rab (Verg Leistle, DIie des St. Magnusstiftes in
Füssen. Studien 1911, 550) IT auch nahere
Literatur angegeben 1S£.) ach Pirmin Lindner „MO-
nastıcon der en Augsburger DDIÖzese“ 67 IT werden
1UT mehr sSeIN Wanderstab, Manıipel, ola und eicC als
Reliquien verehrt. ET ist gewÖhnlich als Abt, die Rechte

einen illegenden DDrachen erhneben der auch VON
Schlangen umgeben dargestellt. Szenen aus seinem en
hat schon ein St. Galler-Codex aus dem Jahrhundert,
namentlich WI1e Blinde el Das Abzeichen ist zugleich
Sinnbild des Heidentums und der Barbarei, die agnus
überwand. er Kempten und Füssen wırd ihm och die
Gründung vieler anderer Seelsorgsstellen 1im ber- und
Unter-Lechtale zugeschrieben. [Die herrliche, 1m italieni-
schen ıle dreischiffig in Kreuzform P rbaute
ehem.- NUu  @. Pfarrkirche Füssen mit ihren Altären
weist in den Gewölbefifresken Szenen aus dem en des
Meiligen auf Im Piarrbezir Von ana Gagers bei
Meran, das St Magnussti einen es1 atte, eimnde sich
eine kleine zierliche ST Magnuskırche. (Abb bei Atz Uunst-
Studien u. Mitteilungen (1919/20)
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freund 18906, 31 In Stadtamhoi-R n StTE die
ehemalige Augustiner-Chorherrenkirche St Mang, e1in RO-
kokobau VOIN 1730 [)as Kloster 1138 VON Paul on ern-
ried nd Gebhard, Oberpfälzischen Edelleuten, gestiltet.

Maria, die selıgste ungirau und (jottesmutter. Ihr Bıld ent-
spricht der besonderen Verehrung schon seIit der Zeıt der
Apostel und erstien Junger (<hrisftf 02ma, Legende ınd
Apokryphen en asselDe reC vielseitig ausgestaltet.
Entsprechend der Vertieiung des Marienkultus wurden hre
Festzeiten vermehrt und vermehrten sich auch die Stätten
ihres (jedenkens /uerst 6S 1Ur die Mauptereignisse:
CIeDUFL, Verkündigung nd TOd; dıie geieleln wurden; ann
erst kamen auch Jugend, Tempelleben, Vermählung und
dıie Begebenheıten 1im Zusammenhang mMit dem en und
l eiden Jesu ZUrTr Geltung Selbst mit dem (jlaubenssatz VON
der Unbefleckten mpfängnis ist die Ausgestaltung des
katholischen Marienbildes niıcht abgeschlossen. In der TUn
christlichen Zeit wird Marıa mıiıt orlebDe als ( jottesmutter
miıt dem Jesusknaben aufi dem Schoße dargestellt. S0 urch-
WCQS die 10}28 Lukasbi  Cn Diesen alten T yB welist auch
jenes VON Benedetto in piscinola auf und wurde auft diese
Weise YAHR „Benediktiner-Muttergottesbild“, das besonders
1mM 18 Jahrhunder VO  — Kom Aaus 1NECUC Verbreitung in den
Ostern unNnNseres ()rdens SCWAaNN. [)Diese Darstellung in
Plastik umgesetzt gyab Veranlassung vielen marianiıschen
Wallfahrten, die eute noch 1im Benediktinerorden blühen,
w1Ie Marıa Einsiedeln, Altötting, Marıa Zeir
FE ist klar, daß gerade diesen Stätten das Bedürfnis ent-
stan  y der (jottesmutter als UU Frau“ weıtere enkmale
der Verehrung widmen. SO entstanden die verschiedenen
Darstellungen des Marıenlebens, die besonders 1m späteren
Mittelalter 1116 die Erindung der vervielfältigenden uns
VOoN OsSstern und Stäidten aus grobhe Verbreitung fanden

(janz besonders enthielten und enthalten noch die der
Mufttergottes geweilhten Männer- und Frauenklöster, die
unzähligen Kırchen und apellen mit iıhrem Patrozinium,
S Reihen VOIN Altarwerken, Bilderzyklen und FEinzel-
darstellungen, dıe einem wahren Triumph VOIN künstlerischer

Ausder volkstümlicher Giestaltungsgabe gleichkommen
naheliegenden (iründen beschränken WIr uns hier NUur auf
das kleine (jebiet Von alzburg, von-dem aus leicht aut das
übrige zahlreiche Vorkommen der Wrienbilder gescChlossen
werden kann.

Salzburg, St Peter, Marıa Säul, der Sage nach eın
Steingußwerk des kunstgeübten Martyrer-Erzbischofes
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1 hiemo (  s  ) I )iese Jebensgrobe in old
gefaßte Statue ist Aaus elıner zementartigen Steinmasse
Granitg1ps geform(, N1IC Dıieses vornehm
schöne Kunstwerk welist SOWOhl, Was dıe Miılde des Ant-
itzes, den Schwung der Haltung, die in fließenden Falten
abfallende Gewandung anbelangt, Qut dıie Hälfte des
15 Jahrhunderts 11n (Abb AIl, b/9); In der St Veits-,
irüher Marienkapelle, och äaltere Marıiıenstatue aul charak
teristischem Sockel 1310 Klausur, Madonnen
bild, die Apfelfirucht in der and haltend AuUus dem re
1470 (Abb VII, J30) Im Franziıskanerkloster
och AUS der Zeıit der SO< Petersirauen stammende
S« Thiemonische Marıenstatue (Abb Y 108.) FEine
ebensolche VOT der Empore der St Blasıiıus tadtpfärr-
KITCHGe, Jetz 1m Museum, VON 1428 Altenmarkt

Pongau Seitenaltar der hemals abgeschlossenen
Marienkapelle erbaut 1502 die vielverehrte Statue „Marıa
VON der lanne“ A4AUSs Granitg1ps (Abb Marıan. Salzburg).
Kapuzinerklosterkirche in 10}28 Thiemo-Mutter-
goties AIn Altare der sidlichen Seitenkapelle. IrTsSsdo 1
be]l Straßwalchen (eins Mondseeische Pfarre) wahr-
scheinliıch och der romaniıschen Periode angehörend.
(j:059maın Die Inschriit Sockel rag die Jahres-
zahl Ta (Abb un Marıian. Salzburg.) Nieder
Aurach Del Kiıtzbühel (Thiemonisch AUS küunstlichem Stein
geme1ßelt). A schre1i hierüber in seiner Kunstgeschichte
VO  ar 10 und Vorarlberg 510 Die eingebogene ellung
scheint hier wirklıch gewählt se1n, die vielen geraden
Linien, welche BUEn die zahlreichen Falten Jangen,
hochauigezogenen Mantel der schlanken igur entstanden
waren, brechen und zugleich eine noble ewegung
erreichen. Sehr SCHÖN, wı1ıe fein mu der USArucCc des
(jesichtes miıt dem kleinen 111 und der en Stirne

Anstatt eines Schleiers sehen WIFr dengenannt werden.
Mantel leicht ber das Hınterhaup geworfen, die
krauseartig behandelten Maare Ire1l lassen. Der feine nd
gelungene Körperbau des Kindes mit allerl1tebstem Öpichen
entsprich vollständig der großen Schönheit der utter
Atz SeTZ diese Statue in das Ende des Jahrhunderts (”)

agruppe ZUu U, Sr Steingußbild. irazer
Kırchenschm 1890, 616 1.) die Marienstatue Frauenberg.

Die spätromanischen Madonnenstatuen von urk nd
Marıa Zell in deren Zusammenhang von Dr Graus, Dr
Schnerich, Dr. Hann Carıinthia Das (inadenbild
der „Seckauer Hausirau “ zweılellos byzantinischen Ursprungs,

13*
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Jahrhundert, ebendor das sehr interessante, ohl noch:
der romanıschen DPeriode (13 Jahrhundert) angehörende
Marıenbildnis Aaus ein ober dem Sakristel-Eingang) : autf
einem Von Löwen geiragenen SItz, den Polster edecken,
ist Marıa dargestellt, W1IEe S1e dem göttliıchen ind auft dem

einen pIeE reicht uberdem belinden sich dort
eine gotische ater dolorosa und ein Madonnenbil auf
dem TOoN mıiıt dem Jesuskınd in old gefahßt von 1488

1HTröNus Salömonis. Da der lext des „HMeilsspiegels“
Marıa mi1t dem rTron Salomons vergleicht (H1 Könige 1
18), WI1e 1es schon Petrus LDDamianus und viele andere
Petr. {D)am Sermo in nativıtate ‚ Migne
756 L} OV de Sax0on12a ıta Jesu Christ! P
de audıDus 10 2 SO setzte Nan Marıa auf
den Löwen  ron Salomos und YTISTUS auf den seiner
utter Nun 1en S1e auUt und mıit dem Ihrone Salomos
A  {  hrem göttlichen Sohn als Sitz So finden WIr in urk

Hälfte des Jahrhunderts 18571, 138 afe]l
Farbige Abb De1l olb und Vorländer, Auinahmen mittel
alterlicher Wand- und’ Deckenmalereıen, Berlıin 18597, aie
40) In der Schloßkapelle Von Mauterndorf 1mM LÄIn«
gau iinden WIT asselbDe (Motiv ema AaUus der Zeıt VON
e(Siehe Mitte1l derLXN 1890] 39, ß  7 203.)}

Abbildungen der SOr Thiemonischen Madonnen iinden
sich in 1 ichtdruck und Autotypie in Gregor Reitlechner
Marıaniıschen alzburg und in der anläßlıch des Marıanischen
Weltkongresses in alzburg Julı 1910 erschıienenen reich:
Uustrierten Festnummer der kath. Kirchenzeltung.

Aehrenmadonnal E 9 der S{ Peter-Stiftskirche
Franziskanerkloster Als „ Marıa Opferungsbild“

irüher 1mM vorderen Teil des suüdlichen Oratoriums ber dem
Seitenschiff (Jetz Psallierchor) aufgestellt, welches 1756
als Oratorium praesentatae bezeichnet WAar, jetz
ber der Sakristeistiege. Da verschiedene Anzeichen alur
sprechen, möchte mMan vermuten, daß 6S Jjenes Bild sel,
welches schon 1m jahrhundert in dieser Liebirauenkirche
in der St Jakobskapelle, die sich Stelle des eutigen
Beichtstübchens eım Turmaufgang befand, verehrt wurde.
och ist bıs Jez die Bekräftigung dieser AÄnsıiıcht och NIC
gelungen. (Verg Marıan. Salzburg 54.)
(mit vielen Inschriften) aus der ehemaligen Chiemsee-Hoi-
kapelle onnDeTg. Kapuzinerkloster. LO»1.

ide Dr. Graus: Marıa 1 Aehrenkleid‚ In CGirazer Kirchenschmuc 1904
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retitokloster Missionshaus Marıa 5Sorg (Gartenka-
pelie 1683 Hallein (Hıntnerkapelle). Zell See

I, Madonna 1im ehnrenklei AUus Pıding bel Reichen-
hall VO 1450; Oberbergkıirchen, elbersdorf, 1e5s5 eine
der andere dieser genannten KopIlen, Jetz 1m Fr7D er1-
kalseminar. Freising.

DIie o1 CD in alzburg; ehemalıge Univer-
sitätskırche, das erhabenste Denkmal der re VON der
unbeileckten Empfängnis Marıae Al der ehemalıgen ene
dıktiner-Universitä alzburg‘; 7U Lohn IUr ihre treue 1e
ZUT Immakulata, tur ihren begeisterten 111er und hohe Wissen -
schait, womıit S1e der Unbefileckten luldıgte, 1eß sS1e Erzbischo{i
Johann Frnest O20 Uurc den kaiser] ()berbaumeister
Fischer VON Erlach aufführen Diese Kırche, in einer Zeıt
erbaut, weiche die Allegorie lebte, besonders den pischen,
vorbildlıchen Charakter der alttestamentlichen Einrichtungen
betonte und dieselben 1im Testamente in einer höheren
Oorm A (jeiste und in der ahrheıt“ rfüllt sah, rag

gleichsam aus dem Salomonischen Tempel entienn
einen Tabernakel, welcher Bundeslade und (jnadenthron
gleich IST, dıe erubım seiner eite, dıe Königskrone
run auft demselben, rechts und 1n Ww1ıe einst Del Salomons
ron SINd die Marmorstuitfen und 1er W Iie dort stehen auf
denselben die goldenen Löwen. Ringsherum dıe sieben
Marmorsäulen IN „weilche die Weisheit sich ausgehauen
‚hat,“ und ber denselben die Hımmelsiürsten, dıe gleich
Isrzels Helden „Salomons Ruhestatt“ umreıhen. Vor en
sıeben Säulen eiinden sich in 7WEe]I Reihen geflügelte
Gestalten, darunter die Theologıie nd 1losophie, Justiz
und Medizıin darstellen In der hohen Chorwand
die (Cijlorie der Immakulata, in der olke Der den aber-
makel Schechina (IT Moses 40, 32), in der ber der
Bundeslade (Marıla) “ nd als Sinnbild der göttlichen Al
Nacht und des kräftigen chutzes, den ott seinem Tempel
und dessen Besuchern angedeihen ließ, die 7Wel groben
RKundsäulen Heıiliıgtum (3 Buch der Könige f 15)
(Entnommen dem Artıkel „Gedanken ber den Hochaltar
der Kollegienkirche“ om. hochsel Fürsterzbischoft Dr Bal-
hasar Kaltner in der (Salzburger Chronık Nr. 45,
DIie kunstreichen_ Seitenaltarbilder S afo OIT. und St.

Letzterer edanke Iindet noch besondere rklärung der Monstranze (1715)
dieses Goiteshauses. In der Gloriole derselben osteht nämlich dıe Unbefleckte; SIE breıitet
]: Hände AUS und hält mit denselben eın Linnen, welchem in der die G:
stodia des Allerheiligsten eingefügt ist, daß sich die Hostie SOZUSAaYCH an
Herzen der Gottesmutter befindet. (Verg]l. Marianisches Salzburg, Titelbild y
und 2 {
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Benedictus VO berühmten otimayr Rosenbrunn,
letzteres eine Spende des es Alexander 81 Straßer VON

Kremsmunster 1720 Aaus welchem Stifte auch eın wertvoller
T kam), die Kanze!l VOoNn Abt Beda VON eier. die
Prachtkelche und IYaramente sind ein eredadtes Zeugnis des
Lifers der Benediktiner-Aebte Fr den CAHAMUC dieses
Marıentempels Urc die Fursorge der ektioren Franz
Schmier und Gregor Horner.

|)as Sazellum der Unbefleckten Empfängni1s Marıae
nordwestlichen Abschluß des Studiengebäudes, 1618 VO  c
Erzbischo{i arkus 1UUKUS erbaut, erweiıterte 106063 der Rector
magnılicus (1652—10673) Alphons Stadlmayr Ba
nachmaliger Abt VON Weıingarten. Erzbischoi Sigismund
VOIN Schrattenbach (  ) verschönerte Urc Ver-
mittlung des AaC1dus: Schar l VON Andechs 11FE einen
Marmorhochaltar TUr dıie irüuhere Statue der Immakulata
miıt den 7Wel atuen arl Borromäus und Be-
nedikt. Im östlıchen (Jratorium beachtenswerte Bılder

Ildephons in der ichtung des RensI, ST ened1 nd
Scholastika, des Jahrhunderts, opie der Marıa-
zeller Statue 1725 Kirchenfahnenbild: Immaculata
VON vier Mönchen verehrt, Anfang des Jahrhunderts

UL, 147
1im Pongau. Fhem Benediktiner-Missions-

kırche Fr Empfängnis. AD Aurelius VON Neres-
heim 1e re1 Altarbı1  er tur diese Kırche anfertigen.
(P Sattler, Collectaneen-Blätter der Universität 20 /

Stadtpfarr- und Klosterkirche (zum Stifte Michael-
beuern gehöri1g), spätgotische Madonna miıt dem göttlichen
ind auft der Linken, auf der Mondsichel tehend (Abb

1X.) TNSGOT De1 ichaelbeuern Spätgotische
Statue der sitzenden (jottesmutter. Der aul dem Schoße
Marıa sitzende nackte Jesusknabe greift mi1t der RKechten
nach ihrem Schleiertuch, mıit der | ınken ach einer JIrauDde,
die S1e ihm reicht; ferner das beachtenswerte kostümreiche
Rosenkranz-Bruderschaftsbild des es Michael Irometer
T (Abb. I1 Friedhof: InMargarethen-Kapelle 1im St eier-
der Altar-Retable Spätgotische Madonna mit en O1lZ-
el1efs Verkündigung, (jeburt Christı, nbetung der Weisen
und I1o0od arlens. X IT und Lüthgen Holzplastık.)

Das weitum ekannte, DE Andacht stimmende ( jnaden-
bild Marıa SEn Oelgemälde auf Leinwand, eım
Brande des Marktes egen (Niederbayern 1im Schweden-
kriege 1633 unversehrt g  1eben, 1652 ach alzburgz ber-
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bracht und 1674 in der VOoON Frzbischoft Max Gandolph e_

Dauten, der Universität und ach deren Auifhebung St eter
er die dortige Mon-übergebenen Kirche aufgestellt.

stranze siehe Symbolik der Onstranzen in „Studien 1912;
4

Martiınus, Bischo{f VOIN 1OUIS; EFirster Klostergründer iın rank-
reich. Fest B November. /u Sabarıa, einer der LO
mischen Provınz Pannonien, dem eutigen, 1in der UNga-
rischen (iraischafit GiyÖör der Kaab gelegenen Szent-Marton
oder Sl artın Fußbe der eutigen 1T724.D{e1 St. Martıns-
berg n des Jahres 3106 oder in der ersten Hälite
317/ geboren. Marmoutier War die Stätte seiner Zurück-
gezogenheiıt. Von diesem und den folgenden 1{ien siehe
dıe Abbildungen in der Festnummer ren des Mar
inus der Benedikts-Stimmen 1597, E 325 Liguge
der i des von ihm begründeten klösterlichen 1Lebens nd
des Wunders der Totenerweckung, S8592 Urc Kardınal
Pie und Abt Queranger VON Solesmes mit Benediktiner-
Mönchen Desetzt (a 326); (CCandes der Dnı seines
HMeimganges 14 November 307 (  endor 320.)

Der Benediktus errichtete ihm auf onte Cassıno das
erste Heıiligtum. Die Beuroner Kunstschule schmückte die

Martinskapelle AaselDs m1t Fresken (Abb
334 — 343.)

Der Elig1ius, der beruhmteste Goldschmied seiner Zeıt,
jertigte 040, unterstutz VON Önig agobert, einel Schrein
füur dıe Reliquien des eiligen 1 ours

Martino al OoONUu Rom, 500 VonNn aps Symmachus
erbaut (Abb 353

Ehemalige Benediktiner-Abte1l St artın he1 er DC-
gründet 1im Jahrhundert, 075 restaurlert, 18092 aufgehoben.
(Abb 392.)

DIie dem eiligen San Martino in LH6CAa Oberitalien)
geweılnte Kathedrale 1m Jahrhunder VOoON Bischof Frig-
dianus erbaut, 1160 VOINMN aps Alexander Erneuern, mit der
vorzüglichen weißmarmornen Reıiterstatue und einer Anzahl
Basrelieis Szenen aus dem en des eiligen (13 Jahr-
hundert Abb 1597, 354) Benediktiner-Abte1
Martino CcCalje bei Palermo

[Die Martinskirche in @, Bıstum
Trier, urkundl TOL1 eine der ersten Kırchen, welche dem
eiligen aut deutschem en errichtet wurde (Abb.
359/00). Groß-St. artın in Köln, Benediktiner-Abtel, Jetz
Piarrkirche VOINN 1172 gegründet 089, aufgehoben 1802 DIie
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Iteste (jeschichte greift bIs 1INs Ende des Jahrhunderts
zurück. 49/50)

Legende des eiligen (12 Bilder) auft einem Teppich AaUus
dem Jahrhundert. (Vgl E die Abb 339.)
Wohl den bedeutendsten Gemälde-Zyklus Aus dem en
St Martıins hat Simone Cı Martiıno in der Franziıskus-Basılıka
13192 Assısı geschaffen. (Beschrıeben Detzel lkonog.
526 Abb Albert uhn (jeschichte der Malere1ı

Fıg 420.) i LO Regensburg, gegrüundet
1m Jahrhundert, 18497 restauriert. Mur1ı im Kanton
Aargau in der Schweiz, 027 gegründet, 1841 aufgehoben.
Erzabteikirche der Benediktiner-Kongregation
1m ONauta e E SG Augustiner-Chorherrenstifft, se1it
863 Benediktiner- Erzabtei St Martinskapelle in rag-
schehrad, rund, romanıisch, des Jahrhunderts.

Die under des eiligen VOI Pietro da Cortona, erste
Hälite des I: Jahrhunderts, 1mM kunsthistorischen Museum

Wien.
St Martinskirche in andshut;. 130221205 erbaut,

an den änden des Chorgestühles VON 1480 Szenen AaUuUs
dem en des eiligen ıınd als Inschriften Loblied aut

artın (Dr Sighart, Geschichte der bildenden Künste
in Bayern.) Betr. der St Martins- Relıiquien 1im LDome
alzburg cl. ausiührlichen Original-Artikel 1m Salzburger
Kirchenblat 1865 Nr 45, ne SCQUENZ aus einem hand
schriftlichen, in der Salzburger Studienbi  iothek befindlichen
Missale Salisburg. AQus dem Jahrhundert.

DIie des artın, HIS Zu des Jahr-
hunderts in einem Elfenbein-Kästchen in der St Martins
Stiftskirche Worms auibewahrt, kam beim Andrıngen
der Franzosen ZUr Zeıt der Revolution mıt anderen ara-
menten in die Stiftskirche Aschaffenburg, S1Ee noch

sehen ist.
Im Glasgemälde des Münsters und auf legeln

der erscheıint der Martıinus, einen der Tre1I VON ihm
erweckten oten der and ührend (Abb Kraus I1  } 253)

Mauritius, HI artyrer es September), Anführer der d
baäischen Legion („Gloriosus dux Martyr“), die meist
AUuUs agypülschen TYıisten bestand und unter Kalser Diokletian

Agaunum (Jetz Or1Z) dezimiert und hiedergemetzelt
wurde ob der Weigerung, den (jötzen opfern. Bildlıch
dargeste WIrd als Kıtter mit Panzerschild auch einer
ne mit s1ieben SIENEN: aut altdeutschen Bıldern sıieht
INAan hn auch als Mohr, ohl einen airıkanıschen
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Ursprung hnzudeuten. In der alten Pınakothek München
auf einem emalde des Matthıas (jrünewald (1470—1530)
1st der Heilige in reicher Stahlrüstung mi1t einem (joldkranz
aul dem Maupte in Unterredung mi1t dem Martyrbischof
Frasmus abgebildet. (Abb hrist! uns XV, 96, 909.) LEben-
aselIDs 7WeEeI Darstellungen AaUus seinem en VON Plerre
des Mares (tatıg Anfang des Jahrhunderts): St Mauritius
weigert sich den (Gjötzen opiern und die Enthauptung
des auf seinen Purpurmantel knienden Heiligen. ®

er heil Pırmin, Bischoif (0)8! Metz, weiıihte die von
Merzog 110 730 gestiuftete Benediktiner-Abtei Niıieder.-
19a15 Ehren dieses Mariyrers ein nd Abt Urolfius
aute das Jahr SO0 aut einer Besitzung des Nieder-
altaiıch-Klosters im Antıiesentale in Oberösterreich dem

Maurıtius ren Aurolzmünster. Einen Arm des
Heiligen schenkte der Ulrich dem Kloster Marıa Pin-
1edeln nd die HMalite eines Armbeines soll sich in Prag
eiinden

Das St Mauritius-Patronat rugen: Ebersmunster, TE
burg, 007—1790, inden, lPaderborn, HI4 1804, Thole1,

1 Her Rheinprovinz, 020-—1502, Chorherrenstiit an
Oriıtz in ugsburg, das ber dem rab des eiligen P}
Aaute Oorıitz in der Schweiz.

Tafelbi  er Peter-Salzburg : St Mauritius, ohren-
KOpI m1t Turnierlanze und Erasmus, aus der Schule
Michael Pachers S Expositurkirche S61l bel
Jramın, sehr wertvolles Freskobild Mauritius des

Jahrhunderts), 1914 restauriert.
1ıne prächtige etall-Reliquienstatueite des h1 Maurıitius,

() 44 hoch, VO 1506 beliindet sich nacC tte L, 201) 1im
ehem. ('isterzienserinnenkloster edingen, Hannover, 1LOAT Z
1554 EHenbein-Buchdecke mıit dem die Thebäischen
Martyrer segnenden T1STUS aus Begınn des 13 Jahrhun-
erts im STa Museum öln (Abb BOCk, Aas Köln,
atel 406.)

Maurus,; Abt Fest aln 15 Jänner, geb um 501
gestorben 584 Erstlingsjünger des Benedti  us auft
Monte-Cassino, ZOQ 543 mi1t (jenossen nach Le Mans,
grundete das Kloster (jlanfeuil und verbreitete den Be
nediktinerorden 1m westlichen (jallıen Dargeste WIrd C
WIe über das Wasser schreitet und den hl.: Plazıdus

3 Bekehrung des Maurtitius (0)8!| Grünewald In München. (Abb 1n lbe:
Kuhn, Allg‘ Kunstgeschichte. 19009 Malerel Fıg 872

Dr. Michael 1g 8 DArı Kunstgeschichte von Niederaltaich“ In Benedik-
Unischer Monatschri  1'  T  1 Beurom 1919 S, 230 F
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reLteL, oder W1e Kranke mit dem Kreuze el die
Beuroner Schule Beliebt ist der ST Maurussegen“, eline
unter nrulung des eiligen nach dessen Vorbild Kranke
erteilte Segnung mit dem Kreuzpartikel, wolur das De
nediktiner-Brevier eine eigene Formel enthält Von Mau
rus-Darstellungen sejen angeführt: 1m Kloster ONTte (Jliveto
aggQ107re: Der al Maurus und der Plazidus werden
dem ened1 ML hre Eltern übergeben, VON (Gilovannıi
Anton10 Bazzl, genannt Sodoma (ca TÜr 1540 Fresken
VOT demselben Der ened1 chıickt einen Schüler
Maurus dem azZıdus Maurus zieht den Aazıdus
AaUs dem Wasser. Abgebildet in dem empfehlenswerten
Werke „Der enedi in der Malerei“, verötfentlich
VOIN der €1 Mauritius, ler (Luxemburg), Kühlens
Kunstverlag, M.-Gladbach

[DIie atıon von St Maurus und Plazıdus VonN einem
uımbrischen aler 1m Fresken-Zyklus VON San Severino in
Neapel. Kloster Miıniato ql Monte bel Florenz DIie ot  {-
verlobung des Maurus und azıdus, die RKettung des

Plazidus HIC aurus unter den 16 Fresken VON SpI-ne AretinoEVom Camaldulenser I)on Lorenzo
(  —  ) in der TEdeIa „der Krönung Marı1ä«: DIie
LErrettung des azıdus Maurus aui dem Fresko
„Heıligste Dreifaltigkeit“ VON Raphael und Perugino in der
Kırche San Severo Perugia DIe Einkleidung der

Maurus und Plazıdus VON AÄAndrea da Salerno (  0—1  )1im Nationalmuseum ÖR Neapel, UVebergabe der Maurus
nd azıdus, Fresko VO DPetrus Novelli (  )der Kırche del Cancelliere Palermo

Maurusmünster auch Masmüunster hat selnen Namen VO
Abt Maurus.

Maximilianus, nl., VonN Celeia (CM in Steiermark), ApostelNorikums, Martyrbischof. Fest ()ktober. ach den Danz
unzuverlässıgen en des Jahrhunderts, welche die vita

Pelagli ausschreiben, wurde Von aps Sixtus [[
nach Norikum als Misstonär gesandt, Bischof VON orch,unter Kalser Numer1an gemartert. Hıstorisch
dürite NUur seine Missionstätigkeit, ründung der Lorcher-
kirche und das Martyrium unier Diokletian (?) SEInN.

Der Rupert rbaute in „Pongov“, der (jau den
Namen erhielt, ur seine OÖnche die cella Maximilianı
Nachdem diese erste CArIistliche Niederlassung 4asSselDs in
den Slaveneinfällen zugrunde CHaNZEN, richtete der Virgildie Maxımilianszelle 1im eutigen Bischoifishofen wieder aul.
aselDs hat sıch als ehrwürdiges UVeberbleıibsel das Ru-
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pnertuskreuz (sıehe Artikel RUpertus erhalten nd eın
Diptychon, außen: St Maximiltian (Biıschoi mi1t Buch und
Pastorale)) in untien nıe ein Priester mıt dunklem Cr
gewande, Aaus dessen un eın Schriftband omm „ra
DIO sanc{ie Maximiliane!«“ In der unien Hemreich
eNnuDer. Innen aufgeklebtes Pergament: Lectio auf Rupert
nd Entstehung der Kırche Bischoishoifen ach den „Dreves
otitiae“ und Verzeichnis der Ablässe (cf auch Mitteil der
Zentral-Kommission 3 1875 LVII

In der dem Stifte St. eier inkorporierten Piarre bte
bestand . sicher se1it den altesten /eıiten (Rupertusschülern)
eın Maximilianskirchlein, his HFC Admont der Blasius

Stelle des ursprünglichen ersten) Kirchenpatrons (S Ma-
ximilian) TAaTt Vom iruheren S1018 Hochaltar 1St noch die
Miıttelgruppe: St. Blasıus, Maximilıian und Rupert VOTI-

handen, nach ‚ archivalischer Aufschreibung VON Meister
re AECRMNNEr in Halleın 1518 TeEE [Duürer stellt den
HI Maximilian in einem Holzschnuitt der Bavarla Ssancta dar,
Ww1e sıch weigert, den (jöotzen opfern (B 116} ern-
d’OÖTI Salzach ausgezeichnetes Seitenaltarbild: Ma-
ximilıan predigt den He1iden VO Christianus Wiınk, aulae
Boicae pictor 1775

Meinrad, artyrer Fest änner) (jeboren
Ende des Jahrhunderts im Sülichgau, in der Gegend

den Neckar zwıschen Rottenburg und übingen, kam,
10 e alt, in die Klosterschule Keichenau, wıird dortselbst
Profeß und 8924 nach Benken, Kanton Gallen, entsan
omm 82S aul den 261 Dbaut 835 1in Finsterwald dıe Ka-
pelle Dr rde 21 Jan 861 ermordet. [ )ie lIteste 13arı
stellung des Martyrtodes ist in einem Meßbuch Pın
1edeln aus dem Jahrhundert als nıtlale erhalten Weiters
enthält die uralte, illustrierte Legende des HI Meinrad, uUum

1450 wahrscheinlich in 4sSEeE gedruckt, zuerst als 10328 O6
buch unter der Bezeichnung „Anevang“ Anfang) das Bıld

Meinrad aue die (U Fraukapelle) im Hnstern
Wald und die Darstellung der Engelweihe. L)as nnere der
St Meinradskapelle in einer Federzeichnung VOMmM Anfang
des Jahrhunderts } Meinrad als Stammvater des Stiftes
Einsiedeln. Schließlich sel erwahnt die Gnadenkapelle un

1600 mit den hl Patronen des Stiftes Die große Madonna
VO Einsiedeln, Kupferstich VO  — Meiıster mıit St einrad

14606 Hotf{tbibliothek in Wien Meister 16T der
und edeutendste Monogrammist der deutschen Stecher-

X  schulen des 15 Jahrhunderts.
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In Salzburg verbreiteie der Profeß VON Einsiedeln ern-
hard a1lbe]l (geD pr 1617), Protfessor der ene-
dıklüner-Universität, Superior In Marla aln, ann Beicht-
vaiter onnberg, 19 pr1 106909, viele Bılder und Me-
alıllen Fr VO Einsiedeln und St Meinrads, unter
anderen IO77 einen Kupferstic (59 Z Cm) das
Bild der Engelweihe, ringsherum das en und Martyriumdes Meınrad HLG den Salzburger OImaler oligangHöfler (T 4 Dn und eine edaılle 1r SEr AÄAvers
die Engelweihe, Kevers des Martyrıum des Meinrad. ®

St Michael, der himmlische Schutzherr der Kırche und Klöster,
der Zelator divını cultus, Archidux curlae coelestis consti-

anımas suscıpıendas (29 September). F
WITrd beflügelt, mit elm und Flammenschwert, der gefallenenge Füßen, dargestellt VON LUC (jiordano 1666 1m
Belvedere Wien; VonN Raphael 1m Louvre. Fbenso miıt
der Lanze VON Raphael Iur Franz . Schongauer 1im
Ulmermünster; mit Lanze und Schild VOTN Fra ngelico in der
ademiıe Florenz; mit Wage, Schwert und Däiämon VOI
Signorelli iın Giregorio in Rom und vielen 1ften der
SYahzZen Christenheit. Michaelskirchen und Altäre erinnern
an die Zeıit der Ausrottung des Meidentums, als INan das
Bıld des Erzengels aufl den gesturzten (jötzenaltären aufzu -
ichten pflegte S sejen hiıer NUur genannt Die 087 VON
Kr7zD Friedrich VOIl alzburg dem Stifte eier ZURSwiesene St Michaelskirche Residenzplatz, 1506 und
L Z umgebaut.

Michaelbeuern. Salzburg, mıit einer Sılberbüste VON
1678 und Minıiaturen VOM Michael VON 1160 und 1526
(Vgl e Kunsttopographie X; 510 {1.)

Mon AsSee. LInz, Hochaltar vortrefiffliche Statue
St 1CNaels ÖNn Hans Waldburger, Bildhauer alzburg(T 1617

Mattsee, Salzburg, zuerst Benediktiner-Abtel, ann
in eın Kolleg1iatstift umgewandelt. |)as chaltarbild stellt
dar den Michael VOT der Dreifaltigkeit kniend (0)8!
jak Zanusı 1733 In einer ‚spätgotischen Monstranze Sılber
statuette des HMeiligen, tehend aul dem Drachen (Oe unst-
topographie 281).

erg Literaiur Von Dr. 110 Ringholz B3 Stiftsarchivar on Ein-
s1iedeln. (jeschichte des türstlichen Benediktinerstiftes Frau VonNn Einsiedeln

Band Vom Meinrad bIıs Zu a  e 1526. Die Kulturarbeit des Stifies
Einsiedeln 1913 „Das Haus der utter” Baulıches und Erbauliches ber die

ziehungen“, Entnommen den „Studien Ul. itt. Bened.-Ord 1912, 653 — 676.
Gnadenkapelle [ Frau. „Salzburg und Einsiedeln In ihren gegenseitigen Be-
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St Michael ist HYatron einer der altesten und orößten
Pfarreien Steiermarks St Michael der LieSing, der er
Admont inkorp., einst Missionszentrum und Vorort deut-
schen Lebens 1m slavischen (jebiet (Dr Tomek.)

Ferner seilen rwähnt St 1CNA2aels anmutige Statue
Michael Pacher-  ar VOTN 1475 in der Stiftspfarrkirche (jirıes
bei Bozen. St Michaels-Altarbild VOon ottmayr in der
Abteikirche Melk LDIie romanıiısche Michaelskapelle 1im hor
herrenstifte eust1i bDe1l Brixen, 13 Jahrhunder als
Kirchhofkapelle rbaut. © Michaelskirchlein in ETSAS
(Tirol) ausgezeichnetes (jemälde St Michaels M der Wage
als Vollzieher des Cjerichtes in des gotischen ern-
gewölbes AaUus dem Ende des Jahrhunderts (Atz, unst=-
geschichte 733 T.) In der 16094 erbauten Schloßkapelle:

Tittmoning (Oberbayern) das kunstreiche Altarblatt
Joh Mich Rottmayrs VonNn 16097 Der Engelsturz mit eucN-
tendem Kolorit In Kefermarkt, ()berösterreich er
Engelsturz Michael), eine ungemeın zarte nlastische
Gruppe VOonNn einem unbekannten unstler mıit aängstlicher
orgfa gefertigt. Vortreifliche St Michaels-Statue Höhe
1.60 m) AaUus Lindenholz 1m erzb. Klerikalseminar re1i-
SINg, aus der Münchener Schule VON 14859, VON Abt hrı-
stOp VO eihenstephan Del reising 1480 für den och
ar der Prälatenkapelle hergestellt. (Kunstdenkmäl. Bayerns

345) St Michael omm als Seelenwäger in Kärnten
iın alter Darstellung NUr aut den Fresken in Thörl-Magiern
(eins Zzu Kl.-Arnoldstemmn gehör1g), 1im Karner Metnitz
und In den spätgotischen Steinreliefen der Friedhoimauer

St Stephan bel Finkenstein VOL. Seckau Auf der
Krönung des 1523 entstandenen Flügelaltares Statue des.

Michael Örazer Kirchenschmuc 1890, f.)
ST Michael, Fıliale auhenöd, DPfarre Grünbac be1

Freistadt, est,, Hochaltar, einer der altesten in ().-Oes
15924 Mittelschrein St Michael miıt St Stephan und St NI-
kolaus. An der Innenseite der Flügel rechts Aaus St 1ko-
laus-Legende: Rettung der Jungirauen VOT der Schande
und der zu Tod verurteilten Tribunen; iın Martyrıum
und Begräbnis des Stephan (Abb Linzer Kunstblätter
19009, 48,

DIie kunsthistorI1sch interessanteste und alteste deutsche:
den TrIe in
Michaelskapelle aus dem Beginn des Jahrhunderts ziert

Mitteilungen der P 85, mit eilagen und Textillustrationen ; Atz

Kuns'ggegchichte‚  UE 133 ff. mit Aufnahmen ; Riehl B, Die unst der Brennerstraße,,



Z06 UGregor Reitlechner

EsS möge eine chronologische Aufzählung der St M 1-
H k 1im deutschen Sprachgebiet, SO Weit S1Ee N1C

schon angeführt sind, Iolgen. hne Zweifel alle mıit
Bildern und Plastiıken schon se1it er Zeıt her versehen ;
VON dem Erhaltenen ist noch manches in en Kunstinven-
taren und Veröffentlichungen auizulinden
Klingenmünster 1n der Rheinpfalz 035, 401 eın

Kolleg1atstift.
ONAU, Diözese Straßburg, (Z 1104 Kollegiatstift.

E  Or  $ Sachsen-Weimar /(24  9 zerstOr{i u19
Ko che]l bel TOölz 76616} Frrauenkloster, 1im Jahrhundert

ZzerstOrt
Staftrekspe (Inse 1mM Staffelsee) nach /39, lweiteres N1IC

bekannt
Mondsee (48 DIS 1701
Mattsee VOT /(48 DCQT., VON den Ungarn als Bénediktiner-

kloster zerstort.
e1s12 Maın 8306— 1803
eitienN, DCQT. /91, noch bestehend

11 L St Michael, später eter,; 1Im Jahr-undert DYEeOT., bis 070
e DeT1NDAECH, DEOYT. VOT ö16, zerstort VON den Ungarn.Rohr bel u  a Frauenkloster VOT 824 DIS 1525
HeitiSenbete: ropstel VO  — Lorsch 31 15925 zergtört.uUnNeDUTS- UL/4 - 1532

e 1 ST Michaelskloster 096— 1553
Hugshofen 1m Unterelsaß,

assen In der Reformation 9gr das Jahr 1000, \VZGT

S t Michaelsberg? bel Bamberg UT
Siegburg Rhein B

1im Salzburger Flachland, begr. als Doppel-kloster 1079
S1175 k 1M); DIiözese Speyer.

in Schleswig-Holstein, DECQT. 1mM 11.Jahrhundert
1195 auigehoben.

Mıchaelteld in der Oberpfalz —1
GerOde; TOV. Sachsen, 04 E
Fultenbi4ch In Schwaben 01

’ auch Michaelstein genannt, 1153 15905
In Michaeliskloster der Benediktiner-Nonnen, 1198

nach Bergedorf versetzt.
Modestus, h ) D- Bischof AUus Irland, Apostel VON Kärnten,zwıischen 765 nd TL Gedächtnistag Febrınr SKR

auf Bitten des Merzogs Cheitu_mar vom Bischof Virgilius
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VOTIN alzburg mM1t vier Priestern: Wato, Reginbert, (‚ozhar
und atın, ne dem Iiakon aß und mehreren
anderen Klerikern den Karantaner-Slaven gesendelt,

Kirchen Marıa aa und Liburnia (an der Staätte des
altchristlichen Bıstums Teurnia dem eutigen St eier
in olz rbaute und er spater, obwohl L1UT hof-
bischof, irrtuümlich als Bischof VON Liburnia bezeichnet wurde

Sein Grabmal, der Modestusstein eine(CHr Greinz).
1C Grabplatte auft aHcHeN und einem Mauerkern in
Marıa Saal bıldet STEeis einen tarken Anziehungspunkt fürdie Gläubigen.

In Arndori Del Marıa Saal iinden sich Holztafelbilder VO  —

Virgilius und OdEeSIUS HMauptaltar, 1643 VO „Andre
Vıaner aller“ signliert; terner Statuen des eiligen 2aSse1Ds
Al einem CChorpfeiller:; 1m Modestus-Stöck!, in der X averI1-
Kapelle des Klagenfurter Domes; Wandgemälde (16 Jahr-
hundert sudl Seitenportale Marıa Saal und in der
Kärntnerischen Burgkapelle Klagenfurt; eın Wegbildstöck!
in Kitschdorf DEe] Wieting A4US eın St odestus, einen
ungling taufend, (Irten

ach del Volkstradition sol] der OdeSTIUus aul seiner
Sendung nach Kärnten 1m (Salzburg) te I1 ,
Pfarre Marılapfarr, zuerst das Evangelıum verkündet, getauft
nd 750 das dortige Laurentiuskirchlein erbaut en
nteer einem Freskogemälde Gewölbe, den Modestus-
darstellend, ohl VO re 1754, da E Sigismund das
erweiıterte (jotteshaus weıhte, sSte das Chronographicum :

Soliens1 (Marıa Saal Antistıte Deo consecrata 754)
(CAr. Gireinz, 2118

1KO13US, Hi Bischot von Myra ın Lycıen, 3492 Fest [)De-
zember), hervorragend 19 seine Mildtätigkeıt, mit re1i
goldenen Kugeln der auch Broten aul einem 11C daär
gestellt; Patron der Chier, Kaufleute und Bäcker (Vergl des
neuesten das ogroße Nikolauswe Hagı1o0s 1kO1240S VO
(justav AÄnriıch, B Leipzig 1917, Des Kapitel ‚ Niko-
1a08 VON 1ra Wesen und CGjeschichte 441 1.)

Von gröBßeren Bilderzyklen AUus dem en des Heiligen
NENNEN WITr die Darstellungen auf einer Casula des
13. Jahrhunderts 1m Stifte St Paul 1m Lavanttalk: Kärnten;
Die Darstellungen in der Nikolatikirche in o0€Ss und in
St unl  CT In Köln, die Glasgemälde artres, dıie

1913 erb ufl
erg‘ Marıa Saal In Kärnten, O Domkapitular Größer, Klagenfurt,
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Bilder }1/ Terlan (Südtiro 1407 St 1kolaus, den Sturm
auft dem Meere segnend; 19 Bilder in Klerant bei Brixen; ®

Bilder in der Marıijenkirche VÄ Danzıg; Darstellungen
VonNn Fiesole; die Fresken VON 101UNO0 (14 Jahrhundert) in
der Unterkirche Assısı.

In der Frzdiözese alzbüufg: Das aus dem LE 1483
stammende kunstreiche Glasgemälde in der St 1KO1aUS-
kirche elıtau bel St Johann 1r0 stellt unter anderen
eiligen VOT en des 1kOolaus kniıend den Stifter-
sonn Ulrich VOIN Velben DIie Filialkirche (0)8| FDDS bei
uIisteimn nthält in der Mittelnische des reichen spätgotischen
Altares die sitzende 1gur des eilıgen AaUus Beginn des
16 Jahrhunderts.

|)as kunstvolle Hochaltarbild iın 33} der
Salzach VO bayrıschen OImaler Christian Wink 1776
(Abb Lichtdrucktafel est unsttop. 265} Hochaltarbild in
der Stadtpfarrkirche Straßburg in Kaäarnten VOnN Fromiller
(Carinthia 1897, 110) Nikolauskapelle in ojen
(Vintschgau), spätmittelalterliche Wandmalereien mıiıt N1-
kolausfigurengruppe. Mitt. 1907, Sp. 135 St N1-
kolausaltar iın el (Abb Giraus, Kirchenschmuc
1903, 123;) Fresco in der romanischen St Georgskapelle

Schenna (Tirol). % nteror in Steiermark, las-
malereien aus Schluß des Jahrhunderts. (Z.-K 1905,

370); Rottenmann, Mautern, Sausal, Saldenhoitfen
St Nikola, 1NZ. Mitt. IS 1903, Sp Lr 155)

St 1kolaus, Hochaltarbild VON Jacopo ] ıntoretto in der
Kollegiatkırche udo  swert 1n Krailn, ein venezlan!i-
sches Werk VonNn em erte (Abb In Miıtt L 1914,

13/40:) Außerdem seien die Hc die TE restaur.
Nikolauskirchen Rocitno 13 Jahrhundert), Visoko und

Seisenberg in Krain erwähnt.
eın (be1 ems) Donau in der Spatgot. Pfiarrkirche

Ende des echten Seitenschiffes der heıilige 1kolaus als.
Patron der Schiffbrüchigen, Hauptbild des Johann artın
Schmidt, genannt Kremser Schmidt 1751). Hochaltarbild
St 1kolaus und Antonius Abt VO  — Erasmus Quillinus AaUuUs
Antwerpen In der Stadtpfarrkirche all 1r0

ET Klerant Prof. Semper, „Kreuzgang Brixen“ und Zeitschri des-
Ferdinandeums 1895, 342; Grazer Kirchenschmuc 1903, 103; {Z, Kunstgeschichte 529,
Figur 5 /

Das Fresko stellt dar, wıe St. 1kolaus reli goldene Aepfel in das Haus von
rel Jungfrauen ZUr Heıiratsausstattung WIr Die ungfrauen SInd ungemein zarte und
schlanke Gestalten in einer zierlichen gotischen alle. (Abb Kunstgeschichte 6069;
Kunstfreund 1904 , 11}
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Nikolaus-ÄAltar mıit Flügelreliefs Ha Schlıiersee hel
Miesbach Bayern), noch Aaus dem nde des Jahrhunderts.
Die vier Szenen aul den Flügeln und dıie „Grablegung“
der redella VON 1541 Schliersee WAaTr VOTN 0I ahr
undert Benediktinerfilialkloster des LDDomestittes Freising
Reichenhall, Neuötting, u  OfT, Rosenheim, Schellenberg,
Hohenwart Alz mıit Frlügelaltar (

Nikolaikapelle 0€S ın Westlialen, Wandgemälde des
1kolaus, möglicherweise das Werk des alers Everwın

1231 Abb Nr des Org IUr hrist! uns 852
(jotisches Nikolausportal des Münsters Kolmar Her
Heilige mit den geretieien Jungfrauen und ihren Bräut1i

Zyklus VO  F 16 Szenen seines l ebens Klerant
bel Brixen (Vgl Kunstireund 1895, DG 1FfGHEeEN ZUmnm

An NikolausklösternBischoi 1kolaus Nr ] —3)
seien aufgeführt:

Andechs, ugsburg, geQT 1455, 1803 aufgehoben,
restaurıiert 18500 und dem Q11147-  unchen als
Priorat inkorporiert, E dıie gotische HMallenkirche
barockistert.

Brauweiller, Köln, DA
ELS Lüttich, 083 — 185035 ; (/aesarı1us Heister-

bach Dial. Ö, (5) beschre1ibt eın angeblich Z Burtscheid
erhaltenes Mosaıikbild eiligen.

S W ürttemberg, 10709 14885
OÖrINnbers, Mainz, VEQT. I Jahrhunder DIS 5092

il 11 , ugsburg (Schottenkloster), 167 1489
Münchsteinach,

1m Bauernkrieg. ürzburg, S  J zerstOrt

(}
Othmar, Ahbht Fest November), wurde in 1Ur zum Yriester

gewelht, 720 Von arl Martell ZAT ADbBt VON (jallen Pe1-
nannt nd VO Bischof OSO bestätigt. In seiner orgfa
IUr die Armen errichtete G1 ein eigenes Aussätzigen-HospIiz.
11 Verleumdung als Gefangener in Bodmann BO-
densee eingeschlossen, durite en  iICH auf die Rheininsel
Werd gebracht werden, unter beständigen geistlichen
ebungen 800 November 750 star nachdem T: C
alt, 4() re lang ruhmvo das Kloster Gallen geleitet

Die Abbildungen zeigen hn als Benediktiner.  bt mıiıt
einem Fäßchen, dessen Weıin nıe au  cn sein soll,

erviele Arme und Kranke auch daraus erquickte.
den (Othmar nd seine Verehrung chrıeb des neuesten

Andechs, vgl Kunétdenkmäler Bayerns S31 fl 847 TL
14udien Ul. Mitteilungen (  )
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Vetter 1m Jahrbuch IUr schweIizerische Geschichte, FÜr
rich 1915, eine gröbhere Abhandlung.

()thmars Bild VON Michael DYacher der Rückseite
des W olfgangaltares AÄAbersee gemalt. Öödlin
Pfiarrkirche seIit 1454, in X01 erbaut, 690 hergestemit Krypta. In der pSISs des romanischen 12 Jahrhunderjedoch modernisierten Karners, Wandmalereien: nbetungder agler, Merzog Heinrich 111 „Riıchsa uınd Donatoren“.

Ottilra Odilıa), ungfrau, Aebtissın, Patronin des Bistums
Straßburg Fest ezember), Wr dıe Jochter des aJleman .
nıschen Merzogs Ethico un Wwurde 1n geboren; hr ater
wollte S1e Oten, weshalb das ind in das burgundischeKloster alma geflüchte wurde. el der autle durch Biıschof
Erhard VON Regensburg ernNıe CIIa das Augenlicht. DIIS
Meilige gründete dann aut ihrem CNIOSSeE Mohenburg das
erste Kloster im Isa (  ililenberg), wurde Aebtıssın und
tührte eın wunderbares Leben. 11 Sie STAFT. 1mM Jahre {20

as rab der l (Jittilia War DIS 1354 WO Kaliser arl
mit Bewilligung der Aebtissin und in Gegenwart der Hi
schO6fe VON Straßburg und ()lImütz den vorderen ON des
echten AÄArmes der eiligen ntnahm und damıit die [D
kirche In Prag Deschenkte, noch nıemals geöffne worden
und dıe (jebeine wurden damals unversehrt und wohler-
1alten vorgefunden. Be] LEröfnung 1mM Te 8306 ergab die
SCHAUE Untersuchung der Gebeine, daß S1e eın und
derselben Frauensperson angehörten, und daß JENSS 1e  7

Diedas Kalser arl nach Prag nıtgenommen, ehlte
sorgfältig versiegelten Reliquien wurden 841 ielerlich
erhoben und 1m (jlasschrein der UOttilienkapelle Z Ver-=
eh rung ausgesetzt. Die etzte Untersuchung gyescha 18092
durch Bischof IDr Fritzen VON Straßburg. (Jittilia
rag In Aebtissintracht als T1 eın aufgeschlagenesBuch, aut dessen attern 7We1 ugen sehen SIn Mit
den Zzwel ugen nd einem Palmzweig zeigen S1e Z7W E1
(jemälde 1m Hofmuseum ZU Wien VO arlo Cignanı und
1am Cignaroli (Detzel, Ikonog. 569)

as die Rege]l VON Hohenburg betrifftg berichtet 1r die Chronik VON
Senones E3 ahrh.), daß dort die Benediktinerregel befolgt worden sSe] nd darauf
sich stützend, ahm abıllon das en der ()ttilia In SeiINe Ya  ten der eiligen des
Benediktinerordens“ auf. Am wahrscheinlichsten ist, daß Ottilia ihren Nonnen selbst
YeWIsSsE Satzungen hinterließ, die S1C aus verschiedenen Regeln gesammelt atte; hne
/ welfel ntinahm 31E auch manches der Benediktinerregel, zumal S1e Ordensleute
heil Olttilia, ihre Legende nd Verehrung“. ılıen 1902 Verlag der s Bene-
Aaus Britannien aufnahm, WO dieselhbe schon ekann War. Cyrillus Wehrmeister, „Die
diktus-Missionsgenossenschaft 140 {) Eine Lebensbeschreibung In Jateinischen Versen
In 13 apıteln aus em D o1bt a Ottilıa 12 hre Regel den Regeln S

enedikt, Columban und Augustin entnommen.
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€e1 St Peter-Salzburg, 1m Triptychon in we1ß-
schwarzem Habıit mi1t schwarzem, violett gefüttertem antel
m1T Buch, auf welchem ugen lıiegen (K AIl, 111
Fıg 1068) In der Benediktinen-Abteikirche ®
SalZDUES: spätgotische Statue Ottiliens (Abb VII
eIe 36) und auf dem Trıptychon 1475 ein Tempera :
bild derselben Ottilienzyklus 1 Dechantsho Laufen,

Bayern: JTempera auf Holz Ende des Jahrhunderts.
In der Stadtpfarrkirche Nonntal (Salzburg) zZzu Erhard
das kunstreiche Hochaltarbild auie der (Iittilia HLG

Frhard VO berühmten Osterr. Hofmalerj. d
VonNn Rosenbrunn 160992

Ferner gotischer Teppich mi1t 10 Darstellungen der
St Ottilienlegende. FE lsässısche Gobelinwirkerei VO Ende
des 15.: Jahrhunderts, Jetz 1im St Stephan-dStifte ZU raß-
Durg 1mM sa (Abb in Cyrillus Wehrmeisters ST ttil1a“

und 73}
In der St Ottilienkapelle der Kırche Dietens

heim nächst Bruneck (Pustertal) wurde eın figurenreiches
Votivbild um O00 bloßgelegt AUS dem Fe 1506 S
stellt die rlösung AUS dem eHIEUET 1irce das MeBß-
opfer hıer BB es die St. Gregorsmesse dar NIGK
den Personen der ater der al (Jittilia 1mMm (jewande eines
Cjelehrten, den S1e 1mM egfeuer sah, und nebenan knıend
Hr ıh eteL daß erlöst Wwerde; W as S1e ach der Le
gende auch erreichte Mıtt. Sieber in TE 1901, FI4 if)

1 )as St. Ottilienkirchlein zuRott der LandstraßeWeilheim
Landsberg, 1483 VO damaligen bte Paul Rank VOIN W esso-
brunn Trbaut, mit zerlichem ar und Statue Aaus teinstem
Stuckmarmor. St. Ottilienkirchlein EmMMInS, Ptiarre
Eresine, dem die Benediktiner-Missionsanstalt St ılıen
ıhren Namen verdankt, wahrscheinlich auch VON W essa-
brunn erbaut, das 012 in Eresing egüter WarTr (Leutners
ronik VON Wessobrunn 44) Filialkirche eHTiIng
der DPfarre Parıng, Regensburg, 1733 uınier Abt Maurus IM
(Braun) VON Andechs erbaut Pfarre Del Feucht-
wangen, LEichstätt, Benediktinerstift DEQT. [992 (2 Kol
0892 VO  —_ Tegernsee), in ein Kolleg1iatstift verwandelt 1197
(a 1208); Desitzt einen großen altdeutschen Flügelaltar, auft
den Innenseıiten der Flügel in Szenen das en des

bies Anton1us und aut deren Außenseiten das der
(OUttilia in Tafeln dargestellt. eiztere (jemälde sind

in Schäuftfelinscher Manıier WwWo Anfang des Jahr-
hunderts) VON Meisterhan gemalt. Früher eianden sich

Stelle der modernen Antoniusbilder aut den Innen-
14*
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seıiten Relieibilder, die das en der (Jittilia Dallz den
jetzigen em  en entsprechend darstellten /u A:DBS?
ber?. Bez.-AÄAmt Gunzenhausen, wurde 740 die christliche
elıg10n wahrscheinlich 1F den W.1111:5A18 einge-

und die erste Kirche Zzu Ehrten der (ttilia einge
Wwel In der Piarrkirche ersbDac bel Forchheim,

Bamberg, ist (Iittilia in ZWEeI Statuen Hochaltar
und als vielverehrtes nadenbild, in RKiedenau Bez.-Amt
Miltenberg, ürzburg, In Statue AaUus dem a  T in
der Fıliale (9)  aC  Y Mattenhof, ulda, in vielleicht
600 IC em Molzrelief, überall in 1 {1 FÜra H
dargestellt. In der OUOttilienkirche Siraßbach, Fıllale
der ehemalıgen Augustinerstiftspfarre In PL, stammt
das Hochaltarbıild VvVon bedeutendem künstlerischen erte
und eın ToOD3telI der Deckengemälde, die das Leben der
eiligen eıls historisch, e1ils In symbolischen Landschatften
versinnbilden, wahrscheinlich VOIMNM Derühmten 1as
(jünther AaUs Augsburg. Möschenfeld, Bayern, Flügelreste
des Hochaltares, Szenen AaUuUs der (jeschichte der Meiligen
(Abb in Kunstdenkm 792, aie 114) St ttilıa nd

agnus, Anfang des 16. Jahrhunderts ntier erfing,
Bayern (Abb Kunstdenkm,., aie 97)

Petrus und Paulus, die beiden Apostelfürsten. Vorangestellt
se1 dıe Aufzählung der ihnen gewelinhten (I)rdenshäuser :
bdinghof,D.Paderborn,Kl Jtomünster,
U.-Bayern, VOT /50, J1ez Birgittinnenkloster. 11
be1i Magdeburg O804 TE Tte 11 M (S Detrus.
und Alexander), ürzburg, Q AD Z Breitenau,

Mainz, S SM BTeMEN. Paul VOT dem
stertor LE UNFONASUNGEN,, Maınz,
SS ECHENDFUNM, ugsburg, ÜEr 1559
als Sekundarpatrone. CHINDEN, Landesger. Neu- Ulm,
E ELE St eier, Maıinz, 0 }
T1CZLat, Mainz, 221000 aAZ 1802

als Sekundarpatrone. (37r6e2011eNMUNSIeEN: asel,
632—1 /90 {) Petrus), Oberelsaß,
908— 1535 Mırsau, W ürttemberg, 3565— 10648 () 3
bach, Speyer, 40—-—1540( im Besitz der
Benediktiner). ECHADUTS: Mainz, 8S9— 1004
[1Is r Halberstadt, Bez Magdeburg, 1003 540
as Eichstätt, OÖberpfalz,S Königs

PL, Halbersta (Braunschweig), F 108
(Petersberg), Bez Weimar (Sachsen), gegründet
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aı Adron, Freising, CO 1mM 10 Jahr
hundert, zerstOrt 1296 (Stadt, ened.-Abte1)
03’7—09068 Malmedy, Köln, 65017797 Maurus-
münster, Straßburg, DL 00 Mehrerau,
KOonstanz, 60107806 Melk 1059, noch bestehend
MerseDur®g, Sachsen 1 Mönchaufach,

Würzburg Münchsmünster, Bezirk
Ingolstadt, 1131 AAA Neuvweiler, Straßburg, 7B
1207 Oberaltaich, Regensburg, 1:
()Jdenheim In en 11AuU, Breslau
(Schlesien), A St Paul] in Kärnten 1091 —
1782 1800 wieder besetzt S er aul dem Schwarz
wald, Freiburg, En Prn TEr S
1802 Ra1gern, Bruüunn, 1045, och bestehend
Weih St er (Schotten) in Regensburg an

Reichenau (Baden) 724 — 1757. Rheinau,Kt. Zürich,
T8R 18062 Saalfeld, Maınz, Sachsen- Meiningen,
101526 Salzburg?; St eten, DCHT. VOT 700; och
bestehend Sch ÜrUTttZ (Garmisch), Freising, 763712

SeTz! Straßburg, 08/1481 jeSernNSsSee TAO —
1803 ] hrerhauptien; ugsburg, 0094 — 1803
S rüdper in en 640 —1806 Weißenburg
(Unterelsaß) 624 4524 I, ugsburg,
TE 1803 11ZzDUr9‘ Eichstätt, 902 —15306

[)iese Aufführung hat den 7Zweck darauftf hinzuweisen,
Ww1e viele Klosterkirchen schon 1im en St Benedikts
dem hi Petrus allein oder beıiden Apostelfürsten zugleich
gewelht er diesen g1bt 65 abgesehen VOoO
Petersdom in Rom noch eine enge VON Kırchen, Kapellen
und Altären, die diesen beiden eiligen gew1ldme
IDem entsprechend ist auch die Verbreitung der Bılder
dieser Apostel in der darstellenden uns der gyanzen
christlichen Welt eine außerordentliche Als JIräger der
Schlüsselgewalt der Kırche sehen WIr den Petrus schon
se1t der altesten Zeıt mit einem der 7W@] Schlüsseln; seit
Ausgang des Mittelalters Oifters umgekehrt gekreuzigt, och
später als er mıit dem ahn Der Meılige Paulus 1e
ın der Darstellung ziemlich gleich: rag Schriftrolle
und Schwert

D)as VON der 1L eo-Gesellschaft in Wıen herausgegebene
Werk „DiIie katholische Kirche uUunseTer Zeıt und ihre Diener

Band 1898, Wiıen, Verlag derın Wort und Bild“,
Leo-CGesellschait 1890, bringt VON den Apostelfürsten
olgende vorzügliche Bilder in Kunsttafel : erufung des
Pe_:trus und Andreas VOI irlandaJo, Petrus im Gefängnis
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VON Raffael; in 18 me1lst großen Textbildern DPetrus el
den Lahmen, DPetrus und Paulus VON Raffael ; Detrus 1im
Kerker VO Paulus hbesucht VO Masacclo; Christus
überg1bt dem Detrus dıie Schlüssel VOINN Perug1no, Verleug-
NUNg des Meitrus, Seitenstüc eines Sarkophages, Details
der Bronzetüren der Peterskirchen VON 1larete Martertod
des Petrus, Enthaupiung des Paulus; erufung e{rı
VON Duccio Buoninsegna, Florenz, RFeQIST en VON

Philippino 1DP1 1in der Kırche del (Carmıne (Brancaccıikapelle),
Florenz DPetrus aut den ogen wandelnd, Osalk nach
Giotto, TISLIUS mıiıt Petrus und Paulus, Osaık AaUus der
DSIs der en Peterskirche, hergeste unter aps Inno-
C177 88| (  ) Marmorstatue des DPetrus in
der Unterkirche VON St etier Gefangennahme eirı
und St Paulus Zzu S Kolo! geführt Sarkophag des Junius
Bassus in den (jrotten VON St. eter‘; Relief VO aDer-
na in Pietro 1n Vincolı Petrus, rechts davon ein
ngel, der ihm seine Ketten darbietet 14060, Bronze-«
tatuen der DPetrus und Paulus 1im Schatz VON DPeter
Zzu Schmuck der Confess10, ndlıch die ekannte ogroße
Bronzestatue eirı uhn in seiner monumentalen
Kunstgeschichte, {{ an 19009, Malere1i unter anderem
Zucchero: aulı Bekehrung Fig Q10; ul en1i eirı
Kreuzigung (93; Domenichino: eirı Befreiung er 034 ;
Rubens Kreuzigung elr Fg 1050 Phil 1DP1 Die Apostel
Ursten 1m Verhör in der Kirche del Carmine, FIOLeNZ,

Fıg 4A4 [4
In der 18923 durch Tan zerstörten Aasılıka San Aa010

iuor1 le INUTa 1n Rom eianden sich Mosaıtkbilder, welche
das en und die aten des Paulus darsteillten un
VON den griechischen Mosaikmeistern des 3: Jahrhunderts
ausgeführt wurden. Sie scheinen dieselben Sujets dar-
geste aben, welche in der Kırche VonN Monreale bel
Palermo noch heutzutage als Reiheniolge vorhanden sınd,
ne einem Mosaıkbild der Apostelfürsten Adus dem Jahr-
hundert Beschr. in Detzel Ikonog. 122) Auf dem:
Mosaikbild (von)in der DSIS der alten Aasılıka
des heil Paulus in Kom S1{Z TISLIUS auti dem Throne,
beliderseits St DPetrus und Paulus

Wandgemälde er he1il Apostel reitfen WIFr in der St. Ge-
orgskirche auf der Reichenau, darunter Detrus 11

Szenen. Erwähnt se1 das kunstreiche postel- Antipendium
(Metall-Frontale) AaUus dem Jahrhunder 1m ehem. ene-
diktinerkloster Komburg In Württemberg (Abb Münzen-
berger-Beißel L 15) Durch gah\nz Deutschland finden sich
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ast in en Kirchen Bılder der beiden Apostelfüirsten, auf
die unmöglıch eingegangen werden kann.

1 J)as Tympanon-Bogenfield des reich gegliederten OTE

nıschen Kırchenpaurtales (15 Jahrhundert der Abteikirche
Peter-Salzbure SCHMUEC e1In Basrelijef T1SLUS

aut dem Regenbogen thronend, in der I ınken e1n aufge-
schlagenes Buch haltend, die Rechte segnend rhoben Kechts
und 1n VO  zn ihm die knienden (jestalten VON Detrus 1ın
Paulus; ersterer halt die Schlüssel, letzterer eine 1981
In den beiden en steht eın Bäumchen miıt einem daraut
sıtzenden oge (Vgl est A, Fg 16) Peirus,
Marmorreliet VO IC 1560 Marmoraltar hınter dem
Hochaltar der Franziskanerkirche 1in alzDurs (ADD

Fıg 129)
In dem 0’70 als Benediktinerstift gegründeten, 1079

1ın eın Kollegiatstift umgewandelten Stiifte Q
ürzburg, die in Feuer vergoldete S1  erbuste des
Hetrus VOoO Hans Dirmsteyn, Frankiurt 1473, ein VON:

endetes Meisterwer der Schmiedekunst in Fdelmetall (Abb
in Tl Bilder 1896 DIie Kuppelgemälde der
Stittskirche RNa1gern: Entzückung des Paulus, wegen
tre  i1cHer Erfindung, Zeichnung und naturliıcher HMaltung
der Figuren besonders gerühmt (u 170 vergleiche Raigern
VO Dr. Maurus Kıinter im Benediktinerbuc VONN Sebastıan
Brunner 61010 11.) Den Abschied der 7Wwei Apostel-
Uursten VOT ihrer Hınrichtung zeigt ein ogroßes Altarblatt In
der ehem. Benediktinerkirche Weißenau bel Ravensburg
gepoT. 1053, aufgenh. 1803 aus der Spätrenalssance VON einem
treiflichen, aber unbekannten MeiIıster ın rührender Weise.
Joachım anGräft: ma /H8gl re 1655 4SsSEeIDE OLV tur
die Schotten-Abteikirclie in Waıen.

acidus, artyrer D., Schüler des Benediktus,
geboren Kom 507, . gest. nach 543 Fest Oktober),
wurde nach dem ode se1nes Vaters Tertullus als ON
VOI onte (CCassıno Juliı 530) nach Sizılien geschickt und
gründete auf dem väterlichen Besıitz das St Johanneskloster
bei Messina, SE nach der ıta als pier heidnischer
Piraten fiel [)as Martyrıum ist T1IUSC controvers naCc
Proi. Dr Albert üchl, reiburg SChw DIe einschlägige
Ikonographie sıieh 1m Artiıkel „ S Maurus.“ Das Gemälde
Martyrıum der hhl azlıdus und Flavıa in der Pinakothek
Parma VO Corregg10 1524, 1St abgebildet in Albert Kuhn,
Geschichte der Malereı, 1909, Fıg 085, Sp 611

Die Beuronerschule stellt seine Enthauptun dar, ebensoQ.
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das eitenaltarbild der Abteikirche Lambach 1071 VOIl

Joachım andrar
2

omuald, Abt Stifter des (Camaldulenser ()rdens
Lest Februar O27 AUS dem adeligen (jeschlechte der
HonestIi Ravenna entsprossen nahm 111 onte (Cassıno
das (Ordensklei wurde dortselbst 076 Zzu Abt gewählt
autfe dann die erste elle des (Camaldulenser ()rdens { 1
Sacro Eremo unwelit (/amaldol]:ı bel Florenz P wird VO
1addeo der Nationalgalerie London und VON
Dom Chirlandajo der 12 Olterra in weißem
Kleid mM1T weıten Aermeln aul CIIEN Krückstock gelehnt
dargestellt ZUSaTHIHEN mM1 ened1i und anderen eiligen

auch Museo San Marco Florenz Seine Visıon die
Hımmelsleiter sein gewöhnliches Attribut) auf der we1iß-
vekleidete Mönche zu Hımmel steigen Ist VO Andrea

Sacchi der (jalerie des atulkans gemalt 12 Andrea
de astagno stellt iıh VOT dem Gekreuzigten
Freske 430 Kloster Marıa eg]1 Angeli Florenz
dar F1esole WIC dem <alser tto 88| die inrıchtung
des (’rescentius Vvorwirft und ihm aiur C111 Buße aufer
legt Museum Antwerpen [ )Iie ausführlichste (20)
Darstellungen AaUuUs CIHe HI en siınd VON Michiel Väan
Coxie der Rombaud Kathedrale Mecheln Detzel

623 [}
upertus, ‚ erSter Bıschof VON alzburg. eın Fest DF Marz

nd September,  S M C SE D Begründer des Stittes ( de8 bba
Se1litalzburg und  } Altbayern als Glaubensaposte verehrt.

Ausgang des Mittelalters wIird abgebildet mit dem Salz
taß SE en späater 1a auch Arm das
(jnadenbild VOIN Altötting als mutmaßlıcher (jründer auch

Stätte Fast jede Kırche des Erzbistums Salzburg hat
E Statue der (a Bild dieses eiligen aut der

In eier wird dasAltäre zumelst mMI1 dem Virgil
in welchem D1SFelsengrab des upertus geze1ig!

7ABOR JIranslatıon des LLe1bes durch Abtbischof Virgil
S{ erselDbe vollständig aufbewahrt wurde EIZ einde
sich der robh3tel der Reliquien unter der Mensa des EJOIN=-
hochaltares während ber Ungarn ausgenommen) dem
11 Rupert gewelhte Kırchen namentlich 11 Kärnten Steier-
17 Abb „Kathol Kirche“ 356 Auftf dem herrlichen Bilde VO Raffael und

Perugino Severo Perugia S1e. INa  — dıe TInN1ıta IA deren Rechten St Be-
nedikt, Maurus, aCc1dus; vAn Linken St Romwuald und die artyres-„monach ! Camal-
dulenses : St Benedictus ıınd Ohannes es November)
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Leibes Uüre die (iroßmut der VO eter
mark und Bayern !® nıt Reliquien VO kleineren elıle des

beschenkt wurden [ )as Bild ber dem T upertus
segnelt alzburg stammt VON Fackler 745 die
HMolzfiguren VON Joh CGjeorg ıtz! SE Der Hauptschiff
stehende m1  ere rechte Seitenaltar mM1t dem des
sterbenden eiligen (von Silvester Bauer 1660 ırg

Reliquien Ebenholzschrein VOIN 1628 DG 10
an der sudlichen OcChwan laufenden QOelgemälde VON
FPranz XAaV Önıg S bringen upertus en und
Iod und Aas VO Conversbruder des Osters I hıemo Sing
(geb Braunau 16309 1666 stammende ıuntere Bild

Rupert nM1t Bayernherzog Theodo ZUT: Darstellung
Glasgemälde AUSs der oberen Maßwerkfüllung des SpAL-
gotischen Teiles des Kreuzganges ıunter Abt oligang
(1502 — 1518) 111 Schwarz und Gelblotzeichnung Rupert
desselben
und Virgil Doppelbild Rupert aufend und 4O6

terner 111 VOIN 14928 (  inlatur und
Schrift des alers Johann reibecC VO Königsbruc [)as
Initialbild zeiIg Rupert auf goldenem VT dem
der Veranlasser des erkes eier Grillinger Pfarrer von

Marıa Lungew (Marlapfarr Lungau) nıe (nun
der Münchener Staatsbibliothek) Im Stiftsarchiv eier
DDas SOr Breviarıum Ruperti! ein Weihegeschenk ZU
Ta des eiligen 040

Dem Kunstschatz VON eter gehörten auch die alt-
deutschen (jemälde VO iIrüheren Hochaltar der arga-
rethen Kapelle rıe Nu  a Privatbesitz der
en ach arl Frrey Mönchsberg Tafelbilder

upertus mit dem Salzfäßchen aul der das Pluviale
eDenden Linken SCINEN Füßen kniender Abt M 1T dem
Stiftswappen eier Benediktus SEINEN Füßen
Abt Vıirgilius on etier mit Jahresza 1500 In gleicher
ro Ccih h 1 Martyrbischof mıit alme und Schwert

der Linken S Max1milian-?) mi1t besonders reicher
Ilra unter dem reichverbrämten uvıale Sammetdal-
matıka Aebtissın der Rechten CI Buch haltend
worauf o zwelturmıge gotische Kırche Der Meister dieser
(jemälde 1St eOrg Staeber Aaus Kosenheim 500 (Vgl
Fischer Die eutsche Malereıi alzburg 131 {t
TO olitan omkirche alzburg Der Hochaltar

Irg kostbaren Ebenholzschrein der Mensa (VOm FTr
bauer Erzbischof Parıs raf Lodron den größeren

Kirchen und Kapellen Mit arte, alzburg 1885
Willıbald Hauthaler, Die dem Rupertus, . Apostel on Bayern, geweihten
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Teıl der Kelıquien Ruperts nd Virgils Am Altar-Veber
Dau stehen dıe Marmorstatuen dieser Meıligen, dem Bild-
hauer Hans Waldburger zugeschrieben. Im (Q)ratorium über
dem nördlıchen Seitenschiff eIinde sich die reich mit
Stukko geschmückte Ruperti-Kapelle mit Altarbild Tod
des Rupert und emalden AdUus des eiligen en und
1066 VO Derühmten Servitenmönch Arsenio Mascagnı Adus
EFlorenz

Im ÖömMschatz die „Stolen“ Ruperts, der Iradition
nach benannt, ohl siıcher erst der des Jahrundertis angehörend, In (joldfäden und Dunter E1 D:sticktes, verfiochtenes Rautenmuster. Die Endstücke der
zwelten O1a enthalten In einer zınnenbekrönten Nısche
Je eine Bischofsfigur, verg OSe Braun in der Zeitschri
TIur CNrıstliche uns 1900, 179 IT (Abb in Kı.-alel H b.) Das angebliche um des Rupert(Abb K.- 40) und dessen Reiseflasche HornNasche, rund mıit Silberbeschlag) sind aus Dalaeographischen(jründen HIC VOT dem Jahrhunder ZU datieren Abb

J F1g {5) St Ruperts, Vırgils, Vıtals Reliefbild
Domtaufbecken VO re 1321

Beachtenswert sind die in el gestickten artusc
Bılder Kupert im Mıntergrund die Halleın mıit
er Brücke und dem noch Yafhnz romanischen Kırchturm ;Vırgilius mıiıt Alt-Salzburgischer ‚Ansicht des Domes, des
Residenz- und en Marktplatzes einem ochaltar-Anti-
pendıium Fur die Domherrensakristei 1e Erzb Leopoldtaf Fırmıan H1C seline FHoimaler LFranz ner und
RensI1 1/30 174014 die auie des Merzogs Iheodo
189 BG k) Rupert und den Dombau 1r Vırgil erugen.

NOnnDerteo: Fresko St Rupert 1im en Nonnenchor
Aaus der des Jahrhunderts. 15

eopoldskron-Kapelle 16 Del Salzburg: auft dem
prächtigen, Aaus verschıiedenen arbigen Marmorsorten erbauten
Altare das Mauptbild: Marıa mit Rupert nd LeEODOLId
VON Franz Ant ner

Festung IHOohensalzburg: Das kunstvolle, kräftigprofilierte Marmorrelief an ÜE  en Schloß“ VON 1498

1eß ihn In Rom ausbilden und tellte ihn 1738 als OImaler
14 Franz nton Ebner War Schüler des Martin Altomonte ; Erzb. Leopold Firmian

(T Paul Buberl, Die romanischen Wandmalereıen 1m Kloster Nonnber
158
Jafeln und 37 Abbildungen 1m Texte). Wiıen 1910, 2 Studien L1011  (mit

Universitätsprofessor Bernard Stuart B eın Schottländer, ntiwartf den
Plan Um Bau des Schlosses Leo
eitete und vollendete GTpoldskxy*ox*‚ welchen Wwıe den Kleßheim selbst
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Rupert die Rechté segnend erhoben; lerner St KRupert nd
Virgil in der berühmten Marmorgruppe des Frzb Leonhard
Keutschach (Südseılte der Georgskirche VO 1515; nach M
alm VO Hans Valkenauer Abb KT AL Fg 151 146)
Auf dem kostbaren, kunstreichen fien 1m SO£. Fursten
zımmer den prächtigsten, den Qesterreich AaUus der en
der ou TATE Renaissance besitzt Rupert thronend,
VOIN Engeln flankıert (Abb K.- AI 1206) ern-

Orı Salzach Rupert, Altarbild VO Qercie. FlectorIis:
Bavarıae pictor Aulicus 1775 (Abb K X, 50606}
Lend, alzburg : Der Hochaltar weist in seinem STAit-
ichen Aufbau VOIN 1760 ein tre  ıches (jemälde „St Ru-

{ auUTt aus dem Jahrhundert.perts Verklärung‘
Seekirchen bei Salzburg, insiıgne Kollegiatstiftskirche.

St Rupert hlug hiıer Ausfluß des Wallersees seinen
ersten S1itz aut und rbaute Petrus eın Kirchlein
UL F17D Max Gandolph wurde diese Kırche ach dem
Brande VO 1669 in ihrer jetzigen CGjestalt erbaut. Der
nördlıche Seitenaltar Aaus rotem Marmor rag als Altarbıld

Rupert au den bayrischen Merzog Theodo, gemalt
VCN FTanz Zebhauser 8206 (Abb S 134) er
den beiderseitigen Chorstühlen des Presbyteriums Ma Her
Historienmaler Ludwig Maier AaUus Wıen ] TresCo (1894)
den Rupert als Glaubensprediger hbel den Anwohnern
des Wallersees, SOWI1Ee denselben VOT der in Bau begriffenen
Peterskirche Seekirchen) tehend und mit dem Baumeister,
einem schlichten Monche, den Bauplan besprechend. In der
achteckigen rypfa Ulrichsgruit, erst 1M 18 Jahrhundert

auUf dem ar Statuentaucht der Name „Rupertigruft“ aufT)
uper mit St Chunilald und (jislar VOon Sche1idl 1850

Ferners Gewölbebilder: aule des Merzogs I1heodo,
RKupert Wallersee, St Rupert aut den Irummern

uvavums und se1in Tod vVon Sebastıan TE Derselbe malte
auch Iur Fürsterzbischof Tarnoczy die Ankunit des Ru-
pert in alzburg den Virgilius als Frbauer des

In der Bayerhammerschen Armen-Salzburger [Domes
ar VO  b ennaro Basille 1755 ZstiftungS- Kapelle

den Füßen Marıae der Rupert und der Priester ried-
LCH; und Tafelbild: Der sterbende Rupert als Original-
skizze die einzigen bekannten er dieses Kunstmalers
In alzburg. 1J)as irühere Seitenaltarbild Ruperts 1679
VO  am FTaNz de Neve befindet sich 1m STa Museum Salzburg.

Bischoishoöien 1im Pongau der Pfarrkirche gehörig
das S« Rupertikreuz,; 1.506 hoch und reit,
aus Birnholz, a der Vordg:rfläche und den schmalen Seliten-
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achen mıit vergoldetem Kupferblec DEIEST. die romanischen
()rnamente der Vorderseite sind in etall getrieben, die
Metallstreıiıten an den Seitenflächen mit den sich wieder-
olenden Mustern sind gepresst; mehreren Stellen zeig
sich ein Besatz VO asta [ Iie ußerst zierliche Ornamen-

In den Deatıon zeig kleine Tiergestalten eingeflochten.
schlag der Vorderseıite sSind HNachgewölbte Emalilplatten eın
gefügt DSCWESCN, VON denen noch einige vorhanden sind.
|J)as Fehlen des Crucifixus, deutet aul sechr ‚f Zeit (Vgl
Bild und Beschreibung In 1tt. 1890, un
oben den Artıkel „St Maximilıan“).

1)as städtische 1n Sa ZDUrS welst auft EKın las-
gemälde, Scheibendurchmesser C ar golage und
schwarz: Rupert in einer architektonischen alle tehend
m1t Salzfaß; mnngsum 35 breite, schwarze Bordure auft
grun mit Inschrift sancte EeILEe OTa DTO nobis Deum
annO MDXXVINHI (K.-TI AVI, Fıg ZZIN WIE die Glasscheiben
1m Stifte Deter ! 1ne ben abgerundete Reliefplatte aus
Kehlheimerstein mıit Kesten VO Polychromie und ast Irel
herausgearbeiteten hohen Friguren der heil Rupert
und Virgıl (K.-T XVI, 248) in reichem bischöflichen Na
[)as um Ruperts mit tabernakelförmiıgem Oodus, in
den Figurennischen Statuetten VO eilıgen, als Curvatur ;
üllung das Relief der (jottesmutter in Flammenglorie; das
um des Virgıl, als Curvaturfüllung: Ihronender aps
zwischen St Detrus und einem OLE 1570 endor
dıe Statuette Ruperts, 45 hoch, das Buch In der Linken,
das Pedunt in der Rechten haltend, en die Salzkufe
Anfang des 16. Jahrhunderts. Rupert und Vırgil poly-
chromiert, versilbert und vergoldet, halblebensgroße HIS UreN.
stehend, VO n des Jahrhunderts

Das Museum Rudolphinum in Klagenfurt nthält eine
spätromanische (jlasmalere1i AaUus der St Ruprechtskirche in
Völkermar (Kärnten), die mıit ihrer ersten Anlage in die
romanische Periode 1174 urKundl. zurückreicht, darstellen
die upertus und 1KO1aUSs

Im (jebiete der Enns, |)167. eckau-Ciraz (biıs 1218 AB
Salzburger Erzd gehörig), Irg die Ruperts-Pfarrkirche

ulm bel Ramsau, nNOrdlıc VON Schladming 444 VOIN
Baumeister Stephan (jvent Periger rbaut, eine vortreifliche
goftische Ruperts-Statue, vielleicht stellt die unter den
1880 bloßgelegten Fresken aufgedeckte (jestalt eines B1-
chofes mi1t niedriger Sra un reichem Faltenwurtf der Ge-
wänder den eiligen dar (Vgl Cirazer Kirchenschmuc
1880/81). er die Bloßlegung der Presbyteriums-
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tIresken siehe Mitt 1907, Sp er UDIEC
Z Muhr, Flügelaltar siehe in Gr Kırchenschmuck

VIIL, 108 und Miıtt 1805, 1093
In der Dekanatspfarrkırche H4 11

Raab, Ööstlich VO UTaz, urkundl 1218/24, einde sich ein
kunstwertiges Bild, St Rupert : [Der Heilige umgeben Y}  ern
den Vertretern der englischen Öre, mıit ausgebreıteten
Armen und Zu Hımmel gerichtetem Antlıtz in der Ekstase
(jottes Herrlichkeit schauend nd Tur seine Schutzbefohlenen
betend Anfang des Jahrhunderts). [J)ie Ruperts-
Piarrkirche T1UNSQOT in der achau hat 1UT eın Fresko-

‚bıld des eiligen VOIN Jos Wahrscheinlich
welisen die Fresken des tromanischen St. Rupertskirchleins
eım Orije 11© lebensgrobe Einzelfhiguren in starken,
schwarzen Umrissen nd matten Frarben, in reicher 14-
mentaler Umrahmung VON Medaıillons-Quadraten mıt 21<
kreisen, j 81R B Brus  er einzelner eiligen unterbrochen,
VOIN einem tüchtigen Meister der zweıten Hälite des Jahr-
underts, auch unNnseren eiligen auf Atz, Kunstgesch. 607)
Im I I1özesanmuseum AT STe ein sehr beachtens-
wertes UOelgemälde des upertus, zweıifelsohne einstiges
Altarblatt (im 0Om) der 1m IC 1455 gestifteten St Ru-
pertus-Kaplaneı (Salzb. Kırchenzeitung 18909, Nr E1

Im benachbarten Bayern: Bogenfeld Westportal SA
Zen6. Reichenhall Der (jottesmutter nahen sich

der Titelheilige St Zeno und der Bistumspatron St Rupert
als Bischof miıt 1tra und Casula das 1n Knie verehrungs-
voll beugend 15 a  E Abb in Kunstdenkmäler Bayerns,
Bez.-Amt Berchtesgaden, 28091; photogr Details, aie
2806) [)as viele salzburgische hrist! Kunsterzeugnisse
verwahrende erzb. Klerikal-Seminar FTeis S y JTempera-;-
bild auf Fichtenholz mit Goldgrund: Petrus, Paulus und
upertus hintereinander VonNn Rechts ach 1n schreitend,
treffliche Arbeiten der Salzburgerschule VON A R
er Stifter dieses Bildes ne 7Wwel anderen ist ohannes
Rauchenberger, 1403 14920 Dompropst, 1441 Frzbischof
VON alzburg. Diese Biılder eın eschen des Kapu-
zınerklosters in Salzburg 1836 Literatur hierüber: in ıtt

AL, Wiıen 18060, it miıt Abb Eingehend beli
Hans SeEMPEer, Die ammlung alttirolischer Tafelbilder 1m
erzb. Klerikal-Seminar Freising 1im erbayr. Archiv Tur
vater! Geschichte 40, 453 mıiıt Abbildungen.

In der gotischen Mauskapelle des hemals dem Salzburger
Domkapitel gehörigen Schlosses h bel Ringham,
Df Petting, B.A Laufen, O.-Bayern, aut dem modernen
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Hochaitar: Mittels%atue Rupnertus, ohe 087 lınks
Virgilius SOabE em ’ Domkirchen-Modell ; rechts St hri

stophorus. Sehr gute TDeIıten VO Anfang des 16 a  rohl der Salzburger Schule angehören (Kunstdenkm
In I TaHnNsteIN IN der Salınenkapelle, 630 erbaut, aupt-altarbıld Kupert und Maxımilian. Werk des berühmten
Münchener alers Ulrich Loth, gest 660 Ahbht Beda
Seeauer VO eter spendete ZUu diesem Altare eine De-
eutende eliquıie Ruperti In der Stadtpfarrkirche
B ] raunstein der ar der Salzzunft und Taufaltar ragals Bild die auife Merzog ] heodos 1{ durch den Ku-
Dert (Vgl Gg Schlierghofer: Iraunstein nd das alz 1941,40, mi1t In der Stiftspfarrkirche Lauten
der Salzach Der Rupertsaltar auft der Sidseite das ar-
la unien in bezeichnet Johann Michael Rottmayr.Der Rupertus VOT schöner Alpenlandschaft. 1ın ung1ıng,der VOT dem eiligen die Knie euQt, rag dessen 8l  udie Salzkufe (n SCheiben") iın ZUr e1lte ein FIuß, die
Salzach, auf der ein Schiff treibt Im HMıntergrund das (je-
Irge mıt em Durchbruch der Salzach (Paß LUe2 7 und
dem Kirchlein VO HMög]l In den Wolken jubilierende ngelund Meılige (Katharına, Apollonia (?), Barbara (?); Zu en
des eiligen vier appen, onl die der damaligen 1er
Laufener Frbausfergen-Geschlechter VON Lampoding,Guetrater, Camerlohr, und ucKher). CIütE, 1m Kolori1t tein
empfundene Arbeit 1720 (Kunstdenkm Bayerns,Lief 24,

In der AÄAbteikirche Fralen- CHhiemsee: Seiternaltarbild :
166 des Rupert. Münzenberger-Beissel, D3, {%.  $ 76 olgende kunstwertige Ruperts-Statuen an
In der Jakobskirche urnberg In Viılsattling, Diözesan-
uüuseum FTeEISINS Streichenkapelle.

Erwähnt Se1 auch das herrliche Lodronische Ruperti-Meiligtum In der Pfarrkirche LA ayınad, Irient.
FTZD Parıs Lodron 1e C UfFe den Salzburger Dom-
baumeister Santino Solari erbauen und Ur Ärsenius
Mascagni mit emalden schmücken. Der Bau der Kapelle,ein Kunstjuwel des beginnenden ET a  r kostete ungefährVereinstaler. Das Altarbild zeigt die etzten ugen-blicke uperts. Sowohl aut diesem, SOWI1eEe auft dem Al
der LEpistelseite angebrachten Bilde, darstellend „den Ru-
pert aufgebahrt“, sS1e INan mehrere Ortrate der ora Lo-dronschen Familie, darunter auch den Erzbischof Paris
sel‘bst in vollem Ta
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Scholastika, 111 Aebhtissıin IHeST EeDLEHaAT: Das VO der €e1
Maurıtius, el (Luxemburg‘) veröffentlichte Werk „Der
ened1 in der Malerei«“ Band, bringt olgende Dar-

stellungen: ]_erzte 7Zusammenkunit Benedikts m1t Scho-
(astıka, umbrische Schule, 15 Jahrhundert, in der Oberkirche
Von Sacro BECL, SUb1ac5; der VON der Scholastika e -
hetene Gewittersturm, französische Schule, ! OU1s alloche
(1670—1701) im Museum Brüssel; die sterbliche
der Scholastika wıird nach Onte (53aSSINO überführt
Beuronerschule. Tafelbild in der e1 St eGiEeTr. Salz-
DUrg (Tempera aul Molz) Scholastika ın schwarzem
a  1 weißem e1ihel mit reichem Pastorale Salzburgisch
ıınter deutlichem Tiroler Finfluß 02l VON tto
Fischer mit Marx Reichlich 113 Zusammenhang gebrac
(Abb in K A<HE aie St Scholastika als Statue
Aa berühmten Hochaltare in A (Württemberg)

vollendet) im Nonnenkleid mit golddurchwirkter
ITunıka und darüber m it faltenreicher, vergoldeter nd blau
gefütterte Cuculla nd weiß gefüttertem eihel S1e rag
in der Rechten ein uch mit aube, die S1e mi1t der 1 inken
P halten cheint \DIIG Inschrift arn goldenen (jewandsaume
autet SpernavIit Scholastica conjugium et dilex1it DUFO corde
Deum. s

Im Schlosse Schleißheim bel München St Benedikt und
Scholastika VON artın Knoller 17/70, iruüuher in
u al lan ın der Kirche Monastera Maggı1ore er
St. Maur1Zz10) 150370 VON Dolcebono erbaut mit herrlichen
Fresken VON Bernardino LUGCEI, darunter das Martyrıum de'
Hl Mauritius in sehr lebendiger Schi  erung; Alessandro
Bentvoglio wird VON St Benedikt 741 ar geführt, VOTAanN

johann Bapt., Alessandros (jattın Ippolita Storza wird
VONl S gnes ZUum Itar geführt, neben inr St Scholastica
und St Catharına, e1n Meisterwerk in ewegung und
1SGCEUG

Sebastian, h1 artyrer, Fest 20 Jan alzburg Francesco
da Siena, Schüler des Mascagn1, ma 1625 das
Martyrium des eiligen tur die Franziskanerkirche.
Joh Schönfeld 1655 mit St Rochus für einen Seiten-
alta  1  . des Domes. 1 J)as Hochaltarbild der St Sebastianskirche :
Der HMeiılige VO iIrene geptiegT, VON (0)5& Arnold-Innsbruc
1821 Stelle des Von au Iroger gemalten, 1818 HI®
ran zerstorten. In der Schloßkapelle Grafenego (N.-Oe
17 Kar Bauer: [J)as Kloster Blaubeuren, utl Blaubeuren YOLS:
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ist eın Aaus der Salzburgerschule des 16stammendes -  emälde, weilches den HMeiligen in langem,schwarzen, weibßverbrämten antel, ZWEI Pieile haltend,mıt Madonna und St Hıeronymus verbiladlic (Harter-Steyr).Am Sebastians- Altar der Benediktiner-Abteikirche Melk
schildert das Staffelbild, WwIe der Heilige mi1t Keulen CI-
schlagen wird; die Supraports-Reliefe veranschaulichen
seline Verurteilung 11n seinen Besuch der Zwillingsbrüderarkus und Marcellianus, die als gefangene Christen
1Im HMınweis aul den hımmlischen Lohn ZUr Standhaftigkeit
ermuntert Das Altarbild VO aul Jroger stellt die ÄUHIMN:
dung des totgeglaubten Meiligen 1G lIrene dar

Der (jarsten Stittsmaler Johann äfl VON Keslield
(1058 — 1735) wählte obigen Vorgang (St Sebastian mit
lIrene) Iur den ar der Losensteinerkapelle der ortigenehem. Stiftskirche. Das (Gjewölbefresko desselben eiligenstammt VOIN Jean Pierre de Bussier 6093 FÜr die
chotten-Stiftskirche In Wiıen jeferte das Sebastians-
Altarbild, eine VON andrar viel
Bock (T gelobtel Arbeilıt, J1oblas

Die Benediktiner- Abtei 8} Desitzt eın kOSst:-
bares (jemälde Sebastians (Titak ecclesiae eft Patr mon.)
VOTN einem unbekannten Meister. artın Altomonte schuf
ıhn in Giesellschaft VON Meıiligen In einem Seitenaltarbild
der /isterzienserstiftskirche Wilhering; Schiffgewölbeerscheint 1m Kreise der Martyrer, ist VOINl dessen Schn
Bartolomeo OiImaler Joh ich Rotimayr ma Sebastian
für die /1isterzienser-Stiftskirche 8} | h bel Burg-hausen in Bayern (eine ople davon aus 1725 befindet sich
in der Schloßkapelle Schwindegg, Bez-A u  OTM); iur den
Passauer Dom und IUr die Benediktiner-Stiftskirche 11-
SC Für ma das kunstreiche Martyrıum des eiligenartın Knoller in ROm; Iur die ehem. /Zisterzienser-Stifts-
kirche Fürstenfeld LEoyd Assam. [)as St Sebastian- Altarbild
der Stiftskirche Vorau (Stelermark) vielleicht das schönste
Gemälde der SUNSKILCHE, wahrscheinlich VOTIN einem ıtalıe-
nıschen Meister (Gr. Kirchenschmuck 1602, 138

Als Relief besitzt das Landesmuseum in AT1Z eine herr-
IC Elfenbeinschnitzerei AaUus 1657 das Martyrıum St Se-
bastl!ans darstellend

Die Pfarrkirche est. das Sebastian-
Seitenaltarbild . berühmten Quellinus, Meister des

Abt ugustin Pitterich, Weihbischof VON Wien, reformierte die alte St Sebastians-
Bruderschaft un rhielt Vvon Kardinal-Erzbischof Klesel die Bestätigung der
atuten 616 1e MUubl, Die Bruderschaften der Schottgnkirche, Wıen OT:
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Hochaltarbildes der Stadtpfarrkirche al | Tafelgemälde
Fürstenhaus Meran (Abb At7 Kunstgesch /32) el

Martyrien des he1! Sebastian (mIt e1 un Keule) iinden
sich dargeste Waäandgemälde der Sebastianskirche

Molzgau Außerfern Atz Kunstgesch 522) JTarscher-
ar der Stadtpfarrkirche Meran JTemperabi der Heiliıge
bekleidet mi1t el und eule (vg]l Kunstireun 18588 40 {T.)
urnhnolz Atz 814 Das Martyrıum Piele als andge-
ma der Marienkirche (Q)bermauern Atz Uunst
geschichte S04) Pfarrkirche einaC 1ro Sebastian
von artın Knoller 1783

Der (jrazer Kırchenschmuc behande den Jahrgängen
‚4 das Sebastianskirchlein SÖding, Df MoOo0OSs-

iırchen Steiermark Blumau Kirchhofkapelle Mareın
uUurztale G  CN ahrh.) Sebastian bel Hochosterwitz
Kärnten DDIie ıtteılungen der untier anderem
Sebastiansbild Niedertalheim est Sebastiano

ROocco (Caneve, Trient Fresken 1500 BEREAU®
ePSbers bel Grafing, München-Freising 034, VON

den (irafen ernar: nd albero VON LEbersberg gestiftet
als ropstel der Augustiner-Chorherren Ehren des al Se-
bastıan dessen Bruderschaf sich Jahrhunder
da aps Stephan 188 dorthin die Hirnschale des eilıgen
geschenkt viele eutische Fürsten auch Kalser
Maximlilian auinehmen leßen Die kreuzförmige asılıka
wurde 070 VO Erzbischof Friedrich VvVon alzburg geweilht,
das Kloster 1015 e1INe enediktiner-el
verwandelt; 15095 aufgehoben und den Jesuiten übergeben
ach der Aufhebung dieses Ordens VO  am 1443 Sitz

roßpriorats des alteser Ordens 1803 säkularisıiert
DIie jetzıge dreischiffige Hallenkirche Aaus dem r
1783 Kokoko erneuer Dr ecCc DIe Hirnschale
des Heiligen wird silbergetriebenen Brustbild Aaus
dem Fnde des 15 r verwahrt Das Stifter ochgra IST
CIa seltenes Werk altbayrischer Plastık VON Meister Wol{i-
Yang Leb Wasserburg 1500 RS stellt die Himmelskönigin
mi1t den he1il Sebastian nd ened1 und das Stifterpaar
Kunstschätze,
dar Abb Dr Michael Martig: Bayerns Klöster und hre

Diessen VOT Muünchen 1913, LE ' Vgl
auch Gg ager, Kunstgeschichte des Klosters Ebersberg.
Ferners Bild VON 1as rtuüunewald CArisiüliche uns
1919, Isenheimer-Altar zwıischen 14093 nd 1516

otsche St Sebastlans-Statue VO Krems Donau
Abb WE 1916, Ö)

15Studien Mitteilungen (1919/20)
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Sigismundus, artyr Önig Fest Mai) [)ieses h] KÖNISS
VON Burgund Verehrung scheıint des I8

besonderen Auischwung CHOMMEN 1aben \Wahr
scheinlich äng 1e$s M1t der feterlichen eDer-

or1lıtziührung SCIHEXK Reiquien aus dem Kloster
(Agaunum) nach Prag e Kaiser arl In Freising
fand mMan 14061 hel der Neo Konsekration des Hochaltares
iM demselben Reliqguien des eiligen Im Prager eiıtsdaom
wiurde 1918 der ar der Stegmundkapelle Erneuerung
unterzogen e1 wurde 111 küunstlerisches Elfenbeinkästch
mIT den UVeberresten des 1egm ınd KÖönigs VON Burgund
zugleich mit Bestätigung Kalser Kar] ber die
e1i des nhalts gefunden LDas Elfenbein Keliquiar STAaC

Blei:hülse mM1 dem prächtigen STeDe] Kalser arl
|)as Reliquiar 1ST m1L E lfenbein Heliefs aul vergoldetem und
te1lweise vielfarbigem (ijrunde gezlert der St1] desselben 1Sst
gotisch ] Jas en des Sigismund eiInde SICHA
16 Tateln I)1özesan Museum Freising dargestellt 1497

I1)om iıne vortreitfliche Tuschzeichnung Sigismund
VOT KTrUZz1UxX betend ach Charles Lebrun £#571 VON
Danreiter dem Erzbischof Sigismund VON Schrattenbach
alzburg gewidme einde siıch STa Museum

as ach dem FTB Sigismund gyenannte „Neutor“ hat
auf der kKıedenburgerseite eiINeEe große Statue des 1g1S-
mund antıkisiterender Kriegertracht mit Federhelm
ommandostab und Martyrerpalme ; S1Ee stammt VO Johann
Magenauer AUS den Jahren 1765

Stephanus, Diakon, Erster artyrer der Kirche; SC1N Frest
Dez L)as lteste Bıld des Stephanus fIindet sıch auf

Goldglase, Cr M1L C1IHEIN gegenübersitzenden
eiligen wahrscherinlich dem n Laurent1us VO T1STUS
mi1t Nımbus EeEiINeEN Kranz erhält 1ne Bronzetafte ZeIg ihn

SEeEINEIM Martyrıum Der Meilige blickt Z Himmel
VON dem era 11STUS Urc CM 1 and en olken
versinnbildet dıe Strahlen Ihm herabsendet Hınter dem
aup des eillgen erblickt INan Steine (Abb Detzel
644 Im Sakramentar ı1l Ivrea Aus dem 13 Jahrh Der
HMeılge Nie ZUuE Rechten gelber ] unıka 149 ZWEI
steinweriende en ber ihnen Satılus der die Kleider
bewacht mittleren ()berrande wıird das aup Christi!
SIC  ar ıne musıivische Darstellung 88 Lorenzo Agro
VeTahnoO RKRom 578) bringt ihn I unıca mi1t Palliıum und
Evangelienbuch Cc1N Diptychon griechischer Diakonen-
eidung der and das eia mi1t den akKra-
nenten der andern das Rauchfaß CIM altchristliches Ifen
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eın zeig den eiligen, Wie mit verhüllten Händen eın
turmarfiges eta: Tagl, jedenfalls eiIn furrıs FEucharistica.
Die Kunstwerke VO Franecıa in der (jalerie orghese In Rom,
Tra Angelico da Tiesole 1447 1im Vatıkan, Carpaccio siehe
Detzel I1, 645 f Am Altarschrein 2 ZON (SUudtirol) auft
der Außenseıte der Flügel: Der Inhalt der Lesungen des Dre-
viers HIT Auffindung seiner (jebeine (S August) gemalt :

amale erscheint dem Priester Lucian und offenbart
ıhm, seIn Leib mit den Ueberresten der HAhl Stephanus,
1kodemus und Abıbon ruhen; I1 sind die under des

Stephan geschilder prachtvoller ar Aaus dem etzten
Viertel des Jahrh (Atz Kunstgesch. 532; Mıiıtt s 188509,
23 Auffindung des Stephanus 1m Museum

S, der Salzburger Schule zugewlesen und
„Vrei eilige“ hat viele ehnliıchkeit mit Flügelbildern,
w.elche AauUus onnberg stammen und schwäbischen Finfluß
verraten (Abb 1n „ 1 atelbi  er AUuSs ‚em Museum des Stiftes
Klosterneuburg “ In Wiıen, Ferdinand Schenk). Wıen: och-
altarbild des Stephansdoms VON Toblas OC Anras

Verklärung des Stephan und Aufflindung se1nes
(jrabes VON artın Knoller Steinigung des eiligen (auf
Eichenholz gemalt) Flügelteil des großen Hochaltares der
Weihenstephaner-Klosterkirche zu Freising, geweiht
und mıit Rellguten vermehrt Febr 1483, stilgeschichtlich
interessantes Bıld der Münchener Schule 1483 Im
rzb Klerikal-Seminar Freising Zweil Altarflügel aus Fichten-
holz (Abb Deutinger- Fastlinger 283, Bıld Nr 251) Eben-
dort Stephan, Molziigur, 1.47 hoch, aus Laufen, VOTI -

zügliche Arbeit der Salzburger Schule ur 1500 (Abb in
eutinger 202 Fig. /4)

Thomas Becket, Erzbischoe VON Canterbury, artyr (29 DDe-
zember), 1147 LOondon geboren, zuerst Reichskanzler,
ann Erzbischof, 1174 als pfer seines Gegners Önlig
Heinrich in der Kathedrale ermordet. Abgebildet olt
mit dem Schwert in seinem Maupte. LDas erste bald nach
seinem JTode entstandene Bıld ist 1ın den Mosaitiken VonN
Monreale bel Palermo seiIne bischöfliche Konse-
kratıon Chatsworth beım Merzog VO  — Devonshire VON
1421 seIn Martyrıum 1ist AUSTUANTFULIC dargeste in den
Wandgemälden des Domes Braunschweig, Anfang des

Jahrh., 18 ann in Stickerei einer dem Fnde des 12

Förster, Malereijen und afel ; ausführlich beschrieben in Schüller,
Architektur Braunschweigs 26 —47 ; Essenwein, Die Wandgemälde 1m Dom Zu

Braunschweig 1881
15*
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T angehörenden 1{ra Aaus Seligenstadt Kloster B
[ Ö zese MaıInz, 828—1803). Nach den Brevier-Lektionen
(0)8| aps Alexander 8 gütig aufgenommen, ZOY sich
„monachıs Pontiniacensis monaster11 Cisterciensis ordıinis ıb
eodem Pontifice ommendatus“ ın zuruück.

ı 8|

Ulrich, Bischof, Patron des Bistums ugsburg €Es Julj),
geb Dıillıngen, CTZOQCN 1m Kloster St Gallen, 0923
Bischo{f VOoOnN ugsburg, als olcher Beschützer die
das Land ringsum verheerenden Ungarn (Schlacht
ec August 055), STAar. Julı 0773

Die ehemalige Reichsabtel St Ulrich und fra in Augs-
burg wurde 10192 VOT Tegernsee AaUs besiedelt; 18092 durch
UrIiurs Max VOTl Bayern aufigehoben (Jetzt aserne). Die
herrliche Stifts- 190898  x Stadtpfarrkirche, ein spätgotischer Bau
VonNn B auUft dem atz, INan ber der T
der fra bereits 1im r eine Kapelle errichtet
rächtig hochgewölbtes Mittelschiti und er JTurm,
Uberaus kunstvolles, perspektivisch wirkendes Eisengitter
(16 Jahrh.) und igurenreiche kunstwertige Renatissance-
Altäre, 1604 VON Johann Deyler AaUus eiheim auifgestellt,
eine treifliche Bronzegruppe Kreuzaltar von Reichel
und Neıdhardt, Anfang des Jahrhunderts, zieren dieses
erhabene Denkmal benediktinischer Kunstpflege. ntier dem
sudlıchen Seitenaltar die St. Ulrichsgruft mit Marmorsar-
kophag. 19 Augsburger 1om Hochaltarbild Marıa miıt
ST Ulrich und ira von Christoph mberger, 1561
In der Gemälde-Galerie ugsburg die Legende des

Ulrich VON Holbein dem elteren (1460—1524). Neres-
e1ım In W ürttemberg, Patron St Ulrich und Aira, seit
1106 Benediktiner-Abtel, besiedelt VonN Petersh_ausen AU>S,
aufgehoben 1802

Die Beuronerschule hat den eiligen in der Münster
kirche Konstanz dargestellt, WI1IEe den Konrad 11
Bıschot Wwel (Abb Detzel II 660) In der Erzd Salz
Durg Die St Ulrichskirche CNeIiITAauU bel Golling,
einschiffiger gotischer Bau aus dem 18 mıiıt NS i=
reicher Ulrichsstatue und Glasgemälden (13 a  in 1886
restauriert), darunter Ulrich, Rudolph, Corbinian, Barbara,
Katharına St Ulrich Pıllersee im Tiroler-Anteil der

pfarrer bel St. Ulrich und ira angelegie wertvolle ammlung 1m St. Ulrichsmuseum
sei ;1uf dıie Von Msgr. Josef FIIeseNelDEr; Domkapıtular, .hemals Stadt-

und die VON demselben verfa ten kunsthistorischen Publikationen ber die Kirche
ST. Ulrich, das Sf. Ulrichskreuz eic nıt zahlreichen, trefflichen Illustrationen verwiesen.



Beliträge ZUrTr kirchlichen Bı  erkunde. 220

Salzburger Erzd1i0özese, 1254 18 Benediktiner-Priorat Von
Rott Inn;; 1860 restaur. gotische Pfarrkirche Kräkalnu-
dort St Ulrich-Schrein 1525, beschrieben 1m (jrazer
Kirchenschmuc 1890,

Virgulius, hl Abt-Bischolf VON alzburg, Compatronus ecclesiae
etropolıtanae et C1vitatis alzburg, es DE November)
geboren 700 in Irland, gestorben November 784

alzburg; erst Abt VON Aghadoe (Grafscha Kerry) mi1t
dem Beinamen „Geometer“, kam [43 den Hoft
Pıppins ach QuierCcy, 745 ach Bayern, ihn HMerzog
110 Zzu A5T Von St eier und Bischof Von alzburg
er Virgilius 1eß sich erst Jun! 767 weihen und bis

PT erweiıterte das Diözesan-1n VonN vertreten
gebiet Urc Christianisierung Kärntens (vgl Artıkel Mo
destus), wahrte die Besitzrechte sel1ner Kırche (Maxımilıans-
ZeEHE), egte das Verbrüderungsbuch d 1el mehrere
Synoden und Aaute eine herrliche Kathedrale, die Dr

September VTa dem upertus weihte, nachdem
dessen und der he1il un1a und (jisılars Reliquien in
übertragen. eın rab 1im Lom Von Alcvin besungen,
wurde 1181 eroiIne und Virgıl 18 Jun! 1233 kanonisiert

Er wırd gewöhnlich als Bischof miıt dem(CBr Cireinz)
odell der TDDomkirche abgebildet. 20 Das ıhm geweihte
Oratoriıum 1m Salzburger Dom ber dem sidlichen Seiten-
schiff zeig 1m sehr ausdrucksvollen Altarbilde seine el
Zu Bischof (von Franz de Neve * QuUs Antwerpen)
ne Szenen aus seinem en in den Deckengemälden. *1

1e Artikel St upertus. In der Domherrensakristel:
St Vırgıl und der Dombaumeister mit aufgehängtem rund-
r1ß VO Hofmaler LFranz nion ner unter Frzbischoi
Firmian 1733

Städtisches Museum : Statuette Virgils, polychromıiert,
vergoldet, mıiıt Kirchenmodell in der Kechten, Aaus dem 15
a  T Kırche S bel amsweg-[.ungau ; unst-

werden dem Salzburgischen Bildhauer Hans Waldburger und vielleicht dessen Ge-
2() Die Statuen St. Rupert und Virgil Hochaltar des Izburger Domes

sellen Hans Pernegger ach Santino Solarıs Entwürfen zugeschrieben. (n Guby
Hans Waldburger, Salzburger Landeskunde, Mitteil LVI (1916)

21 Die Deckengemälde enthalten : Wie der Glaubensbote Vireilius auf dem
Globus die Wege welst, die Heiden Zzu Christentum ekehren Wie ach

heilung. an :seinem ral Mittelbild Seine Himmelsglorie. eDer dem  Eingang :Frbauung des Münsters ein' Domkapıtel errichtet. ein Sterben IDie Kranken-
Die UVebertragung St. Ruperts Von St. 'eter. Beachtenswer sind unter vielen
andern QOelgemälden dıe Bilder 5t. Rupert und besonders St Virgil in der
kirche Salzburg und 1N: der St Michaelskirche alzburg Feprosen-
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reiches Glasgemälde St Vırgil und Rupert VON 1430 Ar
der Straße Del1 Hof- Talgau enthält.: der prismatısche ber-
e1l eines gotischen Bildstockes aus Marmor In Nıschen
den Gekreuzigten, Virgilius und Sebastian in Kelieft, 16
Jahrhundert.

DIie dem Vırgıl 301 zuerst geweihte zweischiffigeStadtpfarrkirche Inn (Nordtirol), umgebau149720 und 1472, 1774 1m Innern modernisiert, rag 1m
nöfdlichen Mochaltarblatt das Bild des eiligen. Das (je
WO St. Virgilius, Notburga, Verklärung Christi USW/ ist

Be-von Sımon Faistenberger AaUus Kıtzbühel 1774 bemalt
sonders ragt die eltene St Virgils- Reliquienmonstranzedieser Kırche hefvor (Abb in At2 Kunstireun 1894, Nr 3,it und Kunstgeschichte Das VOoON hri-
stian AÄuifschnaiter ın der „Salzburger Chronik«“ veröffent-
ichte Inventar des St Virgili-Gotteshauses Rattenberg
VO (Oktober 1636 welist unter anderem „eine silberne
Mohnstranz eE1Ner vergoöldeten St Virgilius-Stäatue, eine halb.
vergoldete Monstränz mit Frau-, AÄndrae und
Virgilii-Bildnis, ein St Virgili vergultes Brustbild“ autf es
verschwundene Kunstschätze! Das Hochaltarbild St AT
g1lius In Rattenberg Von Zanusı ist 17923 gemalt.Kärnten WweIlst L1Ur föolgende Bilder sEINES hl postelsauf In Ärndorf DEI Maria Saal Bilder St. Virgil nd
Modestus als Hauptaltar-Flügelbilder VOoON „Ändre Vianer
mMmaller“ 1643, in der leinen Propstei-Kapelle Marıa Saal
neben St Rupert der Virgil mit der Marıa Saaler-Kirche
In der Kollegiatstadtipfarrkirche Friesach im nördlichen
Seitenschiff Glasgemäldescheibe: St Virgil mit gotischemDom, ne St Rupert. Die St Virgilien- Kollegiatkirche 111
Friesach jetz Ruine aus dem Jahrhundert bestand
His 1786 Im Schloßturm des Petersbergs: (jemälde KuU-
pert und Virgil. Virgen bel Windischmatrei hat St Virgilius.als Patron

Die Stift Admont’sche St Virgiliuskirche BED Pfarre
Gaish Orn in Steiermark, spätgotischer‘ Bau (a (Gjewölbe
Jahreszahl 1524 trägt Höchaltar VON 1733 ein tes
Bild des Heiligen Gr Kirchenschmuck 1893, 53).al; Bischof Von Salzburg Fest Oktober), unmittel-VitbBarer Nachfol des h Rupertus, dessen eifrigster 1tar-

ewesen..beıter e als Önchspriester St schon
„Carus ömni populo egreglusque seminator verbi divini“besagt die Brevier-Lektion von ihm als postel Pinzgaus230  Gregor Reitlechner  reiches Glasgemälde St. Virgil und Rupert von 1430. Arn  der Straße bei Hof-Talgau enthält.der prismatische Ober-  teil eines gotischen Bildstockes aus Marmor in 3 Nischen :  den Gekreuzigten, St. Virgilius und Sebastian in Relief, 16.  Jahrhundert.  Die dem hl. Virgil 1301 zuerst geweihte zweischiffige  Stadtpfarrkirche Rattenberg am Inn (Nordtirol), umgebaut  1420 und 1472, 1774 im. Innern‘ modernisiert, trägt im  nördlichen‘ Hochaltarblatt das Bild des Heiligen. Das Ge-  ‚wölbe St. Virgilius, Notburga, Verklärung Christi usw. ist  Be-  von Simon Faistenberger aus Kitzbühel 1774 bemalt.  sonders ragt die seltene St. Virgils- Reliquienmonstranze  dieser Kirche hervor (Abb. in Atz Kunstfreund 1894, Nr. 3,  S. 23 ff. und Kuftistgeschichte S. 1001). Das.von H. H. Chri-  stian Aufschnaiter in der „Salzburger Chronik“ veröffent-  lichte Inventar des St. Virgili-Gotteshauses zu Rattenberg  vom 24, Oktober 1636 weist unter anderem „eine silberne  Monstranz einer vergoldeten St. Virgilius-Statue, eine halb-  vergoldete Monsttanz mit U. L. Frau-, St. Andrae und  Virgilii-Bildnis, ein St. Virgili vergultes Brustbild“ auf. Alles  verschwundene Kunstschätze! — Das Hochaltarbild St. Vir  ‚gilius in Rattenberg von Jakob Zanusi ist 1723 gemalt.   Kärnten weist nur folgende Bilder seines hl. Apostels  AUf: In Arhndort bei Marla Sagl: Bilder St Virell und  Modestus als Hauptaltar-Flügelbilder von „Andre Vianer  maller“ 1643, in der kleinen Propstei-Kapelle Maria Saal  neben St. Rupert der hl. Virgil mit der Maria Saaler-Kirche.  In _ der Kollegiatstadipfarrkirche Friesach im.nördlichen.  Seitenschiff Glasgemäldescheibe: St. Virgil mit gotischem  Dom, nebst St. Rupert. Die St. Virgilien-Kollegiatkirche in  Friesach — jetzt Ruine — aus dem 13. Jahrhundert bestand  bis 1786. Im Schloßturm des Petersbergs: Gemälde: St. Ru-  pert und Virgil. Virgen bei Windischmatrei hat St. Virgilius-  als Patron.  Die Stift Admont’sche St. Virgiliuskirche am Berge, Pfarre  Gaishorn in Steiermark, spätgotischer‘ Bau (am Gewölbe  Jahreszahl 1524) trägt am Hochaltar von 1733 ein  utes  Bild des Heiligen (Cf. Gr, Kirchenschmuck . 1893, S. 53).  al, hl. Bischof von Salzburg (Fest 20. Oktober), unmittel-  Vit  barer Nachfolger des hl. Rüpertus, dessen eifrigster Mitar-  ]  Ewesen..  beiter er als  Önchspriester zu St. P  r schon  „Carus omni  pOpulo egregiusque sefninator verbi divini“  besagt die Bre  vier-Lektion. von ihm als.  pqete{ ‚Pinzgaus  “ und Gründers der Cella. in Bisoncio.  er i  n der Stiftskirche St. Peter im südiiéfiefl‘ Qüers;hiffu Gründers der Cella. in Bisoncio.

er 1 der Stiftskirche S Peter _ im éüd__lic_hen' Querschiff
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befin  IC Yleine Vıtalıs-Altar Irgy in selner Mensa
die Reliquien des Heıuliıgen mit selnen drei Nachfolgern,
während dessen rab In der sudöstlichen Fcke der Kırche
durch das großartige Marmor- Denkma gekennzeichne ist
asselbe rag rechtseltigen an dıe Inschrift „Presul
Vıtalıs Cu hic egrisque medetur Ao 646, HI ( alend
Novemb.“ un ze1g 1in spätgotischer Zeichnung das DIS Qauft

1eie Relief des HEG under leuchtenden al ZADtE
bischoftfes in vollem INa mı1t Buch und edum, 1n dessen
Krummung die Malbfigur des h! DPetrus Aut dem Herzen
ist eine ıl1e aus etall angebracht, W1IEe S1e nach der 16
gende aus dem HMerzen St Viıtals entsproß. Las IDenkmal
durtte 1407/ unfier Abt Virgıl (  —1  ) 1rC den
erühmten Meister Mans Valkenauer VO Kegensburg aUusSs-
geführt worden Sein (Abb AIL, Tafelhigur und
Jlext 194) Der Altaraufbau nthält in se1ner Marmor -
nısche das Standbild des eigen der daneben stehende
orlentierte ogroße ar zeIg die (jlorie St Vıtals im
VOIN Schmidt TEL im Kloster-Chorvorraum ist das
lebensgroße U©elgemälde des eiligen VO Benediktiner
La1enbruder Ihiemo Sing 1663 angebracht.

1tus, Martyrer (Fest Juni [DIie Bollandisten unter-
scheiden Trel Meilige des Namens 1{US Um 71 kamen
Kelıquien eInes 1LUS nach St Denis un VOnN dort nach
(Lorvey S36 Hıedurch verbreitete sich dıie Verehrung des
eilıgen 1Im Frankıschen Reiche Die Leiber eines 1tUSs
und Od£EeSTIUS Sschenkte aps Leo dem Salzburger BrZ
bischof Liupram 830—28509). Von Salzburg kamen S1e ach
ra 1im Lavanttal, S1Ie 12923 unftier Erzbischof L.ber-

hard I1 wıieder aufgefunden ıınd nach Salzburg -zurückge-
bracht wurden. Hıstoria Salısb 1105 E Tansız (jermanıa

H; Meiller egesten 2392
Im aufgehobenen Benediktinerkloster St VErn iruher

Elsenbach bel eumar Rott In Oberbayern, befand
sich bis ZUr Auihebung eine OSTDaAare S1  erbuste E1tsS

Erwähnt wırd die-mniıt Merzoghut, Panzer un Hermelin.
se 1577 (R Lıt 2) ach dem Inventare von 1633
ug S1IEe eine ‘zierliche, miıt guten Perlen besetzte Krone
Silbergewicht Mark 11 Lot. Goldschmid Kipfinger-Lands-hut bekam T5 die Brustbilder Vitus und LUZIUS 600
AÄrbeitslohn Das Siiber gab das Kloster her. 22
22 Das. prächtige-Renaissance- Postament mit zıierlichen Silberbescfilägefi tirug Imild

beiden Büsten I kostete 24
St. eit iIm esse. mit Doppelwappen. Jos Wenımin Kupferstickh

1ın diese uste bei ung des  Osters
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cht Tafelgemälde AaUus der ST 1LUS-egende1 den amm
lungen des Kärntnerischen Geschichtsvereines Rudolfinum 1
Klagenfurt, er der Schule Michael Wolgemuts (G
Dr Hann Carinthia 1894 il und 33 {f.) aus der
ehem. Spitalkırche eıit endor ZWEI Flügel
Altares AUSs 14T1G be1l Velden 15 T Darstellungen
aus der e1Its Legende Im Ferdinandeum IATTES:
TG Albert Altdorier, 1538 AUus der Legende des

1{USs (Jahrbuc der -K L 1907
In Orzg be]l alzburg stan schon 12 r CIHE

Veıltskirche er gotische ochaltarschrein (um 1480
nthält den Flügeln dıie Veitslegende außen
dıie gepfählten zehntausend artyrer Ursula Sebastian
und St Magdalena, behaart VON den Engeln himmelwärts
gehoben und das künstlerisch hochstehende Predellabild
T1SLIUS mi1t den posteln (Abb : AIV) In der
Mar  ircne er wurden 18098 gotische Fresken ıınter
der Iunche gefunden rel nımbierte (jestalten nach Ver-
mutung St 1tus, OdeSsTIUus und Kreszentia (Gir Miıtt der
K 1598, 244 I!)
Seine Legende den Fresken SeEINeEeT Kirche Mühl-

hausen Neckar VO  — 1380 und 1428 und Hauptaltar
AaselIDs VOTl 510 Martyrıum des eıt der adt-
kırche ingen [)onau Von Stoffel 15109 Marcanton1o
Aassettl (1588 — 1030) der Pinakothek München ma
die arter des eiligen QOelkesse] ustie des H1 elit

a  n I1)om Prag Veitstatue 1/4 Lebensgröße
Stadtmuseum Krems I)onau mi1t leisem Finfluß

der Pacherschen Schule (ADb — L 248) Veitstatuette
Schwaz iro] (Abb Atz Kunstgesch. Vom ehem Be-

nediktinenkloster iıllıbadessen De] Yaderborn (S
Patron), €l Von Ql eiinden Altarreste
des ert mler VO oen (1505 — 1520) In1T den Außen-
bildern eıt Benediktus (Cosmas und [)amıan ne

Irıptychen aus Corvey Kunstvereıin Münster

alburga (Waldpurga Aebtissın Schwester der
hhl Wıllıbald und unıba (Feste Februar und Maı)
(jeboren 710 gest 25 Febr 779 Heidenheim wurde

Kloster Winburn mıiıt 10 und anderen Jungifrauen
CIZOQECI, aut Verlangen des Bonitfatius 728 dıe

1802 kam, 1st n1IC. bekannt Man sagte die könig]. Schatzkammer. (S 7 oh NepKißlin CI Gieschichte des Benediktinerklosters S1. Veit, Deutinger-Uttendorfers Bei-
träge Band, 3417 {f).
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1ss1on nach Deutschlan entsendet, se1it 750 1m Doppel-
kloster Heidenheim, ach dem ode: Wunibalds (+-7O1)
dessen Amtsnachfolgerin. LFErbaute die eue Abteikirche
Bıschof ar VO LEichstatt überführte 871 ihre Reliquien
ach FEichstätt in das nach ihr benannte Frauenkloster Ihr
ult War schon 1im iruhen Mittelalter weit verbreıtet, ihr
rab VOI  x vielen Pilgern besucht Zahlreiche (jebetserhö6ö
rungenh, besonders: Krankenheilungen ML das Wal-
urg1sö SINd konstatıer ] ec Buchberger Kı 1L,
20654 IIie Heilige wıird als Aebhtissin mıiıt QOQelfläschchen
abgebildet. Seit 803 umschließt ein steinerner Sarg die Re
lıquien der eiligen in ihrer CGruftkirche FEıichstätt Der
Schrein mıit den ber lebensgroßen Statuen Walburgens,
umgeben VON ihren Brüdern Wılliıba und unıba
und ihren Eltern Rıchard nd Wuna gehören der ent
wıckeltsten (0181 und sind VoOoN em Kunstwert.

Um das Jahr 1070 eote der gelehrte Bischof undekar
der Selige Von Fıichstätt ein kostbares Pontifikalbuch d
in das die Bildnisse er seiner Vorgänger in eucn-
tenden Farben einmalen 1eß Auf dem ist der
(Gjlaubensbote St Bonifatius dargestellt, seinen beiden
Seliten mit ihm sprechend die Brüder Willibald und
unibald, jener als Bischof dieser 1m Abtgewande, alle
Trel VON ernsten, greisenhaften uügen mit weißem aupt-

In der unteren e1nd arthaar und grober Tonsur.
1tus, dessen Rechten die „Englische ungirau“

St Walburgis, sOweIlt die aärmellose hellrote ün ıka 65

gestattel, die hilfreichen an ausgestreckt, ihr aup
hüuüllt VO  an einem blauen CNIieler. er diesem 7A4

den altesten Darstellungen der eiligen deren. ustie
aus dem Bl a  8 eın getriebenes Medaillon Liutger
eic a  8 eın Irühgotisches und ein Arm- Relıquiar
VO 15292 in orm elnes stabtragenden Frauenarmes,
saämtlıch 1m Kloster St Walburg. [DDIie Diözesan-Heiliıgen
Eichstätts 1im Mittelschrein des Dombhochaltares aus der
Zeıt eiIms VONMN Reichenau 1496 [ )as Hochaltarbild
der Kloster- und Pfarrkirche Walburg stellt die Ver
klärung der eilıgen 1mM Schauen des Lammes dar, VON

Joachim Sandrart 1664 Seldsches Altärchen AaUs Eich
STa 17992 in der „Reichen Kapelle“ der Residenz München
(B Kunstdenkmäler aie 189)

Im Provinzialmuseum Mu ster Gemaites Antipen-
1um der Augustiner-Nonnen des Walburgisklosters o0es
in Westfalen Von W 1165 Zr echten. de Heilandes
Marıa, in den Händen untereinarder verbundene und mit
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ebensovielen J1auben, als en des (jeistes verzierte
SsScheiben tragend und Walburgis, die Yatronıin der
Klosterkirche:; 1n Johann DBapt und ein Bischof, wahr-
scheinlich ugustin (Abb ate] | 1m Münzen
berger-Beißel).

Erzbischof AÄAnno VO OÖln (  ) rhielt Wahr-
scheinlich MTre Bischof (Gjundakar (Eichstätt) ansehnliche
Reliquien der eiligen; die Hırnschale 1591 1im Besitz der
Jesuitenkirche In Köln, ein Teil derselben se1t 1737 In der

Peterskirche München Kath. Kirchenzeitung Salz
Durg 1903 Nr 16) Die (jottesackerkirche St Walburgis
Z 5Seeon, bestand schon im IC In der arr-
kirche U  aCcC Mühldorf Bayern), nördlichen
Seitenaltar Altarbild der alburga VO dekorativer
Wirkung. Der- Erzb Sigismund Schrattenbach VO  . SalzburgScChenktie Maı 705 [07010 a VON welchem
ein Teil Tur den Walburgis-Altar verwenden, dem
VON dem „hiesigen hochtürst! AÄAntecamera Diener und
ahler eier Ant LOrenzÖöni eykommenden ah schon
approbirten Rıiıß Altarblatt en verfassen lassen “. DDie
Kıirche nach Wolfg Magenauer, ein achteckiger Zentralbau
„R1ıB iür Mochaltar, Kanzel hat ach der aechten Architectur
veriasset der hochfürstl] Bauverwalter Woligang Magenauer.“Akt VO e Febr 707 im Miarrarchiv (KunstdenkmälerBayerns, Bez.-Amt u  Orf, 2154In Das gotische Walburgiskirchlein Dei
St Michael der Liesing In Steiermark rg in en
zehn alten Glasgemälden, den altesten In Steiermark VO

des a  0 eiIn Bildnis der -Heıligen (Abb ın
G3r. Kirchenschmuck). In 1Iro Taufers, Walburgiskirch-lein aus dem ahr und das zof. Kirchlein (3öflanWüllibald, Bıschof VvVon Fichstatt Fest ulı),boren Oktober /00, gestorben K«TIODer 7806 oder 787
Aus einer miıt Bonıifatius verwandten angelsächsischenEdelfamıilie entsprossen, VON den Eltern dem Kloster gelobtund dem bte des OSsiers Waldheim in Essex A
ziehung übergeben, pilgert er mıit seinem ater (dem > an-geblichen Richard und Bruder Wunibald LA ach ROom,
VOonNn da {2) nach dem Orient, tritt: 720 in Monte-Cassınoein, olg [39 1m uftrage Gregors II1 dem Bonifatius
in die euische Mission, wird VON diesem {[41 PABE Bischof
geweiht. (jemeinsam mit Wunibald grüundete Willibald das
Kloster Merdenheim, das er .nach seines Bruders Tod der
Schwester Waldpurga übergab. Seine (Gebeine ruhen 1im
estichor des Eichstätter-Domes.. Aeltestes Bild des eiligen
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i® PontHikalbuch des 1ISCHOIS undekar 070
(siehe Artikel alburga Ir ust Schnürer Kırchen-
exikon VO Buchberger 235 Später wıird abgebildet

a 1s 1SCHO mit dem Katıonale echten Arm das Wort
er den (je1des, Iınken Carıtas ailise Spes

beinen des eiligen SINnd bischöilichen (jewänder der
größte Schatz des [Domes Fın Finger-Reliquiar 1111

AUuS dem 13 r eiinde siıch Kloster S M al-
burg er das Steinreliqgular Wıllıbalds VON 1260 die
1 Ozesan eiligen Mittelschrein des Dom Mochaltares
VonNn 1406 W ıllıbalds ar aselDbs 1 745 Brunnenstatue
siehe „‚Eıichstätts Kunst“ geschilder VOIN erb
er utz]! ec 1 hurnhofer Muüunchen
Gesellsch Tüur hriıst] Kunst 1901 Das obgenannte silberne
Altärchen 88 der „reichen Kapelie“ unchen aus Fich-

4092 Von eOrg Seld ugsburg gefertig! nthält
auch dıe Statuetten St Wıllıbalds und unıba  ds

Hans Holbein der Aeltere (  ) g1bt dem eiligen
den weltlicher Gewandung darstellt ZWCC1I Dieile
die and Das Biıild eiinde sich Kudolphinum Prag
(Abb Detzel 081) Hans VON ulmbDBac (Fränkische
Schule) *® alt ihn in der en Pınakothek München
Nr 25 [ (jemeinschaft mıiıt dem enedikt, WIeE
bischöflichen 1TnNa ein auigeschlagenes Buch mit beiden
Händen hält

DDie Marmorstatue des Wiıillıbald Dom Fich
Sia 1515 VO Loy Hering VO  —_® dortselbst, Zeitgenosse
des 1 Riemenschneider Relief Imit Begräbnis der Hl Wal-
urga Dom Eichstätt 1396 7u Maihingen ehem
Kloster Del Nördlingen und München ational-
MUuUuSeUM ein spätgotischer Teppıich aus PicHhstatt IMI der
Verwandtschaft des Wıllibald; der Annakapelie
Wallerstein bel Nördlingen, mit der Legende der

Walburga VOo 1395
Wolfgang, Bischof VOTII Regensburg Fest ( ]R

OoDer), Aaus dem schwäbischen Grafengeschlechte der Pful-
Iingen, rat nach Studien 99| Reichenau und uüurzburg
das Kloster Marıa ‚Einsiedeln, predigte Ungarn den
Heiden und hielt Böhmen Missionen, wird 068 Vo
Erzb Friedrich VO  am Salzburg Zum Bischof VON Regensburg
gewelnt. Als Herzog Heinrich { vVon Bayern -sich
Kaiser tto empörte, ZO er. sich die Einöde

Hans ulmbac. eigentlich Hans Süß, geb. Kulmbach Franken, T zUu
Nürnberg 1522, Schüler des ako. alc. un wahrscheinlic| uch des reC; Dürer.:



236 Giregor Reitlechner

AÄAbersee zurück. Auf einer Reise ach Oberösterreich ent-
chlief 004 in Pupping. Das älteste Bıld des Wol{f-
Dang ze1g das Wıdmungsblatt des altesten Evangeliars VonN

1100, 1mM St Emmeramstıif geschrieben und gebraucht,1905 noch in Krakaus Schloßbibliothek aufgehoben, g-würdigt in Miıtt der DE 1887
Der eruhmte Hochaltar VON St olifgang ber-

SC Ob.-QOest,, der herrlichste und reic  altıgste Flügel-ar Uesterreichs, eine Schöpfung des Stiftes Mondsee
Von alters her gehörte dieses Kloster dem Bistum Regens
Durg und 1e auch unter dem olfgang bischöf-
licher Besitz Abt ened1 Eck VON Pıburg 1409 VonN
Mondsee 1eß den Flügelaltar-Auifsatz UG den tüchtigstenAltarbauer jener Zeit, Michael Pacher VO Bruneck 0 A
1481, herstellen Als ollfiguren des Schreines die Gruppeder Krönung arıens Uufe ihren göttlichen Sohn inmıtten
himmlıscher HMerrlichkeit, als Assistenten dieser Szene ZUr
Rechten St oligang, vARDE Linken St enedad1 Der

oligang in vollem kirchlıchen TnNa rag in der
Rechten das große Kırchenmodell. 24 Dieser ar nthält
1er Bilder AaUus Woligangs en ach der
egende Das erste des 1SCHNOIS Wirken TUr Bedrängte,eidende verschiedener Art Das zweiıte Bıld zeig‘ St Wolt
Hang als Helifer in der rmut, dem Verwalter gebiletend )etrei1ide unter die Bedürftigen verteilen. Im dritten wird
eın Vorftall geschilder iın dem der oSse eine Predigt des
eiligen SstOoOren SUC und Aaus eliner trichterförmigenTE das verwirrende Blendwerk VON Regenbogenstrahlenaut : des Bischofs Zuhörerschaft herabbläst Fın viertes Bıild
nımmt auf die zeitweise VWeltflucht und Zurückgezogenheit,den Auftfenthalt Abersee Bezug. ÄAm Trun tehend
iügt der Heilige Quader aul Quader zu Kırchenbau

Der zweıtgrößte St Wolfgangsaltar aus der Trias, die in
OQesterreich sich indet, ist der prächtige Hochaltar der
Pfarrkirche Kefermarkt in Ob.-QOest., zwischen 1510 und
1520 entstanden ; die Kırche wurde 0ir Hc
Christophorus Zelking und das Olk VOonN „Keverndorfi“
erbaut Im Mittelschrein sSte oligang mıit Pastorale
und aufgeschlagenem Buch der kirchlichen ehre. ihm
en das große Kirchenmodell mit Beil; rechts VON ihm

D4 Literatur „Von -Wolféangs Osterreichischen Ehrendenkmalen von Dr
chael Pacher-  ar St. Wolfgang, eSE VvVon Friedrich (9) Verlagsanstalt

oh‘ CGraus in CGrazer Kirchenschmuck 3 ahrg. (1905) Nr. mıit vielen Abb.; Jı

Dr. Franz Stoedtner In Berlin, mıiıt vortrefflichen 69 Doppel-Lichtdrucktafeln. erselbe
Band nthält uch den obge;nannten Kirchenväter-Altar 1n der könig!]l. Oemä}de7galeriıe Augsburg.
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St DPetrus mıiıt den Insignien der päpstlichen urde, ın
St Christoph (Abb Gr Kırchenschmuc 1905, 193/194).
er den Kefermarkter-Altar, beschrieben VON Florian

Oberchristl, Bisch6t Ordinariats-Sekretär in EInz, 1904 und
Franz eege in Martiaschein, siehe auch „Linzer unstblätter“

ahrg 1913 Nr und 55 ahrg Nr und
S{ W ol{ in a  urg in Ob.-Qest,, Mühlkreis
Flügelaltar: Mittelhiguren St Joannes, oligang, TIThomas;
die Flügel enthalten Basreliefs mit Szenen Aaus dem en
St Woligangs (Abb Del und Leimer, ammlung mittel-
alter] Kunstwerke aus U@esterreich, Wiıen 18509, 152 19)

oligang, Fılıale (jrades In Kärnten, sa
gebaut, der gleichalte Altarschrein nthält die prächtige
Hauptgruppe des thronenden Tiıtelheiligen inmitten der
beiden Diakone Stephan und Laurentius. FÜr den 1ınn
der Außeniflügelbilder aus dem en des eiligen sind
notwendig die VOMmM Stifte Mondsee 1m und 18 r
ziehen. Das erste VOoON 1655 hat en Abt Simon Zu Ver-
herausgegebenen offiziellen Wallfahrtsbüchlein herbe1izu-

Tasser, das zweiıte VON 1732 chrieb Abt Bernard Bıld
Woligang 1m feierlichen (jottesdienst ete Aaus einem

lıturgischen Buch; Bild oligang WIr AaUus erhobe-
HG: echten das Be1] den Abersee In der ichtung
des Wuries s1ieht INan 1m Mıntergrun aul dem erge
schon die zweıtüurmige Kırche Abersee; Bild Der
Heilige schreitet VOT sSich hinzeigend und VON ZWel Mönchen
begleıtet. Im Hıntergrund erhebt sıich ein elsberg, ber
dessen uppe ein eliner riesigen Fledermaus äahnlicher
Däiämon auft den eiligen zufliegt ; Bıild stellt die AUI-
iUndung des eiligen Urc einen äger und dessen AD«
schied VO AÄAbersee dar (GIE CGir. Kirchenschmuc 18385,

und 1901, öl1; Münzenb.-Beißel I, 132)
St olfgang Mıllstättersee, Kärnten er

Flügelschreinaltar: auft Goldgrund stehen auft er  uben-
seIite der Flügel Szenen Aus dem en St Woligangs,
treffliche Malereien (GIt Miıtt der 188 1882),

CAXAXXUID.
DIie St Wolfigang-Fiıliale der Piarre Lieseregg

be1 Spittal der Drau besıitzt ein Flügelaltärchen VOoO
Ende des 1 DIie Innenseiten der Flügel zeigen,
WIE St olfgang Regensburg in Begleitung eines Mönches
verläßt, W1e diesem in der Finöde mıit einem Pastorale
eine Quelle eröffnet, WIie seine 1m Aberseeischen
Gebirge mauert, wie VO äger wıieder heimwärts nach
Regensburg geführt wird (Abb Kırchenschm 1905, 196)
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Erwähnt sSEe1 auch dıie kunsthistorisch eachtenswerte
oligangskirche a1t dem W olisberge bel Spittal iın

Kärnten mit gotischem Flügelaltar, Wandmalereien und
Glasgemälden, 011 restauriert.

Wurzen (Sachsen): Legende St Woligangs in Flügel-
altargemälden (Abb ın Münzenberger-Be1ßel, Mittelalt Al-
tare 11 165)

alzburg, STa Museum : großes Breitbild in rel
renen mi1t A{ gutgemalten kleinen Darstellungen In Qel
aus der Legende des eiligen mit erklarendem exte in
ersen, SIgN. 16692 Hans Perger selıger, 1750 ange
au 18906, 2.40) lang, hoch

In der Sakriste1 St Zeno (Reichenhall, Bayern) Iindet
sich eine gyemalte Scheibe Rundes Medaıiıllon, Durchmesser
() 40 cm) Halbfigur des oligang hinter eliner pult -
artiıgen rüstung, 1n der Linken das Beıil mit der Rechten
ın einem ucC blätternd, das auft dem 1e91; 1ın
sSte das Kirchenmodeil. Hınter dem eiligen ist die ne
einer athedra 1m Kenatissancestil SIC  ar Die andere
Scheibe weist das appen des ropstes oligang Eueger
.die Buchstaben und dıe Jahreszahl 1521 auft

In der Gemäldegalerie ugsburg ist eın Szenen-
Zyklus Von einem ar des Meıiligen. 25 Diese Szenen finden
sich aäch arl Strompen-Innsbruck, bereits rwähnt in
einem I1ymnus aus dem 11 a  ; der einen e1] des
en St olfgang-Offiziums (Handschrift des 15 18 In
der HoftT. und Staatsbibliothek Zu ünchen bildet [Jie
erste Szene spielt in der Straße eines mittelalterlichen
TieSs VOIN ausgepräagt deutsch-sü  ırolischem ( harakter
St Woligang den Teutel beschwörend; olfigang
in einer gotischen Kapelle jegend VOT einer Reliquien
monstranz, die VON einem nge nach rechts verschoben
wiIird. Die Darstellung bezieht sich aui die VON St W oltf

durchgeführte Reform der Nonnenklöster ber- und
Niedermünster in Regensburg‘; Siegreiche Disputation
des eiligen mıt einem Ketzer ber die Menschwerdung
Christi; St oligang bekleidet einen in seine Wohnung
eingedrungenen 1eb Der ar War IUr die Alilerheiligen -
kapelle des en Domes Brixen in 6 O; 1480 —
14090 errichtet und obige Bilder sind einem Schüler Michael

zuzuschreiben. Repertorium für Kunstwissenschaft(Stuttgart) eft
In der ehem. Benediktiner-AÄbteik1i St eıt der
er SOS., Kirchenväter-Altar, cir. Detzel kon IL, 084



Beliträge ur kiırchlichen Bılderkunde. 230

Rott, Autsatz-Statue St Ooligang, auf der einen ne der
athedra, die bereıits Frruh-Renaissance-Motive zeigt, ein
nge mit dem eıle, der Meılige in einem UCcC blätternd;
treffliche, namentlıch auch STULISUSC. bedeutende Arbeit VON
152[} 1530

Die S{ Woligangs-Krypta bel St Emmeram in
Regensburg, ein zierliches romanısches Bauwerk 1052,
funischiffig, ırg auft dem Mauptaltare die Reliquien des
eiligen In einem 1877 gefertigten Metallsarkophag. Die
Bleiplatte, welche den odestag des eiligen ang1ibt:

Norv. Wolfkangus LEpS Ob.«“ War dem eiligen schon
Del seinem ode mıt 1InNs tTabh gegeben worden. Den
jetzigen Marmoraltar SUTEetEe Abt olfgang Selender VOoN
Braunau in Böhmen, iruüuher Prior in St Emmeram 1.. ] 1613
er das um (Sta des oligang, dessen Kruüummung
Aus schwarzem Bülffelhorn, Casula, ıtra, Kamm, siehe
Mugo rafi Walderdor „Regensburg In seiner Vergangen-heit und Gegenwart“ 18906, 25 MT AÄAbb und Mehlers
Festschrı Vgl selbst auch Gg aCOo » Grab‚ Kryptaund die 1er Erhebungen des Leibe Ooligang, Ble1

eOs IX u PIppiInS (Bayern), Hochaltar VON 1480
oligang zwischen Diakon und Subdiakon eine Kırche

tragend FEbendaselbst ZWwel Seitenaltäre VON 1480 econ
hard, Madonna, oligang und nton, der Auferstandene,
Laurentius, die gemalten Flügel je eine Szene aus der Le-
gende Laurentii ef Sebastiani, Münzenb.-Beirßel 1  7

St oligang bel Isen, Dayern Flügelreste des alten
Hochaltares: Keliıef-Szenen Aaus St Woligangs en

Zehntausend (Gepfählte) Marty£r es Juni Das ıuntier
1US 016 NEeUu herausgegebene eutsche MartyrologiumRomanum entina. intier dem RL Juni An dem erge Ararat
(Armenien) der Tod VoN eiligen rern, die g-
kreuzigt wurden. hre Verehrung WAäarT im Mittelalter verbreitet
Albrecht Dürer malte 508 tur den Merzog Friedrich 88
VON Sachsen die arter der Zehntausend, die unter Önig
apor 1L VON Persien VON einer chwebebrücke in einen
W ald Von achein und Dornen hinabgestürzt wurden. Das
weiltberühmte rigina einde sich in der (jalerıe des
Belvedere iın Wien, eine opite davon iın der en Pina-
kothek München; die Handzeichnung Z Originale in
cder Albertina Wıen. 26

1888, mıiıt Abb VvVon Marıa en
(F „Die gepfählten Martyrer“ VOon Untergasser 1m „Kunsifreund“, Bozen

von Klingenberg. (Marein 1n Kärnten nd 9 ff. mit Bild
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Am Hochaltar ZUuU Morzg bel alzburg (um 1480 ügel-
empDera: Die Zehntau  S  end artyrer. Filiale ra
038 De]l Tamsweg 1im Salzb Lungau, 1Im 18nach Dürlinger nıst.-statist an  uC der Erzdiözese Salz-
burg 1 (jewerken erbaut, Fvangelien-SeitenaltarTafelbild der Zehntausend artyrer VO eier Oswaldt
1615, 1de Artıkel St AÄAndreas. oligang in Grades,Kärnten der ucCkwan des Altarschreines das Martyriumder Zehntausend, die aut spitze este herabgestürzt und

gespießt werden (Gr. Kırchenschmuck 18585, 35 Kı
VON Kärnten, 70) In demselben er 107 Marıa
en In Kärnten der Predella Nothelfer-Flügel-aF. ASE CNatllus und die Gepfählten artyrer“ (GitMitt der S 1854, Sp XAAI) Münzenberger-BeißelL1 Za olgende Darstellungen auf FEın Interessanter ar-
schrein in Mittelzell aul Reichenau (IT, 02) Nar N>
berg, in der kath Frrauenkirche Peringsdorffer-Altar
VON Mich Wohlgemuth (54) Wısmar: Kapelleder St. Jürgenkirche ein Altarschrein Irüher 1mM Dominikaner-
loster aselbst, 1509 ergAbb Kunstdenkmäler VO  —_ Mecklen-
burg-Schwerin UL, 09); h (Württemberg) (87/)Martyreraltar aus Antwerpen (24); I1
Junkeraltar nthält die Messe des Üregor und Zehn
ausend artyrer Lübeck F} Geist-HospitalPassıons-Altar Der Tod der Zehntausend artyrer und
St Ursula mıt Gesellschaft M este
des iIirüheren Hochaltares Zehntausend Ritter VO e1476 Ü} ellworm, Schleswig-Holstein Herford

ausend Rıitter-Fenster 1m Münster ern
Ringsacker, Norwegen, Flüugelaltar (28) Das /Zehn-

Im hor der Fılialkirche 1ederhofe Del alnach-
rdning 1im Ennstale (Steiermark) VON >] VON
ohannes Schörnd] völlig unter iıtalıenischem inf{luße
alt und bIis 1546 VON einem Benediktiner Aaus Admont
fortgeführt, stehen der OoOrdwan ein gurenreichesWeltgericht, daneben die rel Könige, zwischen den
Fenstern der psis einzelne Heilige, der Südwand die
arter der Zehntausend Rittier, darüber die rinıtät,Gewölbe der Salvator, (jeburt und Tod Marıa
1riumphbogen Passionsszenen Mi S XAXXVII {)Ferner Kastelruth und Lienz In 1ro Achatıiusbild n D
1884, XAIV; Rappoltsweiler im sa arter der Zehn
ausend Mıiılıtes T (Abb in Kraus OE 527
Nach Beringer-Hilger, Die Ablässe, ihr Wesen und Gebrauch, Paderborn1915, vierzehnte ( ()ffizium gutgeheißene Ausgabe siıehe 6506 I



Beiträge ZUT kırchlichen Bılderkunde. 241

Danıiel Papebrochs Abhandlung über die Oder 1480 Martyrer im
Band des Junimonates a wönach diıeselben 188 Kreuze hängend ott

bitten, ihren ateren Verehrern au ßer vielen andere (jaben und (inaden
auch einen B1 nachlaß VOINI einem Jahre gewähren, WenNnn dieselben das
Andenken en Martyrertod m11 einem JTage Fasten und Stillschweigen
elern. Darauf erscholl Ol Hımmel eine Stimme : S1e hätten erlangt, Was
Ss1€e erfleht, Christus der err habe S1e erhört. x Actis Sanctorum un
1OmM quarto Da 187 Papebroch meıint ohl miıt Rec dıe (erfundene)
Legende ist ohl sicherlich geschrieben, als 1IHan solche Bußnachlasse Ol
einem Jahre kannte, dort, dieselben sehr gesucht WaieNn

Darstellungen des jüngsten Gerichtes
In der altchristlichen uns wIird AasselbDbe zunächst 1Ur

symbolisch angedeutet, in Apollinare-Ravenna Urc die
Scheidung der 96 Von Laämmern; Elfenbeindeckel des.
Mönches Tuotilo VonNn (jallen 900 Ausführlicher bereıts in
der karolingischen Zeıt, dann 1m T sind bereıits alle
wesentlichen emente der Szene vereinigt: T1STUS als KRichter,
die undmale zeigend, neben ihm nge mit den Leidens-
werkzeugen, die Apostel, nge mıt Posaunen, dıe autfstehenden
oien uUSW Als lteste Darstellung eines Weltgerichtes wırd
in talıen das ogroße an in St Angelo in "OrmıI1s Del
apua angesehen, das in der zweıten Maltte des 14 F
unter der Regierung des 1086 als Vıktor i Zzu aps g_
wählten es von Monte Cassıno Desider1ius entstan In
Deutschland aut Reichenau in der sr Georgskirche nach
allgemeıner Ansicht Aaus OtitfoniIischer Zeit w raus). 2

(Württemberg aUS der Reichenauer Schule
050 Von Wandmalereien des r ist VOT em das

ungste (jericht erwähnen, welches Abt Mangold VO  -
St G’allen 1129 malen ließ, Deckenmalereı in der Krypta

Alpirsbach Württemberg :E In der Buch-
malerei ragte VOT allem die Darstellung 1mM Hortus delı
Clarum der Aebtissın Herrad VonN andsperg aut en
burg hervor, diesem leider 1870 in Straßburg verbrannten
wertvollen Compendium VON 1165 Das ohl in St FEm
J Regensburg, entstandene Evangelistarium Heinrich 11
Von 1014 (ın der Münchener Staatsbibliothek) und In einem
zweıten Codex Heinrich (Handschrift der Apokalypse
Bamberg. Zahlreicher Sind die Weltgerichtsbilder in der a-
nıschen ulptur besonders Frankreichs auch 11FC Hin-
zufügung der turbittende (jottesmutter und des ohannes
Bapt., HE die Scheidung der Selıgen und Verworfenen,
Uurc den Seelenwäger St ichae Mit Uebergehung der
diesfälligen Kunstwerke der iolgenden Jahrhunderte wIie

und Stiftskirchen auft der NnNse Reichenaut, DBerlın 1870
7 Beschr. von er Baugeschichtl, Forschungen 1n Deutschlan Ii die Kloster-

Studien ıtteilungen (1919/20).
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ampo santo Xin Pısa, Marıa Novella, Florenz, Michael A
gelos in der Sixtina, Rubens, des ogroßen Freskos 1 Imer
Munster, datiert 1470, der ulptur des Freiburger-Münsters
(jungstes CGiericht in Verbindung mit der Yassıon), sollen hier aus
Deutsch-OWesterreich angeführt SEeIN: iIm Karner n
es in der Halbkuppel der psis und an den oberen
T eijlen der an Weltgeric mıit den klugen und törıchten
Jungirauen, 1 Muitt. L OLVA| und ); Ferners
jene berühmten Verduner-ÄAltar VO  a 1KO1AaUS VON Verdun
1189 in losterneubur

E Benediktinen Ahteikirche ın alzburg. An
der Rückseıte des spätgotischen Hochaltares (Flügelaltar aus
dem ersten Viertel des 16 ahrh.) das ungste (jericht nach
einem Nürerschen Holzschnt (B 52) TISLIUS auf dem egen-
ogen; unten zwıischen den ulferstehenden der kniende Stifter.
Hel der uinahme der Auserwählten ein weißgekleideter He
j&er mıiıt Spruchband, rechts St ohannes als er 1in der
uste ber dem Suüudportale ein gleichzeitiges ITympanonbild:
T1STUS miıt Marıa und ohannes (als Fürbittende), iunteren
Rand Auferstehende, nge und der Donator (ein Priester),
Abb in K VII, 508

DG zanlreichen Darstellungen des Weltgerichtes 4aUuft den
Kärntnerischen andmalereıen des 15 und Jahr
underts [)as große ungste (jericht der Westiassade
Mıllstatt, bezeichnet Augustinus eCcC1 (unter en Seligen
erscheint Kalser Maximilian), StTe ersichtlich ıuntier dem Fnı

alfaels Mı VE aie Karner
mun bel Spittal, 15 18 (Jahrb S 1906, 46 {T 58);
berg bel reifenburg erste Hälite des 15 8 a  E
19006, 98); ( iratendorfi 1m aıltatke 1414 (Carinthia 1893,

: Lorenzen 1m Lessachtal, herrlich künstlerische
Darstellung aus erster Hälfte des Jahrh (Carınthia 1893,

H Fıliale art ob Glanegg spätromanische ajestas
LDomini (Carınthia 1894, k21[) Z den sehenswertesten zahlt
das Fresko Karner Nıedertrixen Del Völkermarkt,
noch dem 15 T- angehörıg: T1ISTIUS in andorla thronend,
Marıa in nonnenartiger Verhüllung, Johannes, nge mit LeIl-
denswerkzeugen, Apostel; unten 1n der Engel mit
Posaunen, 1im Mıntergrun J ote auferstehend; Vorne beiden
Seiten der Merolde des (jerichtes ist das esultz des gÖL-
iıchen Kichterspruches in anschaulicher Weilse trefflich kom-
ponlert. 1e ljerner solche 1n Dobersberg, Guttariıng
Waıiltschach



Kleine Mitteilungen.
Der Jeremias-Kommentar des Hrabanus Mayrus.

65 sich, nach dem, Was bisher über die exegetische
Methode des Hrabanus Maurus bekannt yeworden ISt; noch
eiınen Kommentar dieses überaus Iruc  aren exegetischen
Schriftstellers des Mittelalters besprechen Das achifolgende
wird beweisen, daß der Jeremias-Kommentar, wenigstens in
einem ziemlich yroßen eile, eine Ausnahme VON der beli Hraban
üblichen Kompilationsmethode mMac und daß D: deshalb einen
NSDruC auft allgemeines Interesse hat

Wann der Jeremias-Kommentar begonnen wurde, äßt sich
nıc feststellen ach Dümmt}er* wurde C171 841 VON Hraban

Kaiser Lothar auftf dessen schriftlich yeäußerten Wunsch
übersandt Bei Abiassung des Kommentars War Hraban eidend.
in der Vorrede ußert GE sich über seinen Gesundheitszustand
ISO Qui 1ce liquid magnı NUMNYUAI iuerim, amen modo longe
alıu BSSE sentilo, UUa iueram; qul yraVvı aegritudine DTeSSUS
jam SaepIus In ectulo recumbo, QU am ad seribendum vel ad
legendum in med1itator10 sedeo. Migne, Patres lat SER 794 L 22)

Vorausgegangen Sind dieser Arbeit die Kommentare dem
HMeptateuch, den Königsbüchern, Paralipomenon, den
Büchern Esther, Judith, Makkabäern, eıshel und Ekklesi-
stikus exiremum 1in Jeremliam INanlum MISL.,  ..

In dem erstien e1j1le seiner Arbeit bleibt Hraban seiner
Methode ireu. CR SCHreı die Dr  arungen des Hieronymus
Jeremias aUS,; doch hat wri] @ VON diesem Kommentare NUur sechs
Bücher finden können; lerner verwendet eT die VON Hierony-
INUS 1INns Lateinische uberseiztien Homilien des Origenes, „„YJUaC

In hoc NON Darum adiuvabant‘. uch das, Was der
apDs Gregor yzeschrieben, habe ihm keinen geringen Nutzen

FEDLAC Die ersten 12 Bücher des Kommentars sind deshalhb
VonNn keinem besonderen Interesse. eIs jolgen sich Hieronymus
und Origene_s 1Im Wortlaute Dann und Wäann sind Zitate aus

Vgl Hablıtzel Hrabanus Maurus, Beitrag ZU17: Exegese des Mittelalteré‘‚
ibl Siudien und Hıstor. ahrDuc der Görres - Gesellschaft, reiburg 1906.

Schönbach er ein1ge Evangelienkommentare des Mittelalters Wien 1903
Dümmler, Hrabanstudien (Sitzungsber. der Akademice). Berlin 1898,

16*
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anderen Autoren eingestreut 813 GCA) CI 1a AUs den Colk
lationes Cassians auch Originalerklärungen Hrabans iinden sich
WenNnn auch HUr vereinzelt Die Bücher werden HTG kurze
UVeberleitungsgedanken Hrabans verbunden In der Einleitung
dem 116 SCNrei Hraban über die innerTre Einheit der

Schrift Scripturam SAaCTamn sS1ibi 6cSSe eINO rıte
intellızens dubitat, UOU1a qu1id auid uNnO TO asserıtur, NUNgUamm

altero denegatur 015 CD)
Die achlage andert sich Hun mi1t dem 13 Buch In der Eins

eitung diesem Buch betont Hraban In Drioribus CIO duo-
decim Dris, QUAaC eato Mieronymo eXpositionem Jere-

hunec locum 1Ta SUNT DET singula loca dispOsul,
interponens et aliorum doctorum sententlas, qUuUaSs de eodem DTO-
pheta protulerunt: singzulorum NOIMNa CI11NUS scr1ıpfa
Iorinsecus denotans, ut SCIret lector NOMMNE, quid U1SQUC
enserı vel ixerit eXpositione 061 A 4B)

Nun iheßt aber TÜr Hraban die Quelle N1IC mehr, aus der
bisher ScChopien konnte Einen äter-Kommentar, der V OI
Kap 33 bis Zl CAIuSsSe STIH® Erklärung yäbe, hat 61 NıcC mehr
ZUr and SOM bleibt ihm nıchts anderes übrig, als AaUusSs anderen
gyeeignetien Kommentaren /itate entlehnen (sunt CT Dplurıma
loca Jeremila, QUae altis Drophetis SUnt CONCIAMNA, 6;) und
selbst die E1iklTarune P yeben Hraban tut das
sSseiNner bekannten Bescheidenheit N1IC ST 1st iel
demütig, als daß 61 wagte, Ceigehen Ansichten ZU-
Sprechen, aber angesicht des oMenkundigen Mangels atfer-
Kommentaren Jeremias bleibt ihm keine andere Wahl 99  {
haec 1CS5 mihi UUOQUC OCCaSloNem Tibuit ubi alo0orum sScrıpfta
NON rTeDETI u derem SCHSUS imitando, SCIINO-
nibus propheticas sententlas explanare, NONMN INeISs viribus aut
scıientlia confidens, sed e1US gratiae (01008 I1e COomm1(ttens, QUul
DeTr prophetam 1C1 Invoca die tribulationis tuae, CT1IDI1aI
te ei magnilicabo me  66 1061 B 6) Er hat TelNc das Be-
denken, daß manches eINZeTr entsprechen wird. Sl aua C0

Caute et incompetenter sonuerunft, ilius examınatione
purgentur, QUul auondam alculo 1iYNe DEr cherubim aSSUumpTtoO

12 prophetae“ 1061 C D) omı1 dürften die
Bücher 13 20 7TeeHNATrDel des Exegeten SsSeıin In-
WI1eEWEI dies utrilit wird die olgende Untersuchung beweisen

Hraban 71ibt die Erklärung secundum historiam eti secundum EL OE WE Emy sticum SCHSUM, also WIC HMieronymus seinem
Kommentare gyetian Wenn C gyelegentlich VON tropologi-
schen Sinne redet, meınt amı den mystischen Sinn, der
ihm 189093001538 die Hauptsache ist 1182 B sagt ST ausdrücklich
uid spiritaliter sigznıNcet NOn 1LVENNO
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Gelegentlich Dricht ST sich auch über Einleitungsiragen AUS
So SCHLEI A 1069 über den Urheber der Schrift Cum
propheta CapDıtulo de edecnNla TCYEC ei nis, Qul Sub
acta Sunt SCTIIHNONEM habuisset UunNnc autem ıterum oachim
1111 Josiae Juda tempore narratiıonem Convertat pate DIO-
RO UU12 1ON ordinem emporI1s narratione observaverit sed
secundum dispensationem DICITUS Ssanctl, ul OCutus est
DIO ODpDOriunıtate ei CONvenlentia prophetiam

CCONscribi voluit SICH el 111 Caetier1ls Scripturis Sanctıs et
INaX1IımMe Evangelio Tactum 1 CDET1IMUS ut SCIa: lector Cr1p-
uras SC TEAN FE dispositione nhumana OÖ-
SILAS CSS5C, sed INHNSDITatIioOomne ei ordinatione
divina

5Wn diesen allzemeinen Bemerkungen gyebe ich nunmehr
eiNnNe YEeENAUEC nhaltsangabe des 13 mI1t A() Buches,
dann noch auft die Quellen, die Hraban ZUL Verfügung gyestanden,

einzelnen einzugehen
Kap 33 { Z selbständige Erklärung; TOL1

erst Auslegung des Sinnes, dann mystische Deutung; 1213
14, L5, 14; 20 Z 23 Auslegung des Sinnes, wahrscheinlich VON
Hraban

Kap 34 F 816 anscheinend selbständige historische
und tropologische Erklärungen

Kap 35 1 wahrscheinlich VON Hraban mystische
Auslegung VON Rechabitae nach Hieronymus

Kap 36 I anscheinend selbständige Erklärungen;
Hraban und Gregor Homilie (6, 1256: 14

Sscheinend CIgECNE Auslegung, vgl Gregor: Moralia 30, FA
(9, 5/0; V, D, 26 Umschreibungen des Wortsinnes; DE zuerst
Hraban, dann OSeDNus Antiquitates 10, S 37 Auslegung des
Sinnes

Kap 37 I selbständige Erklärungen; OSeDNUS
Antiquitates; 14 Umschreibung des Textes

Kap 38 Auslegung des Sinnes; Hraban, dann
Gregor 76, 329, 30; 14, ()_selbständige Auslegungen.

Kap 39 38, 28 D, E 15 selbständige Erklärungen.
Kap 40 E 6, 13 selbständige Auslegungen.
Kap 41 1 regOr oralıa 36 15 550; 9,

Zeschichtliche und mystische Erklärung; NUur ext
Kap 43 geschichtlich AUS Mieronymus 24, 338
Kap 44 selbständig und Hieronymus Isaiam

24, Sfl; 15 Hraban und Mieronymus Isaiam 850); 24Ra 7 a 4  Auslegung Mrabans; 29 OSEDNUS Antiquitates 10, 11
d 45 1 unbekannte Quelle
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Kap 46 anscheinend selbstandıg und OSepNANuSs n11=
quıtates, dann unbekannte Quelle; Mraban; Auslegung
Hrabans und HMieronymus in Isaiam 187); historische
und mystische Auslegung ; 9! Mieronymus de SITU Z
598, dann Auslegung aus unbekannter Quelle Bemerkenswert:
Kesinam (iraec!| ÖNTWNV VvoCcant OEELV enım (iraece dicitur qu1d-
quid Imana 1100 CGD). daraut HMieronymus In Isalam
MI 24. 741 und selbständige Erklärung; 12 Auslegung aus
unbekannier Quelle; 13 Hieronymus de SItU 28 900/24,
dann Mieronymus In Isalam ; 15 selbständige Auslegung, eben-

16, darauft Mieronymus In Isalam. Columba bis abierunt
1102 G D)) anscheinend selbstandıg, ScChHhHEeB”LC HMieronymus

in ()seam An 8/(9; selbständige Auslegung und
HMieronymus de SI{ Z 25/887 und mystische Erklärung;

19 Mieronymus In Ezechielem Z A) Hraban
ınd Hieronymus In (OQseam Z 1854/5; 27 Hraban und
Gregor Homilie (6, 1128 und anscheinend selbständig;

DD Hraban; ebenso 24 uod amen DIS erreos A 1106
C—D) nach Hieronymus In Isaiam; 26 h Hraban und Hierony-
I1NUS 1ın Isailam ; DT selbständige Auslegung.

Kap AT Iraban: Mieronymus iın Isaiam M.P
165; Hraban; A h Mieronymus In Amos 25 1091 ;

Hieronymus de SItUu 3 899 und Hraban; 5 b
Hieronymus In Ezechielem Z 208, die Erklärung 1U xta
AyayOyYV dürfte VON Hraban sein

Kap 48 1UuxXta historiam anscheinend VON Hraban dars
aul Mieronymus In Isaiam 24, 107169 Quomodo CIr
CUMCISIO 1112 GD anscheinend SelbStandıg. Otfandunrt
autem 1113 Hieronymus In Isai1am 15 Sinnes-
erklärung; 10 Gregor Moralia Q, 34 7ASE 888;
unbekannte Quelle und Hraban; 11 Doppelerklärung VON
Hraban; 14, 17 Auslegung des Sinnes; 19 historische und
mystische Erklärung; 25 Hieronymus in Isaiam 24,
KOE 28 mystische Erklarıne: Hraban und Mieronymus
In Isalam 24, VON Moris est scripturarum A
1119 bis narrationi! Jeremiae 1121 CGD) Hierony-
[1US in Isaiam I5 Gl 34 b (Text NIC übereinstimmend) eben-

Hieronymus, desgleichen 34 c Z 169 und 24, 233
mystische Auslegung. Accingitur 1123 A+B3) bis ZU
CIHUSSeEe anscheinend selbständig 30 36 anscheinend selb-
sStandıgze Auslegung; Hieronymus in Isalam; 41 D, 45, 46,
47 Hraban

Kap 49 Mraban; Mieronymus de sıtu Z
864, 917, 012 Meritoaue 1126 © D) selbstandıg Hie-
TONYVINUS in Ezechielem 20 234 Hraban;
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1128 A==B3)J selbständig Quod 1C1 C.) Mieronymus Abdiam
(M Z Secundum tropologiam 1129 A—B) selb-
ständig, desgleichen 12 (nicht Hieronymus) 14 Sinnesaus-
legung ; bemer] eNSWEI 1131 CRO ET QOXLOTOATNV OS DTAC-
1iorum 15 Hieronymus Abdiam | 25 1103 17
Hraban 19 ebenso A() historische und mystische Erklärung;

23 Hraban und Mieronymus Isaiam 17 24 242/3
ab Damascum ECIYO spiritalem 1135 sSelbsStandıg 28 b
eINE kurze Bemerkung W eIsS aut Hieronymus 23 963)
hin, es andere 1ST selbständig; 34 Hraban

Kap 5() Hraban und HMieronymus | 24 158/
Hraban und Kegzum HATTAt historia 1140 S ]9)) HMierony-

[I11US Ezechielem 25 351/3 MAraban, desgleichen
Origenes Homilie Jeremiam DIis intellectu

Ngurabit 1144 GD Hraban 12 Hraban und
Mieronymus saiam 24 159 14 Hraban und ab
Keiert Herodotus 1146 E  (ex) Mieronymus Isa1am 16 b
Hraban (nicht Hieronymus) desgleichen I 18 Quelle
ekannt und mystische Erklärung; A() historische und
mystische Erklärung; AD Origenes Homilie 25 Origenes

Homilie 26 Hraban und Origenes Homilie FA 31
33 Hraban 309 historische Erklärung (nicht Hieronymus)

Secundum tropologiam wahrscheinlich Hraban 41 gyeschicht-
M Auslegung, Quelle unbekannt; A4 b Hieronymus Isaiam
M 24,

Kap S} Ädraban und Hieronymus Isaiam
25 157 I QUOTMNAIN 058 unbekannte Quelle Ori-

Homilie; Origenes Homilie Origenes
Homilie Origenes Homilie 10 ÖOrigenes Ho-

milie Vox haec DIS Judaeorum 1165 A ©) ınbekannte
Quelle unbekannte Quelle Namaue Babyloniam 1166
A B) ()rosius Historia 1 31 758 1i 15
gyeblich Hraban, darauf Cassiodor ; L7 M) Erklärung
Sinnes 25 Hraban historialiter und spiritualıter A 3() 33
Hraban 34 anscheinend selbständige, zweifache Erklärung;
V desgleichen 45 41 5 Sinneserklärung; 52 zweilfache
Erklärung Hrabans; 509 wahrscheinlich selbständige, mystische
Auslegung.

Kap 52 Hraban Commentarius libros Kezum
109 2{4 Quaedam, QUaC e1US I1 CXDOSITIONE, ante

liguod edidimus, Jal 1CTa sSsunt hic ponenda 6eSSEC CenN-
m 1157 Der Satz Int adduxit CUIN FOX DIS eXspectet

177 1St SelbStandıg 12 Hraban 276/7)
desgleichen,; ebenso 8—28 28 selbständige Pr
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klärung; 31, für diesen Vers hat DT. eine mystische Erklärung
NıcC geiunden, darum Xibt An eine Auslegung aus eigenem.

1LAmMENTLATLONES.
In der Einleitung ZU HG sagt secundum isto-

r1am ei secundum mysticum SCHSUTN exposituri 1181 D),
verwendet dann WOTriIlc den rıe des Mieronymus Mar-
Ze 50) 3U, Z 442 Verum haec DIS idcirco 1184 A),
DIS c3AhIusSse ınbekannte Quelle

Kap E Z OF unbekannte Quelle; Literalauslegung,
dann Gregor oralıa L, 306, M 76, 500 6, uınbekannte
Quelle; Literalauslegung und HMieronymus in Isaiam
24, 66; 9, 10 unbekannte Quelle; 13 Literalauslegung und
Gregor Moralıa Z 23, (9, DE 12 Literalauslegung
und Gregor Moralıa S 51 1706, LE16S 13, 14, 15
ekKannte Quelle; 16 Mieronymus In Isaiam 24, 612;

1r unbekannte Quelle; Von Pulchre in 1X11 1194
vgl Mieronymus DISTUla IsSZ DD L I52: aber NıIC wOTrt-
ich 18, 19 unbekannte Quelle; A() Literalauslegung und
Gregor Moralia S aZ, 706, 630; Zu 27 unbekannte
Quelle

Kap F: D 5} unbekannte Quelle; Literalauslegung
AauUus unbDeKannter Quelle, dann Gregor Moralia I 16, 76,
965; unbekannte Quelle, angeblich Hieronymus; f S, 9,

Literalauslegung, ann Gregor10 unbekannte Quelle ;
39 omilie, 76, 1295; FZ, 13 unbekannte Quelle; 14
Literalauslegung nde cavendum 1209 Mieronymus
in Isaiam und unbekannte. Quelle 16 uınbekannte Quelle,
gyeblich Mieronymus. uam HIC diem 1210 regor

Homilie 706, 1295/8 nde luxta MF,
eKannte Quelle, ebenso 19, darauf Gregor 33 Homilie
76, 1241 DIS zum CNIUSSE Igitur DOStquam C 1214
Hraban 20, 22 unbekannte Quelle

Kap 1.unbekannte Quelle, ebenso 4, dann Gregor
Moralia 20, 40, 70, 184; 55 6 unbekannte Quelle;
Hraban; ıiınbekannte Quelle, angeblich HMieronymus, dann
Gregor Moralia 19, 34, OS 1061 bis diferre Iuit 1218

B); S, 10 unbekannte Quelle; 11 unbekannte Quelle,
ann Cassiodor Expositio In Ps 9, 70, 88; 12 Gregor
Moralia 19, 30, 76, 133° 12 b unbekannte Quelle, eben-

19 darauf Hieronymus In Isaiam 24, 464; 14, 15
unbekannte Quelle; Gregor Moralia HE: 33, LO 973
Cibavit Inauıt 1222 unbekannte Quelle; 18 1uxta
historiam unbekannte Quelle, darauf G’Gregor Moralia S, 26
M F, 828,31; 19, 21, 2 23 unbekannte Quelle; 24
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unbekannte Quelle, dann Cassiodor Expositio Ps IB ]
70 523 25 26 28 unbekannte Quelle; 20 unbekannte
Quelle dann Gregor Moralıia 35 706 (53 4 QUu124
NECESSAT1IUM est 1228 unbekannte Quelle 33 34
eKannte Quelle, ebenso 36 Sunt Dleriague 1ta hebetes
1231 Gregor Moralia 16 (5 1126 30 41 42
43 45 4A7 48 unbekannte Quelle, ebenso 5() darauft Gregor

Homilie 76 083 Quicunaue CI1L1IL fide plena 1238
unbekannte Quelle 51 unbekannte Quelle und Gregor

Moralia 190 Hactenus Ssub OC6 1239
ınbekannte Quelle 57 ebenso und Gregor Moralia 18 34

76 67 53 unbekannte Quelle Gregor Moralia
19 6 100 Aquae CIZO Capu 1241
ınbekannte Quelle, darauf ein ange  iches 11a aus Cassiodor
und Gregor Moralia 48 M | 75 1040 56 unbekannte
Quelle und Cassiodor Expositio Ps 34 (0 245 57
unbekannte Quelle und Augustinus Enarratio Ps 63 58

63 unbekannte Quelle 65 Gregor Moralia 33 28
76 (05

Kap Die Einleitung angeblich AaUs Mieronymus, Quelle
nıcht gyeiunden Gregor Kegula pDastoralis (9 91()

unbekannte Quelle, desgleichen und Gregor Moralia
31 12 76 unbekannte Quelle;

desgleichen und Gregor Moralia 32 21 706 663
V 10 11 12 13 14 15 unbekannte Quelle bei V och ein
angebliches 1ta aus Gregor, dessen Quelle NIEC gygefunden
wurde R 18 unbekannte Quelle 19 Gregor Moralia 47
M (6 624 U unbekannte Quelle und Hieronymus
Ezechielem 12 unbekannte Quelle und Cassiodor LE
DOsIt10 Ps 136 Ü 9077 D unbekannte Quelle

Or ät4O Jeremia e
FTA unbekannte Quelle 15 desgleichen und Cassiodor

Expositio Ps 136, 7 9 975% 1 Z unbekannte
Quelle; desgleichen, dann Mieronymus Malachiam 4, o

27 unbekannte Quelle
Wenn INan diese Inhaltsangabe überblickt findet INan sehr

oft eCciNne selbständige Erklärung Hrabans Bei den Klageliedern
habe ich Hraban unbekannte Quelle gyeseizt denn ISTt
schlechterdings NIC iM eTr möglich iestzustellen, ob die Aus-
legung N1ICcC doch aus patristischen utfor ist
Bei Kap 45 1097 hat Hraban die olgende Pra
klärung Kx QUO mihi videtur Ilo ypum fier1 .9 Qul

persecutionum, quibus praesentı tempore Ecclesia
gravatur, pusillanimitate ituban habere volentes consolationem
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In praesentl, UUaC In iutura 1ta bene CertantıbDus repromittitur.
Diese Erklärung wurde VOIl MIır als selbstandıgz bezeichnet; ich
nmöchte aber doch der orte quibus In praesenti tem-

Ecclesia ZYravaitur, annehmen, daß sı1e einem patristischen
ufor entiehnn sind. Bel Gregor, den ich nachgeschlagen, konnte
ch s1e übrigens IN nachweisen. Derartige kommen er
VO  - Ich möchte alsSo die Möglic  el en lassen, daß manche
Auslegungen, die ich als selbständig angemerkt habe, irgend
einem ater entlehn sind. Im yroben und Yanzell aber dürite
die Arbeit des Xegeien als selbständig bezeichnen seıin
Wenn Hraban be]l einer Auslegung ıtate AaUs Vätern verwendet
hat, sind S1e aul hre Quellen gyeprüit und, SOWeIlt möglich,
nachgewlesen worden.

er Mieronymus, dessen Kommentare FG1I6  altıg heran-
SCZOSENN werden, finden sich viele /itate AaUsSs Ciregor, besonders
in der Erklärung der Klagelieder erschiedene Zitate sind aus
Cassiodors Enarrationes In Psalmos S CMNOTNTMNEN 813 hnat
CI auch eine eseiru:cht aus den Colilationes Cassians
De oratione IJ 49, SiEfoXo UJUOYQUC noscendum, aquod
nulli liceat In oratiıone DOSITO, de divina majestate aliquid COT-
poraliter ractiare Aa1lt ingere 1UXia Anthropomorphitarum hae-
rTesim In QUO GITUTIG Serapionem, monachum antıquissimum,
delusum CSSC In libris Collationum refertur‘. er Gregor
wurde, WIe 6S scheint, besonders Cassian leißig gyelesen; (ire=-
SOIS eLIKE; besonders die Oralla: kannte Hraban sehr
Daß ihm das ammelwerk des Paterius ZUT Verfügung g-.
tanden, äßt sich N1IC nachweisen. In der Auslegung der age-
lieder hat 61 auch eın 17a aus (Orosius Mistoria, dessen Werk
GL auch bei anderen Kommentaren benutzt hat Unbekannt ist
mır die Herkunit der /itate aUuUs OSeDNus ntiqgquitates Mit der
unter dem Namen des Kuftinus kursierenden lateinischen eDer-
seizung stimmen die Ausiührungen Hrabans In diesem Kom-
mentar AUr AB Teil überein. Die lateinische UVebersetzung, aut
welche ardenhewer (Geschichte der altkirchlichen Literatur
1903 658) hinweist: „Kine lateinische Uebersetzung der
ZWanzig Bücher der ntiqgmtates Judaicae 1Sst 1Im ultrage
Kassiodors geilertigt worden‘‘, diese Uebersetzung konnte nicht
gyeiunden werden. OM1 bleibt 6S unauifgeklärt, woher die Zitate
aus den jüdischen Altertümern sind.

Ergreifend ist der Sed aquonli1am
NS TI eIUs in lamentationibus DprophetiICIS cConsummatur, nostr1
QJUOYUC opusculi inem querimon11s eibus terminare,
qUam Droprıa 1ser1a ei mel similium errent Jacinora, iuturaeque
DOCNaeC horrorem incutiunt supplicia, CUl lam mundus eieCIus
gyravitudinem ingeri1t, metus futuri examın1s lacrymarum Tl
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mıina DCI maxillas producit, ut deprecatio nostirae humilitatis ad
indulgentiam Drovoce clementiam supernI! iudicis. eIuO enım
diem iudicil, INeEIUO tenebrarum diem, diem ubae, diem amitllaTalll,
diıem durum ef riıstem 1268 Der letzte Satz stimmt aufi-
allend 11t dem (Giebete der Kirche beli der Absolutio überein!
Der Kommentar klingt AaUs mıt der Versicherung“der Mingabe
den Herrn: T'ul Domine, ad pertinemus nobis
miserando Consulis, in a4eternum te V1Ivemus. Fiat Domine

105 SCINDET {ua misericordia, ut laudem tiuam annuntiemus
DD

Hraban erweist sich In diesem eıle des Kommentars als
SECMNAUCT Kenner der Schrift PE überrascht HEG die vielen,
treltenden /Zitate AaUs en Teilen der Schriit, die l ent-
sprechend verwendet. Wenn C: In diesem Kommentare, w1e ıIn
en anderen, aut die Allegorese das HMauptgewicht legt, WE

VOT em bemüht IST, den mystischen inn der Schriftt
auizuschließen, versaumt GE 65 doch NIC den Literalsinn
testzustellen Es ist ihm darum iun, auch die Ansicht anderer
mitzuteilen. 1259 schreibt z m anc sentientiam diversı
aucCctiores diversis modis eXDOSUeEerunNt. Pr oibt diesem Zwecke

yeschichtliche Exkurse Bezüglich der Sprachkenntnisse
Hrabans 1st bemerken, daß GL wenNnn die oben angeführten
gyriechischen Ausdrücke tatsäc  IC VOIN ihm sStammen, einzelne
yriechische Wörter yekannt en cheint Der zweiıte Teil
des Jeremias-Kommentars XYibt uns Somıit einen Bewels Tür die
Befähigung Hrabans ZUTr Schriftauslegung Wenn Hraban OS NUr
selten A0eWaet: hat, seine eigenen Wege gyehen, wenn VOT
allem Datristische Kommentare ausgeschrieben hat, ist das
angesichts des Jeremias-Kommentars yewiß bedauern.

Dr Joh Hablitzel

AÄus Walahtfrid trabos Lehrjahren.
Konrad hat Urec scharisinnige Untersuchung eiınes in

der Keichenauer Formensammlung erhaltenen Briefes; einen
wichtigen und interessanten Dschnitt iIm en Walahifirid
Strabos aufgeklärt Mit Hilfe eines bisher unbeachtet gyebliebenen
Gedichtes ylaube ich seine Ergebnisse noch erganzen können.

| S andelt sich un die Entstehung VON Walahfirids erstem
Yrößerem Werk, der V1is10 W ettin!i Plaths Entdeckung bestand
darin, daß eT In der gygenannten ormula eiınen Brief Walahirids

Aa Entstehungsgeschichte der Visio eitin1ı Neues Archiv der Gesellscha:|
für altere eutische (jeschichtskunde AYARP (1892) JOr Z Der rTIe selbst ist
abgedruckt in der Mon (jerm. Leges sect. (Formulae) 3706
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seinen Lehrer Adalgis erkannte. Fr hat AUsSs ihm ein vorher-
YELANZEINCS Schreiben Adalgis Walahirid rekonstruilert ınd
gzezelgt, daß el 1m Winter 824/25 abgela wurden. Frühester
Zeitpunkt A der Anfang November 824 erIiolgte 1od ettins,
des 1eDstien Lehrers Walahtirids Spätester Zeitpunkt der Beginn
der Arbeit der Visio ettini Nachdem die zeitliche
Grundlage Tür die Interpretation hat, entwWwIr CI aus
den Brieifen ein lebendiges Bild des jungen ichtiers

Walahirid hat Wettin N1ICcC 1Ur den sorgenden (iönner
verloren, der ihn mi1t chuhen und eidern, Nahrung und Perga-
ment versah, sondern auch den 1ebevollen Lehrer und entor, der
Tür die pDoetische altiur des irühreifen, selbstbewußten Jünglings
Verständnis esa Seine letzigen Vorgesetzten, Abt rie. und
Schulvorsteher a  O; Sind nüchterne, praktisch gyerichtete
Menschen, der Abt ein S{IENGET, unnahbarer Aristokrat,
ein a  er, eIwAas pedantisch gewordener Schulmeister alah-
irid en1ıpfan den echsel sehr schmerzlich, uınd ZUN seinem
Schreiben Adalgis gyeht hervor, daß die Wesensverschieden-
heit bald ZU Bruche führte.* Weiter kann jedoch N1IC
sehen. An Einzelheiten erkennt CT NUT, daß Walahirids 1e
Wettin el eine pielte Trie und hielten die
Visionen, die dieser VOI dem Tode gyehabt a  C für Fieber-
phantasien und Walahfirid mpfiand das als schwere Beleidigung
des euren Toten Die weitere Entwicklung 1st diese: Adalgis,
der VON dem Zusammenstoß und der iolgenden Niedergeschlagen-
nel Walahirids irgendwie Kunde ernhalten haft, oreift eın durch
den VON rekonstruierten riel, eın Musterstüc der Päda-
vogik: Auft liebevoll teiilnehmende einleiıtende orte olg eine
herzliche Mahnung, Walahirid sSo die Schuld NIC bloß bei den
andern suchen, sondern auch se1in eigenes (jewissen erforschen,
und sogleich 71Dt ihm Adalgis auch DOSIELV ein ittel die
aualvolle Lage andern: Fr SO die esichte ettins, deren
Mißachtung ihn schmerze, DOETISC bearbeiten So könne er
NıIC NUur seinem toten Lehrer das schönste enkma des Dankes
seizen, sondern über der Arbeit auch se1in eigenes seelisches
Gleichgewich wiederfinden. Zugleich übe E: dadurch sein Talent
und könne ernach Urc das ertige Werk den Oberen die
tärke seiıner Anlage beweisen. Walahfrids begeisterte Ant-
wWwort zeigt, daß der rı1e seine Wirkung HIC verfehlte;. der
junge ichtier iolgte dem at, und d den Schwierigkeiten der

i a 269
impossibilitatem superavit voluntas: comperimus etenim, quosdam CSSC, qu1 hOocC nilVgl Poet. lat. 302 (W'’s T1€e Grimald, Schluß) : Unam itaque ob Causaımn

amplius vanıs SOMN11S diiudicantes NECC habere vel credere aut audıire dignantur. Vis.
Wett e 6—06' fügt Walahifrıd eine Widerlegung des Haupteinwandes der Zwei
in den Bericht eın fler
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Arbeit reifend,* veriahbhte OT seiıne Visio Wettini, den später
erühmt yewordenen ersten Doetischen Vorläufer VON Dantes
„Göttlicher Komödie‘ 1Im Abendlande

Das oben yenannte Gedicht WITF 16 auft die beiden
Gegenspieler Walahirid und rie Fs 1st abgedruckt in den
Mon Germ.., 1m der Poetae latini 362 Ich SEeIzZe die
beiden WIC  1igsten und zugleich schönsten rophen her

Numquam S1m1lıs stravıt tet1g1tque procella,
(HH18 ad INCUrSsSUum tam C1to deficerem,

Quam INe vestira quatit tictis SuSspitio rebus,
Qua, miser ut 1meo, HO6 1uga nantıs Yit.

S1 tamen ad ventum hicuisset flectere u  J
Securo eximerem pectore petago

que roQO, SUmmMME rogıtans, DCI numına SUmMmM1 :
Jam mundarı vel patere S65C LCEUIM

Lur Geschichte der Erklärung 1st berichten, daß er
das (iedicht für Walahirids Lebensgeschichte überhaupt N1IC
heranzieht.® muß 6S übersehen aben, da GI: 65 SoNSs sicher
ZUT Bestätigung und Ergänzung seiner Auifstellungen verwertet

Die beiden Monographen re Jundt‘“ und LeopDold
1g aber scheinen Plaths Autsatz Zal IC kennen!

Was die zeitliche Fixierung des (ijedichtes angeht, sind
WIr N1IC In gyünstiger Lage wı1e Aeußere Anhaltspunkte
aIlur, daß das CGiedicht in die Zeit zwischen November 824 und
der Absendung des Brieies Adalgis setzen 1St; &1Dt N1ıcC
Im Gegenteil würde seine ellung In der Sammlung der edichte
Walahfifrids als Nr T eher einen spateren Zeitpunkt vermuten
laässen.? Ja die eberschriit In DeErSoNa culusdam Monachıi ad
SUUmmMm Abbatem cheint anzudeuten, daß überhaupt HIC VON
Erlebnissen Walahfrids, sondern VOIN denen eines anderen handele
Aber-dem Inhalt nach eines reuıgen Sünders den
zürnenden Abt Daßt CS vollkommen Walahirids auberer
Lage wIe nnerer Gemütsveriassung.

Das (jedicht zeigt, daß sich die DaNnnNunNg zwischen alah-
rid und seinen Vorgesetzten ın einem persönlichen Zusammen-

verfolgt diesen Prozeß, indem B die einzelnen eıle der V1sio der Reihe
ach durchgeht und dıe Wandlungen in Auffassung un Behandlung betrachtet. Den
ndpun der Entwicklung bezeichnet das Begleitschreiben, mıt dem Walahfrid das
tertige Werk dem Kaplan Grimald ZUr Durchsicht übersandte

E, Allg. Geschichte der Literatur des elalters 1m Abendlande 140
5 (Leipzig uch in seinem uUuisatze Ar Lebensgeschichte

Walahfrıd Strabos“ in den Sitzungsberichten der Kgl Sächs. Gesellschaft der Wissen-
schaften, Leipzig 1878, schweigt davon.

alairı Strabon, Cahors 1900 Dissertation
alairılı Strabo. Eın Mönchs- und Dichterleben, Wien 1908

9 Es ste. unter Gedichten, die der Fuldaer Zeıt angehören. So Nr nd
Nr. (ZUu letzierem vgl er in dem Sitzungsbericht der Kgl aC ademıie,
1878, 105.)
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stoß entladen hat Es 1st ämlich der Niederschlag VON ala
irids Stimmung unmıttielbar nach diesem Ereignis.

Die erste Strophe ist eine Anrede den Abt uınd eine
OT
Die zwelıte beginnt mıt dem Bekenntnis, daß ihn noch nlie

eIWwas vernichtend gyetroffen habe w1e der orn des es
{)as 1St in einem ausgedrückt: D sich VON dem Stoß
eines Sturmwindes mıit läihmender Gewalt niedergeworien und
aul den en SeEINES Schifleins gygeprebt Hıilflos werde DE tromab
zerissen; nicht einmal eın SDPrung über Bord, sich am
Schwimmen retten, sSEe1 möglich

In der dritten nenn CR das ittel. VON dem ST noch Kettung
holit Wenn die Gewalt des Sturmes HUT soviel nachließe, daß wif
siıch erheben, das S brauchen und dem eigzgene
verleihen könnte, dann würde wn seıin en dem Wasser ohl
entreißen. Das el CI wiederholt die ohne ild der
Abt So 116 schweigend zürnenf° sondern ihn entweder
hören oder traien

Denn, Tährt die letzte Strophe TOLL, In Wirklichkeit liege eın
Mißverständnis. vor. Was hm vorgeworien werde, das verab-
scheue l 0 selbst mehr als die artestie Straie, die Ausstoßung
(vgl Str MCctSs rebus). Er schließt mıt der Versicherung, daß
diese Verse ihm teurer selen als alle, die N SOoONSsS geschrieben
habe und entschuldigt sıch aluts daß G1 sS1e geschriebpn, m1t dem
inneren Drang.

Wir sehen also, Walahirid muß einen sich sehr schlim-
iTen Streich verübt aben, aber ohne klares Bewußtsein der
oshe1it Das letzte Distichon cheint anzudeuten, daß ZUT
Straie seINe Dbisherigen pDoetischen Versuche beschlagnahmt WUr-
den: also ist ohl 1ImM Girunde seine Dichternatur die Triebfeder
SC WESCH Vielleicht hat ST sich mıt in der Schule N1IC
verständigen vermocht, infolgedessen OT7Z en Yyuten illens**

Formulae 376 ET ut ita dicam, domnus F0) noster iuventutem MEAaMNN
despicıt et 1lam castigare contempuit, NeCHON abhominabitur et CCUu QUOL-am immundicie respuilt ei adıutorem m1ıhı porrigere abenti differt

11 Diesen mussen WIr bel em SONST sehr gyewissenhaften OvIizen der Scholaren
zwelfellos annehmen. hat Yanz reC hervorzuheben, daß Walahirıd ent-
rustet ist ber die Behandlung, dıe ihm VON seinen Oberen widerfährt; ber der
Protest erl 1LUT persönlıche inge, un hört übrigens Uus Walahfrids
Worten das Gegenteil heraus WIEe „Sont Ja des plaintes qu 1 exprime(irımald auquel 11 1e SPS vers ” OUS semble contraire UUC alafrid, lo1ln de

plaindre {rouve traıtement TtOUut aturel oute inifraction la regle merite
chätıment. S i un molne cache quelque chose SOM abbe, merite=-11 Pas le ouet,

Die eelje des Mönches VeEeI-Ssurtout DA na YUuE dix-huit ans” (a k Ztehen, 1st eben Tur den Nichtkatholiken das Schwierigste VonNn der Welt eguch och 1n einer anderen 1NS1IC! in Walahtfrid hinein, WAaSs nicht in ihm ist Dieser
StTEe en auberen Formen der Religionsübung mehreren Stellen der Vis1i0 LEeC|
kritisch gegenüber. SO selen die 6—06' „etWwas nasewels“, 2700)Aber Walahfrıid, der ‚Däatere Verfasser der „Exordia et incrementa quarundam in ob-
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Mißeriolge erlebt und sSschlıebhlic einmal, nach einer besonders
ıunerwartetien Enttäuschung, sich einer Unbesonnenheit Hi
reiben lassen, welche und der Abt als vorsätzliche Beleidi-
ZUuUN® eines Lehrers auffaßten

Strophe und sind der USdruc seiıner Gefühle in diesem
Augenblick Der Abt schweigt, hört inn NIC. vielleicht strait ihn
ıch In der Schule uUurc Uebergehen; OT iindet VOR seinen
Selbstvorwürien nirgends uhe und fürchtet die AUS=
toßung Die Art aber, WwI1e C seinem Ge{fühl UusSsaruc lel
1ST schlechthin meisterlich Wie napp ist das ild VOIIN Schifer
1m urm entworien, w1e YrOoßZÜgZIg ausgeführt, w1e estlos C1-

schöpft! Wie anschaulich 1st die Rede, w1e bedeutungsvoll jedes
or elch einen kräitigen Zug Iügt das eine artızıp
nantıs in das Bild CIn wI1e plastisch zeichnet „ad ventum““ seine
nachgebende HMaltung yegenüber dem äbtlichen orn In
diesem (iedicht <xibt Walahfrid sich ganz lle anderen Jugend-
yedichte sind mehr oder minder konventionell und schülerhait, in
diesem offenbart sich sSein Talent ZUu erstenmal Y allz rein und
in voller Stärke

Es erübrigt, aut die beiden Schwierigkeiten zurückzu-
kommen, die oben angedeutet worden Sind. Die eberschritt
rklärt sich gyanz natürlich daraus: daß Walahfirid sich zunächst
Sal HIC als Veriasser bekennen konnte War ihm doch das
ICHTEN schwer verubelt, vielleicht verboten worden. Er
mußte seiıne Bittschri HEG einen anderen überreichen lassen
und die Veberschrift die wahrscheinlich bel der Hinterlegung
1m Klosterarchiv dazu yeseizt wurde hält diesen TUr den Ver-
Tasser Die SDate Stelle in der Gedichtsammlung hat einmal
sich wen1g aQCIl, da die Ordnung vielleicht NUur 1Im allge-
meınen chronologisch St; außerdem rklärt sS1e sich ebenfalls
sehr leicht dataus; daß das edich zunächst unter remdem
Namen In nier der Voraussetizung, daß die Sammlung schon
A Walahfrids Lebzeıten begonnen und dann fortlaufen g -

wurde, äht sich der Zeitpunkt der Einfügung De-

ün chlägt überall, auf liturgische ingeservalion1ibus ecclesiasticls P
Töne d}  y vgl 5—8lJT, 299 — 304, 794 — 801, ZWartr i1stsprechen omm(t, sehr Warm

Berichterstatter bDer Orte anderer der Tatsachen ; berdıesen Stellen NUur der
spater ekenn VOT rimald vorbehaltlos sein Finverständniıs mit dem ganzcel Inhalt
der esichie YOoel. lat. IDazu paßt ıuch ' die gyläubige Haltung G

3-—75, hbe-ber den nalv-realistischen Finzelheiten vieler Schilderungen,
sonders 3A2 terner 403 P 4—22, 444, 8—309, 555 s 578, In AA SR
veranla ihn gerade eiIn olcher Einzelzug einem eigenen Namen vorgeiragenen
Lohblied auf dıie Jungfräulichkeit (625 — 629). Man ann diese Stellen TeNNC: als Cal-
tatıones benevolentiae auffassen, als habe Urec S1e den Oberen seine moaralısche
Gesinnung dartun wollen, aber sS1e brauchen darum och nicht VON seiner wahren
Veberzeugung das Gegenteil ZzUu enthalten Vor Grimald zudem überhaupt
Nnıc nötig, aus seinem Herzen eine Mördergru

270.)
be machen ; das erkeynnt selher
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stimmen zwischen S38 und 840, als Walahfrid das erstemal Abt
VOIN RKeichenau war  12 och soll die Frrage nach der Chronologie
der ammlung hier N1IC erortier werden.

Walafrids Verhältnis scheint sich übrigens später
erziic yestaltet en ET chickt ihm AUS rec

1e VeeErse Ueberhaupt en E In der Fremde mit Wehmut
Keichenau zurück.** Das äßt uns den zreisen Lehrer In

ireundlicherem Lichte erscheinen.
er das Aeußere des Unterrichtsbetriebes HRE Zeit der

Karölinger sind WIr aus zAanlreiıchen Quellen zut unterrichtet; das
kleine (Cjedicht yewährt einen interessanten 1n  1Cc ın das
persönliche Verhältnis VON Lehrer und Schüler

Emil adeja

Die Reliquienschätze der Klosterkirche Zu Hirsau.
[DIe Klosteranlage Hirsau sollte nach den Plänen selnes

reiformelfrıgen es Wılhelm eın Miıttelpun füur die deut-
schen Benediktinermönche werden. Diese Absicht gedachte
eTr auch SIC  ar Zu Ausdrucke bringen Urc den Bau
einer Klosterkirche DIe 1im Ie 1066 begonnene,
1071 geweihte Klosterkirche AB Awurelius genugte seinen
Ansprüchen NIC und wurde bereıits 1m IC 1082 der
(jrundstein eliner asılıka liınken ter der
Nagold! gelegt, deren Ausmaß die Aureliuskirche echten
fer mehr als das oppelte uberireiten ollte.2 Am Mal

7u dieser Zeit ist uch In der Formelsammlung ein UuC. nachgetragen worden :
Der TIe Walahfrids Adalgis. Zeumer hatte AUS der chronologisch richtigen
Reihenfolge einzelner datierbaren Stücke auf urchweg chronologische Einrichtung der
ammlung geschlossen VIN 496 — 505) Nun sah ber ath, daß NSI
rief, Nr 2 J In eine rühere Zeit gehört als Nr I schloß daraus, daß VvVon einer
chronologischen Anordnung überhaupt N1C| die Rede sein Urie. Dieser Schluß geht

weiıit. Die ammlung ist eın egister der VO: Kloster ausgehenden Pivatbriefe D
, gedacht als Mustersammlung der Briefsteller tür ‚pätere Zeiten Da
ber Walahfrids T1e hne Wiıssen des es geschriıeben ist, War Sal N1IC möglıch,
daß rechtzeitig darın niedergelegt wurde. DIie ammlung g1ıbt die Stücke In der
Reihenfolge ihrer Eintragung; bel Walahirıds 111e ber fallen Abfassung und LF1n-
tragung auseinander. Auf dıe Zeıt 8 —4 tür dıe FEintragung Tühren die benach-
barten Stücke.

Nr. 13 der Gedichtsammlung. (81 lat. Hi 360
Nr. 75 Poet. lat. IL 412, Str. {r

Ecce prorumpunt lacrımae, recordor,
Quam ona 1um Iruerer quiete
Cum are elxX mihimet pusillum

ug1a tectum uUSW.
1 eiz ein Kuilnenfeld, dem Ausgrabungen und Forschungen gemacht werden.

Mettler, Die beiden Münster in Ädirsau ur Vierteljahrsschrift,
XIV. (1915), DL ınıt Grundplan

Lan der Aureliuskirche 28°5 ITl, der Peterskirche 0’7°6 er eiztere
vgi diese Zeitschri 13 (1892), 379f:;* terner ehlo, an  \b(@d der
deutschen Kunstdenkmäler, (Berlin 192{f., und dıe bei MeYyG, Würt-
tembergische Bibliographie, verzeichnete ‘Literatur.
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091 wurde das LNECUEC otteshaus der „großen Hirschau “ HF
Bischof (jebhard VON Konstanz ren der Apostelfürsten
Detrus und Paulus eingewelht In der Kirche, dıe der
clunı1azensischen Gottesdienstordnung reichliıch orge rug,
wurden außer dem Hochaltare noch zehn weitere Altäre auf-
gestellt, ein Bewels füur die große /Zahl der Priestermönche.
DIie Aufstellung WT lolgende:

Altare Altare Altare
Fmmeramı Benedicti Koman. Pontificum

In choro
Altare

Summum
Altare lare Altare
| aurenti1ii Crucis S Andreae

in medio0o eccl.
Altare Altare

mnıum ırgınum Martın1ı C
Altare Altare

Michaelis arch. (Omn1um Sanctorum
Man wıird begreifen, daß Abt Wiılhelm, der Schöpfer des

Werkes, auch daraut bedacht WAafl, dıe verhältnismäßig
große Zahl der Altäre miıt zanlireichen Reliqguien auszustatien
Al doch der Besitz olcher VO altersher als größter Kırchen-
schatz Und 1in der Tat Was Abt Wılhelm damals an Heilig-
tumern erwerben wußte, übersteigt ohl alle unseTrTe DE
wartungen. Da werden zunächst olgende Meiligtümer unseres
Herrn und HMeilandes erwähnt :*

De sanguine Dominı S
de sindone (S)
de cruce (C)

Von Reliquien der utter (jottes vorhanden:4
De vesti:mento (OS)
De pallıo

ohne nähere Bezeichnung
Ferner waren Reliquien niıedergelegt:

S ohannıs Bapt (: OS)
Von den posteln sind beinahe alle, manche VOoO ihnen

zwei- und mehrtfach vert  Y  eten
Im eX Hirsaugiensis rse VON ChnNeEIder, Stuttgart werden

die Reliquien bei den Altären angeführt, In denen s1ie niedergelegt Sind. Die VON
mir gewäl Anordnung gyes  € eine bessere UVebersicht ınd bıldet gewissermaßen
ein Register azuı. Die 1n Klammern beigefügten Siglen edeuten S — alt. summum ;

alt CrucIs; alt. Benedicti; alt Roman. Pontificum alt. m.
meram] ; alt. urentil alt. Virginum ; Mi alt. Michaelis ; alt

AÄndreae Ma alt Martin1 ; alt Oomn1ıum Sanctorum.
Im Anschluß das siüdliıche Querschiff War eine Marienkapelle, welche

Tage nach der Hauptkirchweihe 1091 eigens geweiht worden ist.
Studien itteilungen (1919/20).
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Petri (S) Bartholomae!1 (A)
Andreae OS) Matthae!l

} (dens S1imon1s
Jacobı ebedae!l ( A, Ma, OS) ae Thadd (A)

2i JJ ratrıs Domin1ı Mathiae OS)
Johannıis (A) Barnabae

S Thomae (A MI1) PTE LEL Marcı (A)
PhilıppI1 (A)

Nun olg die ange el VO Meiligtümern anderer
eiliger und ZWarT

Von eilıgen Männern
Abund11 (A) (xallı
Adalberti M Gangolfi

de sepulcro 1US OS) (jelasi1 (F
enes!i]Agapıit! ( M

Albanı
Agathonis discipulhıs (A) (jermanı

Georg11 CI
SS Alexandrı et SUOC

Alexandrı (F Giregoril (B Ma OS)
Hermagorae (Ma)

Amandı (C3) Mıeronymi Ma)
AmbrosıiI! (Ma) Miacynthi 5)
NiON1INI (M1) Hılarionis (B)
Antoni1 (B) LD NnNARNnRnYNAHSLNHNYHAN Hippolythı OS)
Apollinarıs SS Innocentum MM (C)
Arsen1]! (B) Johannıs (et Pauli)
Augustini! (Ma) usiüiı
Aurel (©S) Justinı OS)
ureli S) AKılıanı (S
Bacchi (M1) ambert1 (OS L)
Benedicti Laurent1! (B E)
Blası1 (S Ma OS k Leodegarlı (S
Boniftatıl LeOonIs E
Burchard] (E) Magnı E)
Calıxti (P) ajolı (Ma)
Castul ı Makarıı (B
Celsi (OS arcellı
Christophori Marcellıanı (et Marcı)
Chrysogon1 OS) Marcellin1i (et Petri) (L)
Clementis P OS) Marcı er Marcellıan!) (E)Columbae (B) Martıalıs
Columbanı! (B) Martıin1i (Ma)
Corneli ( Maternı1i S: M1)Cypriani M (OS) Maurı
Dionysi] ( Mauriıt11 (L)Donati (S OS) Maxımi (OS)Erhardi S, Naboriıs (L)Eustachii (S OS) 1colaı (Ma)
Fventi1 (C) Nıcodem1i ( Mi)
Exsuper11 I} Odilonis
Fablanı ( Othmarı ı B)
Faustinı (S) Pancratıi (G, OS,
Felicissimi L.)

Pelag11
Daulı (et Johannıs) (B)RNOADDH0DRNHNHKNHNNHNNHAHDNYHNAHNHNYHYAHNADYDAQRNNYQNYHYHAHDYNRN  © PE PE CI A Floriani M (E)

Fortunatiı (5) DARDRDDNANANKNAHANDKHAHADHKDANDARHKNYHNDNYDDYNDAYDAN  E N e A  in Petri  r C148 (et Marcellini) (L)
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Probi S TheodorI (L)
Prosperi (Ma Theoduli
Prothı (et Hıacynthi) OS) Tiburtii (et Valerian1) (A, OS. Miı)
Quintin! SII UÜdalrıcı (S, Ma
Quir_in_i (L} de terra 1US O5)
Kemi1g11 (Ma) Urbani (1”)
Romanı (L IS1 M1
®a{Urnın!ı (S) S NAN Yalentini © A, OS; 5 Mi1)
Sebastianı (OS, y sepulcro 1US OS)
SenonI1s LA  A  Valeriani A,
Serg11 (et A  Bacchi) (M1) Valer11 (S, Ma,
Sever1 Mediolanensis (Ma) VictorIis Thebaei (L)
Severini Coloniensis (Ma) Vigilil (B)
Sig1ismundi (G) it1l (6)

Wenzesla]l (C)äilvestri_s (Ma)
S1meon1s (B)
Sixti

Willıbaldi (Ma, OS)NARARDDRHHNHNNNRHNHNNHNANANANAHNNNHNSTN DARDRDDAHRNDNANHHN Wılliıbrordi OS)
tephanı prothom. )S)

J}

Wüoligang! (E)

Von eiligen Frauen:
Alrae (V) Luciae (V)
Agathae (V)
AÄgnetis (V)

Margarethae (S, V)
Anastasıiae (5)

Ottıiliae
Tr1iSCae (V)

Barbarae OS) adegundiıs (S, GBasillae (S, Reginae (V)Binnosae (V) Regulae (V)Caeciliae (OS, ®abinae
Christinae (V) Scholasticae 857 OS,Concordiae (V) Severae (UOS)Cordulae (V) Teclae (V)Kulaliae (V) Ursulae (V)Felıicitatis ( OS (n Yıventiae (V)(+uthildis (V) Walpurgae (OS; E,Helenae Wiboradae (V)RNARNDANAHNHADAHONANANYUIU)U) Julianae ( NANRDDARNANHARHNHAHAHNDAIN Z0e (V)
Die Anzahl der Altäre War aber 1mM auTtfe des Mittelalters

auf 14 90 gestiegen, deren Bestimmung und 1dmuns VeTI-
schieden gewechselt hat [DIie Altäre der Seitenschiffe i1ldeten
wahrscheinlich eine (Corona.® UVebrigens wurden hervor-
ragende Reliquien ın eigenen kostbaren (jefäßen autbewahrt
und gewIissen Festzeiten dem YARE Kusse gereicht.Heute ist Von der ganzell Hefrrlichkeit Hırsaus U UTr mehr
eın Irümmerfeld übrig Im Jahre 16992 wurde Kirche und
Kloster VO den Franzosen zerStOÖTrt; el sind ohl auch
die Reliquienschätze zugrunde -  gen Nur eine Hirsauer
HMandschrift, der 103° CX Mirsaugiensis, hat der Nachwelt
die Kenntnis VONN den ehemalıgen Reliquienschätzen der Peters-

Dr Franz BendelVkirche vermittelt
Klalber, DDas Kloster Hırsau, 4Tübingen 1850, 5

} 57 Can
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Die Grabkapelle des etztien es Von Kreuz In Donauwörth
Der letzte In der langen el der 406 VON Kreuz

In Donauwörth WarLr oOlesiın A} KON1ZSdOFiTeETr. Pr
WAar yeboren Flotzheim Del onheim, Bezirk Donauwörth, amn

August 17506, studierte bei den Jesuiten ugsburg VON 1768
bis 776 trat 18 Oktober 17706 in das Kloster Kreuz eın
und egte Oktober BFL Proifeß ab Am 28 Dezember 1780
wurde GT ZU Priester yeweinht, 30 Dezember elerte BT seiıne
Primiz. 1781 DeZ0OY IS die Universitä Ingolstadt, seıIit 1785 War GE
Lektor der T heologie für die Stiitskleriker Im ruhlahr 1/91
wurde B: Professor der Mathematik der Universität in Salz-
burg; als olcher wurde G: AA Abt rwählt Januar
; Pensionsdekret VOIN 15 Januar 1803 des fürstlichen Hauses
Oettingen-Wallerstein, dem das Benedi  inerkloster Kreuz bDei
der Säkularisation zugelallen Wal, wurde or der abteilichen Re-
Zz1i1erung entnoben Er rhielt ne der Pension aut Lebenszeit
Ireie ohnung 1mM sogenannten Münzgebäude des OSTiers (jetzt
ohnung des Direktors Auer) (ileich seinem Bruder Martin
Königsdor{ier eın gygewandter Schriftsteller, enutzitie ST seine Muße
ZUrTr Abfassung einer vierbändigen Geschichte seines Osters (er-
schienen In Donauwörth VON 1819—1829), welche IIr Friedrich
Böhmer SC besonders Mr die etzten Zeiten der Klöster und
deren Aufhebungsgeschichte merkwürdiges Buch‘“‘ nennt Am
30 September 1830 beging der Abt In seiner Hauskapelle sein
50-1ähriges Priesteriubiläum. König Ludwig VON Bayern rtie
den Talaten annn Verleihung des Verdienstordens der bayerI1-
schen Krone, womıit die rhebung in den Adelsstand verbunden
War Das Aussehen des es dieser Zeit zeigt sein 1mM O
1832 VON Johann Nep Kremer In Donauwörth veriertigtes 0-
gyraphisches Porträt Immer hofifte DE noch die Wiederherstellung
sSeINeESs Ostiers ZUu erleben, welche damals VON der Donau-
WOoOr und VO Fürsten Wallerstein angereg wurde, aber
ScHhlıeblic Wiederstand der Dbayerischen Kegierung scheiterte
HMochbetagt STar der Abt arz 840

Wie Abt Cölestin auft dem Totenbett aussah, uüberlıeier uns
eın kleines In der Bibliothek des Kassianeums befindliches Qel-
gyemälde, welches ihn darstellt angetan mıit dem Benediktinerhabilt,
Skapulier, Brustkreuz und Ring, das aup mıt der NIU q -
SCHMUC ET wurde wI1e sein Vorgänger Abt Gallus Hammer'] auf
dem Klosterfriedhof beigesetzt er seinem rab wurde eine
Kapelle errichtet, die 7R Mai 1844 der damalige Bischo{i VON

Vgl Lindner, Verzeichnis der Aehte und Mönche des ehemaligen Benedik-
tinerstiftes Heilig-Kreuz In Donauwörth. Mit FErgänzungen on Traber, Biblio-
thekar Cassianeum in Donauwör
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Augsburg, eter VO Richarz, feierlich einweihte Dieselbe 1e%
In neben dem HMaupteingang ZU Friedhof und 1St klassızı-
stischen Geschmack yehalten DIie Vorderseite zZeiIg eiNnen antıkı-
sierenden Flachgiebe die Rückseite 1ST apsidenartig halbkreis-
Iörm1ıg yebude Der Innenraum IST VON e1iNemn Tonnengewölbe
überspannt das nıt yoldenen Sternen aul blauen fIun yemalt
War An der Apsiswand wurde e1in yroßer Marmorgrabstein aul-
gyeste weib m1T schwarzer Einiassung, ach oben halbkreis-
Iörm1g yeschlossen ıne ausführliche Grabinschriit schildert dar-
aul lateinischer Sprache den Lebensgang des es Davor
er sich ursprünglich e1INe hölzerne, weißgestrichene, m17 oO1-
denem (OQOrnament verzliertie Mensa; aufi der das hl ebopIier g -
feiert werden konnte Da Iür die Erhaltung dieser Kapelle jedoch
keine ittel ausgesetizt geriet SIC Lauft der Jahrzehnte
11MMET mehr Vertiall IJa ergab sich e1in nla AaUus welchem SIC
ihrer bisherigen Verwahrlosung entirissen werden sollte

Gegen FEnde des Jahres wurde nämlich beschlossen
die Kapelle ZUr Anlage Tu verwenden, welcher die
irdischen Veberreste des (iründers der pädagogischen 11tUNg
„Kassianeum “ Ludwig Auer, bekannt ıınier dem Schriftsteller-

9  8l LUdWIie, hre endgültige Ruhestätte iinden ollten.
Zu diesem Plan erteılte das bischöfliche Ordinariat ugsburg
16 Januar 1916 Genehmigung In den eizten Tagen dieses
Monats wurde mI1t behördlicher FErlaubnis der Sarg des es
ausgegraben und yeöMNnet Das Skelett fand sich noch ziemlich
gzuter Erhaltung OL; bekleidet m1t dem schwarzen Ordenshabit
und kleinen Ster  tTeuz aus esSsSing aul der THS Beiım
Versuch den Sarg erheben, erftiel jedoch es au Die
sorgfältig yesammelten (Giebeine wurden daraut
Sarg velegt Unmittelbar VOI dem Denkmal des es wurde eciNle

kleinere Tu ausgemauert, welcher die Giebeine
Mai 1916 wieder beigesetzt wurden Eın ausführlicher, VO

Bibliothekar des Kassianeums darüber veriabter eriıch wurde
Flasche verschlossen, dem nhalt des Sarges beigegeben

1ın weıterer kurzer Bericht wurde Steintaiel der uben-
wand angebracht Bei dieser Gelegenhei wurde die Kapelle

durchgreifenden Erneuerung unterzogen Der irüher darın
befindliche ar wurde entiern und das Gemälde mit Kassetten
IM klassizistischen Stil NEeUu ausgemalt An den Langseliten WUurTr-
den ZUrE Erzielung besseren Beleuchtung EG yeschweifte
Fenster ausgebrochen, während der Eingang anstatt der DIS=
herigen Holztüren ec1in geschmackvolles Eisengitter rhielt. In der
Mitte des neugepilasterten Fußbodens wurde eiINe zweite Tu
für den 1reKtior Ludwig Auer ausgehoben An der linken Seiten-
wand wurde e1in Epitaph AaUus rotbrauenen Marmor, ovaler
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Form, umgeben mıit kräitigem Kankenwerk, eingesetzt, welches
der Nachwelt das ndenken den Gründer der pädagogischen
11UNg Kassianeum überliefern soll iıne eıtere Gedenktafel
wird auch och der südlichen Außenwand angebracht werden,welche in einer ebentfalls VON Bibliothekar JIraber veriaßten In-
chriftt die Namen er 1m Klosterifriedhof bDeigesetzten Mönche
enthalten soll So bildet die wiederhergestellte Kapelle e1in
Doppeldenkmal, In welchem SICH Vergangenheit und Gegenwart
die an reichen, ein Denkmal der Gegenwart für einen
hochverdienten katholischen Volkserzieher und ein steinernes
Denkmal der Vergangenheit, das Nndenken eines Prä-
aten ehren, der sich in seinem Werk über die Geschichte
des OS{iIers HMeilig-Kreuz nach dem Zeugnis des Erzbischo{fs und
Historikers Antonius VON Ssteishele „CIN unvergängliches enk-
mal gyeseizt hat VON seinem tiefen Wissen, em emu und
weichem Herzen‘‘.

Franz Xav I raber
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Maria ach im vierten und unfiten Kriegsjahr un 919 Das

Jahr 191 1eß seinem Beginn noch nıcht die Iragık ahnen, m1{
der hließen sollte. Wohl mußten die erbitterten Offensiven 1 Westen,
der aufreibende Stellungskrieg, verbunden mi1t der völlıgen Abschnürung
VO Außenhandel un der wachsenden Not 1m Inneren, ZUr Frkenntnis
des Frnstes der Lage führen. Die Mitbrüder an der Tron un überall dort,

oblagen ihrem opfervollen Beruft weiter.,dıie Pflicht s1e hingestellt hatte,
1Im Heimatkloster ber stellten die orge TÜr dıe oldaten im Genesungs-
heim, die Armen der Umgegend, dıe Arbeit U das tägliche Brot und VOT

allem dıe Bestrebungen ZUrTr Erhaltung und Förderung des relig1ösen Innen-
lebens vermehrte Ansprüche an alle.

In der Bewältigung der Oekonomie- und (Cjartenarbeıten leisteten dıe
Kriegsgefangenen Russen, Franzosen, Italıener, Engländer) wertvolle (
zumal dıie humane Behand!un von UuNnNseTeT Seite ihre ımmung un da-

Der Friede nıt Rußland wurde VO  —_miıt ihre Arbeitsfreudigkeit hochhielt.
ht troh begrüßt, aber immerhiın —den hier weilenden Russen ZWAaTr N1ıC

Sammmen mit den deutschen oldaten ] azarettes gefelert. Herr Pater
{1 und S1e-Prior versiumte nicht, den verschiedenen CGjefühlen VO  —; esiegte

DEHN durch ine entsprechende Ansprache verecht werd Am alm-
sonntag CIMiingen dıe katholischen fremdländischen Soldaten ihre heiliıge
Osterkommunion. Fın BeweIls christlicher Liebe War CS; daß der hoch-
würdigste Herr Abt ZUr Fußwaschung INn Gründonnerstag, die gewöhnlich

NSETES esindes vorgenOMMeE wird, uch einige ( A8Mitgliedern
kriegsgefangenen Polen nd Franzosen einladen ließ Am Aprıl sah
1NSeTE Nikolauskapelle die stille Feier der Erstkommunion eiInNnes franzÖsIı-
schen Oldaten Derselbe emphng hbald darauft durch den hochwürdigsten
Herrn Bischof OIl Irier dıie (Cinade der heiligen Firmung urz bevor
in die Heımat zurückkehren sollte, starb als ein Opfer der (Girppe:
Dom Nazareno ergs aus St{ Paul in om Wal mi1t 1iNSEeT IMN MYater
Prior bemüht, den 1m nahen Obermendig arbeitenden Italıener seelsorge-

uickenden TroS zuteil werden VANI assen. Ueberhauptrische un CEC
konnten der hochwürdigste err Abt un andere Mitglieder der KOM-
mun1ıtät Tur manche der in deutschen Gefangenenlagern und in efang-
nıssen untergebrachten Belglier und Franzosen erfolgreiche Schritte iun

Am AprMl tellte der hochwürdigste Herr Abt 1m Großen aupt-
quartier 5Spaa Kaiser Wilhelm I1 den neugewählten Erzabt II Rafael

alzer VON Beuron VOTL. DE autf Ostern Jahre verflossen warell, seit
die Abteikirche durch des Kalsers Entschluß dem (ijotteslobe zurückgegeben

rer Dankbarkeıit für diesen un alle folgenden Beweiseward, gab auch NSEC
kaiserlicher uld rechenden Ausdruck. Als ein sichtbares Unterpfand
seiner Gesinnungen den Herrscher überreichte der Abt ine Bronze-
statue des Erzengels Michael, des Schirmers des eutschen Reiches. Die
seelenvolle Arbeiıit entstammte dem Atelier uUunseTrTeSs Br Reinold Teutenberg,
den Guß und die fein empfundene Tönung führte err Goldschmied Max

1 Vgl. „Studien B,“ 1918, 190 — 191, Marıa aach, Das Kriegsjahr.
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Strobl In München mit größter Sorgfalt AU!  N Der Kaiser hatte die große
Aufmerksamkeit, die hochwürdigsten Herren in Aachen anmelden

Jassen, damıt ihnen dort el ihrer Rückkehr AaUus Spaa dıie historischen
Stätten, VON denen In der Unterhaltung m1t dem Kalser die ede WAaTr,
unter kundiger Führung gezeigt würden. SO empfing Stiftspropst Kauf
INa die Herren Frälaten, U durch se1ine Erläuterungen den (Gjenuß der
Schönheiten des altehrwürdigen unsters erhöhen; desgleichen: hatte
der beigeordnete Bürgermeister dıe Liebenswürdigkeit, die Führung durch
das KRathaus Zu ü bernehmen.

Verschiedene Mitbrüder erhielten als Anerkennung ihrer gemeinnützi-
DCH Tätigkeıit Auszeichnungen : der err Abt wurde mit der oten Kreuz-
medaille [[ Klasse SOWI1e mit dem Brustkreuz des sOUuveränen Malteser-
rıtterordens dekoriert, die Hatres Prior, Plazıdus, 1kolaus, Wiılligis, die Brü
der [)amıan un Aloı1s empfingen die ote Kreuzmedaılle, Karl, ullser
langjähriger verdienter Oekonom, erhielt das Verdienstkreuz für Kriegshilfe,
Daß einer Anzahl anderer Mitbrüder diese Auszeichnung, der S1e bereits
vorgeschlagenJHe zutell wurde, verhinderte dıie Revolution Michael
Mopmann wurde tür seine Tätigkeıt ın Spandau mit dem Fisernen Kreuz

dekoriert, dıie Fratres eda Krümmel und (Cjabriel (jaßner und Br
Sebastian miıt dem Fisernen Kreuz Klasse. Br. Ferdinand erhielt neben
dem Eisernen Kreuz dıe württembergische Tapferkeitsmedaille, Ir Gabriel
dıe hessische. SO tragen Krieger der Abhte!l das iserne Kreuz. Fr. Beda
wurde zudem ausgezeichnet mi1t dem Rıtterkreuz des Kgl Hausordens VON
Hohenzollern mi1t Schwertern

DIie kritischen Wochen der Herbstmonate uhrten ZUr großen Um:-
wälzung. Mit em unglücklichen nde des Feldzuges verband sich die
folgenschwere Katastrophe 1m Innern. Irotzdem erlebten WITr noch erhebende
FEindrücke durch die vorbildliche Haltung der zurückkehrenden Frronttruppen,
denen WIT dankbaren erzens gastlıche Aufifnahme boten Freilich auch dıe
Revolution streitfte Marıa Laach Anfang November erschien eın mıt acht
bewallineten atirosen besetztes und m ıt Mandgranaten beladenes uto [)ie
eute, deren Anführer Wi17 vorher AaUuUs uUunNnseremn Genesungsheim entlassen
WAar, stellten siıch dem Herrn Prior als „Hüter der Ordnung und Inhaber
der (jewalt«“ VOT Sie ıınd andere, die einige Tage darauftf einer aus-
suchung sich einstellten, wurden UrcCc. Priors humorvolle Kaltblütigkeit

verwirrt, daß s1e nicht ur gebührende Zurückhaltung beobachteten,
sondern hre Dienste anboten un unter Verzicht auf dıe geplante aus-
suchung Iriedlich abzogen In diesem Zusammenhang se1 erwähnt, daß

Prior um stellvertretenden Vorsitzenden und Br Kolumban ZUuU Miıt-
glıede des Bauern- un Soldatenrates VON Burgbrohl gewählt wurden.

Bevor der Rückzug uUuNserer Frronttruppen einsetzte, wurde Cje-
nesungsheim autgelöst. S hatte rund 500 Soldaten In Pflegetagen
Stärkung und Frholung geboten 1le hatten WIr als ine Liebespflicht
betrachtet, tür dıe dort Obsorge anvertrauten Männer In jeder eise

sorgen. Da dıe ahl uUuNnserer daheimgebliebenen Brüder gering WAarl, be-
euteien die dauernden Flickarbeiten Uniformen, Wäsche und Schuhen,
SOWI1eE die Besorgung der gesamten ett- und Leibwäsche eine große Arbeits-
ast Dazu wurden VO Kloster bIs Uum Dezember 1917 alle Medika-
mente und das Verbandszeug frei Zur Verfügung geste Zimmer, eiIN-
schließlich der Speisesäle, Bade-, auch- und Leseziımmer, mit elektrischer
Beleuchtung Monate hindurch den Soldaten eingeräumt.Als erste Gruppe durehziehender Iruppen erschien November
TÜr un  age der kommandierende CGjeneral Langer des Reservekorps
mıiıt seinem Stab und ei{wa 400 Mann und 200 Pferden Der hochwürdigste
err Abt begrüßte bewegten erzens die Offiziere an der Klosterpforte.
Vom ause und VOIN den _Kirchtürmen wehten zu etzten Male die deut-
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schen, preußischen und bundesstaatlichen Fahnen un boten den riegern
Offiziere und Soldaten erhielten reichlich Finblick 1n das1n Wıillkomm

klösterliche Leben, dem s1e, obgleich meistens Protestanten, hre bewun-
dernde Anerkennung nıcht versagten. |D3TG Offiziere des Stabes speisten In
Gruppen nıt uUunNns 1 Refektorium un der (jeneral veriehlte hinwiederum
nıicht, den Herrn Ahbht ıınd Prior 1NSs Hotel einzuladen, be]l welcher Gelegen-
heit die beiderseitigen Gesinnungen hberedten Ausdruck fanden. Prior
wurde zudem VO Cjeneral gebeten, in WEeI Vorträgen sowohl den
Oiffiizieren als auch den oldaten ber die Hauptprobleme des | ebens Om

Glaubensstandpunkte aus sprechen, Am Sonntag, den Pa November,
1e ater Abt 1m felerlichen Hochamte en vollzählıg erschienenen 111=
tärischen (jästen ine S1@e ief ergreifende Predigt 1 Anschluß das E.van-
gelıum VO nde der Welt Bezeichnend für die Dankbarkeit der Offiziere
ist die Dankadresse, welche Seine Exzellenz mit seinen Adjutanten auf der
Abte! überreichte. Sie möge hier ine Stelle finden IIR H:QU Marıa
Laach, den November 1918 Nach über vierJährıgem schwersten Kampf
TUr das deutsche Vaterland kehrt das stegreiche, 1Ur durch die Uebermacht
der anzell feindlıchen Welt und die innerpolitischen Verhältnisse ZUT Auf-
gabe des erkämpften feindlichen Bodens und Zu Rückzuge DEZWUNSCHC
Feldheer in dıe Heimat zurück, mıit ihm das Generalkommando des
Reservekorps. Vom AD November tand liebevollste und gastlichste
Aufnahme ın den Mauern des en Benediktinerklosters Marıa Laach Sein
hochwürdigster err Abt empfling den Stab der Klosterpforte n1t
Herzen gehender Ansprache und verkündete November in der
wunderbar schönen, stimmungsvollen Abteikirche ın ergreifender Weise
(jottes Wort Die Patres und Brüder der Ahte1l wetteiterten In ihren Be-
mühungen, (Offizıeren un Mannschaften des Generalkommandos durch
ermüdliche ürsorge en Aufenthalt 1mM Kloster verschönern. Wır
haben al] dies außerst wohltuend empfunden un uns ach den Schreck-
nıssen des Krieges 1n dieser anderen Welt des Friedens allz besonders
ohl gefühlt ! Schmerzlichst empfinden WIr, daß dieses schöne Kloster
mıiıt selinen treudeutschen Ordensleuten, wenn auch hoffentlich NUur für kurze

Wir scheiden voller Wehmut undZeit, In die an B Her fällt
m1t dem heißen Wunsche, da die Abte!l Marıa Laach mit ihrem SCDENS-
reichen Wirken dem deutschen Vaterlande erhalten bleiben möge! em
hochwürdigsten Herrn Ab:t, allen Hatres und Brüdern SaQcCml WITr zugleich
Im Namen der Mannschaften unseren tiefgefühltesten ank TUr die uUunNs CI -

wıiıesene herzliche Aufnahme und Gastfreundschaft. Langer, General-
eutnan un Führer des Reservekorps.“

Dem Korpsstab folgte der Stab der Infanterie-Divisıon ınter Füh-
TUNg des (jenerals VON eld uch dieser sprach ın einer Adresse Al

Dezember seinen ank aus „Wır werden die jedem Mann und er'
erwiesene orge, die Offiziere des Stabes werden die Art der Auf-
nahme in hrem Kreise nicht DDie ergreifenden Akkorde der
Or e] werden jedem, der S1e hören durite, ıne weihevolle Erinnerung
bleiben und WIr alle werden In der Zukunfit nıcht vergesscCHl, Was auch WIr

Volksbrüdern auf dem : linken fer des Rheines schuldig sind.“
Außerdem machten der Oberbefehlshaber der Armee CGeneral der In-
fanterie VO  — Eberhard, der Führer des Reservekorps Generalleutnant Von

Lindequist, der Führer des Reservekorps (jeneral der Infanterie VOINL Borne,
der Kommandeur der Reservedivision Gjeneralleutnant VON Dellmer und
andere hohe Offiziıere dem Herrn bte hre Aufwartung. Miıt Begınn
des Waffenstillstandes schlug tür dıe in der Abte! beschäftigten Kriegs-

efangenen die Stunde der Befreiung. Schriftlich un mündlıch sprachen Ss1e
ank AUSs Iür die on christlicher Liebe eingegeben SCren tiefgefühlten welche ihnen e harte Zeıit der Gefangenschaft milderteWeEeSsSeNe Behandlung,
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un S einer erträglichen gestaltete. S0 konnten Miıtte November Mannn
heimkehren, Engländer, Ire, belgischer Unteroffizier, welcher
se1t dem März 1917 aut seinen unsch hıin uSs einem Gefangenenlager

Ihnenrbeıiıten in der Bibliothek 1n dıe Abte!l aufgenommen wurde.
schlossen sıch an Franzose, olen, Ukraıiner, Großrussen, terner Ita-
liener, die als ne des Franzıiıskus un Don BOSCOs dıe lebevolle
Aufnahme 1 klösterlichen Frieden besonders schätzen wußten. Lin
Iranzösischer Krj]egsgefangener, der ()blatenbruder Alphons, War 1m (Oktober
der Grippe erlegen, dıe In Kloster stark auftrat und auch uUuNnseren
jJungen Pater Anselm wegraffte. Kanonikus un Bıstumssekretär Locın
reiste nach Mecheln zurück, Don Serg1us Doutre, Oblate D, nach (ne-
veiogne ; beide hatten, 11S5 Belgıen verwıiesen, hier eine Zufluchtstätte YC-
Iunden Am November trat der apostolische PYProtonotar und Adminı1i-
trator des Bistums ilna, Fxzellenz VOIN Michalkiewicz, mit seinem Sekretär
Professor Lewickı ın einem VO (jeneralkommando ın Koblenz ZUT Ver-
fügung gestellten uto die ersehnte HMeimreise Aall Der hochwürdigste EKr
versaiumte NIC in elner Dankadresse seinen (jefühlen der Anhänglıchkeit
Ausdruck geben nd auch kommenden (jenerationen ein Zeugnis AD
hiınterlassen tür die 1e un Filege, die CT, all Le1b un Seele durch dıe
Kriegsereignisse un das ihm ewordene Schicksal schwer eidend, hier g.
unden hatte Nun mußten dıe schwarz-we1iß-roten Fahnen verschwinden.
Mıtte Dezember D Amerıkaner eın Schmerzlich kam uUuNs allen das
über das Vaterland hereingebrochene Verhängnis zu Bewußtsein ast-
Nügel un Hotel wurden requiriert * und dienten als „Field Hospital Nr
of the Division“. Bis in die Sommermonate erdröhnte dıe L17 VON
dem Feuer der in nächster ähe des Osters übenden ameriıkanıschen
Artıllerie. In die Wälder un Felder schlugen dıie (jranaten un Schrap-
nells, auf dem See schwammen dıe , Zielscheiben der Maschinengewehre.
Ununterbrochen rasten dıe UfLOSs H1G DIS dahın stilles 'Tal Als
dıe schöne Jahreszeıt kam, verbrachten viele Amerikaner einen „Molıday“ in
den schattigen Buchenwäldern See LDann wıeder schlugen hier un
dort auf gruner Wiese durchfahrende Batterijen ihre Zelte auf, un 1n der
schönen aar ihr Pıcknick halten Dauernd besuchten die Kınder der Neuen
Welt Kırche un Kloster, deren ehrwürdiges er ihnen AIl meilisten 1mpoO-
nıerte. An der Frömmigkeıt der katholischen Soldaten konnte sich mitunter
erbauen. Auch Offiziere anderer Abschnitte des besetzten Gebietes, wıe
französische, belgische und englische, kamen nach Marıa Laach, unter ihnen
Benediktiner AaUus W oolhampton un IDDownside SOWIE VON Affligham und
Cheveto ‚ die als Feldgeistliche dienten. Zum felerlichen (jottesdienst
der eiliıgen Nac dem die Gläubigen der Umgegend der Verkehrs-
SPEITEC ‚l N1IC erscheinen konnten, hatten sich überraschend viele In-
sassen des amerikanischen Lazarettes und Angehörige der Besatzungstruppen
eingefunden. Am August 1919 räumten die etzten Sanıtäter den ast-
Mügel, In ihre Heimat zurückzukehren. Manchem wurde der Abschied
schwer und die meisten empfanden und bekundeten Hochachtung VOT dem,
Was christlıch-deutsche Kultur 1m Kloster geschaffen.

Nun kamen nach un nach uUunNnsere Mitbrüder, die 1NSs Feld gEeZOgECN
J VonNn den verschiedenen Fronten heim. Am este der Unbefleckten
Empfängnis vereinigten WIr 115 einer herzlichen Famıilienfeier, bel welcher
der hochwürdigste err Abt dıe Heimgekehrten begrüßte, ihnen unseren
ank aussprach un alle Ireudigem, treuen Beruifsleben ermunterte. Die
frohe immung der Meimge kehrten un der Daheimgebliebenen verriet die
feste Zuversicht, die uUuns mitten In der stürmischen eıt erfüllte.

Noch einıges Andere, das In das Jahr 1919 tiel un Interessantes
bıetet, INa rwähnt werden. Im Dezember 1918 bestand Matthias 16
ın Freiburg 1m Brésgau das Doktorexamen der philosophischen Fakultät
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Fr chri:eb ıne Dissertation ber „Begriff und Wort Hypothesis hel VYlaton
ıund Aristoteles“.1 (J)do Kasel wurde 2008 August 191090 1n Bonn an
der philosophischen Fakultät promovIiert. Fr hatte se1ine unterdessen 111
Druck erschienene Schrift „De philosophorum QTaCcCOTUMI s1ilentio myst1co

Meıinrad(Giissae, apud Altredum Toepelmann MCMAIA, 02) vorgelegt.
Reglı, promovierte an der Münchener Hochschule un veröffentlichte folgende
Arbeıt Isaak selıins „Geschichte der Menschheit“, 1Ne Vorarbeit Joh
Gottir Herders y  een ZUr Philosophie der (Cjeschichte der Menschheit“
(Druc VO Robert Noske, Borna-Leipzig 1919 Ehrende Anerkennung und
Freude wurde INn August 1919 UNsSerer Abte!1 dadurch zuteil, daß der
hochwürdigste Herr AD eIOnNns anläßlich der Jahrhundertfeier der Unl-
versität Bonn Al der dortigen Juristischen Fakultät Un Ehrendoktor eli-
nannt wurde. Das Dıiplom hebt die rechtsgeschichtlichen Studien des Herrn
es hervor un spricht VO  — „dem erfolgreichen Neubeleber benediktini-
scher (Gjelehrsamkeit In en Rheinlanden, der als erster gezelg2t hat, W1e in
der benediktinischen PYrofeß römisches, 1mM Paktum des Fruktuosus DL
manısches Recht n1t altrömischer Satzung sich vermählte, der die PAISATT-
menhänge VO  — Liturgie und Recht feinsinnıg verfolgt un durch all das.
nicht L1UTr der Theologı1ie durch das Recht, sondern uch dem Recht durch
die Theologı1e KL Seiten abgewinnt.“ AÄAm August nahm der hochwür-
digste Herr der Jahrhundertfeier in Bonn teil

Fınen die C eıt bekundenden Besuch empfingen WITr August.
Konrad Hänisch, preußischer Minister TLr unst, Wissenschaft und Volks

Fıiner AaUus dembildung, WAar ZUrTr Universitätsfeier 1n onn erschienen.
Kultusministerium selbst eErgang e CNeEMN nregung folgend, besuchte währ-
rend se1nes Aufenthalte: 1in den Rheinlanden verschiedene katholische
Institute un Klöster, sich über dıe Tätigkeit und UOrganisatıon der-
selben ZUu informieren. SO kam auch 11S in Begleitung des Ober-
bürgermeisters enauer Von Köln, des Regierungspräsidenten von Köln
und des Rektor magnifikus FYrotessor Fckert der Universität Köln Mit ihm.
anwesend auch das sOozlalistische Mitglied NS Herr Sollmann, und
Wwel erren des Kultusministeriums Aus der Verschiedenheit ihrer (je-
sinnunNgen nd Anschauungen machten Gastgeber und (Cjäste kein Hehl,
daher se1 dıe Ansprache UNsSeTes Herrn Abtes und dıe Erwiıderung des
Herrn Mınıisters 1m AÄuszug wiedergegeben,

In seinem Willkommgruß knüpfte der err Abt an die achthundert-
jährige Vergangenheit der Laacher Kulturstätte a in welcher mıit dem.
oium stabilıtatıs, das den Benediktiner die Scholle bindet, das Samen-
korn der christlichen Religion zugleich mit den Keimen überlieferten A  -
tiken Kulturgutes iın dıe Heimaterde gesenkt worden SE i ul den wuıunder-
vollen Bau der Abteikirche übergehend, der eın Zeugnis SChH WIEe INONU-
mental dıe Fundamente der tiftung gedacht } folgte der 1nwels
auft dıe treue Arbeit allen Jahrhunderten, mit dem Bestreben, tür dıe
Umwelt ıne Quelle des degens und des (jlückes se1n, bIs napoleon1-
scher (jewalttat dıie Abte!i Uum pfer tiel och Marıa Laach se1
Blüte erwacht. „Eben 11l beginnen, se1ine rone schatten- un Trucht-
spenden auszuladen, da turmen sich dıe düsteren Wolken dieses für

Für unNs War ıne bangeteures Vaterland unheilvollen Jahres aut
Sorge In all dem tiefen LeId. ob nicht uch diese Stätte des Friedens und
der Kulturpflege, ın der 1er Kriegsjahre hindurch underte VON deutschen
Soldaten VO  — heißem Kampfe un brennenden unden ausgeruht haben,
erneut em Untergang preisgegeben werden sollte. Ihr eugiger Besuch,

Die Bedeutungen des ortes Hypothesis be]i Aristoteles e der unter dem
1fe N  eber Begriff und Wort Hypothesis bei Platon und Aristoteles“ eingereichten
Abhandlung). 1919, TUC der Fuldaer Aktiendruckerel,
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err Mınıister, WwIird diese Sorge VO uls nehmen. Wır danken Ihnen
und ich glaube 1 Sinne aller Katholiken Preußens sprechen, daß
S1ie bestrebt SINd, die Institutionen der katholischen Kirche, besonders auch
die dem Fernstehenden wen1g bekannten Klöster AaUus eigenem Augenschein
kennen lernen. Wır siınd der innersten UVeberzeugung, daß Sie für die
Erhaltung und die freie Entwicklung dieser Institutionen eintreten werden,
wenn Sie erkannt haben, welche Kulturwerte in ihnen geborgen sind, die
uch dem Staat un olk 1n allen selinen Schichtungen zugute kommen.
Wiıe NSseTrTe Vorfahren hier gehalten haben, auch WIT. In der Fr-
strebung des en relig1Öös- und geistig-kulturellen Ideals, das WIr uns g-
stellt haben, werden WIr auch In 1 eid und Not IS Uumm etzten Atemzug
ausharren. Unsere Existenz leg in der Hand der Staatsregierung und WITr
werden ihr dankbar sein, wenn S1e uns die Möglichkeit ungehemmter Ent-
wicklung Zu Wohle des Vaterlandes gewährt.“

Da infolge einer Indiskretion dıe Antwort des Miınisters all1 den Will-
kommgruß des hochwürdigsten Herrn es in der Presse unrichtig wieder-
gegeben wurde, daß Hänisch selbst in der preußischen Landesversamm-
lung Stellung dazu nahm,1 sah sich der err Abt veranlaßt, den Inhalt
derselben veröffentlichen : „Ich betone, daß ich tür meine Person keinem
Offenbarungsglauben. huldigen kann. ber ich habe nicht 1UT jetzt als
Minister, sondern auch tIrüher als Abgeordneter in meinen en und
Schriften immer wiederholt, daß WIr die oroßen Kulturkräfte, dıe 1
Christentum liegen, nıcht gering einschätzen dürten. Heute, WIr alles
un jedes ausnützen mussen, Was in irgendeiner Weise dem Olk und dem
Staat dienlich sein kann, müssen * wir erst recht auch die Kräfte, die 1mM
Christentum liegen, fruchtbar machen. Ich und meine Parteli, WIr leben
ja der Hoffinung, daß in einer späteren eit einmal ine Fthik erstehen wird,
die uUunNns gestattet, die heute übliche christliche Sittlichkeit übertreffen.
Jedoch zeigen sich hiefür aum dıe schwächsten Ansätze. S wıird also VOTI-
aussichtlich noch ange dauern, und solange ist das Christentum wenigstens
ach seiner ethischen e1te Tür das olk unentbehrlich. Ich stehe auf dem
Standpunkt, daß Kampf für den Fortschritt nicht die Kırche,
ondern gemeinsam mıit der Kirche ZUuU Wohle aller geführt werden muß,
selbstverständlıich jeder nach seiner Weltanschauung; aber g1bt SCHUL,
Was uns gemeinsam ist.“

seien auch noch folgende Sätze genannt : „Was die Von Ihnen,
err Abt, geäußerte Sorge betrifft, als ob diese Stiftung dem Untergang
geweiht werden könnte, muß ich das in das Reich der Fabeln verweisen.
Jedenfalls werde ich, solange ich dıe hre habe, dıe preußische Staatsreglie-
rung als Kultusminister vertreten, aliur SUOTEI, daß ine Neuauflage

Gierade WIrdes Kulturkampfes 1 Bismarckschen Sinne nicht geben soll
Sozlalısten WwIissen das Eintreten eines Mannes Tür seine Ideale Yallz und
voll würdigen. VWır achten ein hohes Lebensideal;, auch FEntsagung und
Aufopferungsfähigkeit für dessen Verwirklichung. Und WIr werden gegCmMH
derartıge Veberzeugungen nıemals mıt CGjewalt vorgehen.“

Jedenfalls erleichterte die offene Aussprache das gegenseltige Verstehen,
zumal eın längerer Vortrag des Herrn Abtes ın der Bibliothek die Herren
überdies in dıie Verfassung, Lebensart und Tätigkeit einer Benediktinerabtei
einführte. Die Besichtigung VO  — Kirche, Kloster, Oekonomie un Werk-
tatten veranschaulichten das OIln Herrn bte Gesagte. Die Herren aus

1 Vgl Beılage Zu Deutschen Reichsanzeiger nd Preußischen Staatsanzeiger
Nr 281 (1919) Vgl ferner olgende Presseäußerungen : „Kölnische Oolks-

zeitung“ Nr S60 Ein mißglückter Hetzversuch) und Nr 8962 (Der Kultusminister ın
Maria aC) 1919, „Kölnische eitung“ Nr. Q9() (Sozialdemokratie und Christentum)

Nr. 1000 (Kultusminister und Abt) 1919, „Rheinische Zeitung“ Nr. 248 249, 1919
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dem sozialistischen Lager dürften ohl erkannt haben, daß in den klöster-
lıchen Instıtutionen der katholischen Kirche das längst in idealer Form CI-
reicht iST, Was ihnen erst als heißersehntes 1e] vorschwebt.

Am September empfingen WIT unter Glockengeläute den hoch-
würdigsten Herrn Frzbischof \WAlLliDfOord Benzler, welcher VOTL Jahren
dem ufe des Papstes LeO I1 auf den bischöflichen Stuhl Von Meftz DC-
Tolgt War und sein Bıstum ınter den Verhältnissen in die Hände
Papst Benedikts zurückgelegt hat Wır en ihn, den Neubegründer
un erstien Abt Ol Marıa Laach, dankbaren erzens Del unNns aufgenommen.
Nun können WIr uNs täglich der Beruifstreue des Frzbischof-Mönches
erbauen. An den Katholikentagen, die 1m ()ktober Aachen und Irıer,
SOWI1eEe 1m November 1mM benachbarten Mayen abgehalten wurden, beteiligte
sich der hochwürdigste err Abt 1LG orträge und Ansprachen. Ver-
schiedene Mitglieder UNSeEeTES Konventes nalfen eifrig durch seelsorgerische
Arbeıten der Hebung des relig1ösen Sinnes un der Stärkung des (Cilau-
bensbewußtseins UNSeres schwer betroffenen Volkes. Anzeichen des nahen
und immer wıieder hinaus eschobenen Friedens War dıe Rückkehr eines
Chorpostulanten aus englisc und zweler Brüder aus Tranzösischer elan-
gensch alft Leıider mußten etztere bericht Ir daß Nanl S1e iın relig1Ööser Be:
ziehung Dallz achlässigt habe; 1Ur aul ihr und einiger Theologen Be-
mühen gelang CS, daß der Bischoftf Von Orleans einen Geistlichen ZUrTr Ab-
haltung des sdienstes sandte, den dıe Gefangenen noch oben-
drein bezahlen Bten DIie Hatres VOIN St aul in ROom, welche seit 015
bei UNSs ine Zuflucht gefunden hatten, konnten in ihre Abteı1 zurück-
kehren. EFs War UNSs ıne Freude, den hochwürdigen Mitbrüdern des osters,
vonNn dem uUuNseTe (Giründer ausgezogen 9 diesen 1Liebesdienst EI-

welsen. In das Kolleg VO  — St Anselm in Rom gingen auft Wunsch des
hochwürdıigsten Herrn Abtprimas drel Laienbrüder, 398| dort ihre Kräfte TLr
das Wohl der Alumnen einzusetzen.

Unsere Künstler konnten mit einigen Unterbrechun ihren Arbe!I1-
nold Teutenberg schuf ıne Reihe einempfundenerten nachgehen. Br Reli

elnden Material narren undModelle, die aut dıe Ausführung im noch man plastischenvorläufig als Schmuck de auses dienen. Fs se]en erwähnt dı
Darstellungen des Propheten Jerem1As und zweıer Oranten; die Reliefs VO

St. Benedikt und Scholastika; die Statuetten der Muttergotte mit ind
und des utfen Hırten und ine Plakette (Vırgo virginum). Im Prapheten
erem1as hat der Künstler ıne Seele verkörpert, dıe das ungeheure

Elend des Krieges schaut, mpfindet un: nit allen Fasern des Herzens dem
chte S ı ine Kraftnatur, diese sitzende, a1l11 dieUnglück abhelfen INMO

verstummte Hartfe CStützte Gestalt, Leben vibriert im anzelh KOrper Die
ıne der (Oranten rag als „Elevatıo Man uun sacrificıum

durch dievespertinum [ )iese kniende, in ott versunkene ungirau,
Wucht der Empfindung sich etwas zurück]ehnend, mıit niedergeschlagenen
Augen, die Handflächen ach oben erhebend, ist VO  s feinster Silhouette
LFine zweite Orante rag die nterschrift: „Uremus R0008| ecclesia sancfta
Dei“. Sie otellt ıne stehende, dıe Hände betend erhebende Jungirau in
altchristlicher Tracht dar. In den beiden Relieis St Benedikt und St Scho-
lastıka rkennt man AaUus den Profilen die Verwandtschait der Geschwister.
Die ungfrau ist ber durch Nmut ausgezeichnet, der Bruder Urc. den
Ernst des Sabiners. Die „Mater Salvatoris“, ein Kniestück, hält nıit der
rechten Hand den ErtdDBalk mi1t der linken berührt S1€e das auf der Mond-
sichel VOT iıhr stehende Kınd sant auf der Schulter. DDas Heilandkind ber
legt seine Händchen schirmend schützend auft dıe das Menschen-

Auf der Plakette „Virgo virginum “geschlecht symbolisierende Erdkugel.
kindlicher Zartheıt nıt würdevollerhat der Künstler die Verbindung VOIN
Seele schön Zzu Ausdruck gebrachnt.Fntschlossenheit in der jungfräulichsten
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Als Anhänger oder Medaıilile In Silber ausgeführt, dürtte dıe Darstellung
viele Freunde tınden, WwWenn s1e auch 1n erster Liniıe für die Zöglinge der
Franzıskanerinnen aUT Nonnenwerth gedacht ist Fın weites (ijebiet Uunst-
lerischer betätigung hat siıch uUNsSeTEIIN Br. Notker Becker In der RKadierkunst
erschlossen ; die stimmungsvoll um uUuNsSseIEe Basilika gelagerte Landschaft,
wıe q ]] die lauschıgen PYlätzchen im Klostergarten sind in den Radierungen
tein stilisiert wiedergegeben. Fın großes Hıstorienbild schuft Br Notker
gelegentlich der Feier des 100 Geburtstages des Stifters der CGGjenossenschaft
der Barmherzigen Brüder VO  — Irıiıer : Br. Deter Frıiedhofen WT gebeten
worden, dıe Gelübdeablegung des Stifters In der Liebfrauenkirche KOb-
lenz März 1852 malen nd sich emnacC den historischen
Ort und dıie Porträte des Pfarrers de LoOorenzı1 und des 1Tters halten.
DIie musivische Ausschmückung uUNnserer Kıirche rhielt einen gewissen Ab-
schluß durch die Fertigstellung der Osalılken in der Absıde der Multter-
gotteskapelle. Man sıeht in reichem romanıschen Rankenwerk dıe Brustbilder
von (iliedern Stammbaume Christi: Adam, Henoch, Noe, Abraham,
a  (8) Juda, esSE, Davıd, Jechonias, Zorobabel, Jakob Darüber thront in
der Concha auft reichem Sesse] die (jottesmutter inıt ihrem Kinde; die
dre!l Magıer bringen huldigend ihre Geschenke; ZUrTr i1inken steht der
Ose mit dem Lilıenstab Für den Fntwurft der Kartons schulden WIr den
Patres Andreas (jÖöser und FEphrem König VO  — Beuron den herzlichsten
ank Jahrelang S1e eifrig nıt den schwierigen Vorarbeiten beschäf-
t1gt und die gelungene Ausführung bewelist, WwIEe das Werk DIS In selne
kleinsten Finzelheiten ohl durchdacht DEWESECMH ist

Chronik von St. Ottilien.! AÄus der Erzabtei Das Wichtigste nde
des Jahres 018 War dıe inbringung E Ernte Darum se1 auch gleich
berichtet, daß jene Ernte Urchaus ZUT Zufriedenheit ausgefallen ist und
D1Ss auft etliche er (jetreide und (CGirummet auch gul eingebracht werden
konnte [Die Aemterverteilung nach den VON Reiber gehaltenen
Exerzitien anfangs September brachte in der Person des Fleutherius
einen NeUEeN Cellerar, da der frühere, 110, die Bewirtschaftung des VON
uns gepachteten ehemal. lostergutes übernimmt. Magister
be1 tüunf Novizen wurde Chrysostomus, während die anderen Aemter in
der bisherigen Besetzung weitergeführt werden. Irotz des Krieges rhielt
Ende September die Kırche in dem Yaulus- AÄAltare einen
Schmuck, der gleich den ebentalls 1m Kriege gestifteten Benediktus- und
Scholastika-Altären ein Werk des unstmalers eorg Kölnsperger aus Mün
chen ist Die fünf Bilder, mıit denen die Kapelle ausgeschmückt ist, zeigendas Missionsleben des ersten und größten Heidenapostels. Am Sep-tember hielt Herr ater Erzabt in ugsburg einen Lehrerinnen-
miss1ionstag, dem sich {wa 300 Lehrerinnen eingefunden hatten. Mıtte
Oktober rat auch 1ın Kloster dıie Grippe gebieterisch auf und
O UNs, auf fast drei ochen den Unterricht 1m Seminar, WO DIS auf
ine Handvolli Zöglinge alle erkrankt J unterbrechen. We1 ZÖög-linge erlagen der rätselhaften Krankheit. Im Kloster starben al einem Tag8 November) Bertrand un Br Hetrus un 1m Seminar anl demselben
Tag der zweiıte Zögling. Für die Brüder 1e 1 eO Bonsels nde
Oktober dıie Exerzitien. Auf Allerheiligen telerten In er Stille die
beiden Brüder Georg Eifiner und Elig1us Kränzle ihr silbernes Profeß-
jubilium, während Fr. Leodegar Gehrig und Br. Wılliıbrord Budde ihr
Qel?ibde ablegten. Den anzen Dezember hindurch kamen die lieben

Während der re 018 und 919
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Mitbrüder ONM Felde un den Kasernen zurück. Ls War darum LeO
passend, daß INall aut Weıihnachten 1m Seminar das Stück VON Peter OÖrft-
ler spielte : „  S War einmal Krieg“ Am Jänner 019 War dann 1m
Seminar Ttür die heimgekehrten Zöglinge ıne eigene Begrüßungs-
fejer nd IN Februar ine solche tür dıie lıeben Mitbrüder Zu letzterer
wurde VO Berichterstatter als Andenken uch ine Seiten umfassende
Broschüre (nur als Manuskript gedruckt) herausgegeben: „Die Beteiligung
der Benediktinerkongregation VOIN Ottilıen Al Weltkrieg“. Von der
Frzabtel tanden während des Krieges unter affen oder 1m milıtärischen
Sanıtätsdienst: 15 Matres, Kleriker, 189 Brüder un Ööglınge. 1odes-

Mann.
opfer beklagt die Frzabtel OE gefangen sind, dıie Missionäre eingerechnet,

Der Gesamtverlust der Erzabtei oten, Ausgetretenen oder
TLr die 1SS10N infolge der Kriegsverletzungen unbrauchbar (Giewordenen
beträgt 105 Mann, 2590 des gesamten Personals VOIl St Ottilien In
obigen 1er Kategorien. Äuszeichnungen erhielten die Mıiıtglieder des Hauses
124 und befördert wurden Von der anzen Kongregation, 1: VONR
der Erzabtel, den Abtelien Münsterschwarzach, Schweiklberg und Bonifaz
in Seoul, SOWIeEe dem apostolischen Vikariat Daressalaam und der apostoli-
schen Präfektur Lindı sSind insgesamt 466 Mitglieder eingerückt,
gefallen un gefangen oder vermi1ßt sind Auszeichnungen erhielten
diese {wa 210 und befördert wurden ungefähr 150 Mann Am Jänner
wurde ann auch das Vereinslazarett St ()ttilien aufgelöst und dıe etz-
ten Verwundeten IN das Reservelazarett Fürstenfeldbruck verbracht. Das
[ azarett hat seIit seinem estande 10 November ingesam 481 / Ver-
wundete beherbergt 273.685 Verpflegstagen. (jott se1 ank SInNnd VO  —;
all diesen 7: gestorben. Von Sallz verschwindenden Ausnahmen AD-
gesehen, anerkannten dıe Oldaten auch die schweren pier, dıie der Be-
1eb eines olchen Lazarettes dem Kloster auferlegte, und zeigten sich dank-
bar. TO Verdienste 5009| das azarett, die auch durch Auszeichnungen
VON höchster Stelle geehrt wurden, haben sich erworben: hochwürdig-
ster ater Erzabt, der lange eıt hindurch den Röntgenapparat bediente
und auch 1mM Verbands- und Operationssaal tatıg mitgewirkt hat, Sub
prior Paulus Sauter, terner dıe Aerzte Dr. Heızmann, Dr von Jadzewskı
un Dr Wacker AaUus München, err a]Jor Götzl, dıe Patres Reinhold Hoch,
Kolumban Schnüriger, Meinulf Küsters, Fıntan Schneider und Max Freist
als Seelsorger, die Fratres Gabriel Schwärzler und Makarius Spitzig un
die Brüder Pelegrin Rösser und Georg Fifner als Operationsdiener, Feld-
webel Weber, Br. Sulpitius Schlicker un OberJjäger Schliep als Kanzleipersonal
und dıe Schwestern Flavia, Hıldeburg, Bonita, 1borada, LEudoxı1a, Ilduara,
Peıichtildis, Silver1a, Venantıa, Philothea un Katharına VO  — Tutzing, dıe
Niederbronner Schwestern: Norberta, Hıldegundis, Terentia, Novella, anto-
wina, Pachomia, Lvarista, Macarıla, Edicta, Rasso, Benedicta, JTobılas und
uscana und endlich die Barmherzigen Schwestern von ugsburg: CO
nella, Priscilla, Sidonia, Amathea, Hedwig, Damiana, Gerhardine, Sleg-
Irıeda und Milreda. Der Herr lohne allen reichlich !

St Ottilıen Die Wırren in Augsburg und München warifen ihre
Schatten auch nach Ottılıen, doch CS, ott E1 Dank, dabe!1 auch
se1in Bewenden. uch uNnNser Ottilienkolleg In München überstand die auf-
regenden Tage glücklıch und ungeschoren. Im März 19}19 wurde das DIS-
herige Vereinslazarett, das Jänner geraäumt worden WAar, wieder seinem
bisherigen 7wecke als Fxerzitienhaus zugeführt. Benedikt brachte uns
die erste Novıizlatsaufnanme nach dem Kriege; waren wel Kleriker und
zZwölf Brüder, dıie b1s auf Wel Schweizer sämtlich den Waffenrock DEC-
tragen hatten Am April durften WITr wieder einige vVvon inter-
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nierten Mıssı:onären begrüßen, nämlıch dıe 'beiden Hatres FEustach nd Franz
und die Brüder Gereon, Livinus und Friedrich, dıe us dem ager S1di
Bishr In Aegypten kamen. Am Juli konnten WIr auch noch uNseinNn Bru-
der Frowin begrüßen, der ach mehrmonatlıcher Gefangenschaft Adus Eng-
and zurückkehren durite Leider sind noch sechziıg Mıtglieder uNserTrer
Frzabte!l In den Händen der Feinde Julı traf auch 1n Tutzıng eine
größere Anzahl VOIN Schwestern ein; die bisher In Südafrika internijert g-

WwWarTen Mit der Rückkehr in dıe 1SS1O0N dagegen sol]l nach Er
kundigungen, die der hochwürdıgste Herr Frzabt be!l den maßgebenden
Stellen eingezogen hat, TOTZ gegenteiliger englischer Preßnachrichten recht
schlecht aussehen. ÄAm prı 1920 mußten sämtliche deutschen M1SS10-

Nur einnäre, m iıt Bischof preiter der Spitze, das Gebiet verlassen.
kleiner e1l desselben darf VO den Schweizern uUNseTer Kongregation VeI-
sehen werden. Auft das Herz- Jesu - Fest, das Titularfest Kon-
gregation, konnte Kirche einen Schmuck bereichert W[ -

den, indem die beılden (jlasfenster UTn Michaelsaltar fertig wurden. Unst-
maler Kölnsperger AdaUS München stellt darın ın sechs Gruppen dıie heiligen
Engel dar, wıe sS1e ott preisen, dıie heilige Kırche verteidigen nd dıe

Unmiuittelbar ach dem Feste begab sich der hoch-Gläubigen beschützen.
würdigste Herr Frzabt In die Schweiz, dort die Errichtung einer Pro-
kura UNSeEeI cs Hauses betreiben. )Das aus wurde 1n Utznach /Züri-
cher See eingerichtet und ırd noch 020 das uns gelassene Missionsgebiet
übernehmen muüssen.

DIie Wıntermonate 01J3/20 wurden von unseren Patres ICQHE ausgenützt
Miss1ons- und anderen Vorträgen, während die Matres Änsgar, anut,

Stephan un Hartmann eifrig Volksmissionen abhielten. Am Jänner
und 1: Aprıl wurde eine stattlıche Anzahl <  — Fratres nd Brüdern 1NSs
Novizlat aufgenommen, während Marıa Lichtmeß nd stermontag (Cjelübde-
ablegungen brachten. Der Februar brachte PE AN 57 Da indischen Gefangenen
heim. IJa dıie In aPall gefangenen Mıtbrüder schon Un die Jahreswende
iın hre Abte!1 NaCcC Seoul zurückkehren durften, fehlten 1Ur noch die iın
[)aressalaam welillenden Missionäre. Leider mußten diese April, mıit
Ausnahme VO  —_ Tre] Schweizern, TUr immer das (ijebiet verlassen, das se1t
18809 nıt soviel lut und Schweiß VO den Unsrigen bebaut worden WAaTr.

Rms. Frzabt War fast den SaNZeN Februar In den Abteien Münster-
Schwarzach un Schweiklberg, wichtige Vorfragen ür dıe Umarbeitung
der Konstitutionen erledigen. Mit seiner Rückkehr trat hier dıe KOM-
1ssıon rAsıer Bearbeitung derselben ZUSamMliinNeNnN Nach Sitzungen konnte

Ostermontag der umfangreiche Entwurt gedruckt vorgelegt werden. Am
prı trat ann das Generalkapitel dessen Beratung ZUSaMMeEN, dıe

Maı endigten. Am Maı War der Herr Erzabt bereıts ZUr rasıdes-
konierenz un wichtigen Besprechungen gl der Uebernahme neuer

Hoffentlich können WIr darüber dasMissionsgebiete nach Rom abgereist.
nächste Mal recht Erfreulic_hes berichten

Unsere Missionen. Aus der koreanischen issıon auten dıe
spärliıchen Nachrichten immer gleich: [Die Missıon leidet sehr unter der
Absperrung VON dem Verkehr 1ıt der Heımat, der sich besonders finanziell
Arg geltend macht. Der andere Uebelstand ist der, daß den Patres seit
Kriegsausbruch VO  — der jJapanischen Regierung jede Ireie Betätigung sehr
erschwert Oder besser 9anz unterbunden 1St. Darum mußte das Lehrer-
sem1ıinar ganz geschlossen und dıe HMandwerkerzöglinge bis auTt ganz wenige
entlassen werden. Immerhin wird dıe unfreiwillige Muße ZUE eigenen Weiıter-
bildung gut verwendet und das Sprichwort „Not macht erfinderisch“ hat
sıch auch im wirtschaftliıchen Leben uNserer Miıssıionäre während dieser
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eit bewährt Vergleiche dazu den ausführlichen Bericht des hochwürdig-
sten errn es Bonifaz Sauer ın der Juni-Nummer (1920) der „Miss10ns-
blätter VOIIN St. Ottihen“.

In Deutsch-Ostalilirıka brachte der Sommer 016 alle uNsere Sta-
tionen in die Hände der Feinde Dadurch, daß jetzt Johannes alfs
iger (seıt 21 August und diıe Brüder Quirinus Essigkrug (seit (Ok-
er Mauritius röhling und Boniftatius Werthmann (beide se1it
nde Jänner SOWwI1e ZzWwOLN Schwestern (seit Sommer 1918 aUuUs der
Gefangenschaft entlassen worden sınd, haben WIr ehr über das Schicksal
unserer afrıkanischen Missionen erfahren. Wie übrıgens die letzte ost He-
richtet, sollen sämtlıche noch In Daressalaam zurückgelassenen Missionäre

nde des Jahres 1918 nach LFuropa eingeschifft worden SeIN. Jetzt
wıissen WIT wenigstens die Reihenfolge, in der unsere Stationen in die an
der Engländer tielen und Was 1NseTre Miıtbrüder in der Gefangenschaft
leiden haben Am ersten tiel Madibira 108 Juli 1916 in englische ände,

tolgte Bihawana, indem der dortige Pater durch eine Lüge ZUr
Uebergabe veranlaßt wurde. Am August kam Pandaganıi an die Reihe,

] osamaganga, September [DDaressalaam und Kurasıini, INn
Kwiro und Kiwambo, Sang], IN Lindi, Peramiho,

Kıgonsera, Liıtembo, Liıtuh! und (J)ktober K1pa-
timu. Die nNUu einsetzende große Regenzeit dıe Feinde, die tellen-
Wwelse eine ehr als zehnfache UVebermacht und VOT allem eiıne unglaub-
liche enge technischer ilfsmittel hatten, ZUrE Einstellung der Feindselig-
keiten. Im Sommer 1917 wurde die Operatıon wieder aufgenommen. Mirola
tiel am August ın Feindeshand, fakara 2008! Z  Y Lufu Z000| September,
Mnero Oktober, Namunpa, der S1itz des apostolischen Präfekten, AT

1  ) Salı 1  J Lukuledi, dessen erst rbaute Kıirche Yanz ZUSammenNn-
eschossen wurde, am un Ndanda am November Außer Lukuledı>at 1Ur Daressalaam durch dıie BeschieBung eiwas gelıtten ; dıe Giebäude

der übrigen Stationen blieben unbeschädigt, doch wurde 1e] geplündert.
Die Behandlung der Gefangenen War ıne verschiedene; allgemein geklagt
wırd über stark vernachläßigte sanıtäre Hılfe und Maßnahmen. e1s sind
die Stationen zuerst on euten als ] azarette und Stützpunkte De-
nutzt worden und hernach von den Feinden Z denselben /wecken aus-

enig hre macht den „wahren Kulturträgern“, alsgESOPEN worden.
welche sich dıie Engländer ausgeben, daß S1IE Schwarze als Wachen
und Be leıter der Missionäre und 1012 auch der Schwestern verwandten
un da die Lagerverhältnisse, besonders 1im Anfange, jeder Beschreibung
spotteten. Natürlich leiden dıe Missionäre auch schwer darunter, daß S1e
hinter dem Stacheldrahtzaun leben mussen. Vielfach, besonders auf den
weıiten un beschwerlichen I'ransporten, klagten dıe Missionäre über Hunger
und oroße Rücksichtslosigkeit seitens der Begleitmannschaften be]l Frkran-
kungen. Im ager selbst empfanden dıie Missionäre als peminlich, daß
21€ lange eıt als Kriegs- und nıcht als Zivilgefangene, geschweige denn
als Geistliche behandelt wurden. rst das energische Vorgehen On Miss10-
näaren der feindlichen Natıonen schafiten da Wandel Die Gesundheitsver-
häaltnısse sind recht schwankend, WAas begreiflich ist, da dıe Jüngsten der
Gefangenen schon über sechs Jahre ununterbrochen ın den ungesunden
Tropen weilen. Besser geht gesundheitlich den nach ndien verschlepp-
ten Missionären.

Unsere en Aus Afrıka kam die Kunde, daß am rl iIm
deutschen Spital Daressalaam P Stanıslaus Seiler dem Iyp USs CT+-
egen ist Stanislaus wurde a Jänner 1883 Dietikon in der
Schweiz als Sohn biederer Landleute ogeboren, bezog später dıe Stiftsschule

Studien u. Mitteilungen (1919/20)}. 18
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in Einsi:edeln und wählte nach gul bestandener Matura den eru eines
Heidenmisstionärs. Am Oktober 005 legte In Ottilıen dı heiligen
Ordensgelübde ab und an August 1908 elerte ın seiner HMeiımat
sSeIn erstes eıliges Meßonpnfer. Schon 1m September desselben Jahres Z

in dıe Missıon 11naus und WAaTr auf den Stationen Madıbira, 1osama-
und Peramiho mit großem Fifer tätig Bel JT osamaganga legte

dıe Station Kidiro a erkrankte aber infolge der Nsumme VOIN Arbeit
und Strapazen bald ernstlich. Wieder hergestellt arbeıitete In Peramiho
m1{ demselben Feuereifer, seine e1it auseinanderliegenden Schulen

hoher Blüte bringen. Im November 013 siedelte nach Kigonsera
über, viele (DB Schulen 1INs en rief und dıe /Zahl der Schul-
kınder in kurzer eıt auf 2300 brachte. er rıeg 119 ihn ZUTr Ruhe,
VON der vordem nıiıchts Wwissen wollte. Obwohl Schweizer, nahmen hn
doch die Engländer In Bıhawana Mitte September 1916 gefangen und
schleppten ihn nach Oombassa un späater nach anga. rst 1m Jun1ı 1917
erwiıirkte ihm der schweizerische Bundesrat dıe Freiheılt, WOrauft nach
[)aressalaam oing ] eider wurde On dort 1 Februar 1918 VO Iyphus CI-
griffen, der mıt seinem frühen ode endete.

Der September 1918 raffite uUNseren lıeben Fr Marınus RKiıB AaUSs
einem vielversprechenden en ab Am Dezember 18091 erblickte

Narıng ın der Miesbacher egend als Sohn einfacher Sägerseheleute das
Licht der Welt Seine Jugend War mi1t harter Arbeit ausgefüllt un einen
harten amp kostete auch, als nıt dem Plane, studieren Zu wollen J
herausrückte. nd doch seizte durch nd brachte be!l seiner gylänzen-
den egabung das Versiumte bald wieder herein. In Rosenheim machte

1912 das Absolutorium, amı CT, nachdem den Vater verloren, in
der OM Studium Treien eit seiner utter in der Wirtschaft noch eiwas
helien konnte, eın herrliches Zeugnis seines Ärbeıtsgelstes. Im Oktober
1915 legte dann In St. Ottilien dıe heiligen (jelübde ab und begann die
philosophischen Studien, bISs (Oktober 1914 nach Neu-Ulm

Infanterie-Regiment einrücken mußte Wıe daheim un 1im Kloster War
auch hıer eın Muster der Pflichttreue. Am Dezember 1916 wurde.
Zu Leutnant befördert, nachdem Jänner die bayer. silberne

Klasse erhalten hatte
Tapferkeitsmedaille und August desselben Jahres das Fiserne Kreuz

Am November 1917 wurde auch noch mıit
dem Eisernen Kreuz Klasse und dann noch mit dem bayerischen Miılıtär-
verdienstorden ausgezeichnet.

Der Totenmonat brachte uNs eın Ereignis, wIıe se1it St. Ottiliens
Bestehen noch nıe dagewesen ist IN November 1918 i[rugen WIr nach
dem Pontifikalrequiem gleich dreIl ote ur etzten Ruhe, die alle rel

November der Grippe zu Opfer gefallen ESs dıes Ber-
trand Stalder, RBr. DPetrus Birnesser un Zögling Jurek VON Rogowski.

Bertrand Stalder War am Dezember 885 ın Erlengraben 1m Kanton
Luzern als Sohn eines Landwıirtes YARBER Welt gekommen. In Engelberg ob-
Jag selinen Gymnaslial- un Lyzealstudien und ging dann die Uni-
versitäten nach Innsbruck und reiburg In der Schweiz, S1e 1m Priester-
sem1nar | uzern 1m Sommer 1913 abzuschließen. ald darauf wurde
AD Vikar der jungen St Paulus-Pfarrei ın Luzern ernannt, sich
grober Beliebtheit erireute Am Februar 1917 wurde Novize VON
St Ottilien und legte März 1918 die heiligen Gelübde ab Im
Kloster War TOTZ seiner schwächlichen Gesundheit 1m Verlag und in
der Verwaltung tätıg und gab 1m Seminar noch Religion und Naturkunde.
Sein sanftes, gütiges Wesen machte ih unls en 1eb

Br. Petrus ı1rnesser War als Verwalter des Liebeswerkes und eine
eıt lang als Prätekt Arbeitszö linge vielen bekannt. |  ( wurde

November 1883 als Sohn eines (jen armerie-Wachtmeisters .in Blasıen
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1m Schwarzwald geboren, studierte der ()berrealschule 1n Onstanz und
iın Freiburg und War späater 1 mittleren Justizdienst 1n Bühl] In en
tätıg. 1907 trat in die Brüderschar ÖOttilien ein, nachdem seIn
unsch, Priester werden, sich nicht verwirklichen 1e5ß Am August
1910 egte die heiligen (Gjelübde ab, begleitete den Herrn Erzabt auf
seiner Afrıkareise ın den Jahren 011/12 un widmete nach seiner Rück-
kehr seine Kraft UNSCTECUN Unterstützungswerke, dem Liebeswerk des

Benedikt, das großer Blüte brachte.
Am en VOT Fronleichnam, den Jun] 1919, verschied nach 1Ur

5tägigem Krankenlager Br Burkhard Hensen. Fr WAar 398
November 861 in Frkalenz in der Frzdiözese Köln geboren. 1893

trat in ılıen eın und egte seinem Geburtstage des Jahres 1896
dıe eilıgen (jelübde ab Er Walr entsprechend seiner Vorbildung immer
In der Verwaltung beschäftigt nd versah on der Jahrhundertwende ab
die CGieschäfte eines ersten Buchhalters mit großer Gewissenhaftigkeit und
Pünktlichkeit. ährend des Krieges mußte infolge der vielen FEin-
berufungen auch noch die Geschäfte e1ines Depositars übernehmen, die 1n

Seiteinem großen Hause ine Dbedeutende Arbeitslast darstellen.
Jahren itt Br. Burkhard schon Kehlkopftuberkulose, dıe man
allerleı versuchte. Irotzdem arbeitete der gute Bruder mit unverdrossenem
Fıter ohne die geringste age welıter ınd mußte, als Fieber sich einstellte,
TStT genötigt werden, sich ett egen In klarer Erkenntnis seiner
Lage und ergeben in ottes heiligen Wıllen empfing alll Jage VOT seinem
Tode die heiligen Sterbesakramente.

dıe Reihe oten Br. Alexander WarTlr als Bauersschn amn Benediktus-
Miıt Br. Alexander er schließen WIr hoffentlich auf lange eıit

tage 8091 in Eidelberg in der Operpfalz geboren und unterschied sich schon
als Knabe vorteıilhait Von den anderen. Er erlernte die Metzgereı in Am:-
berg erpfalz), arbeıitete ber dann wieder A ause, bis 1910 nach
St Ottilıen übersiedelte. Am September 1913 egte die heiligen (Je=

ab, Warlr in der Oekonomie und iın der Schmiede tatıg, bIs ih
August der Kriegy Zu den Waffen rief. Erst war als Krankenwärter

aln Reservelazarett In München tätig, kam 1m Oktober 1917 TEL ayer.
Krankentransportabteilung und wurde dort Gefreiter. Miıtte Februar traf
auch iın das LOS um Infanterjedienst. ber schon Oktober 1918
el den verlustreichen Rückzugskämpfen tiel el der Kompagnie desInfanterie-Regimentes.

Die Tutzinger Missionsbenediktinerinnen 1Im Weltkrieg. Die welterschüt-
ernden Geschehnisse in der etzten Aälfte des Jahres 1914 hatten
Vaterland rnngs mit Stacheldraht umschnürt und damıiıt auch uUuNs Miss1o0ns-
schwestern alle Aus ange Nsern lieben Missionsgebieten in Aifrika, Bra-
silien und auft den hilippinen verriegelt. Sollten WIr 19008 die I1 Kriegs-
zeit hindurch mit schön gefal eten Händen 1m stillen Mutterhaus itzen
bleiben und warten, b1s sich dıe Pforten des Reiches In ungewIisser eıit
wieder öffnen würden ? Das War Del der allgemeinen Begeisterung und
Bereitschaft, der großen Not nach besten Kräften abzuhelfen, unmöglich,
Als daher VO Landeskomitee des Georg-Ritterordens eine Anfrage kam,
ob die Missionsbenediktinerinnen JTutzing auch Kräfte für dıe Verwun-
detenpflege 1 Feld tellen könnten, wurde eine bejahende Antwort SC-

eben. Zunächst hielten sıch acht Schwestern nach dem Westen marsch-
ereit. Am Dezember 1914 ückten s1e UuSs und war fanden 1er Be-

schäftigung be! der Verwundetenpflege in Mars-la-Tour, wel im euchen«-
Jazarett Labry, wel bel der Transportabteilung Z Conftlans. im Januar

I
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1918 wurden alle diese VONN den einzelnen Yosten abberutfen und erhielten:
In Briey, in der Gegend VON Verdun, eın Lazarett mıt 900 Betten, S1E-
mıiıt Wwe1l weiteren, AaUus Tutzing eingetroffenen Schwestern dıe uCcC und
Krankenpflege übernahmen. Ende September 1918 wurde Briey geräum
und dafür ın Villeru ıIn azare mit 61010 Kranken und Verwundeten
übernommen, dıe bei der Demobilisierung 1m November von den zehn
Schwestern nach Deutschland begleitet wurden och schon kurz nach der
Abreise der ersten Feldschwestern kam die Nachfrage nach weiteren Kräf-

Amten, woraufhin sich ZWanzig Schwestern für Nordfirankreich rüsteten
Februar 1915 kamen sS1e in Tourcoimng Oort sollte eın AUS 1er Pavıllons

bestehendes Sanatorium als Seuchenlazarett eingerichtet werden. Fünfzig Schwe-
stern VO allerheiligsten Frlöser aUus Würzburg schon tags
angelangt und bereıits in voller Tätigkeit. S1ie übernahmen die Küche und
teilten sıch mit den Neuangekommenen in die 1er Bauten galt zuerst,
Material herbeischaffen, DHetten aufschlagen und diese tür dıie Aufnahme-
der Kranken zurechtmachen. Aber, weh ! eın einziges Bettuch War VOT -
handen! a gıng denn ıne unermüdlıche Nähmaschinentätigkeit a aber
WEeNn auch die Rädchen Tag und Nacht nıcht stillstanden, hieß
schließlich doch, dıe Betten mit ungesaäumter Wäsche überziehen ; denn
schon z808! Februar sausten die Krankenautos mit ihrer traurigen | ast
heran. Bald alle Säle und sämtliche Finzelzimmer belegt. „Schwerer
Typhus“ autete die Diagnose be!l tast en Kranken; drum : „Strenyste:
Diät! Keiner darf sein ett verlassen 1i Ach, dazıu hatten dıie Feld-

auch ar keine ust und Kraft; einzelne lagen benommen da
1e kamen teilweise on Commines und Arras, z u andern eıl VO Kemel-

berg und von der Zuckerfabrik VO  — Souchez. Tagelang hatten S1eE mit
assen Füssen 1 Graben gelegen und sich durch schlechtes Irinkwasser
schließlich hre chwere Krankheit ZUQCZOLECN.

Schon al März, also Tage nach Eröffnung des Lazaretts, star
der erste, eın braver Münchner. Ihm folgte ein 22jähriger Pfälzer. Sofort
nach der Ankunft hatte seiıne Osterbeicht abgelegt. Fs War gut, daß
der na gefolgt ; denn Abend schon verlor CT das Bewußtsein und
verschied nach zehntägiger Krankheit miıt dem Ruf „Meın ott und mein.
Alles !« Hınter vielen der Iyphuskranken, dıe es Fieber hatten, mußte:
mMan Wwıe ine utter hinter ihren unvernünftigen Kındern hersprin }
damıt den Ausreißern kein Unglück zustoße. FS wurde festgestellt, da 111.
Tourcoing 05 % den Typhus überstanden. In der anzen eit OM Fe-
bruar DIS zZum un! 1915 War selten ıIn ett länger als Stunden frei ;
enn kaum WAar in Rekonvaleszent entlassen oder eın Matiıent gestorben,

Mitwurde der Irei gemeldete Platz durch einen Neuling ein enNnOomMmmMmMen
al die Zahl derdem Eıintritt der wärmeren Jahreszeit nahm gegCM FEFnde

Schwerkranken ab Am Juni schieden die etzten huspatienten nd
das Pflegepersonal mußte eine vierzehntä ige CuWarantäane durch-
machen, unterdes die Pavıllons gründlich desınnziert wurden. Mancher
der Schwestern War bisweilen der CGjedanke gekommen, die ine oder andere-
AUS ihrer Miıtte könnte selbst ın pfer der tückischen Krankheit werden ;:
doch (iottes Schutz ruhte sichtlich auf allen

an  — ygan ine eue era Fs kamen Leichtverwundete, dazwischen
auch chwere Fälle Als Prälat Werthmann us Freiburg Br die Schwe-
stern 1m Julı 1915 besuchte, meinte a! 8& „Ich wollte hnen allen Irost brin-
Er recht
CN , un stehen Sie S} glücklich VOT mir, daß ich mir Irost olen kann“..

Keine hätte ihre Tätigkeit verlassen wollen, selbst dann
nicht, WenNnn die Schlafbaracken VO Donner der Kanonen bel Arras und
Ypern erzitterten. 1916 langten Schwerverwundete a und als 1m Sommer
die KRuhr sich orıff, wurde der für Cholerakranke bereitgehaltene Pavıllon
mıt den Opfern dieser unheimlichen Krankheit belegt. [)a bot sich E1n
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von Liebe und Opfersinn; denn dıie anfänglicheweites Feld Ur Betäti ung
die Widerstandskraft der Mannschaiften hatten schonBegeisterung und AaUuUC

merklich nachgelassen. Im ()ktober 1916 munkelte mman von Versetzung
des Lazarettrupps, und wirklıch hie nach zwanzigmonatiger Tätigkeıit
die lıebgewonnene Stätte 1im remden an verlassen. Besonders das traute
Kapellchen, eigentlich NUur ıne Baracke, War den Schwestern i1eb und
teuer geworden, daß ihnen der Abschied ordentlich schwer fiel

Am ß ovember 1916 siedelten dıie ZWanzig Tutzinger Benediktine-
rinnen VOonNn Tourcoing nach dem der belgischen Schelde gelegenen Kloster

über. Nebenbei se1l bemerkt, daß bel diesem UmzugPassy-Froy estohlen wurde. Das eue azare‘ War in Friedens-dreien das Gepäck der christlichen chulen geleitete Erziehungsanstaltzeıten ıne von Brüdern
für 900 Zöglinge., Da Gebäude War groß, daß n1an die Bettenzahl von

1200 zunächst auf 1800 und chließlich autf 2400 erhöhte, wobhe!l allerdings
selbst die äange ausgenuützt wurden. uch außer der Krankenpflege gab

hier Arbeıt 1n Hülle und ülle, Wwe1l | die Versorgung des ganzen riesigen
Hauswesens, Küche, Wäschereı, Nähzımmer, benfalls In den Händen der
Schwestern lag Zehn bis dain in Cambrai tätige Missionsbenediktine-
rinnen wurden damals gerade infol Rückversetzung ihres anzeh Lazarett-

Dan der üte und dem EntgegenkommenLruppSs nach Mons arbeitslos.
S1e nach Froyennes überwiesen. Um diedes Etappendelegierten wurde

Frühjahr 1918 kamen auch noch Kräfte useıt der großen Offensive 1im
dıe sich StEeIs mehrende Arbeit schließlichder Heımat dazıl, daß TUr

Paar Hände bereit Was in den etzten sechs Kriegsmonaften iın

Froyennes geleistet wurde, äßt sich nıch leicht beschreiben. Kamen doch
ım Aprıl 018 ın einer einzigen Nacht 1200 Zu ange Damals A  A  rbeiteten
Aerzte und Personal mehrere Tage und Nächte indurch tast ohne nier-
hrech UuNng. Operationen un Amputationen, die der verheerenden Gasphleg-

nötigJ ilten kein nde nehmen. Durch das ständige Näher-
rücken der KampfONEC WUurden auch dıe Besuche feindlicher Flıeger immer

ht eine auch ur in wenig mondhelle Nacht, 1nhäufiger. S verg1ing N1IC
gelassen hätten ; untertags beachteteder s1e dıie Lazaretteinwohner ungestört
Wer kann zählen, WwIıE oft dıiedıie Luftkämpfe gal nıcht mehr.
rıtten Stock in den Keller ninab-Schwestern (0)0| ihren Schlafzımmern 1111

flüchten mußten m Juli 1918 abCT, mMOrgenNSs S14 Uhr, krachten die
Bomben dicht Haus herum, daß mit einem chlag sämtliche Fen-
ster der Ostseite In Scherben agen, und dann ertolote ein Stoß, der das
Gebäude in seinen Grundftesten erzittern machte. Fıne Bombe hatte in
den mittieren Bau eingeschlagen, War jedoch um (ilück auf einen FEisen-
pfeiler geprallt, daß S1€e sch1l98l obersten Stockwerk explodierte. Die
Panık in den vollbelegten Krankensälen War unbeschreiblich. Verwundete,
dıe noch nıe das ett Verlassen, liefen 1m Hemd die Ireppe inunter,

on herbeieilenden Schwesternauf hnhalbem Weg zusammenzubrechen und
DIie beiden Obersten SäleOder ärtern zurückgetragen werden.

nter denYanz ın Staubwolken ehüllt ; die Decke War eingefallen. A41Irümmern inan sechs ote und ZWanzıg Neuverwundete heraus.
atienten dieletzteren zählte auch eine Schwester, dıie gerade inıt einem

Frühstückstassen gespült Der Soldat la {OL 1n sein Blutf die
Schwester kam, mit einem Giranatsplitter im hienbein, leichenblaß dıe
Treppe heruntergewankt. Wenige Tage nachher wurde die feind-
liche Luftschifferabteilung, eSs waren Amerikaner, heruntergesc OsSsen und
die Anführer dicht neben den pfern ihres - Lazarettangriffes auf dem

bestattet. Dann galt VOT allem,Froyennes befindlichen Ehrenfriedhof
und besonders die vielen fehlendendie Schäden AIl Gebäude auszubessern

Fenster zZzu ersetiz Wohl war Sommer,
tur die Kranken nicht erwünscht
doch gerade recht windig und

regnerisch, WwWas solch überreiche Ventilation
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machte. SO mußte denn zunächst eine Art elt über den Betten die Dar-
niederliegenden VOT Kälte un Zugluft schützen.

Die Arbeiıt häufte sich UU  — immer ehr bIis dem verhängnisvollen
(Oktober 1918, dem das schöne Froyennes Yuchtähnlichem Rückzugverlassen werden mußte. An dieser Stelle se]1 der lhıeben Schwester eut-

hberta Herbst gedacht, die nach jenem JI ransport ach ournat
ihr Junges en aushauchte S1ie WAaT, Jahre alt, m1T den ersten Feld-
schwestern vol] Begeisterung AUSCZOLECN und hatte sich bel ihrer Wirksam-
keıit 1m vierten Kriegsjahr den Keim ZUr Schwindsucht geholt. Wochen
lag s1e krank 1Im [ azarett un mußte In tTremder rde bestattet werden.
Ihre Mitschwestern konnten s1e nıcht einmal mehr ZUTF etzten Ruhe g -
eiten ; denn ZUTr eıt der Beerdigung erwarteten s1e, auf ihrem Gepäck
sıtzend, den Zug, der sie dem erhaltenen Beifehle gemäß nach Brüsse] brin-
gcCch sollte. Man eröffnete dann noch eiIn azare In Thienen (Tirlemont);
allein alles Zing der Auflösung enigegen, und ine zehntägige Eisenbahn-
fahrt 1mM Vıehwagen bıldete den Abschluß Jahrelanger Kriegstätigkeıt.

Im November 1915 wurden auch einige Schwestern Tür den Ööstlıchen
Kriegsschauplatz gyewünscht, und rusteien sich tüunf tür einen W iıinter-
jeldzug. Die Reise o1Ing über Wien, Budanest, durch dıe Karpathen nach
Brzezany, das ungefähr Einwohner zählt 1er soilten die Schwe-
stern ein außerhalb der Stadt gelegenes Seuchenlazarett übernehmen. 1 )ieses
wurde bisher VO Augsburger Vıinzentinerinnen versorgt, dıie den Ankom-
menden ine überaus herzliche Aufnahme bereiteten Unter einem Lazarett
stellt iNnNan sich ja gewöhnlich eın großes (Cjebäude m1t weıten, hellen KÄäu-
iNen VOT; dieses ber War eın zweistöckıges Wohnhaus mit vielen kleinen
und größeren Zimmern, und da IHan eben ın Gjalıizıen WAarl, 1eß auch die
Sauberkeit manches Z7u wunschen Übrig. 1er m Ööstlıchen tappendienst
lernte INan ja nicht sehr wie 1m Westen die Schrecknisse der dırekten
Kriegsführung, Bombengefahr und Flıegerangriffe, kennen. S galt vielmehr,
a ]] dıe kleinen unangenehmen Begleiterscheinungen ertragen und über-
winden, die aber auf die Dauer durch die Hartnäckigkeit, mit der s1e
immer wıederkehrten, keine geringen Opfer forderten Schmutz und Un
gezlefer. Zudem herrschten vielfach dıie allerprimitivsten /ustände

SO denn dıe fünf eulinge in russischen Verhältnissen zunächst
e{was enttäuscht ber ihren nunmehrigen Aufenthaltsort. Fın Otfen und
dıe Betten bildeten vorläufig die anze Ausstattung des Krankensaales Fın
Tre zwischen je Wwel Betten diente als Tisch Sogenannte Hındenburg-
lichter mußten De] der 1mM Wınter schon dreı Uhr einsetzenden
Dunkelheit wenigstens sovıe] Helligkeit spenden, daß sich 1Im Mause
zurechtfinden konnte. Die Küchenschwester hatte auftf der NUur 11/2 Quadrat-
meter oroßen Hlatte eines galızıschen Herdes tur etwa 150 Personen
kochen un noch dazu das Vielerlei der Krankenkost. Da im Schlaf- und
Wohnzimmerchen der Schwestern ein äahnlicher russischer fen stan wurde
auch 1er noch gekocht. So War dieser Raum zugleich Schlafzımmer, Wohn-
stube, Küche, Trockenraum, Flickstube jeder TIreie Augenblick wurde
Uum Stopfen der Soldatenstrümpfe benutzt auch wurde dort gewaschen
und gebügelt. Eın leiner Tisch und i1ne wackelige Bank machten außer

Wer 160 keinen Platz mehrden Betiten die n Einrichtung AdUus
fand, seizie sich aufs Bett eım Schreiben kniete Nan sich auf den en
und benutzte das nächtliche ager. als Tisch ber al das konnte den
Mut ınd den irohen Sinn nıcht nehmen; ja Missi:onsschwestern.

ıne schöne Erinnerung aus jener eıit sind die morgendlichen Spazier-
gange der Minuten entfernten polnischen Krankenhauskapelle,

Uhr eine esse gelesen wurde. Entweder mußte INan durch den
Schnee waten der ber durch tiefen Schmutz, daß nıcht selten der
Stiefel tecken blieb Wer ann iın der Kirche selbst seinen Platz gerade
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neben einer In Schafspelz gehüllten Ruthenin tand, merkte bald, daß diese
arme Bekleidung auch VON kleinen Lebewesen sehr geschätzt WATFr. Daheim
mußtie die Betreitende dann schleunigst jene Gegenmaßregeln anwenden,
auf dıe IHNall dıe eulınge gleich De] der Begrüßung aufmerksam gemacht
hatte. uch dıe Kranken bel der Einlieferung meist voll Schmutz
und Ungeziefer, daß ıne gründliche Entlausung und Reinigung SC-
wöhnlich dıe erste Behandlung bıldete. Uebrigens Arbeit tehlte
nıcht e1l recht schwer an Seuchen Erkrankte Warell
verpflegen. Dazu mußten Küche und Hauswesen besorgt werden, und zZzu
springen gabs on IMOTSCHS Irüuh bis abends Spät, den kranken Kriegern
eın wenig Linderung, Behaglichkeit und Freude bereıten. Die Soldaten

anspruchslos und zufrieden, WEeNnNn s1e NUur QENUL hatten
Da meist Typhus- und Ruhrkranke 9 hieß zuers{, Del strenger
1ät eine Hungerkur durchmachen. Dabe!i freilich brummte manchmal
eıner über den steten Reisbrei, die ewigen Schleimsuppen und den harten
Zwieback. MSO höher schätzte IDan dann ber auch nachher die gewöhn-
lıche Kost, und da War der Küchenschwester 1ne wahre Wonne, wenn
SIE einem Schlucker sein Lieblingsgericht kochen konnte. um
Freudemachen bot auch das lıebe Weihnachtsfest reiche Gelegenheit. Die
Leute zeigten sıch Tür alles dankbar:. Schwestern und Pfleger Ssangen
ıIn der polnischen Pfarrkirche an diesem Tage Zu erstenmal und VOIN nNu  en

noch Ööfter während des Soldatengottesdienstes euische Lieder.
och 1m Januar 1916 schon, als sich gerade in dıe Ver-

hältnisse eingelebt hatte, hieß „Wandern!“ Nun kamen die JTutzınger
Schwestern vorübergehend nach Lemberg, dann In Ruhestellung nach Würz-
burg und SC  1eßlich 1 Jun! 1916 hınter dıie Ostfiront nach Kowel ort
wırde damals heftig gekämpftt, un: In der befanden sich Schon
mehrere Lazarette. Weiterhin natten dıe Benediktinerinnen eın großes
Semiminar ZUrTr Aufnahme Verwundeter herzurichten. 7Zur Bewältigung der
Riesenarbeit In Pfleye, Hauswesen und Öperationssaal wurden ihnen uUuN-
gefähr weltliche Schwestern zugesellt. Hier erst erhielten s1ie einen
echten Einblick In das en un el1d des Krieges. uch War wiederum
die Einrichtung recht mangelhaft; VOT allem fehlte al Wäsche und CGje-
schirr, Was die Arbeit noch erschwerte. och die Russen rückten immer
näher, und gab einen jähen Aufbruch nach Brest-Litowsk, eın
leerstehendes Privathaus den Schwestern außer dem Quartier noch aller-
hand unlıiıebsame ebende Kleinigkeiten bot

Schließlich wurde ıne VON den Qesterreichern azare 1IN-
gyewandelte Osakenkaserne in Cholm für wel Jahre Arbeitsfteld der
Schwestern. 7Zuletzt wirkten SsIe 1er miıt mehr als under Schwestern

zusam mendie melsten VO Roten Kreuz ın München Sie aben g..
meinsam N einem Tisch, arbeıiteten mı1ıtsammen uf der Station [)a
onnten die Ordensfrauen auch unter ihren weltlichen Miıtarbeiterinnen
manches (Cijute tun, WEeNnNn dıe einzelnen sich Oftmals 1O8S un Rat Del
ihnen holten, während s1e selbst das friedliche schwesterliche Beisammen-
sSein während der kurzen Erholungszeit ATl ıttag und Abend, die dıe
tünf Tutzinger für sich hielten, immer höher schätzen ernten Da wurden
dann Freud und Leıid geteilt, da vergaß alle orge, alle Müdigkeıt,
und mit leuer 1e nd Begeisterung oings nachher wıieder an die Arbeıt

1er in Cholm hatte nämlıch jede ıne andere Beschäftigung. Fıne
Schwester tand ausgiebige Tätigkeıt im Laboratorium, ıne andere War bei
den Ohrenkranken beschäftigt un konnte da hre kräftige Stimme gut
brauchen, on allen gehört und verstanden Zzu werden. ine dritte
Schwester hatie dıe Offiziersstation ; die vierte pflegte agen- nd [)arm-
kranke. Der Chefarzt dieser Abteilung War eın berühmter und gesuchter
Magenspezlalist, und kamen denn ON uberall her hohe un.d nıedere
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Zivil- und Milıtärpersonen, um sich VO  am ıhm untersuchen lassen Zu
diesem Zweck sollte dann bei dem einen eine Magenausheberung VOT-
VENOMMEN werden, und hieß, e1In Probe-Frühstück richten Bei dem
anderen wurde der Magen durchleuchtet und da mußte, oft funf- bis sechs-
nal 1m Tag, vorher eın Bismulth- Ooder Baryumbreı gekocht werden, der,we1] o1psartig War und nıcht gut rutschte, mıiıt Hımbeersaft VOT-
mischt wurde. Da gabs dann Je nach dem Geschmack der einzelnen
erireute nd auch entseizte (Ciesichter. DIie fünfte der JTutzinger Schwestern
endlich lickte unier Beihilfe einer Anzahl VO  — Polenmädchen dıe Wäsche
für mehrere ausen Soldaten Auch VO Persona] kam iNan tagsüber olft
mıiıt allerhand kleinen un oroßen Flıckwünschen ihr. DDen Polen-
mädchen aber, die vielen (jefahren ausgesetzt WAarell, konnte sS1E eine
sorgende nd helfende Multter se1IN. DiIie Jungen Kınder zeigten ihr oft
durch rührende Auimerksamkeiten hre Liebe und Dankbarkeit.

So nebenbei onnten sich die Schwestern auch noch eın wenig VeT-
dient machen, indem S1e die unglaublich vernachlässigte Kırche, die den
Kasernengebäuden gehörte, zunächst einmal gründlich reinigten un nach
Möglıchkeıit schmückten Alles, WAas sich in dem weıten aum vorfand,
War eın einfacher Altar ınıt einigen elgemälden. Für die Kranken wurden
eın Daar Gartenbänke hineingestellt. Kıinige hundert Rekruten, die jedenzweıten Sonntag Zu (jottesdienst kamen, mußten alle stehen. iıne
Schwester spielte Harmonium und übte dıe Kirchengesänge eın HIS sich
späater ınter dem Personal eın tüchtiger Organist einstellte.

uch pflegten die Schwestern ın den Lazaretten m11t den Soldaten eın
gemeinsames Morgen- un Abendgebet verrichten. S War immer eın
tejerlicher Augenblick. Wenn dıe Schwester anfiıng beten, Wal allesstill; die Leute, die nicht Betft lagen, standen auf; die gerade vorüber-
gehenden blieben stehen. Mancher Soldat ernte dadurch wieder beten
SO chrıeb einmal ein Junger protestantischer Krieger AUS dem Westen, der

auch nıcht mehr gekonnt hatte „Ich suche mir immer wieder Ihre (je-
bete 1NSs edächtnis zurückzurufen.“ Mancher 1eß Ss1e sıich beim Abschiedaufschreiben, damıit s1e auch 1m Schützengraben verrichten oder seinen
Kındern beibringen könne.

Im MaIı 918 siedelten die „russischen“ Mıssionsschwestern wieder
nach Kowel ber Das Cholmer zarett sollte mit Oesterreichern belegtwerden, die AaUs der Gefangenschaft heimkehrten. Mehrere große, schöneGebäude, Irüher ebentalls Kosakenkasernen, die ine Stunde VOT der Stadt
lagen, boten den chwestern eın letztes, aber recht anstrengendes Arbeits-
gebiet. Die fache, baumlose Umgebung verwandelte sıch 1m Sommer in
ine glühende Sandfläche, daß dıe Kranken unter der Hıtze und Schwüileviel leiden hatten. We1l der Schwestern anden auf der Malariastation
durch dıe häufigen Blutabstriche und Mämoglobinbestimmungen SOWIE
andere Untersuchungen reiche Arbeit; 1ne dritte War wieder als abo-
rantın tatig, während die 1m Aufnahmesaal beschäftigte einen großen Vor-
rat an Geduld und Opferfreude brauchte, um 11t all den Menschenkindern
tert] werden. uch Nahrungssorgen stellten sich In Kowel ein VOr.-her atte doch immer, sobald iNan einmal in geregelten Verhältnissen
Wäal, es und reichliches Essen ür die Kranken gehabt Nun begannknapp werden, und wanderte auch manches Brotstücklein der Schwe-
stern in den kKrankensaal. och wurde CS zeitweise wieder besser ; zudemkam vieles, das die Schwerkranken doch NıcC konnten, den andern
zugute. Viele Opfer forderte die Grippe auch 1m oweler. Lazarett ; alleKunst der Aerzte War da vergeblich.annn kamen die Revolutionstage. In der Stadt selbst wurde eınLebensmittelmagazin der Qesterreicher ersturm und niıedergebrannt. Umweiteres Unheil zZzUu verhüten, mußten auft Befehl des Soldatenrates sSamt-
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liche Alkoholvorräte in den Kantinen ausgeschüttet und vernichtet werden.
ebera auch auf der Krankenstation, tührte NunNn der Soldatenrat die Auf-
SIC daß nıemand, besonders keıin Offizlier, esseres Essen, ein
eigenes Zimmer un dergleichen „unverdiente Vorzüge“ erhielt. Aber, Was
noch schlimmer WAaTrT, kein ensch wollte mehr arbeiten. Wegen Personal-
mange! die Schwestern vielfach auf die Hılfe der Leichtkranken

ewlesen. [Diese aber machten, daß s1e nıt den iast täglich abgehenden
azareitzugen ıIn die Heimat kamen ; manche der Aerzte, Schwestern ınd

Wärter rolgten ihnen bald SO astete die Arbeit und mühsame
Pflege der Schwerkranken auft den Schwestern und den wenigen zurück-
gebliebenen gewissenhaften Pflegern. Selbst die VO Soldatenrat gezahlte
hohe Löhnung ZOQ nicht mehr. So konnte 1m kalten russischen Wınter
manchmal nicht geheizt werden, e1l n1ıemand da Wal, der Olz spaltete
und herbeitrug.

egen der Einschließungsgefahr Von seiten russischer Bolschewisten
kam 1im !Dezember der Beiehl, das [Lazarett MUusse durch eın Feldlazarett
abgelöst werden. Weıl d1ieses keine Schwestern hatte und noch viele
Schwerkranke da ’ oten sich dıe Benediktinerinnen und einıge der
anderen Schwestern Uum Bleiben Als ber e1iner bevorstehenden
UVeberrumpelung nıcht mehr zweiıfeln War, mußten die Schwestern
sSschweren erzens on ihren Kranken un Verwundeten Abschied nehmen.
Wiıe flehend baten diese: „Bleıibt doch be1 uns! Wer soll denn tür 115
sorgen ? Die Wärter iun uns ja al nıiıchts mehr!«“ Wenige ochen
danach wurde Kowel durch die Bolschewisten vollständig niedergebrannt,

Eın großer Güterzug stan TÜr dıie Heimziehenden bereit. Wel der
Schwestern erkrankten auf der zwölf Tage währenden rst Wr
eın leichtes Unwohlseirn ; dann tellte sich Fieber ein, 39, (irad Als
schließlich noch ıne weıtere Schwester erkrankte und sich dıe Anzeichen
VOII Flecktyphus einstellten, mußten S1e Zzu Halle 1Ns Krankenhaus gebracht
werden, VON Uus Ss1e nach mehreren ochen alle drei gesund ihren
beiden Miıtschwestern 1Ns Mutterhaus folgen onnten

Am Pfingstfeste 916 iragte diesmal VO  — Berlin her da ob das
Mutterhaus Tutzing bereit sel, auch einige Schwestern in den rıent ZU
senden, ihrer Hiılfe drin end bedürte. Schnell wurde die Wahl
getroffen, und sieben glückliche See reisten In Julı mit dem Balkanzug
nach Konstantinopel und VO  — da mit der Bagdadbahn weiter 1NS Innere
Kleinasıens. Drei Schwestern begaber. sich hier nach JTalas bel Kaisarıe

Eın katholischer PriesterAasarea ZUrT Pflege kranker türkischer oldaten
„sollte“ ihnen bald dorthin folgen. DIie 1er übrigen reisten über Aleppo,

alten Haran vorbei, weiter bIs Ras-el-Ain, dem damalıgen Ende der
Bagdadbahn. Von da führten Lastautos s1e 1n drei agen Üre die weite
W üstensteppe nach ossul Unterwegs bestand dıe eflanr räuberischer
VUeberfälle VO  —_ seliten nomadischer Beduinen, wıe solche damals der
8 B esordnung ’ und deshalb hatte den Reisenden scharf De-

fnete Schutzmannschaften mitgegeben. Am dritten Tage spren gten auch
wirklich mehrere Räuber auf flinken, arabıschen VYierden neran. Als S1e
aber mit ihren scharfen ugen die zahlreichen, schußbereıten Karabıner
auf den Autos sichteten, machten S1e schleunigst Kehrt

War gerade ZUrTr eıit der größhten Hıtze, als dıe Schwestern
August wohlbehalten 1m alten inıve andeten Das Thermometer zeigte

56 ©0 Celsius 1m Schatten Der einzige deutsche Priester Mossuls, err
chäfers, begrübte s1ie aufs herzlichste und machte mn 1t iIhnen einen

Besuch beim Hochwst. Herrn Patriarchen VON Babylon IThomas Emmanuel.
Von dieser Stunde Al ward der greise Kirchenfürs den deutschen ene-
diktinerinnen eın treuer ırt und ater.
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Die erste Arbeit In T Tigrisstadt bestand in der Einrichtung eines
Lazaretts für dıe schwer erkrankten deutschen Soldaten Cholera und
Dysenterie hatten schon manches Opfer gefordert. Leider brachte INan
bald auch Herrn Dr Schäfers als Typhuskranken dorthın und dauerte
1r wenige JTage, da standen dıe Schwestern September 916 VOT
der Bahre des euvren oten Cileich danach erkrankten auch Zwel der

(ijottlob erholtenPflegerinnen selbst schwer Dysenterie und Typhus.
S1E sich aber nach ochen wıieder und konnten sich aufs der Pflege
der Kranken widmen. Mittlerweile langten auch die rel Mitschwestern
on Talas her In Mossıu l al Der in Aussicht gestellte Priester War ihnen
nicht gewährt worden. azu kamen noch andere mißliche Verhältnisse,
die miıt eıner rein türkischen Verwaltung Steis verbunden sind, nd die
1er N inıvıten herzlich iroh, daß iıhr Häuflein sich vergrößerte und
SIE die Arbeit un sieben In Angriff nehmen konnten Freilich mußten
auch S1e tünf Monate ohne deutschredenden Priester, also auch ohne (je-
legenheit VABOE Beichte zubringen ; doch trösteten S1e sich mıt Paulus,
dem Einsiedler In der uste

Fın Arbeitsfeld tat sich auf, als galt, den Lieblingsplan des.
verstorbenen Herrn Dr. Schäfers auszuführen und 1in behagliches Heiım
Iür die gesunden deutschen ınd österreichischen Soldaten einzurichten. An
allen wichtigen VYlätzen des Orients entstanden schon protestantische Sol-
datenheime Um weniger konnten un durften sich dıe Katholiken der
ihnen in Ossu] zufallenden Aufgabe entziehen. Auf diesem Wege konnte
die unschuldige Seele manch e]ınes jJungen, arglosen Feldgrauen gerette
werden, 1e SONs in den Häusern der ünde, deren 1m Orient viele
91Dt, verloren ware. ] eider sind die Verlührung un der Reiz
Zzu Bösen dort schlimmer als irgendwo SONST auf dieser rde Miıtte
November 1916 wurde das NEUEC Heiım eröffnet. rel Schwestern arbeiteten
unermüdlich, um die hungrigen Soldaten erquicken, versaumten ber
uch nicht, dıe Traurigen rösten und denen ıne angemessene nter-

Nikolaus ersch ienhaltung verschaffen, dıe einer solchen bedurtten
in Begleitung selnes Knechtes Ruprecht m1t reichen CGjaben beladen ; das
Weihnachtsfest wurde gefelert, wıe 1INan daheim gewohnt War, und a
Ostern ehlten auch die Blumen un bemalten Lier nıcht. Der deutsche
Konsul, eın Freund Herrn Bı Schäfers, unterstutizte dıe Benediktinerinnen
in a1] diıesen Veranstaltungen, un gedieh das Junge Werk bald

Ostern 1917 wurde eın zweıtes Soldatenheim n der Bagdad-
bahn In Derbesie eingerichtet. [DDie Wohnungsverhältnisse in der Steppe

ungelähr wıe Vater Abrahams Zeiten ; 1n Zelt reihte sich A
das andere. Manche Sandhose ließ sich behaglıch auf Bänken und J ıschen
nıeder, Was besonders dann wenig erwünscht War, WwWenn Man gerade die
Speisen aufgetragen hatte Gegen solchen Segen us Himmelshöhen mußte
dann auch nachts bisweilen das deutsche „Regendach“ schützen.

DıIe Schwestern waren In ihrer schönen Tätigkeit gylücklich nd 7U -
frieden, un erklangen allabendlich nach getaner Arbeit beim Sternen-
scheıin wenigstens Wwel Lieder, ein weltliches und ein gelistliches. Oft reihte
sich auch LIed an Pied. Nur e411es fehbte auch hier wieder, das hl MeBß-
opfer /Zumeist War kein Priester da So verrichtete ıne jede denn n1t
dem Meßbuch [0)8| Schott als treuem Begleiter hre Mor enandacht draußen
in der tillen W üste nd gedachte miıtunter auch ebe kas, dıe dort nach
alt 8 Veberlieferung ihre Heimat gehabt. Die orößte Schwierigkeit bereiteteden Schwestern in jenem abgelegenen Frdenwinkel die Beschaffung der
nötigen ] ebensmuittel für dıie vielen durchreisenden Oldaten und gefangenen
Engländer. In den arabischen [)örfern des Umkreises War außer ebendem

Mehrmals wurden Oldaten um Einkauf VOTNVıeh wenig Zzu haben
Nahrungsmitteln nach Aleppo geschickt. Doch jedesmal kehrten die Armen
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mit leeren Händen mutlos zurück. Irgendeine Dienststelle hatte S1e miıt
dem Bemerken abgewiesen, Derbesie gehöre nicht YVADR Bezirk Aleppo. a:
machte sich ıne der Schwestern H117 entschlossen selbst nach Aleppo auf

machten natürlich niıcht wen1g erstaunte ugen,Die dortigen Behörden
als eines ages ine Missıonsbenediktinerin 1m Amtszimmer stand und den
Herren hÖöflıch klarmachte, daß die nötigen 1eDensmittel unbedingt und
bald a1s möglıch geliefert werden müßten. Und wirklıch, auf Anwelsung
der höchsten Dienststelle hin erhielt die Schwester biıinnen unden alles,
Was S1€ NUr wünschte: einen leeren FEisenbahnwaggon, Wwel Wagen und
ZUuMmM Ausfüllen viele, viele Lebensmittel, 10124 1er Kısten deutschen Rhein-
weIlin. Glücklich uhr S1€e mi1t al ihren Schätzen SOWwI1e der ebenfalls
gewährt Begleitmannschaft 7AbE W üstenheim zurück, s1e jubelnd.
empfangen wurde. [)a gerade das Weihnachtsfest nahte, konnte den
oldaten manche Freude gemacht werden. Den verwalsten Schwestern
ber bescherte das Christkind als Festgabe einen Priester, der in der

Nacht uUum Uhr bel ihnen ankam, nachdem S1e gerade die fejierliche
1 a udes Im eım strahlten Krippe und Lorbeerbaum 1 schönsten.
Lichterschmuck. Im Sommer 017 schon kehrte Generalfeldmarschall

Falkenhayn viermal als ast ıIn Derbesie eın und fühlte sich, WIe
mehrmals versicherte, recht ohl in dem bescheidenen elt.

Allmählich wurde das Solda ienheim ın Mossul tür dıe herrschenden
Bedürfnisse klein, und INa dachte daran, die -Offiziere in einem De-
sonderen HMause unterzubringen. Dadurch erhielten die einfachen Feld-

mehr Raum ınd brauchten auch nicht mehr jeden Augenblick
stramm stehen. Der an gelang prächtig. Die arabischen rısten
der liehen Türs Offizıiersheim schone Teppiche, kunstvolle Vorhänge,
Kronleuchter, Tische: Stühle uUuSsSW Dafür erhielten S1e VO Verein VO

Beim Rückzug AFLand in Köln reichlıche Almosen Tur hre Armen.
Oktober 161585 konnten dıie Schwestern dıe Sachen ihren Ligentümern

in bestem Zustande wieder zurückgeben. Von der großen Besucherzahl
im Soldatenheim zeug der Umstand, daß an Sonntagnachmittagen
Kuchen n1t je Stücken nicht ausreichten,. daß jeder auch ur 1n
Stücklein erhielt. Die Schwestern suchten tür dıie Soldaten Zu sorgell.
als seien diese ihre Brüder. Dafür zeigten sich dıe eute ungemeın dank-
Dar, Kranke Wwıe (jesunde. Die Angehörigen der Kolonnen, dıe Funker,
Flieger, alle wetteiferten In iıteinander, den Schwestern einen Dienst Z CI-

weisen [Dıie eınen bauten einen Draktischen Herd, die andern sorgten tür
elektrisches T iıcht und Brennholz, wieder andere schlachteten das Vieh,
buken das Brot, die Kuchen USW. lle kamen den Ordensfrauen Ste1Ss
m1t Hochachtung un vollem Vertrauen enigegen: Mehr als einmal galt

auch, zurückgesetzien Soldaten um Urlaub, ZUr Beförderung oder zu

verdienten Fhrenzeichen verhelten.
FEınst sollte den rısten der Stadt die Kathedrale, ihre letzte Kirche,

geNOoMMEN un {l 1in LAl verwandelt werden. Da gelang s en
Benediktinerinnen durch ihre Vermittlung zwischen dem nochwst Patrı-
archen und dem Generalstabschef, das drohende Unheil VO  —_ den hal-
däern abzuwenden. Ueberhaupt Zzing den Missionsschwestern das Flend
der armen rısten tief Herzen. Infolge der türkıschen Mißwirtschaft
hatten dıe me1isten kaum eın Stücklein rot iele, ja Tausende

Verein VO hl 1 and oft mehrere tausend Mark, dazu kautften die Schwe-tarben VOT unger eines jiämmerlichen es. Von öln her sandte der

stern manchmal Säcke voll Mehl, Bohnen und Erbsen. Alleın al das WarTt

1Ur Hılfe tüur kurze eit. Der hochwst. Herr Patriarch verkauftte alle ent-
behrlichen Geräte - und Gefäßbe, kirchlichen (jewänder und Teppiche
und kaufte tür das Goldgeld in der fruchtbaren Umgebung der Ge-
treide. amen die beladenen agen dann in die Nähe der Tigrisbrücke,
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fielen die ausgehungerten mohammedaniıschen Asker darüber hef;
daß auch nıcht In Körnleıin Tüur die Christen übrig blieb iıne Beschwerde
u ber solch rechtswidriges TIun nutztie dem greisen Herrn nichts. Der oberste
türkısche Befehlshaber Halıl-Pascha Ja persönlıch manche chal-
dälsche Christen gemordet und fand darum auch gallz Platze, daß
iNan den Christenhunden das orn wegnehme. Keine Feder ist imstande,
das en unter der armen christlichen Bevölkerung auch 1Ur annähernd
zZzu schildern. Die Verlassensten wählte man ZU Dienern und Dienerinnen
in den eimen und 1m azaret(, und sS1e lohnten ihren Wohltätern mit
großer Pflichttreue. eım Abschied [(0)8| Mesopotamien weilten dort INS-

Schwestern, die sich WI1ıe olg verteilten : Ossul, azare 5R
Heımoldatenheim S Oftfiziersheim K Fnde der Bagdadbahn, Lazarett iınd

DA ründung eines HEeuCH W üstenheims in Demir-Capu schon
Sie wurdenwieder drel weitere Schwestern VO  —_ Tutzing uSs unterwegs,

aber 4X der miılıtärischen Lage 1m November 1918 ın Konstantinopel
aufgehalten und dort bis Frebruar 1919 1Im Lazarett beschäftigt. Der große
Rückzug vollzog sich CHNau wIıe Xenophon den seinen In der Anabasıis
erzählt. Die Schwestern hatten den nämlıchen Weg zurückzulegen un
brauchten Zur Reise OSSul, Mardın, Diabekr, Malatıa, S1Wwas Halys,
Samsun A Schwarzen Meer, Konstantinopel, Venedig, München nicht
weniger als 41/9 onate 1er Schwestern kehrten noch Wwel Monate später
heim, da s1e in Samsun tIreiwillig ZUrT Pflege der zahlreichen, schwer CI-
krankten Deutschen zurückblieben.

Nun, da dıe Teilnehmerinnen jener W üstenfahrt VO stillen Kloster-
frieden AaUus zurückschauen autf die bewegte eıt 1 Orient, auf dıe mannıg-
achen Gefahren, denen sS1e entironnen, dann mussen s1e sich Z Men schen-
mMut allein genügte durchaus nıcht um Durchhalten bei vielen klimatischen
und sonstigen Beschwerden Der CGjott Abrahams, Isaaks und Jakobs War
CS, der auch jetzt noch seine Kiınder mit seinen Schwingen überschattete.
Unter seinen Fittichen durften s1e vertrauensvoll die schwierigsten er
geh CM Fr verließ die Opferfreudigen Schwestern nıemals!

So tührte der err nach dem Kriege alle wieder glücklich heim, VO  —;
()st und West und Uus dem Süden Von Julı QI8 DIS Julı 019 wurden
überdies auch Missionsschwestern VO  —_ den Engländern AUuUs der afrıkani-

Nun harren alle derschen Gefangenschaft iın dıe Heımat zurückgesandt.
nNeUuenN ufgaben, die ihnen der err des Weinbergs zuwelsen iırd Schon
hat in seiner ute dıe Eır In die Missıon eın Rıtzlein eıit aufgetan.
Mögen alle aıt beten, daß CGjottes Allmacht immer mehr die inder-
nisse beseitige, die gegenwärtig noch dem großen Werk der Seelenrettung
im Wege stehen, un UNSrTer (Gjenossenschaft eın gesegnetes Wirken schenke
zu seiner hre un Verherrlichung !

Lambach in Oberösterreich. Car Vieles und (iroßes hat sıch seit
dem etzten Bericht In den Studien 205) über uUuNnser Stift ereignet,
1 )as Traurigste davon ist ohl der unglückliche Ausgang des Krieges und
der schreckliche Zusammenbruch alten habsburgischen Monarchie,
weiche Freignisse selbstverständlich nıcht spurlos Stifte vorbei-
gehen konnten Die ahl der noch In den Rekonvaleszenten - Abteilungen
weılenden Soldaten wurde VON Tag Jag geringer, DIS 3001 Jänner
919 auch die etzten Soldaten das Stift verließen, denen AIl
Jänner das Kanzleipersonale mit den Kanzleien tolgte. Zurückgelassen hatten
sıie hre UÜbikationen voll von Schmutz und Ungeziefer. Der Sach schaden
War ein bedeutender, daß noch ine eıt vergehen dürfte, hıs
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das 'Stift all die VON den Soldaten besetzten Räume wieder restaurıer n1aben
ird Inzwischen wurden 1Ur die notwendigsten Säle un /Zimmer nOof-

alte Stiftstheater, das ıunter der Einquar-dürftig hergerichtet, arunter das
lıtten hatte, und die RKaume TLr dıe Bildergalerie, die:jerung sehr ostark C

der derzeiti!C Kustos TnNo Filenstein wıeder einrichtete. uch die Bilder
haben während der eıt der Aufstapelung in eınem aume sehr Schaden

Alles in allem dürfte der Schaden ungefähr Kronen
etragen und dazul kommt noch der er1us oder dıie Beschädigung ert-
voller antiker und historischer Gegenstände. Wohl durch den Schutz des

Adalbero wurde auch seine tıftung November 1918 VOonNn einem
Brande verschont, der durch den Mutwillen un den Leichtsinn der SOl1-.
daten entstanden ware, dıe in einem Kamın aNnzc Fensterjalousien VOF-

brannten, wodurch in ın diesem Kamın eingebauter Dachbalken Feuer ing.
ach Urteil der herbeigerufenen Feuerwehr wäre nach fünf Mıiıinuten der
vordere Südtrakt des Stiftes ın Flammen gestanden ; konnte jedoch noch:
rechtzeitig &} Brand unterdrückt werden. Wıe der T56öd schon VOT dem
Beginne des Weltkrieges de{1 hochw Herrn Gebhard Koppler

Juni 1014 ntrıBß, olte sich aml nde desselben den hochw. Herrn
Stiftssenior Dr. 1US Schm leder November 1918, dessen Nekro-
log Näheres berichtet Beinahe eın ahr später, September 1919,
ging uch ter Bruder Thomas LOÖOW 1m Lebensjahre in die
ewige Heimat. och nicht NUur Trauriges, auch freudige Ereignisse kannn
seit dieser eıit dıie Stiftschronik erzählen. Am Julı 1919 elerte der
Diözesansenior Hochw err Kılian Seilert 1m Kreise se1iner Miıt-
brüder seiın sechzigjähriges Priesterjubiläum in aller Stille un Finfachheit

NCNund 2008! Jänner 0200 der hochw. Herr Bernhard CGrüner se1
siebzigsten (jeburtstag In voller geistiger und körperlicher Frische. Die
erste drangvoll-stürmische eıt eit dem Zusammenbruche nat das Stift mıiıt
ottes glücklich überstanden. Was die 7Zukunft birgt, jeg in ottes
weiser Vorsehung.

Der Ordenshistori:ker D 1US Schmieder (jeboren Z

Kremsmunster als der Sohn eines Gürtlermeisters April 1839, erhielt
in der Taufe en Namen Joser. Nachdem seine humanistischen Studien

ebenda vollendet hatte, trat in das Stift Kremsmünster ein ınd wurde
miıt dem Kleide des Vaters Benediktals Fr. Pıus amı August

Als ber heobekleidet. dorich Magn, eın Profeß genannter el,
VO Papste zum bte VO  — 1 ambach ernannt worden und auch die Voll-
macht atte, Mönche andeFEr Stifte in Lambach aufzunehmen, begab
sich nıt hm in diese Abte!1 un: egte 1er September 861 die teler-
ichen Gelübde ab Seine theologischen Studien absolvierte VOIl 1858
DIS 1850 der Universität Innsbruck, on 1859— 061 in den beiden
Stiften Lambach un Maria - Einsiedeln, Gall Morell und arl Brandes
seine Lehrer waren, und on 1861— der theologischen Fakultät Tf

Salzburg nıt ausgezeichnetem Erfolge An der Errichtung der „Associatio
sacerdotalıs conviıctus Oenipontanı“ hatte oroßen Anteil und prägte auch

en Juli 862tfür diese die Devise: Cor et anıma uNnNa,
Priester geweiht, opferte amn August desselben Jahres sein erstes heil
MeßBßopfer ott aut. 1806 wurde Dr theol der (Jniversität in W drz-
urg Bis Jahre 871 War Pius Kooperaltor der Stiftskirche, als
welcher dıe IIIÄmbacher Bruderschaftt der ewigen Anbetung“ 1862 grün-
dete, und Stiftsarchivar, als welcner sich seine Kenntnisse tür seine vielen
gelehrten Arbeiten haltfte Im re 864 War auch für einige eit
1.m Stiftsrentamte tätig. 1871 ZzZu Pfarrvikar VON Neukirchen be1i Lambach
ernann(t, erwarb sich die Liebe und Verehrung seiner Pfarrkinder In
hohem Grade, besonders wurde als Prediger gehört, amı aber
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ayker sSeIn geplantes Werk, „Die Geschichte des Benediktinerordens“, ehreıt verwenden könnte  J ernannte ih Abt Johannes Lasser 155806 REBenefizlaten der Dreifaltigkeitskirche Paura in Stad! bel Lambach, wel-ches mt gu{ und selbstlos verwaltete, WIe überhaupt nicht NUr einIrommer und gelehrter Mönch, Ssondern auch 1n Ireigebiger Gastgeber undtreuer Mıiıtbruder SJCWESEN. Um selner vielfachen Verdienste wıillen ernanntein der Bischof VON 1NZz ZUu Konsistorialrat Leider konnt SeIN groß-angelegtes Ordensgeschichtswerk nıcht vollenden ; begin nende Paralysis2 hn schon 1912, sSein Amt nıederzulegen un seine gelıebten Studienaufzugeben. Fr starb Del vollem Bewußbtsein, das in den Jetzten. Jahrensehr getrübt QEWESECN, und mehrmals mit den heil Sterbesakramenten VeOTI-sehen, AIn November 1918 uUIM 1/53 Uhr nachmittags.Seine bedeutenderen Arbeiten sSind
‚Handbüchlein der Bruderschafft der eWw] SCnhH Anbetung des allerheılig-sten Altarssakramentes.“ 18063, 865 un 1868 AIDer Adalberokelch

J1ambach.“ (  r1Is Kunstbl., Einz: 1864 „WVWeber die Lambacher and-schrift der Collectio trıpartita.“ (Archiv ür kathol. Kıirchenrecht,„Dreve Chronicon Imonaster11 Lambacensis B.« LANZ, 865„Korrespondenz, die Auffindung eines römischen Meilensteines / Mösen-

„Beiträge ZUTr Landeskunde VON Oberösterreich.“
dorf Del Vöcklamarkt betreffend.“ (Mitteilungen der Zentralkomm.,

FAr (Gjeschichte desSteuerwesens 1im ahrhunder un zur Geschichte des einbaues 1n
-Oberösterreich. (Herausgegeben VO Francisco-Carolinum, CFa
NUNS der Iraunfischer 1m Jahre 1418.« (Jahresbericht des Francisco-Caro-lınum, 1806 „Notizen ZUrTr altesten Baugeschichte der Stiftskirche un
des Klosters Lambach.“ Miıt Molzschnitten. (Mıtteilungen der Zentral-komm., 1560 „DIe Benediktinerordensreform 1m und Jahrhundert.“L1nz, 1867 „Argumenta Cultus Adalberonis, Ep Wirceburgensis,“Wien, 1868 Davon der deutsche Auszug: „Leben, Wunder und Verehrungdes se] Adalbero.“ Wıen, 1868 „Abschrift eines Rechts- und E.hehafts-Taidingbuches, HACh ‚ 0068, aus dem Stiftsarchive Lambach

„Weiısth umer VON

d (Sitzungs-bericht der kalser]. Akademie der Wissensch., ALVII.)Thalham un Lambach.“ Ebenda LIk) LUr Symbolik des Jahr-:hunderts.“ (Anzeiger des Germ Museums, „Die Gewölbegemälde1 Läuthause Lambach.“ (Mitteilungen der Zentralkomm..,e  en äaltesten Geschichte der Pfarre CGrünau.“ Linzer theol pra Quartal-schrift, 1869 CT Geschichte der Pfarre Neumarkt der Aschach.“(Ebenda bn Geschichte der Pfarren Pich] und Offenhausen.“ en„Alte Sakristei - Inventarien.“ HS Kunstblätter, Linz, 18069.) Z'kirchlichen Siegelkunde: Stiftswappen und äabtliche Sie e] des Stiftes Lam-bach.“ Ebenda, „Lorch und Nns SJades Franc.-Carol., 1871 A Maurus Lindema r  U (Jahresbericht
in obderennsischer Volksmundart,“ yr's saäm mtliche DichtungenMiıt einer biogr.-literar. Einleitung undeinem kurzgefaßten Idiotikon. EInz: 8375 ‚Verzeichnis der Benediktiner-Nonnenklöster 1Im ehemaligen Königreiche Polen.“ (Studien Mitt.,„Woher War der Reformabt Theodorich VO  . Kremsm ünster ?“ Saec 11(Ebenda, ZUE Geschichte der Durchführung der Benedictina iınDeutschland 1m Jahrhunder( Ebenda, 1853. „Lambach in Ober-‚Osterreich.“ (Benediktinerbuch VON Seb Brunner.) „Matricula FpiscopatusPassaviensis.“ aeC :3} eıil. ext. Wels, 1885 „Zum Jubeljahre des800jährigen Gedächtnisses des gylorreichen MınganCS des heil BekennersAdalbero, (J)ktober 1090. « Lambach, 1890 „Erlaubtheit und utzender relig1ösen Wallfahrten.«“ Festpredigt.„Stimmen aus dem Benediktinerord

(Blätter Tür Kanzelberedsamkeit,
über Ordenserneuerung,“{(Anonym, Salzburg, 15859. SOAN horismen /ABbm Geschichte des Mönchthumsnach der Regel des Benedikt.“ Studien und Mitt „AD-
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schiedsworte nach 15)jähriger Seelsorgsthätigkeit Neukirchen DE 1:a
bach.“ Ried, 18806

on den ın en „SCriptores B 188|1, 418 angeführten Manu-
skripten ist nıchts ehr vorhanden. Frhalten SInd ıne ogroße enge No-
tizen ZzZu er „Die Benediktinerordensgeschichte“, der Ja Jahr-
zehntelang gearbeitet hat, dıe aber nıemand benutzen kann Martiıenweilse
jedoch ist manches gut ausgearbeitet. Am oberösterreichischen rkunden-
buch hat Pıus ebentalls mitgearbeitet. I )as Doktorat E erhielt auf
Cirund seiner Schrift: „DIie Benediktinerreiorm 1m und Jahrhundert.
Lınz 1867.“ DiIie Doktoratsurkunde lautet „ A Auctoritate SUTM-
mi1isque Auspicls augustissim1 potentissim! Principis Oomin! Domini
Ludoviıicı 8 Regis Bavarıae comıitıs Palatın!ı ad Rhenum Bavariae Franconiae
el in Suevia Ducıis eic Academiae Jul1ıo-Maxımilianae kKectore mag n1ıf1co
illustrissımo clarıssımo consultissımo VIrO Omin0 Augusto Schenk
medicinae e1 philosophıiae Doctore Reg] Bavarıae Augustissimo a. consı1ılııs
Botanıces Professore publico ordinarıo authentico Facultatis Theolo-
g1icae |)ecreto admodum reverendo clarıssımo doctissımo Oomıiıno0 210
Schmieder Cremifanensi (Ordinis Benedicti Professo Monaster'1! Lam-
bacensts conventualı ei tabeları! praefecto ob varıa eruditionis Theoiogicae
ei historicae specımina Doctoris Theolog1iae ogradus U privileg11s
huic oradul annexI1s rıte collatus est Wirceburgensis Calendas Januar.

Quid qu1 tactum sit hoc solemne 1ploma sigillis ma10r1-
us: e regıae Litterarum unıversıtatis et facultatis Theologicae N1eCHON 1US-
dem facultatıs Decanı Professorum JUC vectorIis magnificı eft Uuniversi-
tatıs Secretarı ! autographis mun1ıtum estatiur.“

Bruder Lhomas 1LÖ w E Am 15 1919 ist der alte Bruder
"CThomas gestorben. (jeboren Schattau Mähren 3001 Dezember
1834, kam später nach Wien, erlernte dort zuniftgemäß die Kunstdrechs-
lereIl, bildete sich in dem Jungbrunnen des aufstrebenden katholischen (Je-
sellenvereines Uum strammen (jesellen und kam als solcher 1m e 18560
nach Lambach, unter dem Reformabt Theodorich kunstgeübte (71e:
sınnungsgenOssen 1m Laienbruder - Institute tand un sich mıt ihnen durch
die eiu in August 1862 auf immer verband Eın indiger, Ja
spekulativer KOpT, der Warl, übte seine schöne uns in stiller Zelle
tHeißig AaUS, SsOweilt. es se1ine klösterliche Stelle als Refektoriums- und Wäsche-
hef erlaubte Nıcht bloß für die Stiftskirche, sondern auch TÜr auswärtige
schuf er seine Drechslerkunstwerke, namentlich Leuchter, Luster derg]1Der Sterngucker ınd Religionsphilosoph steckte ihm in allen CGiliedern und
konnte sich immer des euesten rühmen. Doch glücklicher War mıiıt
seinen mechanischen Problemen Davon drel Beispiele. ıS Wächter der
Nacht hatte das aus ß wecken und mußte er jJahraus jJahrein bald
nach hr Irüh aufstehen. Weil sich NUuUnNn eines en Schlafes erfreute,

rlebte die Klosterordnung hıe und da einen Autifsitzer. Um dıes Zu VeI-
meıiden, baute sich ein hohes Eremitenbet derart, daß die Weckeruhr
ıhn samt dem ager eintfach in die öhe schnellen 1e5 Er brauchte Iso
nicht aufzustehen, eil miıt dem Bett mechaniısch auf die Fübe gestelltwurde un den Schlaf des Gerechten abschütteln konnte. Während
des ages hatte nach der Klostertagesordnung die Konventglocke sieben-
mal äuten. Um da sich helfen können und minutengenaue eit
‚einzuhalten, mußte die Weckeruhr einen Gabelmechanismus auslösen und
die locke tat unnachsichtlich ihren Dienst, als wenn Ss1e von Menschen-
hand DEZOLEN würde. Zur eıit der Füllöfen sollte Bruder Thomas schon

Uhr aufstehen, den Chorraum DIS Uhr etwas erwarmen.
Dieses ter erleichterte siıch auch wieder mıit einer Weckeruhr Nur
<n rob C al dessen Lösung alle seine Talente jJahrelang seizfte, hat
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unbefriedigt in dıe FEwigkeit mıtgenommen. Die Gelehrten Nennen
„Perpetuum mobile“, deutsch „ein Immerbeweger“, i1ne Maschine,die siıch immer in Bewegung befindet, ohne Je VOonNn menschlicher and De-
dient Zzu werden, etwa W1Ie die Uhr VO  — eıt eıt aufgezogen werden
muß Weil der charakterfeste Mechaniker das nicht glauben konnte, voll-
brachte viele Sisyphusarbeit und weil weder über noch durch den
Berg konnte, mu schließlich seine PraxIis VOT der Theorie erlahmen. Ein
monumentales Schaffenszeugnis hat der Nachwelt hinterlassen mit dem
mannshohen Osterleuchter, den gerade auftf die etzten Ostern noch
glücklich vollenden konnte. IIa hat er alles zusammengefaßt, Wäas In
den Bereich seines Kunsthandwerkes ziehen gewohnt War: verschiedene,teilweise kostbare Holzgattungen, Gilas, Metalle, Beın, der selbstent-
worifenen Zeichnung farbenfrisches Leben geben An diesem Stück be-
wundert IiNan allgemein dıie tfeine Filigranarbeit, die der bereits sehr eidende
oreise Bruder m ıt selnen Jahren hnoch fertig brachte, eın Zeugnis selnes
zähen Fleißes. DIe vielen Hundert Gäste, dıe bedienen hatte, werden
sich des immer gleichgelaunten, gesprächigen und dıenstbereiten Bruders.
gewiß SE 1Im Cjebete erinnern und iıhm
dienst erwelisen. ‘einen beseligenden

stin abenlechner mitzuteilen.
Noch ist die Nachricht VO ode des langjährigen Priors Augu-Fr wurde F1 November 184 /

Vıllanders in Tirol geboren und auf den Namen Johannes Martın getauft.Seine Gymnasialstudien egte 008 Franziskaner-Gymnasium in Bozen
zurück. Er WarTr eıner der ersten, die sıch mıiıt Begeisterung der neurefor-
mierten Benediktinerabtei Lambach anschlossen September 1869 CI-
hielt unter Abt Theodorich Hagn das Ordenskleid. 1er Jahre darnach
legte C} die feierliche Profeß ab, Julı 1874 wurde nach Zurück-
legung der theologischen Studiıen In Innsbruck und alzburg Von Bischof
udigier um Priester geweiht. Seine meıiste eit verbrachte 1m Kloster
selbst
auch das Archiv uUber.

Nahezu Jahre hatte die Stiftsbibliothek, Jahre 1880 alt
| etzterem widmete sıich mıt ga besonderem

Geschick und seltenem Fieiß Davon geben ZeugnIis dıe vielen Bände Ur-
kundenabschritten des Stiftes üund die handschriftlichen Regesten se1nes
Klosters. In Druck gab nicht viel ; rwähnt se] jedoch : Das Krieger-denkmal In Lambach ; 1)as Stift und der Markt Lambach ; Necrolog1iumLambacense; Chronik des Marktes Lambach S Fr schrieb auch
für uns eschichtliche Zeitschriften mehrere gedie EeNEC Artıkel und War
immer st zeıtraubenden Auskünften über die eschichte seines gelist-lichen Hauses bereit, dessen CGieschicke DIS 1NSs Einzelnste wohl kannte.
der kirchlichen Archive 1m Dekanat Schwanenstadt un Wels on seinem
Fr gehörte uch dem Diözesanrat VoN 1NZz und besorgte dıe Aufsicht

verliehen.
Bischof wurde ıihm 19009 der Titel eines Konsistorialrates der 1Özese 1nNZz

on der weltlichen Behörde wurde mıiıt dem Ritterkreuz des
Franz-Josef-UOrdens ausgezeichnet. Fın nicht geringer e1il seiner Tätigkeitnach außen bestand ın der Mitverwaltung der angesehenen Lambacher Spar-kasse, eren Ausschu ß lange eıt angehörte. Was dem Hause WAaärl, 1ın
welchem seit 890 das Amt eines Yriors und seit 1894 auch das eines
Klerikerdirektors und Novizenmeisters inne hatte, WIissen alle, die mit Lam-
bach In Berührung kamen. eın es Beispiel als Ordensmann und Miıt-
bruder bleibt vorbildlich für viele re. Seit Februar Hng ernsthaft

kränkeln a den Vertall der Kräfte und seinen 10d konnte selbst der
Aufenthalt 1im Krankenhaus der Kreuzschwestern in Wels nıcht ehr auf-
halten. SO Star' C] wohl versehen den Jul
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Aus Ungarn Die Drangsalierung der Benediktiner während der
sogenannten Rätezeit. Nach Ausbruch der erstien Revolution Aller-
heiligen 1918 Wr die größhte Rechtsunsicherheit wahrzunehmen. 1)as durch
den Äusspruch des Kriegsministers Linder: „Ich 111 keine Soldaten mehr
sehen“ aufgelöste Miılıtär, welches schon vorher.großenteils durch die Wühl-
arbeit der Jüdisch-demokratischen Yresse demoralısiert War, trachtete ach
Hause un benahm sıich pöbelhait. Anfangs wurden die Juden De-
droht, aber die jüdische Presse verstand CS; die immung des Volkes in

Einbrüche ankürzester eit alles Katholische aufzuhetzen.
der JTagesordnung. Aus UuNsSerTrenN Waldungen wurde alles W ıld heraus-
geschossen und türchterlich viel olz gestohlen. Aus en nächsten (je-
meinden folgte ine Abordnung auf (A1e andere, welche Holz, Weiden un
Grundpachtungen forderten. [Die Karolyische Regierung versprach, en
Großgrundbesitz aufzutellen, WwWas 1m Volke die höchsten Frwartungen C1-

regte Und weil sich‘ das Volk der Umgebung immer drohender benahm,
sahen WIr 115 iın Pannonhalma der Sicherheit halber Waiftfen u
und ließen AaUuSs Gyor einige Maschinengewehre und mehrere Mannlicher-
gewehre bringen, Was g} des Wiıderstandes des dortigen Milıitärs schwer
gelang. Am Dezember erschienen aber Soldaten, benahmen sich
sehr keck und ührten die Waftlfen wieder tort. Später aber gelang durch
dıie Vermittlung der Komitatsbehörden, die Waiten wieder zurück CI-
halten.

Die Lehrerschaft des Landes wurde durch Hetzartikel systematisch De-
arbeıtet, der G’eistlichkeit gänzlich entiremdet un 115 resige Gehalts-

[Der Hiarrererhöhungen TÜr dıe sOozlaldemokratische ichtung
VO  — Varsany tüchtete al März hıeher, e1l der dortige Lehrer DPeleskey
das olk aufwiegelte unNd uch den (iutsverwalter vertrieb Fn anderer
Pfarrer mu ßte sich schon 1e] Irüher Lüchten Der s  T1C Jude, nier-
richtsmiiniıster Kunft, machte Rıesenanstrengungen, dıe Irennung VO  —
Kırche nd &B vorzubereiten und durchzusetzen. Der Geistlichkeit ich-
tete alle möglichen Verbrechen Al lle Gieistlichen des Landes mußten
den Treueid auf die Republik ablegen, Was WIr auch März getan
haben

Im Frühjahr 1919 ollten die Parlamentswahlen stattiinden un e1]1
TOTZ der heftigsten Agı1tationen und des schrecklichsten Terrors, den die
S 0ozilaldemokraten ausübten, doch die christliche Volksparte! eine riesige
Mehrheit erlangt hätte, erfolgte die zweıite Revolution (21 März und
wurde der Kommunismus eingeführt. Bereits aml März hıelten WIT Be-
ratschlagung, Was un tun sel, un beschlossen, dıe Alumnen chnell
als möglıch nach Hause SCHICken Nur dıie Theologen des etzten Jahr-
hier bleiben
SanQCS und jene Alumnen, deren Heimat VO Feinde besetzt War, mußten

Dem Jerror VOTr allem das alte Stammkloster des (Ordens Au
geseizt Schon März erschien ine Deputation des Direktoriums
ber das Kirchenvermögen AaUus Giyor 1m Gefolge VO  — vollaut bewaftf-
neten Soldaten, beschlagnahmte die Kassen und nahm deren Schlüssel
nıt sich nach Györ  z Für dıe hier gebliebenen Ordensgenossen sorgte das
Direktorium mıiıt mehr oder weniger Aufmerksamkeıt, daß WIr 1 eigenen
Hause 1LUFr ehr geduldete (jäste

ald darauf erschien in Pannonhalma i1ne Kommissıon ZUur Inventur
der Wertpapilere T  al  d Stiftungen und ahm alles mi1t SICH, die Meß-
sti!tungen, daß VO  E da all ZUr Deckung dieser Messen Qd kein Betrag
Z Verfügung sStan Auch das Kleiderdepot wurde inventarısiert und die
vorhandenen Kleiderstoife, dıie WITr N1ıC mehr reiten konnten, wurden nach
GyöÖör geschleppt. Einigemal wurde das verpflichtet, VON seinem Salz-
und Zuckervorrat mehrere Meterzentner übergeben, angeblich für das

Studien itteilungen (1919/20).
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Kapıtel, die Karmeliter und NOI‘IIICH in Giyör, tatsächlich jedoch iür die
Mitglieder des Direktoriums. Auch wurden Um (Gjebrauch des
Direktoriums fortgeschleppt. Der Weinkeller wurde 1UTE deshalb nıcht gleich
beschlagnahmt, weil dıes Tür die Behandlung des Weıines schädlich VEWESECN
ware ; wurde jedoch gesorgt, daß die UOrdensmitglieder mit Ausnahme
des Meßweines nichts daraus erhielten, während die Liquidatoren und
Direktionsmitglieder die besten Weinsorten reichlich un auch
das Dienstpersonal versorgten, Ja sogar 152 Hektoliter den verschiedenen
Feldarbeitern austeilten Außerdem wurden alle espanne der Frzabte]l De-
schlagnahmt und weil die guten Froletarier schrecklich viel herumkutschierten,
In kurzer eıt ruiniert ; en UOrdensmitgliedern aber wurde der Gebrauch
derselben Ofters TOLZ der Bıtten verweigert.

Das Direktorium wollte das Frzstitt zuerst Tür Proletarierkinder ZUr
Sommertirische verwenden, später wollte INan tür malarıakranke Soldaten
als Sanatorıiıum einrichten, aber diese PYläne vereitelte Oskar Faber, eın g -
CSCHET: freimaurerischer Mittelschulprofessor, den die Bolschewisten Uum
obersten Verwalter er Kirchengüter einsetzten, und der anfangs Maı In
Pannonhalma erschien und e1ım internationaler Gelehrter auserkor.
[Den Professoren und Admıinistrationsmitgliedern des (OOrdens gestattete
gnädigst, daß S1€e HIS nde Jun] beisammen Dbleiben dürfen, ternerhin aber
1NUr unter der Bedingung, daß sS1e ıne YEWISSE Erklärung unterschrieben,
welche ıne Ooffene Amnostasıe Orderte

Der Orden wollte Pannonhalma durchaus eiten und darum schraken
die Mitglieder selbst VOT dem Dier nıcht zurück, einen YroO E1 S-

reın ZUu ogründen, ın welchem die Professoren und Alumnen eigenhändig
die (jarten- und Weinbauarbeiten verrichtet hätten ; aber Faber gestattete
das Erzstift verlassen wolilten
auch dıies NUT, S1€e die erwähnte Erklärung unterschreiben Oder ber

BIs dahın War die Lage noch erträglich. Unangenehme lage Iolgten
erst jetzt für Pannonhalma. Anfangs Maı schickte das Direktorium Aaus
yÖOr einen gewlssen Stephan Pollak ach Pannonhalma, der nach eigenem
Geständnis 18 mal eingesperrt WAaärl , vorerst nahm 1Ur die Stelle eines
Aufsehers ein und sorgte, daß nıchts tortgeltefert werden sollte Natürlich
wurde TOIzdem vieles Oerettel. Allmählich aber begann immer mehr
Macht auszuüben‘ und endlich rß als bevollmächtigter politischer Be-
rauter alle AC sich on da Wal WATS selbst sagte
der „HNCUC Erzabt“, übernahm alle Schlüssel, befahl 1mM ause, in der üche,

Er War der Herr über en und Tod1m Garten, 1m Keller und überall.
Der Dienerschaft erklärte CL, daß ihr außer ihm nicht einmal der errgoitt
befehlen könne, ebera 1eß6ß Aufschriften anbringen : „Gemeinbesitz !
Wahret hn! 1od demjenigen, der ihn beschädigt !“ Um seine acht noch
mehr befestigen und auch selne Person ngriffe sichern, UuMN-
gab sich se1it Maı mi1t TJTerror-Soldaten, welche das Kloster bei
Tag und Nacht besetzt hielten, In ıt Maschinengewehren. ne schrift-
lıche Erlaubnis des Pollak lıeßen S1Ee nıemand In das Kloster hinein nd
die aus der Kirche sich Entfernenden wurden einigemal leiblich durch-
sucht, ob S1e nichts hinauslieferten. Wır selbst wurden mit scheelen Blicken
Detrachtet und . über UNSs fielen Ööfters unanständige Aeußerungen.

Zur Sicherstellung des (ijottesdienstes und Religionsunterrich tes und
ZUr Erhaltung der Seelsorgsgeistlichkeit da Kirche und Staat getrenn
Il alles Kirchengut konfiszlierl, alle Stiftungen 1n den Pfarreien und
auch die Matriken mit Gewalt WEQRLECNOMMEN wurden in den
Pfarreien Kultusgemeinden gegründet und die 1ın dieser Angelegenheit das
Erzstift aufsuchenden Deputationen „ den Dörfern der Postverkehr
War beinahe unmöglıch und NUur otffene Briefe wurden befördert wurden
von den Terror-Soldaten Öfters verhindert hereinzukommen. Das Volk nahm
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großen Anstoß dem rohen Benehmen dieser oOldaten SO sehr‘' das
Volk nach Ausbruch der ersten RKevolution dıe Geistlichkeit e1iIN-
SCHOMMEN WAal, ebenso sehr hıelt während des Kommunismus zur
Geistlichkeit, da immer ehr sah, Was es auf dem Spiele stand Fs
erschienen War tortwährend kommunistischne Autklärer und Agıtatoren in
den Gemeinden, aber das Volk hörte S1e e1ils ar N1IC oder lachte un
DI1L S1e dUS, oder vertrieb sS1e gewaltsam. Besonders böses Iut machte
beim die Entfernung der Kreuze aus den Schulen, die Verbannung
des Kelig10nNsunterrichtes und die Konfiskation der MeßBßstiftungen. Als dıe
Kultusgemeinden gegründet wurden, War das olk in en meisten (je-
meinden Z jedem pfer bere1t.

Als 1m Komıitat Sopron (Oedenburg ıne Gegenrevolution ausbrach,
wurde die erwähnte hiesige Terror-Iruppe durch acht Gendarmen ersetzt,
die nıt dem Volke jel nachsichtiger vorgingen, aber eben deshalb die
Zufriedenheit des politischen Bevollmächtigten nıcht erlangten. Fr gab
ihnen auch verstehen, daß ihr Benehmen verdächtig sel, weıl S1e
auch n1t den Pfaffen hielten.

Als nde Jun1ı der Zeitpunkt herannahte, daß dıe Bewohner
des Erzstiftes dasselbe verlassen ollten, türchtete sich Pollak immer mehr
VOT einem Volksaufstand, und e1l den acht Gendarmen nicht recht
traute, beorderte nNeUuUe enn Terror-Soldaten nach Pannonhalma, solche,
dıe 111 Csorna den Henkungen der Gegenrevolutionäre teilnahmen und
sich ihrer Heldentaten hier Öffentlich Drüsteten Der diese blieben nicht
lange hier: Pollak sah, daß die Abreise der Ordensmitglieder 1a VOT
sich gehen werde, darıuım schickte dıiese Mannschaften wieder fort, uUm
mehr, weil ihm diese betreffs der Verköstigung unangenehm wurden und

QCMH ihn Klage erhoben ıne Erinnerung ließen s1e zurück. Im Re-SC  kreationssaal der Patres, der als rote aserne dıente, haben s1e em Qel-
gemälde des etzthin verstorbenen Frzabtes die ugen ausgestochen.

Wıe sehr sich hier dıe Kommunisten VOT einem Volksaufstand fürch-
eten, bezeugte besten die Juni abends 1er abgehaltene EeVO-
lutions-Gerichts-Verhandlung. Obwohl 1n der Gemeinde volle uhe herrschte
und VON einer bevorstehenden Gegenrevolution nıiemand etwas wußte
WIr selbst haben das Olk fortwährend beschwichtigt, um dıie Lage nicht
noch zu verschlimmern kam doch 3081 erwähnten Jlage Michael Rainer,
Präsident des Revolutions-Gerichtshofes ON Gyor, auch in getaufter jude,
amt en Mıitgliedern desselben, verstärkt durch rotfe Gendarmen mi1t and-
granaten, en hier miıt bewailfneter Begleitung die Zeugen und Angeklagten
VOTr, darunter den Pfarrer der Gemeinde und mehrere Professoren des
Stiftes, alle jene nämlıich, die 1ın den etzten agen 1m Pfarrhofe verkehrten.
Die Anklage lautete, daß iın der (jemeinde eine Gegenrevolution 1mM AÄus-
bruche sel deren lan 1m Pfarrhofe entworien wurde. [ )iese Anklage konnte
natürliıch niıcht bewiesen werden und sSsOm1i1t konnte auch der angebliche
Plan, während der Nacht 1m olfe des Osters ein1ge Menschen hinrichten

lassen, nicht verwirklicht werden. An diesem Abende wurde das Nacht-
mahl der Mönche 1m Beisein dretier roter Soldaten, die mi1t aufgepflanztem
Bajonett Wache hielten, amı sich die Mönche ja nicht eLWwa verständigen
könnten, verzehrt.

In en etzten agen des Juni geschah dıe Inventarisierung aller
Zimmer des Klosters Zuerst wollte iHNan den Mönchen alles wegnehmen,

den und die Bücher, später begnügte INall sich mit der MÖöb-
lierung der /Zimmer.

Am ulı trai das Telegramm Fabers ein, daß au ßer den Alten und
hach teindlich besetztem (jebiete Zuständigen alle Mönche taktvoll ent-
T1ernen seien. Infolge dieser Verfügung mußten mit Ausnahme VON C
ahr Mönchen alle übrigen die gewohnte Stätte verlassen, sich ine

19*
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Wohnung suchen und nachdenken, S1e leben würden. Vorläufig
gingen sS1e 1n ihre Heimat den FEltern oder (Gieschwistern. uch diejenigen,
die 1m feindlich besetzten (Gjebiete zuständig n  J erhielten schon
nde des Julı Reisepässe. Miıt voller Ergebung ertrugen die Mönche ob-
ohl S1e nicht wußten, Was uSs iıhnen werden sollte alle Verdemütigungen
und dıie Ausweisung und eın einziger unterschrieb die Von er gefor-
erte gottlose Frklärun

ährend der größte el der Mönche ierne War, fühlten sich die
Kommunisten hıer sehr ohl S1e veranstalteten Gastmähler, brachten
zweifelhafte Weibspersonen 1NS Kloster und belustigten sich TOLZ des Weıin-
verbots oftmals hıs Zzu orgen. DIie 1er verbliebenen Daar Mönche wurden
vexliert und gedemütigt, und durften nde Julı N1IC ehr spazlieren

ehen Selbst der Yiarrer des (JIrtes sollte NUur mehr In Begleitung VO  x
bewalfneten Gendarmen hinausgehen dürfen und WaTl 1Ur Zu den Schwer-
kranken

In die Stiftsresidenz vVvon GyOör wurden allerle1 zweifelhafte Flemente
In dereinquartiert und auch die Kırche wurde in Beschlag

Residenz VonNn S>Sopron haben die einquartierten Fremden en das.
Dienstpersonal seine Brotherren aufgehetzt und die Gymnasıaljugend
wurde wissentlich verdorben Die Miıtglieder der Residenz VO Esztergom

ran) hat ein Liquidator AaUus Budapest, NaImmenNns Apätı, in unerhört rechem(ONne und unter Drohungen einıge Tage VOT dem Sturz des KOommun1ısmus
AaUus dem Hause gewlesen un iIrüher einmal brachen Del Nacht rote Soldaten
eın und hausten In haarsträubender Welse, daß eliner der Protessoren
geistesverwirrt wurde.

Der uperi0r der Residenz Von Papa Wäar Geisel und mu Bte als
Diesolcher mehrere Wochen hindurch sich täglich 1m Rathause melden

Residenz VOIN Köszepg Güns), eil In dieser und Umgebung auch
1ne verunglückte Gegenrevolution Wal, welche mehrere Menschenopfer und
1ne AdUus mehreren Milliıonen Kronen bestehende Brandschatzung forderte,.
mußte T dieser Brandschatzung 0l  . Kronen beisteuern und viele (irob-
heiten erdulden

Die Piarrer von Tenyofalu un ( 72110061 wurden m1{ Waiftfen-
gewalt letzterer zweimal fortgeschleppt und obwohl S1e unschuldig
An wurde ersterer in Gyor eingekerkert, 1ne Woche hindurch
verblieb, letzterer nach uda est geschleppt, aber seine Pfiarrkinder schickten.

Von den nach1ne Gesandtschaft nach, che ihn andern Tags beifreite.
Hause entlassenen Alumnen wurden ebenfalls einige als Gegenrevolutionäre
eingesperr(t, VO  an den 1er gebliebenen aber wurde einer verhaftet nd über
ine Woche gefangen gehalten, weil se1ine Wäsche seinen hıer woh-
nenden tern hinausschmug elte

Endlich August rte Man, daß der rote TTT Z ul nde
se1l Als dıie (ijemeinde Györ-Szentmarton erfuhr, daß der Kommun1ismus
gestiurz sel, veranstaltete Ss1e m 1t Nationalfahnen und Musık einen feijerlichen
Zug 1NSs Kloster und torderte die Entiernung der Kommunisten. Bel dieser
Gelegenheit hatten die Kommunisten ihr Leben NUr dem Finschreiten des.

Priors verdanken ıund dennoch wollten S1€e W1E später hörte
durch Hinrichtung der dre1 angesehensten Ordensmitglieder die St1m-

mMUuNg beruhigen, Es kam auch tatsächlich uUuSs CGiyor ine AUS Mann be-
stehende Terror- Iruppe mıiıt Maschinengewehren, deren eines 1m ofe des
Klosters aufgestellt wurde, eines aber am Marktplatze der (jemeinde Aber
der Befehlshaber nahm den Stein des Anstoßes, den lieben Pollak m1t sich
fort, woranuft sich das olk beruhigte und darauft geCNn auch die letztepKommunisten und Terroristen noch August ab

Nachdem der Kommun1ismus gestürz Wal, galt cS natürlich, alles.
wieder zurückzubringen Was fortgeschleppt oder irgendwo versteckt Wal,
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talls noch vorhanden WAar. Der Schaden in den Wirtschaitten Wr a11mM
ehr gut machen, da sehr viele Feldarbeiten unterblieben und sechr vie]l
Nutztiere verschachert der SONSt verschwunden SInd. Den Meiler-
knechten un sonstigen Angestellten wurden schon während der Karoly1-
schen Regierung 1 öhne ausgesetZzt, welche aum erschwingen I1,
daß manche Wırtschaft ein Defizıit aufiwies. Statt arbeıten, hielten die
in die sozialdemokratische und kommunistische Parte! mit Gewalt hinein-
etriebenen Arbeiter und Angestellten fortwährend Versammlungen aD und
estärkten sıch gegenselt1ig 1m Glauben, daß Jetz} schon alles den Proleta-

riern gehört.
Jle Druckereien des Landes beschlagnahmt, die christlichen

Blätter samt und sonders unterdrückt un alilur dıie roften Blätter und Flug-
schriften versandt, die ost m1t drakonischer ärte gehandhabt, Telegraph
und Telephon 1Ur Tür die Yroletarier zugänglich, Briefe konnten NUur en
aufgegeben werden, nıt em Ausland aller Verkehr beinahe Danz unmöglıch
gemacht, daß alle geistige Nahrung ausgeschlossen WarTr und die gelst-
ichen Behörden nıt ihren Untergebenen kaum verkehren konnten. enn
erstens konnte inNan nichts drucken lassen un zweıtens nichts befördern,
Was den Kommunıiısten nıcht gefiel, da SIE dıe strengste Zensur ausubien
und In Spionensystem sondergleichen einrichteten. Es dauerte ine Ewig-
konnten.
keit, HIS sıch dıe nächsten Ortschaften vermittelst der Post benachrichtigen

In dieser Hinsicht könnte inNnan on den Kommunisten wirklich
lernen.

Be] der ersten Bischofskonferenz, welche nach dem Sturze des roten
Lerrors [Tagte; wurden die Benediktiner un /1sterzienser gl ihrer (jlau-
benstreue un Standhaftigkeit belobt, da S1E eın glänzendes Beispiel gaben

Was die Erzabtwahl anbelangt, sollte die rage erst gelöst werden, ob
WIE nach dem Sturze des Königtums ine richtige kanonische Wahl ohne
jede Einmischung der Regierung veranstalten können, oder ob der bisherige
Wahlmodus, eigentlich Kandıdierung beizubehalten sSe1i In letzterem Falle
konnte auch PCT procuratorem selne Stimme abgeben Die Kärolyıische
Regierung beanspruchte das oberste Patronatsrecht und wollte 115 durch
den kegierungskommissär Hersian beinahe zwingen, dıe Kandidierung
bald als möglich veranstalten Wır wendeten uUuNs aber nach Rom und
erhıjelten die Antwort, daß dıe Wahl DIS nach dem Friedensschluß VCI-
schiıieben sSe1. Während des Kommun1ismus erlaubte om einen Lrzabt kano-
nisch wählen, aber da War uch der Verkehr unmöglıch, teıls wußte
man nıcht, Was AaUSs der Kongregation werden sollte Wır Ja NIC
mehr Herren des Hauses un die ankommenden ähler hätten niıcht VCI-
pflegt werden können, e1ls hätten dıe Kommunisten eine Zusammenkunft
als Verschwörung aufgefaßt, und unterblieb die Wahl wiıederum für
längere eıt

Die in den Jahren 1918 und 019 verstorbenen ungarischen Benediktiner.
Sigismundus Berl. Geboren Jänner 1881 ZUu Japolcza 1m

Komuitate Zala, trat am August S97/ In den Orden ein, legte 1901 a Il
Juni dıie einfache, AI Jun! 904 dıe feierliche Profeß aD und wurde

In Z1. Un darauft Priester geweiht. War Gr (Giymnasıalprofessor
In Komarom, OD in Papa ort beteiligte &]: sich eifriıg der Hr
weckung des katholischen Lebens, WT die Seele des katholischen Kasınos,
organisierte die Christlichen TDEe1ter und Wwar ungenannt der eigentliche
Redakteur des dortigen christlichen Wochenblattes, wodurch sehr SCQECNS-
vollen FEinftluß ausübte Weil ihn aber die vielen Arbeiten ermüdeten,
lıeß sich 1912 nach Komarom versetzen, zugleich auch Bıbliothekar
WAar. Seine Gesundheit War aber zerrüttet, daß 1917 in vorläufigenRuhestand nach Zalaapatı versetiz wurde, aml Februar 918 VeI-
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schıed Gegen 600 Artiıkel schrieb in verschiedene Zeitungen und e1it-
schrıften aNOMNYM.

Raymundus Ekamp (ijeboren ()ktober 1887 Pörgöleny,
trat August 005 in den en e1in, egte Ma1ı 19009 dıie
einfache, amn Jun! 1912 die feilerliıche Profeß aD un wurde Junı
darauftf Priester gewelht. 1904122214 War Giymnasialprofessor In Papa,
War ber immer schon Jungenleidend, welche Krankheit 1n seliner Familıe
erblich WarL. 1914< 16 verbrachte im Elisabeth - Sanatorıum Buda,
wurde 1916 in vorläufigen Ruhestand nach Bakonybel versetzl, WO

März 1918 In dıe ew19e€ He1mat abberuifen wurde. Als Lehrersschn War
ein talentierter Musiker, spielte ziemlıch out rge un Klavıer und be-

rechtigte auf diesem (jebilete schönen Hoffnungen. Im Verkehr War
außerst bescheiden und liebenswürdig, 1m (jottesdienste eifrıg und TOLZ
se1ines ] eidens recht fleißig iın der Arbeıt

erardus Neumayer. Geboren 111 März 1858 In Veszprem,
irat August 1880 in Zalaapatıi, welches damals noch selbständige
€] Wal, 1n den (Orden e1n, jegte August 1881 die einfache,

August 1884 die feijerliche Profeß ab und wurde September dar-
aul ri1estier gewelht. 1884 —85 War Prediger 1n Zalaapatı. Nach der
Vereinigung se1iner e1 m it Pannonhalma WarTr E 1885 — 86 Prediger und
Bibliothekar In Tıhany, S Pfarrer daselbst, se1t 1900 ber Pfarrer
in amardı Plattensee, Aprıil 1918 verschied. Fr WarTr ein
Mann VoN gewaltigem Körperumfang, ıtt ber in den etzten Jahren stark

Asthma Seinen Pfarrkindern WAarl ein eifriger und treuer Seelenhirte.
upDpeErtus Hollösi, AT Gjeboren am August 1845 in KI1S-

marion (Eisenstadt) 1m OoOmıiı(fate SOpron, trat AF September 1865
In den ÖOrden, legte Oktober 1868 dıe einfache, z800! ()ktober 158571
dıe feierliche Profeß a und wurde Julı 18572 Um Priester gewelht.
ET WTr (Giymnasialprofessor In Köszeg, 1874 S in Esztergom 1885— 00
In 5Sopron, Z uperi0r und Gymnaslaldirektor 1n Esztergom ; 1im
Frühjahre 1910 wurde ZU AD3Hte VO Dömölk erwählt und VOIN P
abte Z808! März ernannt. Nach der Bestätigung VO  — se1iten des Königs C1I-
hielt VO Erzabte Tiburtius in Pannonhalma die Abtweıhe und ZO2 dann
nach Czelldömölk, WO seinen Pflichten eifriıg oblag, DIS am Jun!
1918 VoNn der Wassersucht, der zuletzt lıtt, erlöst wurde. Der Ver-
blichene War 1n außerst liebenswürdiger un bescheidener Mann, eın e1if-
riger und die Gebrechen der Schüler nachsichtiger Professor, der in
der klassiıschen Philologie csechr bewandert War und auch schriftstellerisch
wirkte. ‘ Sein Fleiß, se1in unbescholtener priesterlicher Charakter und selne
Gewissenhaftigkeit In seinem mte enkten dıe Aufmerksamkeit der (Irdens-
genOossen aul Innn und wurde 6r Z bte erwählt. Der Bischof VOIL
Steinamanger ernannte ıhn Konsistorialrat und ebenso der Erzabt; die
Gemeinde 1SGCZO erwählte ıhn Z Präses des Schulstuhles und als beim
Beginne des Krieges dort eine Filiale des ungarischen oien reuzes GE=
ichtet wurde, übernahm dıe Präsesstelle derselben und erwarb sich
viele Verdienste, da ß das Ehrenzeichen 1{ Klasse nı1ıt Kriegsdekoration
OIM Roten-Kreuz-Vereıin erhielt. Seine literarischen rbeıten sind Ol
ende: Meine Studienreise in (Ciriechenland Im Gymnastialprogramm Von

Sopron 1893/94, Seite 3—30; — [J)Iie Propyläen un der Tempe! der DPallas
Athene Kunstgeschichtliche Abhandlung. FErschien 1m Denkbuch „ Auf
griechischem Boden“ der ungarıschen Protfessoren 1895, Seite 100 — 137;
Dıie uns der Römer.s Kunstgeschichtliche Abhandlung. Erschien 1m enk-
Duch ”  Omiısche Welt«“ der ungarischen IYrofessoren 1899, e1te
und auch 1m Gymnaslialprogramm on Sopron 897/98, e1te 3—43;
Die Vorbereitungen des Baues des NeCUEN CGiymnasıums VOTIl Esztergom un
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[Jasdıe Grundsteinlegung Gymnasialprogramm 1899/1 900 eite O }
KG Obergymnasium 1111 Esztergom. (Gymnasıalprogramm 1900/1, Seite —1

ubılium der 100Jährıigen Tätigkeıit der ungarischen Benediktine 1111
Gymnasıum Esztergom. Gjymnaslialprogramm 1908/9, e1ite Z

phonsus Freh (ieboren AIn F August 18392 Köszeg, irat
September S50 den (Orden legte 08| Ma1 1855 Profeß

aD nd wurde amn 31 August 857 Priester gewelht Fr WarTr gylück-
lıch aNZCS langes 1 eben ınunterbrochen seiNer Heimatsstadt
verbringen S / War (iymnasialprofessor, 1863 0./ zugleic uch
Prediger 15067—85 War NUur Professor 18585 S{ Spirıtual des Mauses,

zugleich uch Predigyer 1900 1918 Ruhestand und STAar.
dort IN Juli Onkel Freh WAar KÖöszeg A SCINET Leutseligkeit
el oroß und klein bekannt und beliebht War ein tüchtiger Schulmann, dem

vielen Schüler 1in Ireues Andenken bewahrten der sich aber selbst
uch Tür alle SEWESCHNEN Schüler interessierte und SIC Evıdenz hielt
und stolz darauft War WEilnN S1C hohen Stellungen gelangten und ih
gelegentlich DQErIN aufsuchten Als Siebenmonatskind irühzeitig geboren WAar

VOIl reC kleiner Statur, ber sehr beweglich und CIM tüchtiger Berg-
stei1ger, der dıe A Umgebung VO  am KöÖszeg nach Yilanzen und Käfern
durchsuchte un auch bel1 SCINECN Schülern Interesse dafür erweckte Der
Erfolg se1iNer Mühen reiche Sammlungen VON Yilanzen und nsekten
dıe alle u bestimmte uch War e1in tüchtiger Prediger und Sänger
In1t gewaltiger Baßstimme und War auch der Umgebung leicht
Predigen Oder Ur Abhaltung VO Aemtern haben Weil KOSZEY außer
den Benediktinern keine anderen ReliQ10sen SiNnd verrichten dıie Gläubigen
der anzel Umgebung be] den Benediktinern ihre Beichte un der gute

Freh hat UuNgEMEIN viel Beichtstuhl geleistet. In SC1NEIN
Jahren unternahm CTE uch kKeisen 1NS Ausland, späater aber verlheß
l1ebes KOszeg nıcht mehr. Fr hätte auch uperior un Gymnasialdirektor
werden können, versah dieses Amt uch interimıstisch, aber SCINET Be-
scheidenheit überließ anderen Seine CIHNZIEC Äuszeichnung War daß
iın der Frzabt Un Konsistorialrat ernannte Für wohltätige 7Zwecke eistete

auch viel und brachte besonders tür die 1HEeEHE Herz-Jesu Kıirche große
Upfer In den etzten Jahren da schwerhörig wurde War (1 etwas AL Q-
wöhnisch Seine literarischen Leistungen sind NUur WENILSC DiIie Blumentilur
[0)8| KOSzZeQ CGymnaslalprogramm 1875/76 Seite 33 [DIie nNaturwıssen-
schaftlichen Sammlungen des Untergymnasıums on KOÖSZeEP. Gymnaslal-
DTO£TamM m 1577//78, Seite 1—937; IDDie Flur Ol Köszeg und Umgebung.
Gymnasialprogramm 1552/8935, Seite DE

ert ezZn yak (jeboren November 1840 ZU Nemesladony
111 Omitate Sopron, trat AIl September 15069 den en CHTS egte

ÖE Julı 1871 dıe einfache, Aa Julı 1874 d1e teierliıche Profeß aD
und wurde INn August 1875 7 BG Priester geweilht. S7570 Wr

Giymnasialprofessor Papa, 187081 in Sopron, 1881 — 806 KOSzeg,
1880— 05 in Komärom, Cellerar 1a FPannonhalma, 1901 Pfarrer
und Cellerar Zalaapäti, 1905—13 Seelsorger Balatonendred, 1941314
117 Ruhestand Tıhany, 1914 — 18 Seelsorger 111 adeortfe Balatonfüred,

808 Juli verschied. Obwohl nicht den besonders ifrıgen
gehörte, WTlr bel SCINEN Schülern doch belıebt, weil den Vortrag
der ungarischen Sprache große Abwechslung brachte, csehr leicht redete und
viele Anekdoten AaUS CIQCNECT Erfahrung hineinverflocht:. In der Gesellschaft
War sehr WIitzig und geistreich und deshalb auch in vörnehmen
Tamilien gesehen. In Komarom gehörte seinen Lieblingszerstreuungendie Jagd In Jahren WT auch lıterarisch tätig UVeber Jugend-
Schritten Gymnaslialprogramm on Papa 5/8/79, Seite } er die
Schönheit der atur. Gymnasialprogramm Sonron 18/79,50, Seite A
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er die Erziehung. Gymnaslalprogramm VO  Z KOöszeg 1583784 Seite 3—28;
Veber dıe FErziehung der Urteilskraft Fbendort 18854/85, e1ite 10 —21;
Die Erziehung des Jünglings. Gymnasıialprogramm VO Komarom 1590/91,
Seıite

Anselmus Ocsenyi. Geboren 2808 } Dezember 1848 Sopron,
irat WHezember 1864 in den (Orden eM; egte 308 August 8367
dıe einfache, AIl August S70 die teijerliche Profeß aD und wurde

Oktober 872 zum Priester gewelht. Ursprünglich War se1in Fach klassısche
Phiılologie, WOTauUs sich auch das Professorendiplom erwarb. Später STU-
dierte e dann weiter noch Theologie und wurde all der Universität Buda-

est Doktor der T’heologi1e promoviert. 1871 War CiymnasıalprofessorKöszeg, 1572 Professor der Hochschule 7451 Pannonhalma, 8 /d 910
Professor der Dogmatik aselDs und mehrere Jahre hindurch zugleich auch
der Phiılosophie, SS zugleıich auch Zeremonilar, auch De-
fensor Vinculı matrımonlalis, OT (jeneralvıkar des TZzZaDtes und starb
als soölcher nach langer Krankheit AIn August ebenda Jahre hindurch
War auch Messeleser und Beichtvater der hiesigen Barmherzigen Schwestern.

Sein Wahlspruch War „Langsaı, ber sicher und gründlich.“ Eben
darum WarTr Hel den Alumnen nıcht besonders belıebt, weil wen1ig
ebhaft 117 seinem Vortrag War und dıe Aufgaben ziemlich ON Wort ZUu
Wort abverlangte, ber se1in Fleiß, seline usdauer und se1ine oroße (je
wissenhaftigkeit neben unbescholtenem Lebenswandel imponierten doch
wiederum La ununterbrochen studierte, besa ß C ine ewundernswerte
Belesenheit, War auch ın der Sprachwissenschaft, in der Botanik und Musık
ziemlich bewandert, daß siıch in en verschiedensten Fragen VeTl-
trauensvoll ihn wenden konnte. Auf csehr viele ausländische Zeitschritten
abonnierte selber und Wal auch ein gründlicher Leser der Hause
gehaltenen Blätter und Zeıtschriften, aber eben darum mu ßte SICH nıt
CGieduld ausrüsten, wenn nach ihm Al1l dıe kKeihe kam. Um (jesell-
schaft kümmerte sıch wen1g, sondern hebte In Zzurückgezogenes L eben
Er kränkelte auch viel, lıtt 1e] Kopfschmerzen, bekam noch ın seinen
en Tagen mehrmals den Scharlach, mußte sich auch dreimal operleren
lassen, Was alles 1T orobher (jeduld ErIrug, uch WarTr G: ein geduldigerSammler, dessen Aufimerksamkeit und D5orge keine Kleinigkeit entg1ng., er
selne Wohltätigkeit wüßhten Ooltene un verschämte ÄArme und verschiedene
Klosterirauen vieles ZUu erzählen. [)ie Ferien brachte beinahe immer in
Sopron Z dann Messeleser nd Beichtvater der vielen Ursulinen
Wal, bel denen seine on hm erhaltene kränkliche Schwester wohnte. In
der Beherrschung der Zunge WTr eın Meister‘: nıe lheß sich VeTI-
letzenden Aeußerungen tortreißen und n1ı1€e or 111an on ıhm ıne FEhr-
abschneidung. Er schwıeg WIE das rab Seine I1terarısche Tätigkeıt ist
tolgende: De theologıia Anselm1. 1554, HOonnae. SE @B und 2400 Seiten.
1es$ Wäar selne Inauguralidissertation. Psychologie nach un und
Höffding. Ungarisch, 1ıthographiert, 891 SI 1206 SEHeH UngarischeBearbeitung der uflage der og1 VON Drobisch, verkürzt und verbessert
m krıtischen Bemerkungen Hektographiert. 1890 /91 8 304 Seiten “
Die allgemeine Methodik Wundts, ebenso bearbeitet w1e das vorheriuyze Werk
Lithographiert. 891 144 Seiten ; (jeschichte der Philosophie 1in all-
gemeınen, 1M Altertum besonders ach ZEHen 1m Mittelalter besonders nach
HMaitner, 1n der Neuzeit besonders ach Ueberweg bearbeıtet Hektographiert.
1890 S 343 55 Seien; PYsalmı vesperales Cu cantıcıs OoNısque hym-vesperalium in 1SUm chor1ı Archi-Coenobil Martını ı de S. Monte
Pannontilae. Bonnae 885 S und 63 Seiten. Sehr viele Predigten er-
schıienen Ön hm 88| der Zeitschrift „St Cjellert“ Abhandlungen und
Artıkel Intentio taclendi, quod Tacıt Ecclesia. In der Zeitschrift „Relig10“1891, s Seite AA jJubiläumsbetrachtung aps LeO „Relig10“
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1903, Seıite 129--131, 138—1309, 145—147, 153 —155 Das ubılium des
heiligen Anselm Rom 1;R6“gi0” 1909, Seite 262 —2064, DL AT Fr
schrieb dıie Nekrologe des Frzabtes Hıppolyt Feher und des es Laurentius
Wagner in den „Studien un Mitteilungen“. uch mehrere Bücherrezensionen
schrıieb Besonders erwähnenswert sind selne Bearbeitungen der ıterarı-
schen Tätigkeit folgender UOrdensgenossen 1 VI Band uUuNseTiTer (Ordens-
geschichte : 1S$ allık, sehr eingehend, Tıtus Molnar und Leander Stanka.

T7TiDurtıius ajdu, Fr7abt (Siehe eigener Nekrolog weıter unten).
Albericus Sebestyen. (jeboren Februar 1900 Veszprem

varsany, trat nach Absolvierung VO  —; sechs Gymnasialklassen August
1917 in den rden eın und egite September 018 die einftfache Profeß
ab Der schon 1 (Oktober TAaTt die Grippe 1mM Mause auft und nach dem
Frzabte War das zweıte pfer. (jestorben ist arln ()ktober 1918

Mıchael Juhäsz. Geboren aIin 11. Oktober 1888 In Äcs, Komuitat
Komaroim, trat A August 1907 In den Orden ein, egte Juli
1911 die einfache, in 18. Julı 014 die feierliche Profeß ab und wurde 4aln

Juli darauft Priester geweiht. Den egabten Alumnen schickte
Frzabt J1burtius ZUmMm Theologiestudium ach Innsbruck, sich auch
den Doktortitel erwarbh. E War noch Hörer dortselbst, eistete aber
auch in der Seelsorge Aushıiılfe; 1901516 WAar Seelsorger In Tihany,
1916— 18 Professor der Kirchengeschichte und Moral in Pannonhalmıa. Der

Junge Frofessor berechtigte den schönsten HMoffnungen, irug sein Studium
mıiıt wahrem Feuereifer VOT und begann auch schon schriftstellerisch zu
arbeıiten. ber noch WaTl der Frzabt nicht begraben, als Oktober
das dritte Opfer der Girıppe wurde.

Fridericus OELECZKY: (jeboren IN Maı 1885 in l”OZSONYy(Preßburg), trat August 001 in den en ein, legte ain Juni
1905 dıie einfache, 198 Jun1 1908 dıie teierliche Profeß ab und wurde 3801

Jun] darauft um) Priester geweiht. Von 1908 —10 Wäaltr Gymnasial-
professor in Komäarom, 1mM Herbste [9300 Prediger nd Protessor In annon-
halma, wurde aber WELRCN Nervenleıiden OIn Predigeramt bald befreits 011
War 11UT Professor In Wwe!l Gymnasıalklassen aselbst, 1911 Gymnasial-
professor In Györ, LO14 LVL wieder in Komärom un se1it 1 War l Militär-
kurat, konnte ber als solcher In Komärom verbleiben, In den SPI-
nfer C  er Grippe.
tälern dıe Seelsorge ausübte. Auch wurde 2 Oktober 918 1in

Romanus Sanyı Géboren amı (J)ktober 874 in Harasz7ti-
falu, Komitat Vas, trat 198 August 1893 in den Orden, legte An

Junı 807 die einfache, Aa Junı 1900 dıe telerliche Profeß ab nd
wurde 38 Julı darauf zu Priester geweiht. 000 WarTr (Gymnasıial-
professor in Esztergom, 1905 — 10 1n Papa, OE 1n Sopron. [a iıh eıne
gefährliche Lungenentzündung sehr schwächte, wurde 785 Februar
1918 in vorläufgen Ruhestand versetzl, konnte sich aber N1IC: ehr CI-
holen, sondern Star IN Dezember 15 1)as einzige Werk, welches x
herausgab, war Dissertatio de carmınıbus buccolicis Vergili] Maronis ef

Calpurnii Siculi. Strigonil, Laiszky, 915 S 0, 7, Seiten
YPancratius SÖöröÖös. eboren am August 873 A SE  in Komaromtrat DE 88 August in den UOrden, egte Juni 892 die el N-

lache, AIn August 1895 die reierliche Profeß ab und wurde Junı
18906 ZUM Yriester gewelht. 1890 —08 WarT S Gymnasıalprofessor in Papa,
1898 —- 99 1m Interesse der Ordensgeschichte auf einer Studienreise nach Buda-
pDest und ROm, se1t &QQ Professor der Gjeschichte an der Hoch-
schule Pannonhalma 1905— 12 WarTr zugleich auch Konventsnotar,
1904— 19 Notar der Professoren-Konferenzen, seit 906 Archivar und Sse1t
1911 Bibliothekar). (jestorben ist wf 1m Krankenhause Zzu Giyor Jänner
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1919 Miıt Yancratius schied vorzüglichster ()rd sh istor1 ker der
NeuUeren Zelt, INan kann CM eın Schriftsteller ON (jottes CGinaden, AaUus
dem en Schon als Alumnus begann schreiben und seizte diese
Tätıgkeit auc In Papa Tort, und weil dıe Vorgesetzten selne Schaffens-
freudigkeit und Anlage FÄHE Forschen sahen, wurde neben anderen ZUFT:
Geschichtschreibung des (Ordens herangezogen, deren Lasten späatergrößtenteils allein mug. Obwohl auch seinen Professoren- nd anderen
Piliıchten genugte, War doch sein Augenmerk tortwährend aut das Schreiben
gerichtet, Wads ihm auch sehr Dut vonstatten 91nNg, da sechr leicht kOnNn-
zipierte und sehr chnell schrieb. Von trüh DIS Spät abends War

ATI} Schreibtisch Äätıg. Von elner besonderen Ermüdung konnte iINan
bei ihm nıichts merken. Wenn den Tag hindurch noch viel geleistethatte, War In der Rekreation doch eın sehr lebhafter Gjesellschafter.
Mehrere Jahre hindurch Dbenützte auch die Ferien ununterbrochenen
archivalischen Forschungen und kam aıt reicher Beute ZUruück, welche
ann mit Lust un Freude bearbeitete. Obwohl ber der Gjeist DIS zuletzt
rTisch und kräftig Dlıeb, versagien die Körperkräfte Oiters Durch das viele
Sitzen und gelstige Arbeiten entstand Irühzeitig eine Gedärmstockung, die
ihm viele. Leiden verursachte und welche durch oroße Mäßigkeit 1m
Essen mildern trachtete. NT hatte ein : sehr heftiges l1emperament,konnte recht leidenschatftlich werden un scharfe Kritik Personen un
/uständen ausüben; dabe!i hatte ber eın gyoldenes MEeIZz, Wr leicht UuUm
Miıtleid CITEHECN, opferte viel uheE gu /wecke und unterstützte Ver:
wandte Wer iıhn recht f behandeln wußte, konnte bel ihm es erreichen.
Irotz selner HMeitigkeıt wußie sıch den verschiedenen Vorgesetzten z1iem-
ıch aAaNZUDASSCH un kam mit ihnen out AUS, Ja CWahn X das Ver-
trauen Qahz entgegengesetzter Charaktere. Mıt en verschiedensten Gelehrten
stan er in lebhaftem Briefwechse!l und erwarbh sıch allgemeine Achtung,ohne sich Je vordrängen Z wollen, Ja 1 Gegenteil, WEeNnN seline Frreunde
ZU hohen Stellungen gelangten, ZOQ Sıch eher zurück, als daß S1E mıit
seiner Freundschaft verfolgte der iıhnen {wa schmeichelte. uch NECENNECNS-
werte Auszeichnungen wurden iıhm zuteıl, Obwohl da etiwas wählerisch
War und solche Ehrungen, die vorübergehenden Charakter hatten, nicht
annahm. Fr WAaTt korrespondieretndes Mitglied der ungarischen Akademie der
Wiıssenschaliten, ordentliches Mıitglied der Akademie des heiligen Stephanus,Ehrenmitglied des Kultur- un Museumsvereins VO  — KOomarom, Direktions-
miıtglied der Ungarischen Heraldischen ind Genealogischen G’esellschaft

Seine schriftstellerische Tätigkeit ist den Lesern UuSs den Jetzten Jahr-gangen der „Studien“ teilweise schon bekannt.! ber außerdem aD och
mehrere selbständige Werke heraus, schriebh cschr viele Artikel In die VET-
schiedensten Blätter un wissenschaftlichen Zeıtschriften und auch viele
Bücherrezensionen. Erwähnt sel, daß 1UT das kepertorium seliner Werke ımletzten Bande der CGieschichte ON Pannonhalma die Seliten IS6 783 AaUS-
tullt.2 Brevı CONSUMMATLUS explevit t(empora mMuı uch seine Schüler regte

Zu schriftstellerischer Tätigkeit an un stand hoch in ihrei Achtung. FF
vollendete noch uUunNnser oroßes Geschichtswerk, dann legte sich nach voll-
brachtem Tagewerk ZALT. ewigen Ruhe Da die Gedärmstockung schlimmenCharakter*annahm und i1ne Operation notwendig wurde, empfing mit
großer Andacht die etzten Sakramente, ordnete noch schnell, Was rür
notwendig hielt, nd wurde YVÄRDE Operatıon 1n das allgemeine Krankenhaus

1e'! gtudie;1 1917, 157 E 166 — 173, 398 — 401, 402 — 404, 406 DIS
408 Das RKeferat ber die Geschichte der Pr
derer ungarischer Abteien a  e]1 annonhalma und

Ver uch dıe Jahrbücher des ungarıschen Benediktinerordens seit 911Fast jeder M'  sand nthalt eine historische bhandlung aus seiner Feder. Siehe Studien1916, 657
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nach Giyor überführt, ihm aber TOTZ der Operation nicht ehr
holien werden konnte Ehre seinem Schaffien

Emydius Keszler. (jeboren al September 1892 Zzu Papa,
irat al August 1910 in den en ein, egte AIl Maı 1912 die

die feierliche Profeß ab und wurde Junteinfache, Jun1
daraut U Priester DEWCiht. Hernach schickten 1n die Oberen als Gymnastal-
professor nach Köszeg, seit 101 / auch noch ellerar des Hauses WAar.

Er eine sehr angenehme Singstimme, die mMan immer gern Örte, und
War e1in sehr liebenswürdiger, bescheidener, vielversprechender Mann, der
ber leider schr schnell Jänner 1919 ein nier der rıppe wurde

hıl1ıanus 5646574 (Gjeboren AIl September 1852 anoOSs-
haza 1m Komiuitate Vas, trat September 1870 in en Orden, legte
21 4uM 873 dıie einfache, Julı 18706 die feierliche Profeß ab und
wurde Julı S L- Zzu Priester geweint. ST Giymnasialprofessor
In Esztergom, 1879:— 81 niversitätshörer 1in udapest, 1881 1910 Giymnasılal-
professor 1n SoOpron, 1910A } Gutsadministrator in Füss, 1916 Subprior
In Bakonybel, am April verschied. Er War das Phlegma selbst
un deshalb 111cht leicht AaUus seiner Ruhe stören ; aber eben darum VeEeI-

ursachte den ollegen StEeis oroße Freude, ihn, den Protessor der
altklassischen Philologie, WwOoriın recht Hause WaäarL, der Yrotfessor
der Physik un Mathematık, Aloisius Lanz, sein Altersgenosse, durch allerle1
bewußt alsche Behauptunge8! YrAN Disputieren bringen wußte und ihn
recht 1Ns Freuer brachte. OonNs sprach C: nich vie]l und suchte uch keine
Gesellschaften und Unterhaltungen, sondern liebte einsam spazlieren und
sich ın der Zelle m ıt Studium und se1ner Geige beschäftigen, die
ziemlıch gut spielte. Wenn ber Gelegenheit fand, einen richtigen Vır-
tuosen hören oder ein richtiges künstlerisches KONnzert FA besuchen,
cheute auch VOT dem schlechtesten Wetter nicht zurück. /Z7uletzt 1ıtt

Arterienverkalkung.
urel1us RuzsıcsSka: (jeboren IN Marz 1871 Miske, irat

AIlı August 188 in den rden, egte AIl Junı 1891 die einfache, al

29. Junı 1894 dıe feierliche Profeß ab ıınd wurde In Julı 18095 Zu
Priester gewelht 1895 — 96 CGiymnasıtialprofessor 1ın GiyOr, 18960090 in KöÖszeg,
1890 1901 wieder 1n Gyor, 1901 zugleich auch Cellerar daselbst, 1903
N ovizenmeıster, Studienpräfekt und Spiritual der Alumnen 1in Pannonhalma,

191719 Subprior,1912 ubprior,
dministrator in Czelldömölk, C 2800 prı VeEeI-Stiftungsverwalter und Cellerar,

Cellerar un utsa
heidenes Talent und als Umnus jelschied. F: War ein schr esSC

kämpien, brachte aber durch Fleiß und usdauer und 1G sein g-
schme1dı1ıges Benehmen den erwähnten Aemtern, die alle sehr YEWISSEN-
hafit austüllte. Als ellerar C} vielen AB SDAarSahll, und we1il STeis
m 1t seinem Personal hielt; gaD ch Widersprüche. ons war ein sehr

enehmer Gesellschaiter, der auchliebenswürdiger Mann und recht aNle
In seinen Jüngeren Jahren unternahmunschuldigen Scherzen teilnahm.
wußte vieles erzählen. Zuletzt ıttauch mehrere größhere Reisen

Diabetes Fuür die Alumnen gab einen LibelHS TECUMI heraus.
Jaur1u1s 1907, e Seıiten Iim 45 Cjeliert“ erschienen 7WE]1 Predigten
voNn ihm Requiescant in pace!

Erzabt Dr. Tiburtius Hajdu NC Nach kurzer Krankhelit, welcher INa

keine Bedeutung eilegte, 1st In 21..Oktober 1918 Erzabt Tiburtiusanfang
verschlieden Seine Todeskrankheit WAar Girippe, welche in Lungenverwäasse-
TuNg übergegangen ist. Die heilige Beichte verrichtete GE noch bei vollem
Bewußtsein, ber die letzte Oelungz wurde ihm bereıits in bewußtlosem /
stand gereicht, da 11a dıie (jefahr erst amn eize Tage wahrnahm, nach-
dem das Bewußtsein schon verloren hatte
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ajdu wurde gebo;fen Oktober 1858 Pakod 1m Komitate
ala als ünitter Sohn einNes Dorischullehrers. Als talentierter Knabe
absolvierte die vier ıınteren Klassen des Gymnasıums Del den Benedik-
tinern In KOöszeg üns), 1m Waisenhause untergebracht War. Die

und Klasse studierte ın Sopron (Vedenburg)), ebentalls Del den
Benediktinern, und wurde VON dort September 18574 in den Orden
aufgenommen. Nach ausgezeichneter Absolvierung der Gymnasialstudienschıckte Erzabt Chrysostomus Kruesz den Fr. Tiburtius dıie Uniiversität
nach Innsbruck, SE den theologischen Studien mıiıt großemFiıfer ag und auch ZU Dr eo promoviert wurde, Am Julı 18806

ZUM Priester gewelht, War Tiburtius in ahr hindurch der NEeU-
errichteten Mädchenshule Katechet, dann 1882 — 85 Professor der Philosophieund Pädagogik der Hochschule Pannonhalma, 5 — 1906 Professor
des Kirchenrechtes, der Irchengeschichte und der scholastischen Philo-
sophie. Zwischen 18585 un 894 War zugleich uch Konventsnotar,188/ —95 Präfekt un Spiırıtual der Ordensalumnen und auch
Konsistorialnotar. Im Jahre 1906 wurde m 1t großer MajJjorität Prior

Pannonhalma erwählt, Was GT uch Irüher schon hätte werden
können, Wenn gewollt hätte. Als Prior War zugieich auch Direktor
der Hochschule In q ]] diesen emtern zeichnete ET sich durch große (ie-
wissenhalftigkeit, Fleiß un Pünktlichkeit AU:  N Besonders als Spirıtual erwarb

sıch das Vertrauen er seiner Alumnen. Als Protessor trebte STEeis
nach Gründlichkeit und großer Klarheit nd gıng oftmals seine eigenenege, da in seinen Urteilen sehr selbständig WAar. uch VO  — seinen
Schülern torderte Fleiıß und Gründlichkeit. Sein Lieblingsfach Wäar die
Philosophie, in der ziemlich bewandert WAar.

uch lıterarisch WarTr &7 ätıg In der VON Dr. Kıß herausgegebenenZeitschrift Iur Philosophie veröffentlichte CT einige Abhandlungen, deren
eine auch als Sonderabdruck erschıen (Ob ine ewıg2e Weltschö fung möglichwäre). In der VO Orden herausgegebenen Zeıtschrti ASt. CGjellert“
veröffentlichte mehrere Exhorten und orträge tür Studenten-Exerzitien.
In verbindung mıiıt seinem Urdensgenossen Dr renäus Zoltvany gyab 1ne
philosophische Yropädeutik heraus, welche ıIn Uunf uflagen erschienen ist
Im ersten Bande der OUOrdensgeschichte erschien ine sehr wertvolle Abhand-
lung über die lıterarische Tätigkeit des heiligen (jerardus. Und endlich als
Prior schrieb Zu CGjebrauch der Ovizen ine Askese, dıe aber stilistisch
£IWAS holperig ausgefallen ist.

Ia eiIn offener, unerschrockener Charakter WAal, der seINe Ansıchten
StTeIis unumwunden außerte und auch gehörig begründete, uch Urc seline
Gelehrsamkeit imponıerte und durch seine große Sittenreinheit - glänzte,daß iıhm nıchts nachgesagt werden konnte, un auch 1im Verkehr cschr
Hhebenswürdig War, ZOQ dıe Aufmerksamkeit seiner Mıiıtbrüder schon Irüuh-
zeit1g auf sich. Als dann Frzabt HMıppolyt Feher In ()ktober 009 das
Zeıtliche segnete, wurde Tiburtius mnıt iımponierender Mehrheit al erster
Stelle Dezember als Y RN der ungarischen Benediktiner
bestellt und on Sr ajestä In B Juni 19200 ernannt. Die Abtsweihe ließ

sıch durch Kardinal Vaszary ıIn dessen Mauskapelle BudapestJänner erteılen ud ZOQ okhne alles Gepränge am Februar als Erzabt
in Pannonhalma ein, De]l der Vebernahme seines Amtes ıne auf-
sehenerregende Y”rogrammrede hielt Und dieses Programm trachtete auch
tatsächlich verwirklichen, SOWweIlt ihn der Krieg und sein viel ZUu Irüher
Tod nıcht daran hinderten.

I)a SeIN Vorgänger dıe Aur vierklassigen Gymnasien In Köszeg un
Komärom Zzu vollständigen achtklassiıgen ausgestaltete und selbst das
nämliche miıt dem Gymnasium In Mapa tat, mußten, mehr Professoren

ZUuU haben, auch viel mehr Alumnen gufgenommen werden, Was wiederum
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in Pannonhalma, 22 Raummangel, ogroße Bauten erforderte, WOZU

sich auch alsbald entschloß. S0 jeß denn in en Jahren 1911 o aul
das n Kloster, mi1t Ausnahme des kleinen Südostflügels, einen driıtten
Stock bauen, WOdUurcC sehr ele Wohnungen und entsprechende Hörsäle:
und eın geräumiger Rekreationssaal für die AlüuI1MNEIN wurden.

den ul gyuten e1l dadurch vergrößert,DIie alten Wohnungen WUTr
lieb uch dıe Parkettierung der Fußbödendaß wel Zellen verbinden

len andern Häusern fortgeführt undwurde 1m ganzell sowı1e in
umnen mußte auch der Chorvollendet. egen der ogrößere Zahl der

der Kirche und das Winterchor, d1 Hauskapelle, vergrößert werden..
rsteres War NUur möglich, daß dıe frühere, NOC cschr gute Orgel ent-

ern und ine NEUC, VO  —; t{O Rieger verfertigte, vollkommenere, aber
Orgel eingestellt wurde. Die rühere Orgelweniger aum einnehmende HC

Thielt dıie Abteikirche VOoO  — (zeIl1dömölk. Die Hauskapelle, die zugleich als
ßert, erhöht, mit Säulen undKapıtelsaa jenft; wurde bedeutend vergrö
11 schönen Bänken AaUsWan dverkleidungen aus armor verzierG M

emaden ausgestattel, daß S1eFichenholz und künstlerischen ogroßen
ein wahres Schmuckkästchen worden ist die Kirche und das F rZ--
stift wurde Zentralheizung eingeführt, Was ıne sehr oroße ohiftat Wal, da
inan früher 24 der exponite ien Lage al windigen agen sehr 1e] durch
den Rauch, der alle äange austüllte, leiden natte

Gymnaslalgebätde bedeutend vergrößert und aufIn Papa wurde das
Daut. In len Häusern des (Irdens wuürde,der Residenz 1n Stock aufge hehen Wal, elektrische Beleuchtung e1in-SO weit nicht schon früher DESC mbauten un Verbesserungen gemacht.geführ{ un sehr viele praktische

Wäre der rıeg nicht ausgebrochen, Sopron schon eın

Gymnası um, da bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen 1I1l. Sehr vie]l
Muhe gab sich der Verstorbene, in der Hauptstadt Budapest ein Gym-
nasıum bekommen, Was hm auch nach vielen Verhandlungen endlich.

daß zugleich ıne Pfiarre und eın Internatunter der Bedingung gelang,
ber rıeg verhinderte den Beginn des Werkes.öffnet werden sollten ;

Die größten aute jeß 1m Badeorte Balatonfüred AIl Plattensee
aufführen, da ine kohlensaure armen Bäder den Herzleidenden sehr
wohlbekommen DıIie lteren Hotels wurden gänzlich umgebaut und VEI-

größert und ein großes anatorıum eröffnet, welches a}sbald ran ken I11-
zieren überlassen wurde.

uch viele Pfarrhöf wurden gänzlich erneuert, Kirchen renoviert und
anderen Einrichtungen versehen, ine Neuevergrößert, mit Paramenten un

deren begonnen, und noch mehrere arr-Kirche erbaut, der Bau einer an
wenll der rieg erlaubthöfe waren MC errichtet worden,

uch au em (jebiete der olksschulen brachte der Verstorbene sehr

große Opfer teıils durch Bauten, teils urch Geldunterstutzungt Viele
TINEG Studenten, besonders ne VOIN Lehrern und Wirtschaftsbeamten,
unterstützte reichlic mi1t Geldmitteln

W as autf dem Gebiete der Wirtschafit leistete, ist kaum aufzıt-
he alle seine Vorgänger Mlbertrifit. Allein auchzählen, daß darın beina
hnungen, rden in kurzer eit ausgeführt,Sozlales, besonders Arbeiterwo

dere uter erworben, alle utermehrere (jüter arıme eu parzeiliert, hen USW., Besonders viele Weıin-reichlich In ıt Wirtschaftsmaschinen
arten erwarb € un sorg{te tüur das andwirtschaftliche Gewerbe, weiches
rüher ziemlich vernachlässigt wurde. Am meisten interessierte sich jedoch

tür die Weinkultur, da 6]: überzeugt WAafTl, daß s1e sehr einträglich ist
Be1l vielen Bauten Wirtschaftsarbeıten sollte inNnan meinen,

ten keine eıit übriggeblieben. Indes Warse1 ihm für höhere Geistesarbe1l
ahrg 1918, e1te 180 rZusammenfassendes darüber siehe „Studien
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auch hıer cehr ätıg und interessierte sich TUr dıe Erziehung und den nier-
richt der Alumnen, IUr zweckmäßbigere Urdnung des G’ottesdienstes, tür den
sittlichen Wandel seiner Ordensgenossen, für hre lIıterarıschen Arbeiten Uund
höhere Ausbildung, Tur die gelstige un sittliche Mebung des (Ordenslebens
10}27 sehr reLC. Bel allen Kon{ferenzen des Professorenkolleg1ums der och-
schule präsidierte beinahe immer persönlıch und elıtete dıe Beratungen
tatkräftig; ebenso bel den Schlußprüfungen und steIlte selber auch Fragen ;
außerdem 1ieß sich tast täglich über die umnen referlieren. uch WarTr

estrebt, 1n allen Gjymnasıen e1Qgens gebildete Religionslehrer anzustellen,
und schickte darum geeignete befähigtere Alumnen nach Innsbruck und
Rom In PUNCLO SE xX{] verstand keinen SCHEIZ: sondern schnitt nötig
m1t dem Messer schartf eın Im Chorgebete oIng fortwährend miit gutem
eispie. un erschien außer en Vespern Del allen Horen.

I] ıterarısche Bestrebungen unterstützte oroßherzig und Ireute sich
über die derartige Tätigkeit der UOrdensgenossen. Mehrere Junge Yrotessoren
schıickte Z weıteren Ausbildung aul dıe Universität und elterte dıe
jüngeren eute ZUT Erwerbung des Doktortitels uch ließ 61 nıe
Ermahnungen ZUT Gewissenhaftigkeit, Arbeitsamkeiıt, ZU echt priesterlichen
Wandel und benediktinischem €e1s tehlen. Daß 1n aufrichtiger Ver-
enrer des heiligsten Herzens Jesu WAar, bezeugt auch dıe Jatsache, daß
den ar der Chorkapelle diesem Herzen weıihte und eın sehr schönes
Herz-Jesu-Bild dort anbringen 1ieß

Um das wissenschatfitlıche Streben der Hochschul-Professoren
zueıfern, 1eß F gleich anfangs mıf oroßen Kosten eın Jahrbuch heraus-
geben, welches H1Is einschließlich 1917 in s1ieben Bänden erschien un sehr
wertvolle rbeıten enthält. Im {olgenden Schuljahr konnte leider gl
des Kriegszustandes nicht erscheinen, obwohl dıie eiträge ogrößtenteils schon
jertig uch den Abschluss der ogrohangelegten Urdensgeschichte in

Bänden klein Folio rlebte nıcht mehr, da der TUC des etzten
Bandes Ql Papıermangel nicht fertiggestellt werden konnte.

Als ıtglıed des Magnatenhauses betätigte sich weniger, obgleich
auch dort olt erschien aber bel den Bischofskonferenzen fehlte

nNıe und genoß dort infolge selner persönlichen Ligenschaften nd HOR
Anteilnahme Al den Beratungen hohes iNnsehen

uch all Auszeichnungen ehlte ihm nicht, obwohl S1E nıe suchte.
Schon als Professor Walr Mitglied der liıterarıschen un wıissenschaftlichen
Sektion des St Stephans-Vereins (heute ademiıe des heilıgen Stephanus)
und der OM eılıgen TIThomas Aquinat benannten (iesellschaft Als EFrzabt
erhielt während des Krieges das (Giroßkreuz des Franz-Josef-Ordens un
das Offizierskreuz des Koten reuzes m 1t der Kriegsdekoration. Zuletzt sollte
l Wırklicher (jeheimrat werden, und WIr erwarteien schon täglich die
amtlıche ‘ Nachricht darüber, ber SER dessen berief ıh dıie gyöttliche Vor-
sehung einem schöneren Lohne seiner vielen Mühen, WVWATS WIr zuver-
sichtlıch hotfen.

Der neue Erzabt von Pannonhalma. Am Maıi versammelten sich
dıie ungariıschen Benediktiner A hRm Erzabtwahl. Gewählt wurde mıit ogroßer
Majorität 91 rd S y bisheriger uper10r und 1rektor
des Gymnasiums Köszeg. Der A Prälat ist Februar 1868
Ipolysag 1m Komiuitat ont geboren. Mithin gelangt gerade in dem Alter

dieser vielseitiges Wiıssen und Erfahrung fordernden ürde, welches Nal
in eZug auf reifes Urteil un Wissen, auf weitgehende Erfahrung und

setzte Weisheit das iruchtbringendste Mannesalter nNeNNEeET pflegt. Seine
Mittelschulstudien begann er iın Selmeczbänya, setzte sS1e 1n Esztergom fort
und nachdem mit (iymnasialklassen In den Orden eintrat, vollendete

s1e in Gyor Seine phılosophischen und theologischen Studien machte
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CI aul der Hochschule D Pannonhalma, indem Zzu seinem Fachstudium
‚ungarische und lateinische [ _ ıteratur wählte. Durch se1inem ernsten Charakter
und seine imposante, männliche Erscheinung trat schon unter seinen
Mitschülern hervor. Als der damalıge Erzabt Aaud1us Vaszary auf en
Primatialstuhl Ungarns beruten wurde, gab iıhm der (Orden ZAE Erinnerung
1n künstlerisches Pektorale mit, welches der damalıge Prior, jeiziger Ahbht
VOIN Tıhany, Cyprlanus Halbık, auch den Alumnen zeigte und damıit s1e
besser betrachten konnten, hängte dem ansehnlıchsten den als.
Dasselbe stand ihm UL, daß der Prior lächelnd ausriel : (Gjeben S1ie acht,
Sie werden noch Frzabt. [ )iese scherzhaite Bemerkung o1inZ 1U 1n Erfüllung.

ach Beendigung seiner Hochschulstudien wurde Remig1us 1892
nach Eszterzom als Giymnasialprofessor eorder Infolge se1nes gründliıchen
Wissens un hervorragenden pädagogischen Taktes in der Schule, seiner
ernsthaften, her dabe1l liebenswürdigen Persönlichkeit wurde 1m geselligen
Leben der Stadt alsbald beliebt ährend seliner fünfzehnjährigen ehramts-
tätigkeit in Esztergom (1892 — 1907/) wurde VOIl einer anzel (jeneration
als vielverehrter Lehrmeister anerkannt. ber auch im geselligen 1Leben
nahm tatıgen Anteıl, besonders 1 katholischen Kasıno, d_essen Sekretär

mehrere re hindurch WL Nebenbe!i entwickelte B auch 1inNe erwähnens-
wertfe liıterarische Tätigkeit, e1ls 11 I)ienste der Schulbücherliteratur, teils
2.1S 1tarbeıter der Ordensgeschichte, teils als homiletischer Schriftsteller.
Als selbständige er gab heraus: Geschichte der ungarischen Sprach-
reinigungs-Bestrebungen. Zztergom. Laiszky 1896 80 274 Lateinische
Stilübungen. Für die PE Klasse der Mittelschulen verfaßt VO  — (Cäsar
Vagäcs und mi1l Schiebinger. Nach der Auflage umgearbeitet und dem

ehrplan angepaßt und vermehrt Ol Remig1us Bardos. Budapest.
Stephans-Verein, 1902 80 30 (jeschichte des 1EeUECI Obergymnasıums

ın Köszeg. Gymnasial-Programm. 1907/8 -  SE
ür seine praktische pädagogische irksamkeit eröffnete sich ein neues

Arbeıitsfeld, als iıhn Frzabt Hippolyt Feher 1m Februar 1907, nachdem
Dr. Engelbert Mäzy AD königl. Ober-Schuldirektor VO  — Aassa ernannt
wurde, als Direktor Al dıie Spitze der esidenz und des Gymnasiums Vo

Köszeg tellte. Seine selbständige, zur Leitung anderer geeignete Persönlich-
keit machte ihn neben andern hervorragenden Eigenschaften hiezu besonders
befählgt. ort wartete alsogleich die Lösung einer schweren Arbeit auf
ihn Die Erbauung des Gymnasıums. Und zeigte in der erfolg -
reichen Verwirklichung der ihm zugefallenen Aufgabe einen besonders
praktischen Sinn. Miıt en ihm ZULE Verfügung gestellten bescheidenen Hılis-
mitteln führte ıIn er Einfachheit, aber en modernen pädagogischen
Anforderungen entsprechender Weise das Gebäude auf, welches durch
seine wunagderschöne Lage 7 den schönsten Mittelschulen Ungarns gehört.
Die Naturschönheit steigerte CH ein besonderer Liebhaber OIl Bäiumen ınd
Blumen, noch dadurch, daß E den Vorhoft Zzu einen Törmlichen, Hr seine
Farbenpracht autffallenden Blumengarten gestaltete. |)ie schöne (jünser
Gegend gyab ihnm Gelegenheit 9CNUL, seiner Liebe ZUr Natur huldigen
können Nachdem das alte, vierklassıge, miıt der esidenz zusammengebaute
Gymnasıum abgerissen Wal, verwandelte auch diesen Platz einem
allerliebsten Garten, SO daß die Ordensgenossen 1m HMause selbst rische
Luft und Blumendu genieben können. Seine tTrele eit verbrachte der
Direktor gewöhnlıich 1m ELWAS entfernteren ogroßen Obst- nd Prunkgarten,

&16 m 1t Veredlung des bhstes und Bienenzucht beschäftigte.
Im nNeUECN Gymnasıum geschah ber uch tüchtige pädagogische Arbeit.

Der frühere gyute Professor erw1ies sich uch als tüchtiger Leiter, der alle
Eigenschaften In sich vereinigte, welche ZUr geistigen und sittlichen Führung
einer Anstalt notwendig SINnd ausgedehntes pädagogisches Wiıissen und Dn

fghrung‚ Ernst und Ruhe, nachsichtige Geduld und herablassende Freund-
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ichkeit 1mM Verkehr mi1t der Jugend, welche Steis ihren liebenden Vater 117
ihm sah und verehrte. Durch diese Eigenschaften Yrhielt dıie Schule nıcht
HUr auf ihrem alten hohen 1veau, autf ihrer Volkstümlichkeit und iıhrem
gu Rufe, welche dort In der exponierten Lage VO  — alters ner ine wahre
Kulturaufgabe erfüllte, sondern hob das Ansehen der Anstalt noch Al
Anerkennung selner gesegneien Wirksamkeit wurde der Dırektor VO
Kultusminiıster mehrmals mıit der Kontrolle des ungarischen Sprachstudiums.

anderen Anstalten SOWI1e n1t dem Vorsitz Del den Maturitätsprüfungen
betraut.

Als Direktor nahm auch am öffentlichen Leben teil In en VEI-
schiedensten relig1Ösen, kulturellen und wohltätigen Vereinen War tätig
und an der Leitung der Stadt und des Komitates nahm hervorragenden
Anteıl Bisher War ıtglıe des Ausschußrates der kath Kultusgemeinde
un Protokollführer des Schulstuhles, städtischer Repräsentant, OM1{A:iS-.  US-
schußrat, Präses des kath Volksvereins der a des Frauenschutz-Amtes,
der Kriegsfürsorge-Kommi1ss1on, Ausschußmitgliıed des Kultusvereins des.
Komuitates, des kath asınos VON KOÖszeg, des dortigen oten Kreuz-Vereines,
Vizepräses des Verschönerungs- und Touristenvereins, Ehrenmitglied des.
kath asınos vVvon Esztergom. Bischot rafi Miıkes beschenkte ihn mi1t
seinem besonderen Vertrauen, besuchte iıhn ste{s, wenn in KOszeg
iun hatte, außerte sich immer anerkennend über in und über den gyuten
Zustand der VON hm geleiteten Anstalt. Fiınem solchen Mann kann die

ungarische Kongregation des Ordens ihre Führung ruhig anverirau
Sch

Der B‚enédiktinerorden in ngland (1914 — 1920). Beechot John
C{{ DEı Medliey Im re 848 erschien in der Abteischule
Von Ampleforth eın elHähriger nabe, der Uus Morpeth In Northumberland
gebürtig WäalL. ährend der Studienjahre sprach UmMm Herzen des
Jünglings. 1esem Rufe ogroßmütig gehorchend, irat ohn Mediey Ins NO-
Vizlat on Ampletortn ein ; War damals Jahre alt und erhielt den
Klosternamen er Im November 1855 machte Profeß, 1862 wurde

IT Priester geweiht und oleich darauft VOIN den beren 1NSs Priorat
Belmont geschickt, sich das Novizlat und das entirum er Studierenden
der englischen Kongregation befand Durch se1ine Gelehrsamkeit und sein
liebevolles Wesen u der Junge Mönch oroßen Finfluß auft seInNne Schüler
aus Er widmete sich Qallz dem Studium ; Bewelse dafür sind sowohl seine
theologischen Kenntnisse, dıe In allen seinen Arbeiten zutage treten, als
auch die beachtenswerten patristischen Artikel, die OT: In der „Dublin Review“
veröifentlichte aum e]4} FC nach der Priesterweihe lenkte W die Auf-
merksamkeit des Bischofs Msgr. Brown auf sich und wurde Von
diesem seinem Mitarbeiter 1n der Verwaltung der Diözese VON Newport
und Menevıa ernannt. Erzbischof Mannıng von Westminster weihte den
kaum SechsunddreißigJjährigen ZR08! Sept 1873 Uum Bischof. Fr WAar der
driıtte Bıschof, der AaUus Ampleforth hervorgegangen Wäar. Miıt der Bıschoi{fs-
weihe beginnt eın Abschnitt 1ın Msgr. Hedleys Tätigkeit, dıe VONN nNu  a

mehr und mehr der ihm anvertirauten Herde gehörte Seelsorge- und
Erziehungsiragen, Leitung des Klerus, nichts entging seiner Wachsamkeit
und Sorgfalt. 1881 jolgte Msgr. Brown auf dem Bischofsstuhl VO  a New-
pOort. ehn re später ernannte LeoO SEBE ihn ZUu Assistenten des pAapst-
liıchen Ihrones. 7 weiımal wurde sein Name genannt, als sich um die
Nachfolge auft dem erzbischöflichen Stuhl VO  $ Westminster handelte nach
dem ode des Kardınals Manning 1892 und ach dem Ableben des Kar-
dinals Vaughan (1903) iIm gewissem Sinne erstreckte sich seine Tätigkeit
über allz England ıIn wıievielen Exerzitienvorträgen, wievielen Predigten
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und Reden durchdrang sein Wort alle Schichten der (ijesellschaft ! sgr
Hedley liebte CS, die Gläubigen hre sozlalen Pflichten erinnern. Er
bestand besonders aut der katholıischen Erziehung der [ aien und betonte
eren Notwendigkeit be!l jeder Gelegenheit in Wort und Schrift Man bot
ihm den Vorsitz in der „Catholıc Education Board“ d den Hıs
seinem Lebensende inne Msgr. Hedliey starb F: November 1915,
am este des Martın, dessen entsagungsvolle Oorte noch ın einem,

orgen des J odestages geschriebenen Briefe den Frzbischof wıieder-
holt hatte ; Sar somit in dieser Gesinnung. [Die Werke, die der B1-
schof veröffentlicht hat, sind nıcht zahlreich, ohl aber mu Inan ihre Ge-
diegenheit bewundern, WEn INa die vielfache Tätigkeit des Vertfassers
In seinem mie denkt ıne Gruppe VON Veröffentlichungen umfaßt die
Sammlungen Von Predigten, seelsorglichen Briefen, verschiedenen Dbischöft-
lıchen Schrittstücken „Qur divine Saviour“ (1887/) ; „Ihe Christian Inher1
tance“ (1896) ; „TIhe Light Of Life“ ); E Bishop and his Flock«“

Msgr. Hedley WarTr kein Redner 1m vollen Sinne des Wortes Wenngleich
seine Stimme mächtig War, 1e seine Rede doch gewissermaßen zögernd.
Fr schrieb die meisten seiner en nıeder : seiner Orte sicher, überließ

sich dann der Wärme des Gefühles, seine Vortragsweise wurde fesselnd
un riß die Zuhörerschaft mıiıt sich tort Als seine besten Reden be-
zeichnet iNan die (irabreden Tür die Kardınäle Mannıng und Vaughan SOWIE
dıe Ansprache anläßlich der Gedächtnisfeierlichkeiten des Augustinus
Ramsgate. Vor allem ist Msgr. Hedley den besten Meistern des geistlichen
Lebens zählen ; das bewelisen TEe] selner Werke el Holy Fucharıst“

aszetischer atur über das Altarssakrament.
(Die Eucharıistie) ist ıne 1907 erschienene Abhandlung theologisch-

In ihr offenbart sich ine
der schönsten Eigenschaiften des benediktinischen Schriftstellers : die Fähilg-
keıt, ın leichtfaßlicher, allgemeın verständlicher Sprache dıe teinsten un
erhabensten Wahrheiten der kath Lehre erklären. Dieses Werk wurde
1NSs Französische übersetzt, ebenso WwI1Ie „Ihe Retreat“ „Die Retraite“)
und „LexX Levıtarum“ (1905)

„Ihe Retreat“ WI1IEe der Name erraten Jäßt, eine Sammlung VO  ;
Exerzitien-Vorträgen und -Predigten wendet sich ein großes ublikum,

Lailen und Priester un UOrdenspersonen. „LexX Levıtarum“ ist für die
ijener des Altares geschrieben. In beiden Werken legt der Vertasser seinen
Ausführungen die großen Wahrheiten, die Fundamentalprinzipien aller
Heıl igkeit zugrunde : Gott, Christus, nade, Beruf, zuerst die allgemeınen,
dann die jedem Stande eigene Berufung. DIie Pflichten eines jeden Christen
und des Priesters und Ordensmannes 1 besonderen zeichnen, die ıttel
anzugeben, dıe vARhr Nachfolge Christi führen, auf (jefahren aufmerksam
machen, die Seelen auf das Ueberirdische Z lenken, ihnen die CGjefühle der
Pflicht, der Losschälung, der Großmut einzuflößen, das ist dıe Aufgabe,die sich der Vertasser in diesen beiden Büchern geste hat; das ist die
einfache und doch fIruchtbare Äszese, die der englische Benediktiner
Der großen Seelenkenntnis, die Msgr. Hedleys Werke olfenbaren, geselltsich die Schönheit des Stiles Deli seine Sprache ist bilderreich und dabe1
klar und Nall, esseln. un überzeugend. Und ırd der Benediktiner-
bischof, obgleich dieser rde entschwunden ist, 1n seinen Werken ortle: eg.

Bıistum Newport Der Bıschofsstuhl Von Newport, der dem ene-
diktinerorden zugeteilt ist, wurde nach Cardıff verlegt und zZzu Metro-
politansitz erhoben. Der Bischof wıird ZWel Kanıtel haben: eın monastisches
in Belmont un eın säkulares St. Davıd In Cardılfft. (& Februar

Im Konsistorium VOIN Dezember 1916 hat der HI Vater den
irüheren Bischof VOoN Port-Louis, Msgr. Ja b

Studien Mitteilungen (1919/20).



200 Zur neuestien Chronik des rdens

A4UuSs der englischen Kongregation, ZABB Metropolitanbischof VvVon
Cardıli ernannt.

1)a Seine mınenz Kardınal Gasquet Maı 1914 seine Würde
als Präsident der englischen Kongregation niedergelegt hatte, wurde Rss
Cuthbert Butler, Abt VOIl Downside, al seiner Ssta gewählt und 1917
wiedergewählt.

Auft dem Generalkapitel VO  «m) 1917 wurde das Prioratkapitel Uumm heiligen
Michael In Belmont, Grafschaft Herford, Z autonomen Kloster erhoben

Das Georgskloster Downside hat Julı 1914 die Jahr-
hundertfeier selner Gründung egangen. Es 1st die Fortsetzung des (je-
orgsklosters Von Doual, das 1605 begründet, aber ZUr eıt der Iranzösiıschen
Revolution aufgehoben wurde.

Am Julı wurde Rss Cuthbert Butler auf weitere Jahre Z
Abt gewählt Die  Residenz Ealıng wurde 1916 ZUuU Priorat rhoben

Die Abte!1 St Edmond in Woolhampton, die 1615 Paris De-
gründet, 1818 nach Douaıl versetz und 19053 durch die radıkale Parte!i
Frankreichs aufgehoben worden Waäl, konnte In ihrer e1imat in
England dıe dritte Jahrhundertfeier begehen.

Rss Abt swald Hunter-Blair Fort-Augustus ıIn Schottland
hat krankheitshalber demissioniert (1918) Die Abte!i ırd interimistisch
VON Hilarıus Wiılson, Prior der Abte!1 Ampleforth, SEIEHEN.

Maurus Caruano VO  — Fort-Augustus Zu Bischoftf (0)0! Malta und
Titularerzbischof VO  — Rhodus ernannt worden. Als Bischof VON hat

das eINZIY dastehende Privilegi1um, 1DSO tacto Brigadegeneral der eng]1-
schen Ärmee ZU sein, wodurch ein Recht aul militärische rungen hat

Bel ien Maredsous während des KFLEO€ES.”) er Kriegssturm
ist über das Kloster dahingebraust, glücklicherweise ohne auf seinen Mauern

Die SONS friedlichen KlösterSpuren der Verwüsiung hinterlassen.
rfüllt VO Widerhall des Waifengeklirres: S1e beherbergten die -

glücklichen Opfer des Krieges, die tapferen Verwundeten der Schlachten
der Sambre; s1e sahen dıe teindlichen Irup auft dem arsch nach

Frankreich, aber auch den traurıgen Zug der eflangenen auf dem Wege
1nNs fremde Land; cS folgte der ÄAuszug eines Teiles der Kommunität 1n
eın ruhigeres an während die Jugend in die Scharen der Vaterlands-
verteidiger eingereiht wurde oder tapfere Freiwillige sich als Krankenpfleger
oder Feldkuraten meldeten ann kamen die Verfolgungen durch dıie (je-
heimpolizei, die Verhaftungen 1in Belgien und In Deutschland, die Ver-
bannungen un Verschickungen, die zeitweilige Schließung der Abteischule,
der Kunstgewerbeschule, dıe Entbehrungen, dıe Urc den Mangel anl Be-
leuchtung, Beheizung und Lebensmitteln auferlegt wurden, der Stillstand
in jeder wissenschaftlichen Betätigung, die Anteilnahme den Leiden des
Vaterlandes, die Befürchtungen und die Hoffnungen TÜr den nächsten Tag,
dıe Rückkehr ZUuU eben, die Gewißheit des Slieges und die Ungewißheit
über das Fortschreiten dieses Sieges, das Mitansehen des 7Zusammenbruches
und Rückzuges der feindlichen rmee, und ndlıch die Freudenrufe der
Befreiung, das Te eum des Sieges! Fın Akt der Nächstenliebe
einen iIremden Soldaten gab den Anlaß einer Reihe von Bedrückungen,
die mit der Gefangensetzung einer Anzahl uUuNseTrer Patres endeten ; dieselben
wurden Gefängnisstrafen on Monaten DIS 21/2 Jahren verurteilt.

Mitbrüdern und ZU Kloster mit einer Verurteilun
Robert COFNEer, damals Prior, bezahlte seine Ergebenheit den

ZUr Sträflingsarbeıit in
Rheinbach, regor Fournier sein Leidensgefä rtie WAar. Sie bgendete n

Fine willkommene Ergänzung uUunNnseren Originalberichten 1m ahrgang 1915,
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ihre Strafzeit in Siegburg und der etztere auch 1mM Lager VON Diest In
Stegburgz waren die CGiu1bert anlot, €es Ryelandt (zweimal),eda LeDbDBeE. der schon 1914 iın Brüsse]l arretiert worden War, Antonius
Gabriels, Valerian Van de Voorde, Bruno Dubaois. Dom Matthäus Denne
War bel einem Versuche, dıe CGirenze überschreiten, sich als Kranken-trager melden, gefangen nach Deutschland geführt worden, mehr
als drel Fe bleiben mußte uch 1in Novize, der einrücken wollte,wurde beim Passieren der (jrenze gefangen und durch Haft 1n SiegburgDestraft Diesen Namen könnte INa die der heimlichen Vaterlandsvertei-
diger anfügen, doch deren Bescheidenheit träubt sich die Frwähnungiıhrer unermüdlichen Aufopferung.Durch kÖNn1 liche Entscheidung VO Dezember 1919 ist Dom
Sebastian Braun, rofessor der Kunstgewerbeschule, Komiteemitgliedder kgl Museen des Cinquantenaire (Sektion Monumentalkunst) ernannt
worden. Dom Ursmer Berliere erhielt das (Offizierskreuz des
Leopoldordens (Frühling 1920 Berliere, der in der Gelehrtenwelt WERECseiner rbeıten über das Mönchsleben sehr geschätzt wiırd, Wr der erste
Direktor des belgischen historischen Institutes in om un dann DIS
1914 Mauptkonservator Lelter. der kgl Bıbliothek 1n Brüssel. Fr 1st Mit-
glıed der kgl hıstorischen Kommission.

Die Toten VOnN Maredsous., Der Tod hat in den etzten fünf JahrenOft Einkehr bel uns gehalten. Sein erstes Opfer War Bernhard
Gillet der Äugust 1914 1n Anloy, Del Ausbruch des Kriegesin der Seelsorge aushalf, VON deutschen Soldaten erschossen wurde, als
sich beim Einzuge elher teindlichen Abteilung auft die Straße wagte AÄm

März 015 STAr Aubain PYOYIS. 11 April 1915 der rühere
Prior Basılius de Meestet November 1915 Fıdelius
Schreiner. a Olıvier Derroitte, Subdiakon, War als Krankenwärtereingerückt und fiel Maı 1916 als nfer seiner Nächstenliebe
wurde gerade in dem Augenblick Von einer Kugel getroiffen, als er einem
Verwundeten den ersten Verband anlegen wollte ; iNnan tand den oten mit
dem Verbandzeug in Händen neben dem verwundeten Soldaten FS tarben
tferner die La:enbrüder Lambertus Lambertz 2., August JakobusMalmendier (9 April und Gerhard Majella Van de Steene
(14 Junı 1918), SOWIe dıe Patres IThomas Elsaesser (22 prı 1917),”)Athanasius Vincart (Brasilien, 11 Maı 1919 Ferner Hubertus
Casıer 5 August der ein langes Leiden mit bewundernswerter CGCie-
duld ertragen hatte ubertus, der 18554 G’ent geboren WAar,
an der Universität Löwen studiert, 1880 ın Maredsous Profeß gemacht und
War 1884 zum Priester gewelht worden. on da wıdmete all se1ine
Kraft der Abteischule on Maredsous, an der zuerst als Professor, dann
als Rektor tätıg War. Was ih am Mönchsleben am stärksten ANZOD, War
dıe Pflicht, sich gänzlıch (jott und dem Nächsten wıdmen, und War
tatsächlich in der Hıngabe seilner selbst VonNn einer Großmut ohnegleichen.Gegen seine Obern War der gehorsamste Sohn, Miıtbrüder und
Schüler VON rührendster Güte, Wıe überhaupt alle, mıit denen T: tun
hatte Nie kam eın Dbıtteres rteil, ein verletzendes Wort über seine Lippen;die 1hm angeborenen en der angenehmen Unterhaltung und des gutenBriefstils gebrauchte Nutz und Freude seliner Mitmenschen. Er ver-
stan CS, jedes gesellige Beisammensein durch seinen umor und sSeiInNe Drn
zählungen verschönern, und während der etzten Jahre seines Lebens,als mehrere seiner Miıtbrüder in Feindeslan in der Gefangenschaft JeEDteN,hatte sich dıie Aufgabe gestellt, SIeE ZUu erheitern und zerstreuen, indem

Siehe uUnNnsern ekrolog in Studien 1917, 303
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ihnen regelmäßig schrieb un innen alles S1e Interessierende mitteilte>.
Während der Jahre seiner monastischen Laufbahn wurde nıe müde,.
ottes nade, die ihm den Beruft verlıiehen, bewundern un seiner
demütigen Dankbarkeit dafür Ausdruck geben Bußgeist und Durst
nach Leiden beseelten ihn und wurden selbst durch die schmerzensreichen
etzien Lebensjahre nicht gestillt. „A uge dolorem, sed aUgC patientiam !“
War Se1InNn Gebet in Schmerzensstunden. Gott belohnte ın schon hienieden,.
indem i1hm zuletzt alle Scheu VOT dem terben nahm und ihn mit
reichem TOS erfüllte. Seine etzten orte, die einem Abschied
nehmenden Mitbruder sprach, auteien „Ich bin bereit!«“

Basılius de Meester (T 11 prı 1915 hatte während Ca,

Jahren das wichtige Amt des Priors ausgeübt. Miıt ist ine der inter-
essantesten (jestalten und der verehrungswürdigsten Persönlichkeiten des
alten Maredsous Aaus diesem Leben Fduard Benedikt Kornelıius de
Meester geb Furnes AAß September hatte 1im Seminar Brügge
Theologıie studiert und War S60 um Priester geweiht worden. Nach einigen
Jahren seelsorglichen Wirkens tühlte sich zu Ordensleben berufen.
„Meine Seele ist 1m xıl und kann nicht frei atmen,“ schrieb 18577
den damalıgen Prior VonN Maredsous ; U Ich gylaube annehmen dürfen,
daß (jott mich 1m Ordensstande haben will ; dieser an hat für mich:
nichts Abschreckendes, 1m Gegenteil, scheint mir geeignet, alle Bedürtf-
n1ısse meıliner eele beiriedigen. Ich beschwöre S1e, fahren S1ie fort, tür
ich eten, daß (jott alle meıline Unruhe und Unentschiedenheit ZCI-
streue !« Der etztere Passus bezog sich auf de Meesters Befürchtung, daß
Man seinen Eintritt in ein Kloster als Feigheit ausliegen könnte, als ein
Ausweichen VOT den Kämpfien, dıie der Klerus damals die Feinde:
ottes und der Kirche bestehen hatte. uch hielten seine Freunde hm:
seine schwache Gesundheit VOT, während andere ihm das (iute vorstellten,
das in der Welilt vollbrachte 7u Ostern 1878 machte de Meester allem.:
Schwanken ein nde und meldete sich ıIn Maredsous d Äugust
desselben Jahres erhielt das (jewand des Benediktus. Im Novizliat W1Ee:
während se1nes anzen monastischen Lebens zeichnete sich Basilius, w1Ie
de Meester als Ordensmann hieß, durch den (jeist der Regeltreue un
Hingabe au  n Man darf nicht gylauben, daß ihm Prüfungen gefehlt
habe Fr War in VOT eschrittenem Alter eingetreten, umgeben VvVon einer
gewIissen Aureole, dıie ih se1n verdienstvolles Wirken in der Welt verschaftft
hatte WarTr gelehrt un erfahrungsreich und mußte un ine völlige-
Umwandlung durchmachen. ine YEWISSE, eranlagung Aengstlichkeit
und Unentschlossenheit bel gleichzeitigem Verlangen ach (iroßem un
utem verursachte ıhm zuweilen Beunruhigung. Am oraben der Profeb
schrieb Maurus Wolter „Die Schwierigkeiten, über welche ich
bel Ihrem Aufenthalt in Maredsous nı1t nen sprechen durfte, haben mich
DIS in die letzte eit meines Noviziates verTolgt. - Der Nachsicht meliner
Oberen un VOT allem der ganz besonderen na (jottes verdanke ich CS,
daß ich zur Profeß gelange Die empfangenen (inaden und dıie Ver-
sicherungen meılner Vorgesetzten geben mIır das Vertrauen, daß der Herr
das Werk sel1ner Barmherzigkeit 1in mir vollenden wiırd, un daß CI nach-
dem meine Fehler benützt hat, mich kreuzigen, demütigen
und mIır es Vertrauen auft mich selbst nehmen, sie 1m Feuer seiner
heiligen [ 1ebe verbrennen wird.“ Als tugendhafter und gebildeter Priester
konnte Basıl1ıus sofort in verschiedenen Aemtern Verwendung finden.
Er Wwar ein ann des innerlichen Lebens, der die Studien liebte und gern
der geistlichen Lesung oblag. Er beherrschte die aszetische Literatur, woliur
seine hınterlassenen Aufzeichnungen ZCUDCNH , dıe vielen Predigten und
Exerzitienvorträge, die hielt, se1’s für die Kommunıität, Se1’s Tür dıie
Gäste des Klosters, wurden sehr geschätzt ; auch fand INan in ihm einen
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:ausgezeichneten Seelenführer. Fr WarTr seit den Anfängen der Abteischule
mit dem Unterricht betraut, versah durch Jahre das Amt des (jastmeisters
und halt bel der geschäftlichen Verwaltung des Hauses mit. 1890 eiraute
ihn Rss Abt Hildebrand Hemptinne (späterer Primas des Ordens) mit
der Würde des FPriors, die uUmMsSsSo schwerer drückte, als be1l der häufigen
Abwesenheit des Abites die Leitung des Osters gäanzlıch dem Prior über-
lassen blieb Fr brauchte 'akt und Geschick, die Autorität des Oberen
aufrechzuerhalten, Opfergeist und Ansehen, 19808 den ersten Platz würdig
auszufüllen, ohne dı SONS damıt verbundenen Ehren genießen.
Basilius War STEeiSs der Trsie beım göttlichen Offizium, wachte sorgfältig über
der Diszıplın und verwaltete das Klostergut mit seltener ugheit. Ciott
allein weiß, wieviel gearbeıtet und gelitten hat, allen selinen Ver-
pflichtungen genügen. ET WAar ein Mann der UOrdnung, des (jebetes und
der Arbeit, besorgt um-das leiblıche und geistliche Wohl des Hauses seinen
Abt hielt beständig auf dem laufenden ber den Gang der Dıinge und
dabe!i seizie auch nach außen nın sein apostolisches Wirken iort, indem

Ratsuchenden Belehrung und TOS zute1il werden ieß ntier dem nüch-
ternen Aeußeren eines Geschäftsmenschen barg ein goldenes Herz und
ließ die Linke nıe wissen, Was die Rechte tat S War LLUF recht und billıg,
daß dıe klösterliche Familie ihm anläßlich seines Profeßjubiläums
(15 Jänner 905 in gemütlichem Beisammenseın ihre herzliche Dankbarkeit
ausdrückte. Allmählich begann das Alter die Kräfte des Prior af-
zuzehren. Die Abreise des hochw. Hildebrand bezeichnet einen Mark-
stein 1Im Leben des Verstorbenen nachdem ine Zeitlang dem uen Abt
ergebungsvoll N  ur Seite gestanden, verlangte nach uhe und Zurückge-
zogenheit, soviel bei einem arbeitsliebenden Ordensmann VOon Ruhe
gesprochen werden darft. uch als einfacher Mönch blıeb CL, Was immer
gewesen W, eın musterhatter Benediktiner. Nach und nach nahmen seine
Kräfte aAb und seine CGiesundheit War bereits sehr geschwächt, als der Welt-
krieg ausbrach. Fs War eın schmerzlicher Augenblick, als man 1m August
1914, während dıe Kanonen nnNgZs die Abte!1 dröhnten, den Kranken in
der Krypta der Kirche bergen mußte 5Kr War HUr mehr ein Schatten dessen,
was SEWESCH. Schon 014 War vorsichtshalber versehen worden ;

März 19195, nach einem Schlaganfall, empfing nochmals dıe etzten
Sakramente und E April, während die Kommunität be!l einer Kon-

ferenz versammelt War, verschiıed Basıl1us sanit Seine sterbliche Hülle
ruht friedlich 1m Schatten der Abteikirche, in der während vieler Jahre
das Lob (jottes QgESUNSEN hatte.

Athanasıns Vincart (T 11l Maı WAar September
1875 in Borgerhout geboren und 1890 als Oblate 1n Maredsous eingetreien ;

nachdem dort dıe etzten Giymnasialjahre vollendet atte, bat
Aufnahme In den en Im Dezember 1894 wurde 1Ns Novizlat auige-

und ım: Januar 18906 ZUr Profeß zugelassen. Er widmete sich dem
philosophischen Studium, das in om beendete, studierte dann in 1LOöwen
Theologie, wurde 1900 ZzZu Priester geweiht und War 3 8 Professor
der R Klasse in der Abteischule in Maredsous. Er besaß ine Feuerseele
in gebrechlichem Körper, ine schöne Seele, dıe Qanz (Ciott und der Regel
gehörte, ine apostolische Seele, die NUur danach verlangte, mıt aller ra
für dıie hre ottes und das eıl der Seelen arbeıiten Die Krankheıt,
die ihn mehr als einmal S ett fesselte, konnte seinen FEifer nıcht beein-
trächtigen. Es War ihm eın Bedürfnis, VO  ‚e} Ciott sprechen und seinen
Ruhm verkünden. In dieser Absicht übersetzte ©1 Ins Französische und
bearbeitete zZu Gebrauch tür Laienbrüder das Handbuch von Ludger
Leonard VOoN Beuron, das unter dem Jıtel veröffentlichte : „Laienbrüder.
Lai:enschwestern. Praktisches Handbuch des eifrigen Ordensmannes“ (Mared-
‚SOUS, Fr verfaßte „St. Benedikt und Sch{olastika. Iriduum
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und Offizium“ (1912) ; ferner e1in Betrachtungsbüchlein über den Rosen-
kranz und e1nes über das allerhist Altarssakrament. AIS Benediktiner VON
Maredsous nach Brasılıen geschickt wurden, dort den ()rden des Be-
nedikt wıieder einzuführen, veranlaßte die Aussicht, sıch der He1idenmission
w1ıdmen können, den eifrıgen Ordensmann der Bitte se1INe Oberen,
den Abreisenden zugesellt 7B werden. Sein schwacher Gesundheitszustand
tahrt werden.
machte ine Verzögerung notwendig. Endlıch konnte seinem unsche wı1ill-

[DIie Mitteilungen, die unNns UuSs Brasilien zugesandt
worden sind, ijefern Details ber sSeIN ortiges Wiıirken und seinen heilig-mäßigen Tod S 1rd darın erzählt, Wwie Athanasıus gleich ach seiner
Ankunft in merıka neuerdings erkrankte und W1e die etzten Jahre.seinesLebens noch Oft eidend War, el aber unermüdlich weıterarbeiıtete ; „seine
eele WarTr Steis mi1t der Verherrlichung CGjottes beschäftigt.“ / wel Monate
VOT seinem Oode nahm seine Schwäche D daß auf das Messelesen
verzichten mußte, das Arbeiten ber gyab noch nicht auft Wer in SEeINE-
Zelle irat, sah iıh 1mM Bette sitzen, dıe Feder in der Mand, dıe Blätter e1nes.
Manuskriptes, dem se1t einiger e1it arbeıtete, VOT siıch Dogar noch

en VOTr seinem ode schrieb daran und er VON einem Miıt-
bruder einige ihm noch ehlende Angaben ; nachdem S1iE erhalten hatte,erzählte ‚ daß VOT einigen Wochen CGjott gebeten habe, ih DIS ur
Vollendung der Arbeit leben lassen ; jetzt E1 fertig und glaube, daß
der err un nıcht mehr zögern werde, ihn abzuberufen. Die Schwäche:
nahm über 34 (O schnell un orgen verschied Athanasıus ohne
JT odeskampf sein Antlıtz irug 1mM ode den Ausdruck hımmlıschen rıedens.
Unter großer Anteilnahme des Volkes, dessen 1e erworben atte,wurde seilne irdische Hülle 1m Presbyterium der Kırche bestattet, wıe
sich Trbeten hatte

Paulus IDamman (T Februar 1920 ES War ohl NZU-
nehmen, daß Paulus nıcht werde, denn 1m (irunde SCHOMMEN
WarTr nicht krank, sondern verbraucht ber iHNan hoffte dennoch, daß

beschieden Se1IN werde.
1n Herbst, reich schönen Sonnentagen, diesem leißigen AÄArbeiter
erhob sich nicht mehr!

Da streckte in Schlaganfall ih nieder und
Seine kräftige Natur wıderstand noch Stunden

Jang dem 4O668, dann kehrte se1ne Seele CGjott zurück. Seines (irab-
kreuzes Inschrift kündet, daß Jahre alt Wal, Profeßjahre und
Priesterjahre zählte, ruht ın Frieden! Wenn INa Paulus
einmal! gesehen nd gehört hatte, vergaß IHNHan ihn schwerlich. CGjiroß ON
uchs, schön und stattlıch, in kräitiger Sohn der starken fämischen
Rasse (er War In Courtrai geboren), macnte den Eindruck e1Ines feuriıgenund eigenwilligen Charakters; wurde nıiıcht leicht familiär mit ihm
Von Jugend auf hatte sSein en (jott gyewelht; als Weltpriester wirkte

INSO eifriger un segensreicher, nachdem seine, 1ne Zeıitlang schwache
Gesundcheit sich gekräitigt hatte un ungewöhnlich fest geworden wa  — DDa
ließ ott einen NeUuenNn Ruf Aa ıhn ergehen: Am Sterbelager e]ınes geliebtenBruders kam der Erkenntnis, daß der HMerr ih ım Kloster haben
wollte, und mit der ıhm eigenen Entschiedenheit und Großmut trat 1Ns5
Noviziat Von Maredsous eın Es War MO schwer, 1ne Verwendung tür
seine Fähigkeiten finden : als erfahrener Seelsorger wurde ZUMM Predigerbestimmt. 25 Jahre lang (mit einer Unterbrechung on Wwel Jahren, dıe

als Prior In St AÄAndre verbrachte) verkündete (jemeinden und reli=
gy1ösen Genossenschaften die Heıilswahrheiten. Dr sprach 1m Bewußtsein
der ihm gewordenen MiI1ss10n, tamquam auctorıtatem habens, un gestützurc. ungewöhnliche Glaubenskraft. Dem Öffentlich gesprochenen OoOrte
Tügte das des Rates und JIrostes beli Dieser energische Mann War
gefühlvoll geblieben Wwıe eın Kınd und remdes Leid erweckte in seinem:
Herzen ebhaite TJeilnahme. FS gab eute, die das m1ißbrauchten, und.
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wenn alle diejenigen, dıie ihm ank schuldeten, ZUr Leichenfeier erschienen
wären, ware dıe Abteikırche 7 klein SCWESCH.: Seine CG’jüte War auch der
run  8 weshalb sein Abt ih U (jastmeister ernannte. FEr übte dieses
Amt während vieler a  re auUus, und seinNe Liebenswürdigkeit, se1in Ireund-
l1ıches Entgegenkommen, seine lebevolle ürsorge TUr die Cjäste der Abte1
bleibt allen unvergeßlich, die in jenen Jahren dıe Gastfreundschaft der
€] genießen durfiten Wem Paulus Freundschaft geschenkt natte,
dem hielt S1e treu und unwandelbar. ber nıcht allen Menschen zeigte

sich Sanz, WI1Ie er WAar. SO ahnten dıe werigsten e{waAs VON seiner
oroßen (jewıissenszartheiıit: jedes Jahr sah seine Moraltheolög1e Urc.
und bel den Jäiährlichen Exerzitien . überlas 1mM Missale den rıtus cele-
brandı m1ssam. !)ie Furcht VOT schlecht ausgeführter Arbeit, VOT rtehler-
hatter Tätigkeit, der Wıderwillen Unordnung jeder Art verriet sich
auch In seinem Alltagsleben: seine Kleider un seine Zelle SteIstadellos instand gehalten.

S kam der Weltkrieg. Pauylus weilte damals In Waulsort SBEE Aus-
hılfe Dr wurde VOIlI deutschen iruppen, denen dıie katholischen Tr1iester
verdächtig schienen, gefangen SCHOMMEN und entging knapp dem ode
Urc Erschießen. [Dieses Erlebnis SOWI1eEe der Anblick der Kriegsschrecken
1n nachster ähe Q1ng ihm nahe, daß 1n Maredsous nıcht mehr
aushielt und ach Fngland, ann nach Frankreich Sing. ber seine ra
War gebrochen. Im Februar 1919 wurde 1m Auytomobil heimgebracht:

DiIie Freude über dıie He1im-eine Bahnfahrt hätte ıhn f sehr angegriffen.
kehr und das Wiıedersehen der Miıtbrüder belehte ihn e1in wen192, doch i11UTE
tür kurze eit Der 10d begann sSeIn Werk Allmä  1C| versagten dıe
(ihıeder iıhren Dienst; konnte sich 1Ur mehr langsam tortbewegen, auf
Wel Stöcke gestutzt; C mußte aufs Zelebrieren der hl Messe verzichten,
schließlich uch aUis Breviergebet, 1e ıihm noch der Rosen-
kranz. /weımal wöchentlıch stärkte seine Seele durch das Buß-
sakrament, eingedenk des Schriftwortes: „Se1id bereit, denn ihr w1ßt weder
Tag noch Stunde 14 Ja, dıie Stunde WarTr ungew1iß, ber nıcht unvorher-
gesehen, hatte Paulus doch schon 1915 gesagt AICH habe meln Werk
getall, ich habe nichts mehr tun als mich uf den 10d vorzubereıiten.“
Und jer Tage VOT seinem Scheiden erklärte „ACH möchte sterben!«“ ur
diejenigen, die ihn e1nst kratitvoll und atıg gesehen hatten, WAar se1in
Hınsiechen eın traurıger Anblick Och ergreitender CS ihn auf der
Bahre ZUuU sehen: Wr noch ein Schatten des einstigen Paulus!
„Quomodo cecidit potens !“ So schmerzlich TUr die mgebung das Werk
der Losschälung und Entsagung Warl, das (iott In ihm wirkte, War
doch das Zeichen, daß m 1t 11m Wal das letzte Yiand der väterlichen
Liebe des Herrn! I] )as Weizenkörnlein ist der rde übergeben, in den
Herzen der Freunde aber eht dıe offnung, daß Paulus bereits die
Früchte eliner reichen LErnte genießen dart.

Termonde. Fın Unglück nat diese schon schwer geprüfte
Abhite!l betroiffen. u Beginn des Weltkrieges WarTr S1Ee \hbee feindliche
Iruppen vollständig zerstor worden, und VOIN der prächtigen, Qahz
Kıirche 11t ihren künstlerisc gyeschnitzten Stallen un ihren Altären, Klein+
odien der Goldschmiedekunst, ist nichts Üübrig geblieben. Dieses Unglück
Wr in Nagel D arge des hochw. es Maurus PebeiU, der

Oktober 19045 In England, inmıtten seliner nach Jalacre all geflüchteten
Kommunlität, aUus dem Leben schied. — Gleich bel der Rückkehr nach Belgiıen
erwählten die Mönche einen Abt, den Adelardus Man der

und der Wiederautfbau der Abte!i wurde Dbeschlossen Miıtt-Meiren;
woch, den Maärz 1920, turzte e1m Abtragen der Ruimen eine Mauer
plötzlich e1n, daß der hochw. Herr Abt nebst Wwel Arbeitern sich nicht
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schnell reiten konnten und unter den Irummern begraben wurden.
Finer der Arbeiter War sofort- tot; der /Zustand des hochw. errn Abtes
War den etzten Nachrichten zufolge lebensgefährlich. Br

OÖttenbura rediviva. Am 24 April 920 eljerte Ottobeuren das Fest
der Weıihe se1INeSs es Die Joseph Maria Einsitedler, eın rest das
dıe alte herrliche Stiftskirche (1739 — 1764 erbaui{) MNUTr einmal chaute tfO-
beuren also wiederum Abte1! [DIie folgenden Zeilen wollen in Kürze
das allmählige Wiıederwerden der alten Abte!i erzählen.

Am August 1802, dem Schutzengelfeste, erschien der Stadtpfleger
on Mindelheim, Freiherr on ertling, als kurpfalzbayerischer Kommissär
in Ottobeuren, uUumm 3  m Hrälaten VOT dem versammelten Konvent un den
Stiftsbeamten eın Schreiben einzuhändıgen, das dıe provisorische Besitzer-
greifung des Gebietes durch bayerisches Miılıtär enthielt. In kleinlicher Ver-
steifung uf dıie Nıichtanerkennung des J1euenNn Reichsprälaten Paulus Alit
am Julı erwählt und bereits In ar Oberdorf benediziert), War

al den verstorbenen Abt Honorat adresstert. Die Verweigerung der
Annahme warf den Kommissär AUS der Kolle selnes Gebieters, daß
on einem Versehen redete. nier Vorbehalt seliner Pfliıchten Kaiser
und Reich rügte sıch der Abt dem (jewaltstreich HIS ZUr vollen Entscheidung.
‚In der folgenden eıit nahm auf vieles bedacht, DUr aut seinen eigenen
Vorteil vergaß 1an und 1eß alle MöÖbel, alle Naturalıen un alle Vorräte

Ort und Stelle.“ Am Dezember 1802 erfolgte dann Z eıil in recht
unnobler Weise die völlige Besitznahme des Stiftes.

Die Konventualen gaben ein schönes Beispiel der Berufstreue. FEın
großer eıl blieb nach erfolgter Aufhebung einen trefflichen Abt g..
schart, nachdem iıhm auf bittliches Ansuchen 803 gewährt worden WAaär,
eın gemeinschaftliches Leben tühren. TrOTZ der größhten Entbehrungen,
der verschiedensten edrückungen und Neckereien hiıelten S1e ungebrochen
AUs In den schmerzlich veränderten Verhältnissen Hätten S1IE Ottobeuren
verlassen, waäare vielleicht eute Kırche und Kloster eın Irümmerhaufen,
WIe dies In dem benachbarten Eldern und vielen andern rien der Fall
War Sie hofften und beteten und l1eßen nıchts unversucht, das alte
Gotteshaus wıieder erstehen ZU assen.

Den ersten Hoffnungsstern brachte das Jahr 1814 Das liınke Rhein-
uler WAar zurückerobert und damıt der Vorwand de: Säkularıisation nichte

emacht. Auf dem Wıener Kongreß sollte dıie Neugestaltun des deutschen
eiches durchgeführt werden. Die (Ottobeurer Konventua d denen JE

aMTruSs Feyerabend als Yrior vorstan  y nachdem der gyute Ab!t unversehens
1807 gestorben Wal, baten den Fürstabt on Einsiedeln, Konrad JTanner,
und en apostolischen UntIus della Genga um ihre Verwendung. Durch
den Fürsten Anselm Fugger 1eßen S1e bel Kalser Franz [[ In Promemoria
einreichen un auch Papst Pius NVIE gingen s1e um ine Verwendung beim
Wiener Kongreß hre Hofnungen täuschten s1e aber

iın anderer Hoffnungsstern leuchtete 1818 aut. Am ]ähner 818
machte Basıl Miller in sein Tagebuch folgenden Eıintrag ”O herrliches
Ottobeuren! So dachte ich 1 Hıinblick auf das majestätische (jebäude
beim Spazliergang. Jetzt wiıirst du endlich wieder autfleben ! Ja diese eıt 1st
wirklich da, elıne Zeiß die WIr trostlos noch ın weiter Ferne glaubten ! iviein
Gott, ch danke dir tausendmal, daß du nach deiner nılden (jüte aut UNs,
auf dıesen ehrwürdigen Ort, In (Cinaden herabgesehen hast und die Fürbitte
der hl Martyrer Alexander, Theodor und Sebastlian, atronen dieses ( jottes-
hauses, SOWwI1e auch die Gebete deines jeners Rupertus, dessen erfreuliche
unvergeßlıche Prophezeihung sich In uUNnNsern agen wieder‘ nicht unzwel-
deutig erwähret hat Ja wird wieder aufblühen. das schöne Ordensstift des
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heilıgen Beneaikt ; ireudig werden dıe Glocken deliner JTürme wıeder ertönen,
bel1 Jag und Del Nacht werden S1e die Wette TONIIC: erschallen
rufen dıe Diener des Herrn In seinen heiligen Tempel, und S1€e werden
kommen, um dich, Anbetungswürdigster, oben, dıch preisen, ewiger,
Allmächtiger, Unermeßlicher ; den Engeln gleich werden S1Ee dich, werden
WIr dich verherrlichen, Liebenswürdigster ! Selig sind, dıie da in deinem
Hause wohnen ; en werden S1e dich in alle Ewigkeıt. Das Kloster ird
wieder aufleben, dıe Totenstille In demselben wıird autfhören und bald nNeues

möchte In der einen Seite diesesen wiederum dahın zurückkehren !
schönen Gebäudes gemeın ist der Prälatenflügel IUr immer daraus entfernt
bleiben der unselige (jeist dieser Welt, Stolz und Eigendünkel, jede klein-
geistige Furcht VOT Herablassung, aber auch alle berufswidrige Vorliebe
seiner selbst oder anderer! Möchte aul der andern e1ite dieses Hauses
(gemeın ist der Konventflügel) LUr wohnen wahre 1ebe, zärtliche Liebe
ottes und der Brüder, Sanftmut und Höflichkeit, Demut und Mäßigkeit,
Sorgftalt für Religionsverbreitung und Geschmack wahrer Weisheıt! Gib
UNs, Herr, einen würdigen Abt, der die hohe Tugend eines Rupert un:
die hebliche VWeisheit eines Rupert 11 glücklich in sich vereinigt un iın
dieser Vereinigung uUuns das ild des heiligen Vaters Benedikt VOT ugen
stellt, das 1m Kapıtel se1iner egel entworien nat Laß uns iıhm reu
und gefol Sam sein, wıe Christus selbst, dessen Stelle Aall vertritt !
Bewahre. ) N, uNnsern ater, VOT dem Brandmal der Hoffart, dıe ih VeI-
ächtlich machet, chütze in aber vorzüglıch VOT dem Hestgeruch der
Schmeichler, die 1UT dabe!1 für sich selbst gewinnen wollen, seinem
Nachteil nd Zu Schaden der Tausenden. unNns endlich immer VOT
dır wandeln, daß WIr deiner CGinade ert selen, deren ıne der OCHsien ist,
eın würdiges Oberhaupt haben.“

Die un Von dem Abschluß des Konkordates zwıischen dem Papste
und em König on Bayern hat Basıl diesen Herzenserguß entlockt.
Artıkel VII des Konkordates bestimmte nämlıch, daß die Regierung vorzug-
ich Ur Erziehung der Jugend und ZUTE Aushilfe in der Seelsorge einige
Klöster errichten habe CGierüchtwelse War unter diesen neuzuerrichtenden
Klöstern auch Ottobeuren vorgesehen. Der urstia VonN Finsiedeln ogratu-
MNerte schon Prior Feyerabend und ermuntert ihn, uch dıe Geschichte des
neuerstandenen Ottobeuren noch schreiben. nICh schätze mich glücklich“,

schließt sSe1INn Schreiben, 1n dem aufforderte in München alle Hebel
iın Bewegung Zzu eizen und an den Kronprinzen, den Erzbischof, en DAPSL-
lichen Nuntius und andere sich wenden „ich chätze ich gylücklich,

ich Nur noch einmal die ro Botschaft hören oder lesen möchte :
steht wieder, UNsSsSer teures Ottobeuren.“ uch dieser helle Hoffnungsstern

‚erblaßte wieder. ährend der Regierung des Önıg Max Joseph wurden
keine Veranstaltungen getroffen, den übernommenen Pflichten nachzukommen.

Geneigtheit zeigte SseiIn Nachfolger König Ludwig nter ıhm
gng der langersehnte Wunsch wenigstens teilweıse 1n Erfüllung:. Ottobeuren
wurde wiederum on enediktinern besiedelt, wenn auch das alte Stift N1IC.
wieder autfleben sollte. Durch einen königlichen Erlaß wurde Ottobeuren
1835 als Priorat der Abhteı1 St. Stephan in ugsburg unterstellt mit dem
ausdrücklichen Vorbehalt, späater nach Fintreten bestimmter Bedingungen in
die Kategorie der Abteien einzurücken. Am November 1835 erfolgte
der offizielle Wiedereinzu der Benediktiner 1m Kloster Ottobeuren Aller-Paings waren NUur Wwel ires, Giregor Waıilbel von Finsiedeln als Prior
und Woligang Schicker AUs etten Eıne Deputation der (jemeinde War
den beiden Herrn bis ugsburg entgegen gereist Der Empfang derselben
gestaltete sich einem orohen Feste TUr UOttobeuren asıl Miller konnte
Ss1e noch als etzter der iın Ottobeuren weilenden Benediktiner begrüßen.

Langsam entwickelte sich Ottobeuren, da die Abitei Stephan
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rstzunächst selbst die volle Krafit seiner tüchtigen Aebhte beanspruchte.
später konnten die Aebte Von Stephan sich ehr und ehr ihrem Priorate
widmen un se1ine Entwicklung OÖördern Wenn Abt Lugen (jebele sich
besondere Verdienste erworben UT dıe Instandhaltung un Instandsetzung
des umtTfassenden Klostergebäudes, törderte Abt Theobald Labhardt das
innere und außere Leben des Priorates. Die TO setizte diesem edien
Bestreben der derzeitige Abt VO St Stephan, BA Plazidus Glogger auft.
ntier selner Reglerung Sing die Wiederherstellung Ottobeurens völlıg In FTr
Tüllung, Schon eineinhalb Jahre nach Antrıtt seiner Regierung ward dıe rage
nach der Selbständigmachung Ottobeurens spruchreif, Durch einen Beschluß
des Gjesamtkapitels (Augsburg und Ottobeuren) 1 Februar O1 ward die
Selbständigkeit ()ttobeurens garantıert und zugleich das UVebergangstadium
geregelt. Ooch ostellten sich kirchenrechtliche Schwierigkeıten dem Plane
enigegen, der schließlich auch nıcht zum Wiederaufleben der alten Abhte!l
geführt hätte, sondern ZUTE Errichtung einer Abtei in den auern
einer veTrTSYaNgCNEN tIrüheren Benediktinerabte!l. Dadurch hat die Vorsehung
uf einen andern Weg gewlesen, der Jarl bal
sollte

ZUTH erwünschten Ziele ühren

Noch waren keine 100 Jahre verflossen se1it dem Frlilöschen des alten
Klosters. 807 ach dem ode des Abtes Yaulus wurde durch die bischöf-
lıche Behörde dıie höchste geistliche (jewalt ber die ZUu Ottobeuren ebenden
kKkonventualen em Prior AauUrus Feyerabend übertragen 1nd nach dessen
Ableben 818 dem damalıgen Sen10r Wıllıbald Stader. och 18209 haben
S1e eın eigenes Direktorium-herausgegeben tür die Benediktiner des Klosters
Ottobeuren. Zur Feier des 100jährigen Todestages des etzten Priors des
alten Ottobeuren ging - nun AIl rl 1918 ın Bıttgesuch nach Kom des
Inhaltes, der Vater möÖöge die alte Abte!l Ottobeuren mıiıt all ihren RKechten
und Privilegien wieder herstellen, die Administration dieser wıiedererstandenen
Abte!] dem bte Von St Stephan übergeben DIS zu dem Zeıtpunkt, da ein
eigener (O)ttobeurer Abt aufgestellt werden kann, und dem Administrator
die /Zusammenstellung des Konventes überlassen.

Bere1its durch Breve Jui1 918 wurde dıe alte Abte!l (Ottobeuren
mit allen ihren Rechten un Privilegien, dije hr e1nst verlıehen worden
Y wıieder hergestellt und als unabhängige €l der bayerischen Bene-
dıktinerkongregation angegliedert un zugleic mit den Privilegien dıeser
Kongregation ausgestattet. Schneller als erwartet wurde, sollte Ottobeuren
auch einen eigenen Abt erhalten. Am Jänner 1920 hat der bisherige
Admıinistrator, Abt Dr. Plazidus Glogger, ON dem ıhm durch den apOosto-lischen Stuhl verliehenen Rechte Gebrauch gemacht und nach Befragen des
Ottobeurer Konventes den bisherigen Prior Dr. Joseph Marıa Fın-
1edler bte des wıieder neuerrichteten Klosters ()ttobeuren ernannt.
Nachdem OmM Stuhl aut brieflicher Mitteilung VO Aprıl die Be-
stätigung erteilt worden Wal, egte der Adminıistrator sein Amt nıeder un
ührte als Stellvertreter des Hoch würdigsten Herrn Abtes Sigisbert Liebert
VOIl Schäftlarn, Präses der Bayerischen Benediktiner-Kongregation, den nNeuenNn
Ab:t 300| Weißen Sonntag in sein Amt eın

Der eue Ab:t, der ın der glänzenden Reihe der Ottobeurer Aebte
ist geboren Altusrı:ed aml November 1870, trat ach Abso!lvierung
des humanistischen Gymnasiums Stephan In das dortige Benediktiner-
otift eın un egte an Oktober 1891 dıe Ordensgelübde ah Am

Februar 1894 ZU Priester gewelht, wirkte nach Vollendung selner
p hilologischen Studıen, be1 denen sich den Doktorgrad in der Philosophie
erwarb, als L ehrer humanıistischen Gymnasium ın St. Stephan und als
Präfekt, später als Direktor AIl „Ludwigsinstitut“ bel St Stephan Im re
1918 wurde als Prior nach UOttobeuren berufen, wıe ın ugsburg
eine segensreiche Tätıgkeit entfaltet hat Am April 1920 erteilte ıhm der



AIr neuesten Chronik des rdens. 315

Hochwürdigste err Di6özesanbischof Maximilian Ritter on Lingg die Teler-
liche Abtsweihe

Fın Jag des Jubels un der Freude War dieser 21 Aprıil, das Schutz-
test des h1 Joseph, Tür Kloster und (Ift Ottobeuren, die beide m1T einander
wetteiferten, um diesen denkwürdigen Jag in der glanzvollen Geschichte
Ottobeurens esSlCc 7 begehen. Schon der vorhergehende Jag brachte
viele hohe Gäste, den Hochwürdigsten Herrn Konsekrator, den bisherigen
Adminiıstrator Br Ylazıdus Glogger, den Hochwürdigsten Herrn Abtpräses,
den Frzabt VON Beuron und die VO  — SCHEVEIN, etten, a Plank-
stetten, München, Prior VON Weltenburg, Abordnungen der Kapuzıiner-
klöster Kemnpten, Immenstadt, Mussenhausen und viele andere hochansehn-
liıche Festgäste. Am orgen des Festtages selbst, dessen Feler dıe oroße
osanna und musikalischer Weckruf In aller Frühe einlud, waren noch
viele Geistliche VO  — nah und tern herbeigeeıilt. Irotz der Ungunst der
Wıtterung üllten sich dıe weıten Räume UNSCTIES Gotteshauses. Den Fın-«
druck des farbenprächtigen Aufzuges der kirchlichen Würdenträger uıund
ihrer Dienste, des Säkular- und Ordensklerus ın ihren rachten, des ONT1-
{1kalamtes, der Abtweihe In Worten wıeder geben, ist vergebliche Mühe.
Wer die Abteikirche A Ottobeuren kennt, hre Orgel VO  —; Meisterhand
gespielt, die hehren un herzlichen Zeremonien der Abtweihe, der kann sich:
einen kleinen Begriff VO  —; der Felier machen, bel der alles In höchster Voll-
endung zusammenstimmte. ”Bedarf auch uUuNserTre Kırche und Kloster
keines weıteren Schmuckes, ward doch durch 1ne mit JTannengrün und

testliche ('harakter der Architektur noch unterstrichen. ES War ein rest
Blumen und Teppichen geschmackvoll ausgeführte Dekoration der TIreudig-
VOon überwältigender Würde und Schönheit, WI1IE eben 1Ur die katholische
Liturgie feiern versteht. Fın H Est, Yallz und Sar der Bedeutung des Tages
gerecht werdend Möge der (ilanz dieses Festes der Anfang einer glänzenden
7Zukuntit sein nd das wıiıedererstandene Ottobeuren wıe rüher werden 1n
aus tıller Arbeit und FEntsagung, e1INn Mittelpunkt relig1ösen Lebens für
dıie umlıegenden Gaue, ine Stätte blühender Klosterzucht und lıturgischen
Gottesdienstes, ein Ort des Irostes Tür die vielen Wallfahrer, ine ettungs-
insel IUr weiıte Kreise Urc Exerzitien, 1n ort heiliger Wiıssenschaft
un gediegener christlicher Jugenderziehung. Möge sich erfüllen, Was Basıl.
Miller für seIn liebes Ottobeuren In der angeführten Tagebuchnotiz VO  z
jott erflehte, möge auch in fernerer Zukunft des seligen es Rupert
Prophezeihung sich bewähren : Ottenbura runtura !

St Boniftaz München-Andechs 1914 — 1920. Inhaltsreiche Jahre SInd CDr
über welche Chronistenpilicht zu berichten hat, seitdem zum letztenmal In
diesen Heiten VO  am} UNSEeTEIN Häusern lesen War. DiIie Mauptstadt Bayerns-.
1m Krıeg und In der Kevolution ist eın Kapitel tür sich, und die Bene-
diktiner-Abte!i miıtten 1 Giroßstadtleben fühlte den Wellenschlag der elt-
ereignisse in besonders Hohem Grade, schließlich, ott sSe1 Dank, aul  77
allen Stürmen, wenn auch In mancher Hinsicht geschädigt, doch lebens-
lahig hervorzugehen. ıne ogroße Anzahl VO  — Klerikern und Brüdern standen
unter den Walffen, eın 'ater War A Santtätsdienst einberufen ; ein hoff-
nungsvoller Kleriker, sechs Brüder, eın Novize und rel Kandidaten sind
gefallen. Sieben UuUum e1l sehr große } azareite lagen innerhalb unNnserer
beiden Stadtpfarreien. Mitbrüder reichsdeutscher Abstammung us aller
Herren Länder, den verschiedensten Kongregationen uUuNseres Ordens anQE-
hörig, G’ilıeder anderer rden, WIie Jrappisten, Karthäuser d.) verkehrten
für kürzere oder längere eıt el UNSs als Gäste; 1m Refektorium hielt al
oft dıie Soldatenunitorm dem Ordenskleid das Gleichgewicht. Frieden..Das traurıge Kriegsende brachte auch dem Kloster keinen
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Bonıfaz-Andechs, die Lieblingsstiftung des großen Bayerfikönigs LudwIig [,mıt dem bayrıschen Königshaus STtEeISs verbunden In zahlreichen persönlichen
und seelsorglichen Beziehungen, mußte den Sturz der Monarchie und
Dynastıe besonders schmerzlich empfinden. Auch auDBerlich War das aus
in der Rätezeit un iın den Maikämpfen 1919 gefährdet. DIie heißesten
umstirıttenen Plätze, wıe Bahnhof, Justizpalast d., lagen in nächster Nähe;
VOT der Kırche standen Maschinengewehre. Die Patres mußten für die Ver-
wundeten der roien und weıßen Iruppen auf der Straße und auf den Ver-
bandsplätzen SOrTgen. 28711 kam dıe Schwierigkeit der Ernährung, und
.dıe imnanzıellen Sorgen der Gegenwart und Zukunft erfüllen uNs ebenso
WI1IEe die Frage des Nachwuchses noch mit Bangigkeit.

Mitten In diese bewegte eıit fıel auch die Wahl eines NeUuenNn Abtes
Die durch den Umsturz herbeigeführten politischen Verhältnisse hatten Zur
olge, daß erst Wwel Monate nach dem ode des Abtes Gregorius (sıehe
Nekrolog) die Abtwahl unter dem Vorsıiıtz des derzeitigen Präses Abt S1Q1S-bert Liebert VON Schäftlarn VOTZgCHNOMMEN werden konnte. Am 1  i  Z LUnl dem
Oktavtag des heiligen Bonifatius, wurde 1m ersten Wahlgang Prior OoON1-
tatıus Wöhrmüller AT Abt gewählt und mM Julı in der dıicht-
gefüllten asılıka VO Erzbischof Dr VON Faulhaber geweıiht. * Abt Bonifaz
ist Dezember 1885 in Altötting geboren, absolvierte in etten:; legteSeptember 1905 Profeß aD und wirde am Junı 1909 UrCc den
damalıgen Nuntıius, jetzigen ardına Frühwirth, UuUum Yriester geweiht.Im Vertrauen auf (Cjottes Schutz un egen, der sichtbar aul NS
In den Stunden der (jeiahr ru  L woilen WIr auch fernerhin die Lösung
uUuNserer oroßen ufgaben herantreten und hoffen, daß bessere Zeıten sich
Bahn brechen, bis 1950 das erste Sikulum iın der Cjeschichte uUuNse HMausesvollendet ist

Alter Ueberlieferung gemäß gedenken WIr In Pietät der Miıtbrüder,welche in diesen sturmbewegten Jahren In der offnung auf den ewıigenFrieden aUuUs Mitte geschieden sind:
Maurus ayernofer; Jun! 1914 Der Direktor der (Cire:

gorius-Erziehungsanstalt in Rothenfield Del Andechs star  J erst Jahre alt,
in München, Heilung eines heimtückischen UVebels suchte. In der
Nähe on Landshut ET Oktober 1867 eboren, rat Johann Ev ayer-hofer zuerst In die Missionsgesellschaft der allottiner und März 1896
durch Ablegung der Ordensprofe. in den Benediktinerorden. ach mehr-
Jähriger Tätigkeit in der Großstadtseelsorge Münchens berief hn Abt (ire:

OFr1us Danner, der (jiründer der Gregorius-Erziehungsanstalt in Rothen-
eld be1 Andechs tür jJugendliche Sträflinge, Zu ersten Direktor dieses

Iangreichen Hauses. Miıt praktischem Blick und rastlosem Eıfer oblag er
den schwierigen Aufigaben se1INes opfervollen Amtes. Fın Vergiftungsversucheines Zöglings, der CGiit In den Meßwein hatte, Warlr eine der
schliımmsten Erfahrungen 1m Leben des Tür seine Jungen väterlich besorgtenannes, der mıit Arbeıt und passender Erholung auft die verırrten Seelen
wirken wollte. Mıtten 1m inneren und äaußeren Ausbau des sSOz1al bedeu-
tungsvollen Werkes befreite in der 10d von allen irdischen Mühen
und Sorgen.

ranziskus Nock, Junı 1914 Sein Name ist über den
Kreis se1ines Klosters hinaus bekannt geworden; viele Leser werden sich
seliner immerhin markanten Persönlichkeit erinnern. Am Au ust 1839
in Osterhofen geboren, gehörte VO Jahre 864 bIs 1870 dem eltklerus
der 1Özese Passau und legte aln MaIı 1871 In St. Bonifaz Proieß
ab Als Seelsorger, Studienpräfekt und Stiftsprediger jahrzehntelang tätig,

Die Ansprache gelegentlich der Abtweihe und das aNZCNOMMCNE Abteiwappensıehe „Benediktinische Monatsschrift“, Beuron 1919, 285 — 288
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oblag auch schriftstellerischen Arbeiten, welche gleich seinem seelsorg -
lichen Wirken einen stark mystischen Stempel irugen und ıh Zzu eil 11}
Sonderstellungen und Konflikte ührten Seine etzten Lebensjahre 7zaren

der Vorbereitung auf den Tod geweıiht, der hm, hotffen und etien WIr,
das Schauen dessen gebracht hat, WaS in einem langen Leben geahnt und
ersehnt hat Am Tage se1nes denen Priesterjubiläums haben WIT iın bestattet

Romuald Deher. Y 14 November 1915 Mit dem ehrwürdigen
Lebensjahr (63 Protfeß- und 61 riester--ubprior VvVon Bonifaz, der 1m

ist eıner der Aeltesten des rdens über-jahr) einen Lauftf vollendet hat,
aupt heimgegange9 ohl 1m besten Andenken bei den vielen, die als.

Aloıs DellerGäste nach München und ON1 kamen nd kommen.
besuchte Gymnasıum und Lyzeum SE£] nNer Vaterstadt Freising und trat 1852
a1s Noviıze In das neugegründete 10ster Bonifaz, mit dem Namen
Romwuald aln Februar 1853 Is siebenter der el nach ın dıe Hände
des ersten es Pauylus Birker dıie Ordensgelübde abzulegen. Als junger
'ater War zuerst Studienpräfekt 1mM SO< Hollandischen Institut in München.
Berühmte Männer, wıe der Historiker Karl Theodor Heigel, der rühere

Mann, der Dominikaner Albert Weiß -bayrische Kultusminister Land
Frzieher ihre dankbare Gesinnung. Nachbewahrten AUS jener eit dem

der wirktekurzer Tätigkeıit in Andechs gehörigen Pfarrei Erlin
Jahre hindurch In Seelsorge Von Bonifaz. wel QTO Cholera-

epidemien fallen In seine eit 1889 berief ihn Abt Benedikt Zenett! a1s.
Prior und Novizenmeister, 1903 ard Subprior. Bis 1NSs höchste Alter

(jeist und Örp frisch, eın regeltreuer Ordensmann miıtten ın er
Seelsorgsarbeit, ederzeıl der Freund un uter echten Frohsinns, War

dıe lebendige eschichte se1nes Osters. Am 2. November, Allerseelen-
(aQ 19195, las die letzte heıilıge Messe, November, AIl Ordens--
Allerseelentage, starb CT, schon längst VO Volk der „Allerseelenpater“ g-

1e den Verstorbenen An dre1i Abtwahlen hatnannt gl seiner
der, neben denen in der stimmungs-teilgenommen, un a ]] die itbrü
letzte Ruhestätte gefunden, hat 1m.vollen (jiruft der Basilika seine

en gekannt
FEmmeram Heindl, Maı 1917 IDem Subprior der Abtetr

folgte nach anderthaahren jener des Filialklosters Andechs, zugleich (jast-
pa des in der anzel Welt bekannten heiligen Berges Andechs. In Pon-
dor{f in der Oberpfalz als einfacher eute Kınd geboren, absolvierte Heindl
zuerst das Gymnasium 1n Straubing und irat dann in das Lyoner Miss1ions-
sem1inar eın Bald mußte 6I erkennen, daß seine Gesundheit für diesen.
Beruft nicht test WAar. Er seizte seine Studien am Lyzeum in Regens-

bereits S /5 In Bonifaz e1n. ach Vollendung seiner‘burg JOrT, trat aber
{Ai München War kurze eıt in München tätig,Studien der Universi!

fleiden seine Versetzung nach AndechsHIs ein chronisches nervoses KOP
notwendig machte. In Original 1m gyuten Sinne des ortes, ein orund-
gütiger Mensch, voll rockenen Humors, Warl mit seinem Kloster CN
verwachsen, daß hwer fallt, sıch dasselbe ohne iıh denken TOLZ
se1ines leidenden /ustandes schrieb u i1ne recht brauchbare G eschich te
VO Andechs und hatte namentliıch als Ornithologe einen klangvollen
Namen. Am Maı 191 / erlag einem erzZ- und Nierenleiden den
Folgen einer Gehirnapoplexie, Jahre alt. Auf dem idyllıschen Friedhot
bei Andechs begruben ihn seine vielen Freunde, und dıe Vöglein besorgtien

dem strahlenden Frühlingstage den (Gjrabgesang.
November 1918 Als 1m Spätherbst 1918Leander VArICcH, durch die Welt angetreten atte, holtedie Grippe ihren traurige Siegeszug

S1e sich aut dem heilige erge Andechs den jüngsten 1m Konvent, den
erst 29jährigen L eander Ulrich. Fın geborener Münchner, absolvıerte
das Gymn\asium ın etien, trat 1909 in Boniftaz eın un: machte seine«‚
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Studien 1im AÄnselmianum in Rom Vıele Stud!CNLCNOSSEN aUus jener Zeitwerden ohl erst durch diesen Nachruf VO Irühen ode des sonnıgen,liebenswürdigen Menschen erfahren. Im Jun1 1914 ZzZu Priester gewelht,ward 1m Krieg als Sanitäter einberufe und bDegleitete einen DayrischenLazarettzug. Nur kurze elit bekleidete die Stelle des stellvertretendenLeiters der Nikolaus-Anstalt für 1INE Kınder, als die tödliche Krankheit:seinem iIrken ein Ende setzte. (jotter
JjJungen Lebens, als der Herr ihn rief.

geben brachte das Opfer se1InNes
bt Gregorius Danner, Aprıl 1919 ıtten In den schreck-A1ıchen JTagen, welche die Münchkhner Straßenkampfe vorbereiteten, verlorKloster seinen vierten Abt Georg anner Wr in Appersdorf DelFreising März 8061 geboren Nach den Gymnasialstudien bezogdie Universität München, wurde 188 Priester un erhielt selinen erstenPosten In dem schwiIer]1SCHh außeren Stadtbezirk Giesing. ald erfolgte seineBerutung ach Freising als Präfekt des Knabenseminars und nach einigenjJahren als Subregens de Priesterseminars. Einem längst gehegten Wunschentsprechend, trat

tember 1897 als (jre
1m Kloster Scheyern ein und legte AIl Sep

und Seminardirektor OFr Yrofeß ab Nach kurzer Tätigkeit als PYrofessor
urde als erster Yrior des neuerrichteten Klosters

die überraschende Kunde
Plankstetten bestellt Ia brachten hm Abgesandte VON Bonifaz in München

Y daß die dort Maärz 1904 erfolgte Abtwahleinstimmig auf ihn gefallen WAar. Fr überließ seinem bte dıe Entscheidung,erhielt die Welsung J} FProspere rocede et regNa“, un Benediktusfestard in der herrlichen Basıl1i 1n München VO Erzbischof Dr. eıntfeierlich Zu Abt geweiht FS Tolgten Jahre angestrengter, vielseitiger, auf-reibender ätı keit, als eren sichtbarstes Werk die St Gregorius-Erziehungs-anstalt Rothen eld Dei AÄndechs rstand. Ooch zehrte eın schleichendes Nieren-leiden dem Lebensmark des Mannes, der aUus Eisen se1n schien unrücksichtslos War sıch selbst. Der Krieg mit einen vielen Onfern CI-schöpfte die Kräfte immer ehr
der Monarchie und der

) un als die kevolution kam, gab der Sturz
treuen Prälaten des mıit

ynastıe dem durch und Urc patrıotischen, königs-
den Todesstoß. an STan:

den Wıttelsbachern CN verbundenen Klostersoffenen Fenster der el als In November1916 ine teindliche Fliegerbombe wenige Meter entfernt die Statue deseiligen Benediktus 1m Klostergarten zertrummerte. Von da wurde daslangsame Siechtum immer auffallender:; wenige Wochen VOrTr seinem odegab seinem Beichtvater den Auftrag » „Sagen S1e dem KöÖönig, meın etzterAtemzug und meln etzter HMerzschlag gehört meinem errgott, der vorletztemeinem König.“ LSs War ıihm 1ne wehmutsvolle Freude, daß eliner der PatresSterbebett der schwergeprüften edien Königin VON Bayern stehen konnte.In Irüher Morgenstunde des schmerzhaften Freitags hauchte selne Seele
AaUS, und aum War die Leiche In der Gruft aufgebahrt, als die erstenKugeln der herannahenden Straßenkämpfe über Kirche und Kloster Togen.Halb München kam In die Grulft, das 1ld des Frrıedens AD sehen;Häupten des Toten hing der ogroße KrAaNz des Bayernkönigs mi1t Krone undInitiale. Abt Giregorius kam als der le{zte In die Grabkammer der Grult,1iın welcher des Hauses erstier und driıtter Abt, Paulus Bırker und BenediktZenetti, der Auferstehung entgegenharren. Abt Boniftatius Haneberg ruhtbekanntlich 1Im Kaiserdom ıIn Spdes heimgegangenen Abtes Wahl- und Wap ens ruch

NASE „Magis prodesse u raceSSC“ Wwar

schlo
Maxımilian Ö Januar 1920 Als Abt Gregor die Augenß, irug Prior Max bereıits den 1 odeskeim der gleichen Krankheitın SıcCh ; dreiviertel]l Jahre später folgte ıihm In die Ewigkeit nach. KarlKölbl erblickte das Licht der Welt ‚ Januar 1856 1ın dem niederbayrischenDörflein Schaching. LEr machte seine Studien In etten, Straubing und am

sburg und irat 1880, 1m KC der 1400 Zentenarfeier desA4yzeum in Reger3
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heilıgen Benediktus, in Boniftaz ein Nach Vollendung der Studien und
erhaltener Priesterweihe arbeitete Jahre auf en (jebieten der Münchner

Zeıt,; da die Riesenpfarrei ber SeelenSeelsorge, und WAar ıIn der
1905 Prior des Filialklosters St Benedikt undzählte. 1900 ard Prior,

Stadtpfarrvikar der großen Pfarrei St Rupert 1im estend der Stadt. ner-
müdlich stand in diesem Weinberg des Herrn, IS seine Kräfte in der
oroßen Volksmission 11 Advent 919 zusammenbrachen. Wenige Wochen
noch in der tillen Einsamkeit VO Rothenfeld bel Andechs, und das Tage-
erk WaTl vollendet. DIie Mitbrüder holten die Leiche eım In die Cjiruft
der Basılıka. Kequiescant In pace!

Die Jahre 4-—1 1Im Kloster Frauenchiemsee. Unser Kriegsbericht
hat nichts Aufregendes,; nichts, Was nıcht andere bayrische Klöster auch CI-

ebt hätten Um jedoch einer freundlichen Aufforderung nachzukoammen,
erzählen WIr schlicht und Y Wwı1ıe die Vorsehung uUNs durch sechs gefähr-
lıche TE VOT jedem größeren Unglück bewahrt hat

Als der Krieg erklärt wurde, atmeten WIr förmlich auf, solidarisch
fühlten WIr mit dem stammverwandten Oesterreich, das die Bluttat VOo  —

Seraj]ewo strafen mußte jeden Preis. Nıe ist eın Krieg U einer ZW1N-
genderen Ursache willen geführt worden. Daß Deutschlands ritterlicher Mon-
arch seinem ermordeten Freunde die Ireue bewahren werde, wußten WIT.

och Franz Ferdinand zulieb einige Jahre Irüher das deutsch-
russische Bündnis gelÖöst, WOZU sicher mehr Nibelungentreue gehörte. S0
sahen WIT wenigstens dre1 volle 16 mit unerschütterlichem Vertrauen dem
Endsiege der Mittelmächte enigegen; ott konnte die gerechte Sache nicht
preisgeben. An vaterländischer Gesinnung tat vermutlich das Inselkloster
den übrigen Ostern gleich. Jeder Feldgraue wurde vVvOon hochw Frau
Aebtissın persönlich empfangen, mit Rosenkranz un Benediktus.Medaılle
beschenkt und ausgespelst ; Zöglinge und Konvent sandten unermüdlic!
Liebesgaben 1NS Feld, auch den Nikolausapfel, das Weihnachtsbrot,

(Oktober den Festtagswein, das I1 Jahr hindurch, solange
Socken und Handschuhe, ferner Kissen Turgab, dıe Arbeiıt fleißige1; Hände,

die Verwundeten und Lazarettanzuge, VOT allem ber Likör, welcher auch
Vo Publikum tür die Helden 1 Schützengraben mit Vorliebe gekauft
wurde.

Ja Helden! Von kleinen nNse. mußten Mann Ins
TFeld ziehen ; War noch viel stiller geworden 1m August 1914 als SONST
1m Wınter, denn auch die Fremden waren jJäh verstoben. DIie Töchter und
Frauen übten das Fischerhandwerk AaUs, S1e tanden Al Tapferkeıit den braven
Bauersirauen nıiıcht nach. I)Iie unausbleiblichen Entbehrungen wurden wen1g-
stens 1m Kloster EINC und mit Humor en. Vom ersten Jahre War

der Brotverbrauch eCNau geregelt, entsprach nicht immer dem Bedarft.
1915 mußte das (Cjetreide noch ehr gestreckt werden, die Laibchen wurden
kleiner und schwärzer, aber kam mit eın wen1g Hunger durch Die
berühmte Einrichtung der Kommunalverbände, unter deren Segnungen WIr
übrigens eute noch stehen, diktierte und gewährte 1mM dritten re Hafer-
brot, ıne kurze elit olches aus wilden Kastanıen. Fınen Wiinter hindurch
gab Tast ausschließlich Erdrüben, Dorschen Die Küchenmeisterin
machte daraus hne uta gute upDpe, schmackhaftes Gjemüse, erfrischenden
Salat und süßes KOompo(t; WIT nicht eklagen und überwinterten
gesund., Freilich die Kranken, die Kranken! Man konnte ihnen oft
nicht bieten, Was LLal, sehr sich dıie ern nach allen Richtungen be-
mühten und gyute Freunde ZUr Pflege beisteuerten

Sehr empTfIndlich WAar 1mM zweıten Winter der ohlenmangei‚ die Zentral-
damals überhaupt nicht einsetzen. DIie Sakristanın mußteheizung konnte
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1916 das Ewige Licht auslöschen ; dıie Waschmeisterin seufzte über den Seifen-
ersatz Die Küche jeferte aufs gewissenhafteste das Kupfer ab, und als muster-
hafte Staatsbürger haben WIr auch das letzte CGioldstück dem Vaterlande g-
opfert. Zur Entschädigung sandte uUuNnNs die Oberste Heeresleitung täglich
wenıgstens eın Telegramm, das nıcht bloß 1 Institut, ondern auch 1
Kloster der schwarzen Tafel angeschlagen wurde. elcher Jubel schallte
da manch liebes Mal VO Institut herüber, eın Sieg bedeutete ja me1s;
einen schulfreien Tag! In der Rekreation wurde die immung genährt UrCc
4+f- und Dankbriefe der Freldgrauen, einmal auch durch Verteilung des
Ludwigskreuzes e1lf Mitglieder uUNseTES auses für die Beteiligung der
Kriegsfürsorge. Infolge unserer isolierten Heimat konnten WIr allerdings 1Ur

wenig Lun; der Mlan, ın der Priesterwohnung ein Erholungslazarett eINZU-
ichten, zerschlug sich jedesmal wıeder, da WIT VO  —_ arztlicher Hılfe weiıt
SINnd ber e1Ines leisteten auch WIF. DıIie Knechte alle eingezogen
worden, da ernten uUNseTEe Wındenschwestern dıe ierde me1ıistern und De-
stellten das Feld und bargen miıt Von sechs bIs acht Laienschwestern,
welche Klausurdispense erhielten, dıie rnte, Iingen auch unverzagt die Arbeit
VON a als der Hagel den Fleiß ihrer an ın den Boden hinein-
schlug. Daß dıe Kriegsandachten, Sühnungskommunionen, Kriegsnovenen,
Kriegsbetstunden fleißig gehalten wurden, versteht sich 1n einem (jebets-
kloster VO  $ selbst Und während das Volk einer Vorsehung zweıfeln
begann, eıil kein nde der (ireuel abzusehen Waäal, suchten WIr durch CI-
höhte Feierlichkeit des Gottesdienstes, besonders durch das tägliche Konvent-
amt, der beleidigten Majestät des Herrn Sühne eısten. König Ludwıg
seinerse1ts bewarb siıch In Rom u  - das Fest der Patrona Bavarıae: zweimal
wurde geielert.

Inzwischen hatte dıe Insel ihre Blutopfer gebracht, verhältnismäßıg
wen1g, aber acht der besten Männer un Jünglinge, arunter Sser Mesner,
Kaspar Page Die zunehmende euerung weckte manche orge, schon kostete
das 1 Pfennige, eın eier Lecinwand Mark. Der Likörverschleiß hörte
auf, e1] dıe Heeresleitung keinen Spiritus mehr abgab; dafür tüllte sich
jedoch das NSUtiu mıf der dreitachen Schülerzahl, ınd Schifflein fuhr
ruhig weiter und hoffte VO  —; jedem Abendstern un jedem Sonnenaufgang
den Sieg der Mittelmächte und einen ehrenvollen Frieden.

SO ZOQ das Jahr 1918 herauf. Eın unheimliches Wetterleuchten VO  —
der Westiront her un beunruhigende Cjerüchte VO  — einem drohenden Ein-
fall der Italıener bel Kufstein veranlaßten Herrn Baron Cramer-Klett, unserer
hochw. utter den Rat geben, dıe Öglınge entlassen und nach
München ziehen. LEhe WIr aber 1Im TnNs einen solchen Schritt denken
konnten, hatte sıch das Proletariat der Hauptstadt den Berliner eıtungs-
redakteur urt Eisner, der 1m „Vorwärts“ jJahrelang die Leidenschaiten des
Pöbels die Besitzenden wıe Ihron und Altar aufgepeitscht
(e Zu Führer gewählt, das Zeughaus geplündert, den König vertrieben,
und als München November erwachte, hörte mit Staunen, daß
Bayern über Nacht eın Irejer Volksstaat geworden, der Önıig mit se1iner
Famılie geflohen se1 An Wıderstand von seiten der Königstreuen War nicht

denken, der ern des Heeres Wwar noch 1mM Felde, die Waflfen in den
Händen der Aufständischen. An die Klöster erg1ing die Aufforderung des
Oberhirten, sich mıit weltlichen Kleidern A versehen und ZUr Flucht
rüstien ; die einzelnen mußten ın ihren Famıilıen zunächst eın Obdach CI-
bitten, bis hochw. utter 1m Ausland etwas Passendes für uUuns gefunden
hätte. Bald stan ın jeder Zelle Koffer und Reisetasche; InNnan üstete
ernster ZU. Gehen, je tester INa sich die göttliche Vorsehung
klammerte, daß S1€e Sankt Irmengards Meuligtum auch diesmal schützen werde.
Der November In glücklich vorüber, die heimkehrenden Krieger beruhigten
uns Es se1 diesmal nicht auf die Klöster abgesehen, der orn des endlich
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mündiıig gewordenen Volkes richte sich NUur DEHECMHM die Kriegsgewinnler. 1)a
jedoch die eUeE Regierung zwıischen Kriegsgewinn und langjährigem Eigentum
nıcht immer N unterschied, gaben WIT UNSerec wertvollsten Sachen, De-
sonders den Chorschatz, guten ] euten Au uihneben

1)as - Vaterland! DIie erhoffte Reaktion trat nicht ein Die heim-
kehrenden Soldaten aichi VOIN den unerhört harten Waffenstillstandsbedin-
gungen und der jäh untergegangenen deutschen Kaiserherrlichkeit g..
brochen und krank, daß S1e müde und ogrollend ihr Schwert ın die Scheide
steckten und die Regierung den Jjungen Freiheitsträumern überließen und
deren norddeutschen der russischen Führern. Für den bisherigen Önig
mußte der Umschwung UTl ıtterer se1in, e1] seine Regierung 1U DC-
kennzeichnet War durch ohltun ınd treue Fürsorge tür das olk und e1l
ihm se1ine Umgebung die Unzufriedenheit der Massen und dıe Krjegs-
müdigkeit der Untertanen verheimlicht hatte Anläßliıch seiner goldenen
Hochzeit 1918 gyıngen hm noch unzählige Versicherungen der treuen Lr-
gebenheit Z AIn JTage des Unglücks niemand, der für ih eintrat
E} flüchtete zuerst ach Salzburg (Anıif) und hielt sich ann einıge Wochen 1in
Wıldenwart auf, mıiıt seiner Famıilıe VOIN der Umwelt SallZ abgeschnitten
WAar,. Einzıg Baron Cramer-Klett wagie die telephonische Anirage, ob die
königliche Familie vielleicht In Not sel, weil dıie Flucht überstürzt De-
WESECI. In München gingen dıe ogen immer höher. urt Fiısner wurde
erschossen, die Räterepublik eröifnete hre Tätigkeit. Als das erlöste Prole-
tarıat 508| April alle (ilocken 1 an läuten lıeD, mußte uch NserEe

oroße Münsterglocke einstimmen. S1e verhielt sich ausgezeichnet, die Drave
locke Kinige Minuten, solange die Windenschwester den Strang ZO  S gab:
sS1e dem Zwange nach, versagte jedoch augenblicklich, als der Sohn eines;
roten Insulaners Ss1e In ewegung seizen wollte. In unerklärlicher eise

sich nämlich der elserne Klöppel gespaltet, die i1ne älite tiel donnernd
erunter und die edle CGilocke schwieg.

FS kam die Karwoche. Streifzüge der Spartakısten 1mM nahen Endorf
nd Prien ließen auf ihren baldıgen Besuch schließen. Am (Gründonners-
tag brachte ein Knecht die Meldung „Morgen wıird das Kloster gestürmt !“
Bel diesen Sturmangriffen handelte sich VOTr allem L1LIM Lebensmittel,
ging aber auch manches andere mit. Darum verwendeten WIr den heiligen
4B ZU Verstecksuchen, Aufräumen und Eınpacken; der erste ähmende
Schreck trat bald zurück in geschäftiger Arbeit Die Nacht wurde noch gut
ausgenützft, WIT waren bereit. Die stillen Beterinnen aber, die Stunde
tür Stunde VOTr dem Allerheiligsten sich ablösten, wiederholten viel ausend-
mal „Eine Mauer uUNs baue: daß dem Feinde VOT unNs U, 1mm in
deine Burg uns e1n.“ Sie beteten nicht umsonst. Das (Cjerücht erwies sicCh
als falsch, kein Spartakist betrat in feindlicher Absicht uUuNseFe Insel Mit
welchen Dankgefühlen felerten WIT Ostern!

A den Landtagswahlen hatten WIr uns in das (CGjasthaus Dezw. in den
Piarrhof begeben; der Weg beträgt wenige Schritte. Dennoch War für
die Insulaner eın großes Ereignis, als sich Uum erstenmal die strenge Klausur
öffnete; VonNn sicheren Verstecken Uus betrachteten S1e sıch die einzelnen Z
spannt. An ein Belästigen dachte nıemand, obwohl uns übel vermerkt
wurde, daß durch NSeEeTIC Ueberzahl der Wahlsieg in den Händen der
Schwarzen 1€e. Fs WAar auch keine VO Konvent zurück geblieben; die
hochbetagte Trau Franziska und die schwerkranke Frau Margareta wurden
ım Krankenstuhl ZUr Wahlurne gefahren. Die Landtagswahlen hatten das
Gute, daß 1NseTre nichtbayrischen Mitschwestern sıch das bayrische
Bürgerrecht bewerben mußten, wahlfähig werden. Diese Tatsache
hätten wır In der Chronik mit Freuden .verzeichnet, wenn das 208 In
Nnserm CIg<ıındesstaaten.

Vaterlande weniger beäingstigend ware als In den übrigen
deutschen

Studien Mitteilungen (1919/20).
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Äus der Abtei Weltenburg ald nach dem etzten Berichte 1n den
Studien un Mitteilungen über Weltenburg (Maı erkrankte der Abt

einem Furunkel 1m Nacken, der dıie Hıltfe des Arztes notwendig machte,zumal Z Furunkel sich auch noch dıe (jesichtsrose gesellte. Infolgedessenkonnte weder das Dreifaltigkeitsfest Mauptbruderschaftsfest noch
das Fronleichnamstest 1m Pontitfikalritus abgehalten werden. Der H1 An=
ton1us (13 unı Drachte uns einen Absolventen einer sechsklassigen eal-
schule als Ordenskandidaten, ine Gabe, wofür WIr dem l1eben Heıligenrecht dankbar sind AÄm Junı konnte Prior Plazidus Giergden Geburistag begehen. (jeboren Jun] 1548 Pörndorf, 1Özese
Passau, Priester Jun] ISTE hatte Joseph Marıa Gierg Te als Seel-
SOTYECF in seiner Heimatdiözese gewirkt, zuletzt a1s Pfarrer VON Uttigkofen,DIS 1901 in das Benediktinerpriorat Weltenburg eintrat und dort

Februar 1903 unter dem Namen „Plazıdus“ Profeß ablegte. P hat
der ründung un Ausgestaltung der landwirtschaftlichen Wıinterschule
besonders mıtgewirkt. Zum Geburtstage trafen unerwartet viele HC
wunschschreiben ein, WI1IEe auch mehrere Tagesblätter anerkennend des VEI -
dienten Yriors gedachten. Die dritte Juliwoche brachte 1n für das kleine
Weltenburg oroßes reignIS: das q ] e ] der bayerischen ene-
diktinerkongregation. DIie ersten (jäste traten Z800! Sonntag, Juh, die
übrigen JTeilnehmer ontag, Julı eın FS erschienen der bısherigePräses Abt Sigisbert VON Schäftlarn, dann die Aebte Von etten, Augsburg,Weltenburg, Fttal un Plankstetten, die Prokuratoren der Aebte VOI Scheyernund München un dazu eın Deputatus von jeder der Abteijen Man WAar
Qauf ine längere Dauer der Beratungen gefaßt, namentlich e1l die Kon-
gregationsstatuten in Einklang bringen mit dem uen kirchlichen
Gesetzbuch. DIie sorgfältigen Vorarbeiten ermöglichten aber, in agenden umfangreichen Dberaten. Am Samstag, den 2 Julı, verließen
die Hochw. Herren wieder das Kloster, sıe nach ihrer Versicherung ıne
vollbeiriedigende Aufnahme gefunden hatten.

Unsere LExerzitien eitete Cölestin Bauer aus dem
Kloster Beuron. [Iie Anmeldungen den Wel Wiınterkursen uNnserer
landwirtschaftlichen Winterschulen lıefen überraschend Irüh und zahlreich
ein Bis Mıiıtte August Warell sämtliche Plätze besetzt und mußten die noch
immer eintreifenden Aufnahmegesuche gCH Mangel Platz unberück-
sichtigt bleiben Der Tag des Eiıntreitfens der Schüler War der November.
Den ersten Uurs besuchten 406, den zweıten urs Schüler. aum warell
die Schüler einige Jage hier, als auch schon in böser ast sıch einstellte
in Gestalt der „Cirippe“ und sofort ein Drittel der Zöglinge befiel, Sie trat
zZu Glück in milder Form auf, daß die Erkrankten nach einigen agenBettruhe den Unterricht wieder besuchen konnten. Wenn die Schüler VeI-
hältnismäßig gut wegkamen, raubte die tückische Krankheit leider den
Lehrer für eligion und Obstbau hinweg, uUNSsSern leben Mitbruder den

Konrad Menzer (Sıehe unten !) Wır hätten N1IC gewußt, Ww1e
WITr seine Stelle austüllen könnten, Wwenn unNns niıcht Laurentius Steger
VonNn der Kongregation der Kinderfreund-Benediktiner VonNn Innsbruck den

Chuniald Schneider zur Vebernahme dieser Stelle überlassen hätte
In den ersten Monaten des Jahres kehrten auch Lai:enbrüder und Kan-didaten, die Zu Militär einberufen 1, geschmückt mıiıt Auszeichnungen,
AMUS dem lärmenden Kriegsdienst Zu tillen Klosterleben zurück. Prior
Plazidus Gierg und Subprior ilhelm Moser hatten ZUr Anerkennungihrer daheim betätigten Vaterlandsliebe das König-Ludwig-Kreuz erhalten.

Die politischen Veränderungen, die sıch seit November 1918 in Nserm
Bayerlande abspielen, sind bIs jetz schadlos Kloster Weltenburg VOI' -
übergegangen.

Tod esnachrı ch Am 21. November 1918 verschied nach kurzer
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Krankheit, versehen mit den Sterbsakramenten
1 Lebensjahre. Geboren Jun] 1886 zu Worblingen, mts Kon-
stanz in Baden, WärTr 1906 1NS Noviziat des hlesigen Klosters getreten,
hatte bei seiner Proteß AIl Dezember 1907 seinen Taufnamen Joseph
n1t dem Klosternamen Konrad vertauscht, und WTr ain August 1911 Zu
Priester geweiht worden. Neben der Seelsorge un ushNn1lie in der OQekonomie
<gab Konrad in der W interschule den Unterricht in der Keligionslehre
und 1mM Obstbau. Kaum hatte seine oewohnte Jätigkeıt In den Wınter-
kursen 1918 wieder aufgenommen, als in die Grippe befiel. DIie Krankheit
schien ohne efahr verlautfen da gesellten sich Lungenentzündung und
Herzschwäche hInZUu, ustände, denen der ohnehin gesundheitlich nıcht teste
Körper erlag‘ |Iie Schule hat ihm einen beliebten eifrigen Lehrer, der
; .onven einen recht l1eben Mitbruder verloren.

Abtei Schäftlarn er letzte Bericht AaUSs UNSerTreM Kloster (6 ahrgang
19106, Seıite 405 IT schloß mıi1t dem sehnsuchtsvollen unsch nach einem
baldıgen, ehrenvollen Frieden. Der Friede blieb ber noch lan AaUus immer
mehr Mitbrüder mußten einrücken, daß das Kloster 1eßlich zehn
La:enbrüder und tüntf Klerikerkandidaten dem Vaterland ZUT Verfügung
stellte. Eın Bruder fiel schon 1916 vor Verdun (vgl Bericht VOoNn 1916, Seite 408) ;
auch WEe1 VO  —_ HASCreH jungen Kandıdaten iur das Klerikat duriten niıcht
zurückkehren 1NS Novizlat: der C6 Kaspar Göggerle, starb 2, Juli 1916
VOT Verdun einer schweren Schrapnellverletzung KOopT, der andere,
Franz Mehltretter, erlag Jun] 1918 in einem sächsischen Feldlazarett
einer schweren Verwundung; uUurz darauf, 14., Jul] 1918, hatten WITr schon
wieder einen Verlust beklagen: selnen schweren Verwundungen starb
nämlıich der La:enbruder-Kandiıdat Johann Spannmacher. Die anderen Mıiıt-
brüder duritten WIFr nach dem unglücklichen Äusgang des Weltkrieges
allmählich alle wieder bel uUNns begrüßen. Nachträglich (am September 1919)
star  } seiner größten Freude wenigstens daheim 1 Kloster, al den
Folgen der 1m erlıttenen Verwundungen und Strapazen NUSser Cjärtner
Br Adrıan Edtbauer. Selbst die beiden en Mitglieder ULNSeres Hauses, Br.
Luitpold Nıtzl! und Br. Cölestin Hıinterholzer , die März Dezw.

Juni 1919 hochbetagt verschıieden sınd, möchten WIr indirekt den
Opfern des Krieges zählen die FEntbehrungen der Notjahre und die Fülle
der Arbeit, die in dieser eit In gehäuftem Maße gerade auft den Schultern
unserer guten en Brüder lagen, en die greisen Kräfte VOT der elit
erschö {t

FAede, der endlich kam, WAar 1ne Enttäuschung. In den :trost-
losen (jedanken der Revolution und der bayrıschen Republiık ernten
WIr uns allmählich iinden ; anfänglıch beunruhigte uns die gefährliche Nähe
der sozialistischen (iroBßstadt München nicht wen1g. Wır blieben aber
nächst verschont, bis bald nach der Ermordung Fisners die bayrische äte-
republik ausgerufen wurde. Am April 1919 sahen WIr die Apostel der

Freiheit zu erstenmal 1m Kloster. Infolge einer gehässigen Denun-
ziation eines verkommenen Bauernburschen aUus der Nachbarschaft erschıen

diesem Jag War Osterdienstag während WITr mittags be!1 Tische
saßen, auf einem AaStTauUto eine Schar Von etwa bis die Zähne mit
Gewehren, Revolvern und Handgranaten bewaffneten KEHNE: S1e umziıngelten
1m Nu das Kloster und begannen auch solort aus ihren Wel Maschinen-
gewehren teuern. Als aber die angeblich 1m Kloster versteckten bewalitf-
.neten Studenten und dıie gleichfalls angeblich bewaffneten Öönche das Feuer
nıcht erwiderten, betrat eine Abordnun VO  — {wa fünf Mann das Kloster;
:SIE wollten zunächst NsSern Prior als Geisel verhaften, der sich aber,
el gewarnt, noch rechtzeitig In Sicherheit gebracht al  © Die anner

7
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wıesen sich als Vertrauensleute der Münchner Räteregierung AUS, die geschickt
seien, 1Im Kloster Schäftlarn, „einem Sıtz der gefährlichsten Reaktion“,
ine Untersuchung nach den hier verborgenen Wafifenvorräten VECIall-
talten Das aten S1Ee detnn auch, welchem 7Z7weck SIE das aus
VO: Keller bIis Zu Speicher durchstöberten, ohne selbstverständlich irgend-
Ww1ıEe eiwas inden Allmählich verloren die eute das Barsche In ihrem
esen, und als der hochwürdigste Herr Abt schließlich die Schar
mit Speise und Trank bewirten ließ, wurden SIE OL Sahnz treundlıch und
zutraulich. Als Ss1e endlich nach einigen Stunden wieder abfuhren, VCI-

sprachen s1e, in 7Z7ukunft uns nicht mehr belästigen und ıIn München
eınen günstigen Bericht über das Kloster erstatten

Am April, Aa Samstag VOT dem Weißen Sonntag, während WIr
bei der Abendrekreation beisammensaßen, sauste aber schon wieder eın
Spartakistenauto mıiıt eın Daar DNutzend Revolutionären und hesetzte noch
in der Nacht das Kloster ; S1€e schleppten Kisten voll Munition und and-
granaten 1Ns aus und pflanzten 1im Piortenvorraum ein geladenes Maschinen-
gewehr auf. Für die nächsten Daar Tage machte sich Nun uUNseTEe /Zwangs-
ein uartierung bei uNns bequem. Uns gegenüber bezeichneten s1ie sich als
‚SC utzbesatzung 9C die anrückende weiße Armee“, WOo diese tatsächlich
stand, überhaupt Was außerhalb der Räterepublik München und mgebung
vorging, wußten WIr nicht, e1l WIT wochenlang Von jeglichem Verkehr mit
der Außenwelt abgeschnitten Wır hatten uNnsere „Schutzbesatzung“
NUTr rel Jage lang, denn in der Nacht VO aul den 30. April erschıen
tatsäcnhlıch der Oortrupp der weißen Armee VOT dem Kloster un hob das
Spartakistennest dortselbst mıiıt Walfengewalt auf. FS War ine wuüste Schießere1l
1in jener Nacht ; UÜUNSsSeTE Befreier, W ürttemberger, verloren gleich den ersten
Mann, der dıie Pforte überschritt. Die oien ergaben sich aber schließlich,
wurden noch in der Nacht abtransportiert, andern Tags gl Widersetz-
lichkeıt un gCch Benützung von Dum-Dum-Geschossen VOTLr ein rlegsS-
gericht geste und ZUu ode verurteilt ; NnNeun davon wurden AIl gleichen
Tag iın der Nähe des Klosters standrechtliıch erschossen. Der pril War
noch eın Tag ogroßer Angst für uns Als nämlich die Württemberger nach
der Hinrichtung abzogen, den Ring München immer g
ziehen, erschienen nach ihnen aufs S Spartakistenbanden, ZWahgen Zivil-
Y hre in einer Kilesgrube verscharrten erschossenen Kameraden Tur
eın ehrliches BegräbnIis wieder auszugraben, suchten die Stellung von (jeiseln

erzwingen un! schickten sich a Rache der Bevölkerung nehmen,
als gerade noch ZUTLE rechten eıit bayrische weiße Iruppen eintrafen, die
nach einem Gefecht, das aut beiden Seiten Opfer kostete, dıie rote Bande
vertrieben. Selten haben WIr Cjott gedankt, wıe in jenen agen

Veberhaupt waltete ottes egen sichtlich über uns Im Sommer 1919,
mehrere Wochen nach den Schrecken der Räteregierungszelt, brach einmal
mitten in der Nacht In einem während der Ferien einsamen e1l des Hauses
eın Zimmerbrand AUS, der erst VON Nachbarn des Klosters bemerkt wurde,
215 das Feuer schon lichterloh ZAF Fenster hinausschlug. Schwere Arbeit
von se1ten der OÖönche und der Ortsfeuerwehr War nötig, bIS nach eın paar
Stunden dıe Gefahr als beseitigt gelten konnte.

ald nach diesem Ereignis hatten WITr einen schweren Todesfall be-
rauern Am Uugus! 1919 starb ehemalı rI10r Plazıdus
Auracher nach ängerem Leiden. Fr hatte sich seinerzeit._ als Oberer
Hauses große Verdienste durch die Wiıedererwerbung der hemalı aus-
gedehnten Klosterökonomie erworben; nach seiner Resignation W1 metie
sich lange Jahre als Rektor und Direktor dem Ausbau unseres Progymna-
S1UmMs und Institutes. Seit Jahren lebte er zurückgezo ein der Seel-

und persönlıchen Arbeit gewidmetes Leben. Die Leic enrede hielt hm.
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einer seiner ehemalıgen Ööglınge, der jetzige hochwürdigste Herr Abt
Dr. Plazıdus Glogger VON St. Stephan in Augsburg.

och neben schweren Sorgen und (jeiahren dartf der Berichterstatter
auch VOINI manchem Frohen melden. ohe Besuche weilten Del UNs,
wiederholt noch der Yronunzius VOTN München, Se mınenz Kardınal Früh
wirth, ferner mehrere Male hochwürdigster errErzbischof VOoONn München-
reising, die Weihbischöfe VON unchen und Augsburg, bt-Primas Fıidelıs

Stotzingen, SOWI1e verschiedene Aebhte Kongre atlion. Unser
eigener err Abt Slegisbert wurde auf dem Gjeneralkapıtel 19 In Welten-
burg Freude ZU zweıtenmal zu Präses der ongregation
erwählt, in welcher Eigenscha 1m Maı des heurigen Jahres De1 der Prä-
sideskonferenz 1n Rom weilte. Fın LO} Famiılıentfest War CS; als WIr

September 1919 dıe Jubelprofe Sen10rs, des ehrwürdıgen
Br. Ito Schäifler, telern durften, dıie erste Feler dieser Art ce1t Wieder-
errichtung unseres Klosters. Abt Plazıdus Glogger War eigens on Augs-
Durg herbeigeeilt, um die Festpredigt ZUu halten. och eIn anderes Familıen-
fest dürten WIr se1t 1917 wieder alljährlich feiern : den emühungen ULNSETECS
hochwürdigsten. Herrn es ist gelungen, VO Meılıgen Stuhl die Pr
laubnis Ur Feler des Festes UNSeTeET zweıten Patronin St. Juliana wieder
erhalten (dpl cl Oect COMm.), deren Gedächtnis 1n den Drangsalen der
Klosteraufhebung ganz eingeschlummert WAaTl. Möge s1e, die 1000 Jahre über
Schäftlarn gewacht hat, uch in den Fährnissen der kommenden Zeıiten hre
schützende and ber Schäftlarn halten!

Einsiedeln Der langJährige ubprior des Stiftes Aemilıan
Rosenberger konnte 15. Julı 19109 se1in goldenes Priesterjubiläum
feiern. Geistig überaus tTrisch und TeQSaNUl, wollen leider dıe körperlichen
Kräfte dem allverehrten Jubilar infolge langJährigen CGichtleidens verIsagen.
Deshalb bat den hochwürdigsten Abt, iıhn seines Doppelamtes eines Sub-
priors und Vestlars, das se1it 1888 verwaltete, entheben uf nde
1919 wurde endlich seine Bıtte erhört. Möge dem verdienten Herrn Fhren-
subprior in Janges, glückliches t1um beschieden sein !

Als NECUET ubprior wurde al Neujahr 1920 der OC S1g1S-
r{ dem Konvent vorgestellt. Derselbe, geboren 1867 In

Sitten, Wallis, entstammt einer Famılie, welche der Kirche und dem SE}
schon ıne Reihe treiflicher Männer gestellt hat SEe1 ur erinnert

den päpstlichen Gardehauptmann und (jeneral Decoaurten In den Kriegs-
jahren entfaltete Sigismund eine weitreichende Tätigkeit als Kommissär
für die Kriegsgefangenen in Frankreich, ber auch jetzt noch eistet für
Wiener Kınder 1m Ausland vorzügliche Dienste. Auf langes, gedeihliches
Wirken

Der Hochwürdigste Frzbischof VON ST a 1 ei Z

hammer, hat auf seinem ausgeseizten Posten während der Kriegszeit schwere
TE durchgemacht und der sogenannte Friıeden scheıint Tast die Schwierigkeiten
noch häufen wollen. Keıin Wunder, eintretende Grıppe un Lungen-
entzündung, dıie se1it eihnacht 9019 Se Exzellenz aufs Krankenbett warfen,
vereıint mit der NsumMMmMe VOonNn Arbeıiten un Sorgen, das OStbare Leben
auis außerste gefährdeten. DIie Krankheit ist WarTr behoben, aber die Ver-
hältnisse in Rumänien gestatten dem hohen Rekonvaleszenten nicht, ıne
Kur und rholung außer Landes aufzusuchen. Die starke atur des LrZe
bischofs und die aufopferungsvolle Hingabe seiner Mitarbeiıter werden,
hoffen WIr, dıe Krankheit h1eben und die Schwierigkeiten zu Segen der
Kirche überwınden lassen.

Nach einem Aufenthalt von mehr als vier  Jahren konnte wieder der
hochwürdigste Abt-Primas Fıdelis VO Stotzingen 1m August 1919 Fın-
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1edeln verlassen und die Primatialabtei Anselmo wıeder aufsuchen,
das durch die Kriegswirren aufgelöste Zentralkolleg, vorerst natürlich noch:
in bescheidenem Rahmen, wieder eingerichtet worden ist. uch der hoch-
würdigste (Cjeneral der Pallotiner Karl (j1isler kehrte 111 Oktober 019
mt seinem (jeneralkonsultor Hettenkoter und den andern in der Schweiz
weilenden deutschen Mitgliedern seiner Kongregation wieder nach om
zurück.

uch Prälat 1i_IImüuünte nach seiner Geburt Lıtauer, aber Oster-
reichischer, 1eSD polnischer Staatsangehöriger, Konsultor der päpstlichen
Kongregation 1Ur au ßerordentliche kirchliche Angelegenheıiten, konnte seinen
Zutfluchtsort Finsiedeln verlassen und selnen Vertrauensposten der Kurie-
wieder einnehmen, nachdem UV! noch das schweılizerische Staats- und
das Einsiedler Gemeindebürgerrecht erworben hatte

Nun ZUT erbechronik Nachdem WIr 1918 dıe Grippe mit
allen ihren Schrecken, doch öohne Todestall durchgemacht hatten, kehrte
1919 der JTodesengel häufiger be1 uns ein

Am prı 019 nach jahrelangem Leiden der Zuckerkrankheit
starh ugen Steiner. (ijeboren 1848 1m Berner]Jura, trat als absol-
vierter eologe 1875 1InNs Stift, wurde 1875 Friester, wirkte dann TE

der Klosterschule un WarTr nachher über Jahre Klosterbeichtvater be1
den Olivetanerinnen In Cham nd Del den Benediktinerinnen ıIn Au bDet
Einsi:edeln DIS Zu seinem seligen nde ein überaus gewissenhafter, milder
und gütiger ()rdensmann.

Im Kreuzspita ZUu CCHUrf, wohnn sich zwecks einer UOperation
verfügt ( f starb Julı 1919 Dr Gredor OCH (jeboren
Wıden 1m Aargau den September 18063, Profeß 18581, Primiz 1884, je

September, kam der spekulativ veranlagte Pater dıe Gregorlana 1n
Rom, 85 / den Doktorgrad der Philosophie erlangte. regor, eın
scharfer Denker, lehrte als Nachfolger des hochverdienten Rektors Benno
Ne DIS 903 Philosophie AIl Lyzeum. Fr War aın strenger Lehrer un
tüchtiger Frzieher. Doch Kränklichkeit NO ihn, OmMm Lehramt zurück-
zutireien und dıe Obern versetzten iıhn auft leichtere Posten als Spiritual
VOIl Frauenklöstern 1n Gillattburg, Rorschach und Katzıs Immer 1e.
auch da seinem Lieblingsstudium, der Philosophie zugetan. Seine philoso-phischen Arbeiten lesen sıch nicht eıicht, sind schartf und lückenlos gefügt.
Von seinem Hauptwerk : ATIas menschliche Leben oder Grundzüge der Sitt-
ichkeıit“ erschien der erste Band 1914 bei Benziger ; der zweıte fertige Band
konnte l der Kriegsereignisse bisher N1IC erscheinen. Gregor Wr
ine jeurıge atur, bisweilen messerscharftf und verletzend, ber immer ent-
schieden grundsätzlich, ograd un hrlıch Von seinen iIrüheren erken selen
genann „Der Patriotismus“ (1895) und „Die ethische Kultur

Wer hat ın NIiG gekannt, den NikOlans 5SCH M1 den
CGjastmeister des Stiftes Einsiedeln, diese hagere Aszetengestalt, der einem
tast WIEe die Verkörperung des VO  —_ Kap 31 der hl Regel aufgestellten Ideals
e1ines Klosterzellerars vorkommen mußte? Seine utbahn ist einfach. (je-
boren 1847 in Dießenhofen, Thurgau, Kam der Mitbürger des berühmten
Gabriel Bucelinus schon 866 durch dıe Profeß 1NSs Kloster, wurde nach
der T1m17z Ww1e manche seiner Mitbrüder als Vikar nach Neuenburg
(fIranzösische ChWweIZ geschickt, Geläufigkeit in der TIranzösischen Sprache
Zzu erlangen, Was tur die Walliahrtsseelsorge wichtig ist. ach kurzer
Tätigkeit der Stiftsschule wurde Nıkolaus 1876 VO Abt Basıl ber-
holzer 18576 zu (jast- und Küchenmeister des Stiftes ernannt. In dieser
Eigenschaft schaltete und waltete unter Trel Aebten über re lang,nımmer müde, immer ireundlich, unentwegt autf seinem Posten. 7Zu Huındert-
tausenden zählen die (jäste und Ankömmlinge, die aufgenom men un
miıt nie versagender (jeduld V  org hnat Diesseits und jenseits des Welt-
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Wr in en Kreisen der Ordensleute und Geistlichkeit bekannt
Das Generalkapitel der Kapuziner ernannte iın Zu Frater Conscr1pi{us.
Amt
BIs An ode behielt das mühereiche, vielgefürchtete, wen1g beneidete

Daftür moöge an ihm dıe Verheißung des Herrn PC 2 in Fr-
füllung gehen

Am - Janner 1920 verschied 1m Kloster Benno Ritter VO
OCNLK: der Wäalr nıcht Zu Verband des Stiftes gehörte, ber über
Jahre hier gelebt hat und a1s n des Ha uses betrachtet wurde. (jeboren
in Laibach 18595; seiIn ater, der Verfasser vieler gediegener mathema-
ischer Lehrbücher, als Schulrat funglerte, esuchte der reichbegabte
üunglıng Gymnasıum und Universität in E: Bereits Jahre alt, trat
in Admont CHT. 1884 Profeß ablegte und 1887 Priester wurde. Sein
großes mathematisches Talent tand Verwendung der äabtlichen Kanzlel,
7 ihm das Rechnungswesen übertragen wurde. Nach achtjähriger Jätıgkeıt
in diesem Zweıige trat ine schwere Gesundheitsstörung ein, die einen
Wechsel des Aufenthaltsortes geraten erscheinen ieß Als Rekonvaleszent
kam Benno in die SchweiIz. Im Stitfte Einsiedeln half dienstiertig
überall mıiıt auft der Kanzel, 1 Beichstuhl und besonders in der uch-
führung ; daneben half m1t bewunderungswürdiger eduld schwächeren
Studenten ach. In tast allen Fächern erteilte Nachhiltfsstunden. Seinem
teurigen Arbeıiıtseiter egte HAT wen1g Zügel a daß selne (je-
SUun  e}l ehr als einmal wıeder gefährdete. Der uüberaus bescheidene,
ireundliıche un dienstbereite Dater star. infolge einer Operation ruhig und
gottergeben.

Nach langem schweren Krebsleiden Star. Al Maı 1920 Magn
MeIb)irneg., geboren 1866, Profeß 18806, Primiz 180992 Nach einer mehr-
Jährigen Tätigkeıt als Lehrer den ıntern UGymnasıalklassen, tand später
Verwendung als Wallfahrtspriester und als Seelsorgsmi1ssionär. Zufällig >
regt durch eın Werk über dıe Wienerreise des Papstes Pius VE sammelte

tortan unablässıg alles erreichbare Mater1a]l ber diesen Gegenstand ın
Wort und Bıld VOIN nah und tern miıt seltener Vollständigkeıt. Nach AUS-
WArts wurde agnus bekannt durch die auszugsweise Veröffentlichung
des Einsi:edler Klosterdiariums von Josef Dietrich (T das In
Folianten NS erhalten ist. Seine Bearbeitung erschien in den Mitteilungen
des Historischen Vereines des Kantons Schwyz und 1m (Cjeschichtsfreund
der rte on schwer krank, blıieb der Verewigte doch immer noch als
Prediger un Beichtvater tätıg, bıs iıhn dıe «Kräf verließen, die Krankheiıt
Uum schweren Martyrıum wurde und CI, Urc die harte Kreuzesschule
vollendet, In die ewige uhe einging.

Notieren WIT noch den Hinscheid des 1 a1enbruders Oth LE B eILZ.
Jangjährigen Kapell-Sakristans, miıt Jahren un den soeben erfolgten Tod
des Johann Damaszen Mattmann, Vizestatthalters, mn1t Jahren.

Von Disentis in der Schweiz. Der Weltkrieg ist War vorbel un die
„Studien“ haben unter den Wallfen gefeiert, ber trotzdem o1bt AaUus einem
Schweizerkloster, das nıcht einmal der ogroßen Heerstraße 1e2T, nicht gal
viel berichten. rieg ınd Frieden haben fremde Internierte, deutsche
un österreichische Ferienkinder gebracht, aber auch ine Preissteigerung
Tüur Lebensmuittel, tür Materialien aller un ine eltene Höhe der oden-
preise. Und doch können WIr zutrieden sein mnm 1T uUNseIell geringen Lasten
und Schwierigkeiten 1mM Verhältnis AU der Lage anderer Länder, en WILr
doch nıcht 1Ur dıe Schule sondern auch das Novizılat besetzt gehabt WIeEe selten.

UVeber en herben Verlust, den das infolge des es des hoch-
wuürdigen Herrn  x Abtes Benedikt I1 Prevost getroffen, wurde in en Studien
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schon berichtet 1916, 411 —414), bleibt NUur noch die Fflicht, mit Cc1IN

PAaaTt Worten des hochw. Herrn Dr. är] ager gedenken, dessen
Hinscheiden für die Schule ein schwerer Schlag WT (jeboren No-
vem ber S62 in Kaltbrunn, Gallen, machte Karl (Christian) Mager
seine Studien In Engelberg, trat SS0O Hel der kKestauration des Stiftes In
[)Disentis ın und wirkte Se1in aNZCS Leben direkt und indıirekt der Stifts-
sSschu le. DDIie zoologische und mineralogische Sa mmlung des Klosters sind
sein Werk, ehbenso das prächtige Herbar, dem besondere Pflege angedeihen
ließ, seI1t 1904 ın Freiburg doktoriert mıiıt einer DDissertation ber
die Kıefermuskeln der Schlangen und hre Beziehungen A den Speichel-
drüsen ; denn waren ehr außerliche (jründe maßgebend DCeWESCIHL, daß

nıcht in der geliebten Botanık promovIierte. Namentlich seline Arbeit
über Placıdus Spescha, dıe mnıt Professor B Pieth und
Carnot herausgab, tührte hn- auft kultur-historische Studien, die seine letzte
f ebenszeIit üullten. Das Ergebnis SCITHCT botanıschen Studien ist sein aupt-

1m Vorderrheintalerk Verbreitung der wildwachsenden Holzpflanzen
016 Seine kultur-historischen versprachen noch nehr, sınd ber leider Hs
Zzu Abschluß gekommen, selbst der erste eil AFHACHSs und Hanft un hre
Verarbeitung 1m Büundner-Oberland“ am ST nach seinem ode heraus. el
rbeliten haben ihm den Ruf eines zweiten Plazıdus Spescha einge-
tragen, mi1t dem manche Aehnlichkeit hatte Delde zeichnete ine große
Begeisterung Tür die Natur und ihre Herrlichkeiten AUS, el waren NeI-
müdliche Alpengänger STEeTIsS Kraftleistungen im Bergmarsch bereıit un
fahig. Dabel War Karl natürlich seinem längst verstorbenen Vorgänger
an positivem modernen Wissen und hbesonders Weitblick über, stand aber
dem urkräftigen Plazıdus eit nach Konstitution und CGesundheit,
Zeitlebens magenleidend, hat ı1ne Arbeitsenerg1ie entwickelt, dıe staunens-
ert und Oft kaum begreilflich War und anhielt, ıs der Tod sich ıhm ZUrE Seite
tellte Dabei War arl eın angenehmer Gesellschafter, eın unterhaltender
Miıtbruder, DgEerN Dereıt, Aufschlüsse zZzu geben ode: durch Photographieren,
WOFIN Meister Waärl, einen Dienst jeisten, ist ihm Oochn der Schreiber
tür manch schönes ild verbunden. Wıe 1 Verkehr War auch in der
Schule STEeiSs anregend un jat die Schüler nıe gelangweılt und gerade des-
halb schöne Resultate herausgeschlagen, leider ber uch ıne oroße L ücke
hinterlassen. die nicht leicht einer austfüllen kann Moöge inm 11iser Herr-
go{t vergelten, Was Tür LDisentis und se1ne Schule getan Daß uch
außerhalb der Klostermauern Bbekannt und csehr geschätzt War, zeıigte sich
bel seinem Begräbnis 308| Julı 19158, besonders Herr Dr Schröter,
selinem verstorbenen Freunde einen lıeben Nachruftf w1idmete. In und außer
Professor der Botanık Al der eidgen. technischen Hochschule in Zürich,
em Kloster wıird NIC eicht VErSESSCH.

Aus Muri-Gries. Das Stift Muri-Gries erlıtt durch das amn Jänner
920 erfolgte Ableben des hochw. eIoOns Helblıng einen herben
Verlust (Gjeboren AIl rl S68 ZUu Jona 1mMm schweizerischen Kanton
St Gallen, kam August e  ing nach Vollendung der Primarschulen der
Heıijmat al das Stiftsgymnasium _ von Einsiedeln, bereıits sein Iterer
Bruder als Othmar wirkte. L etzterer Umstand War wohl der Grund,
daß August nach Absolvierung des (Giymnasiums, da ebentalls den
Ordensberuf Tühlte, sich nıcht in Einsiedeln, sondern In (iries Auf-
nahme bemühte. Am Oktober 1889 eHte mnıt 1er anderen Ovizen
iın die Hände des Abtes Augustin Grüninger dıie hl (jelübde ab, wobe!l
den Ordensnamen Ildefons erhielt. I{m Jahre 1892, pril, zu Priester
geweiht, elerte 3801 Aprıil al hohen Osterfeste gleichzeitig mıiıt
dem heutigen Rektor des Kollegiums on Sarnen, ohannes Bapt. gger,



Zur neuesten Chronik des Ordens. 320

seine Primiz, die se1n Bruder Othmar VON Finsiedeln nıt der Fest-
predigt verherrlichte. ald nach der Priesterweihe, noch VOT Beendigung
der theologischen Studien, wurde eIoOns al Katechet der rieser
Fıllale St Georgen angestellt, um 1894 die Stelle eines KOooperaftors al der
Stiftspfarrei anzutreten. JAIY Stärkung seiner schwachen Gesundheit wurde

ann 1895 auf die Pfarrei Marlıng hel Meran versetzt, u ber schon
1896 wieder 1nNs Stift zurückzukehren und eın lLektorat für dıie Stiftskleriker

übernehmen. Zugleich versah das Amt des Zeremoniars und eines
Katecheten der Primarschule. Im Jahre 1898 übernahm Abt Ambros
Steinegger tür ehn Jahre dıe Kaplane!ı auft dem Flüel 1 1mM schweizerischen
Kanton Obwalden, dem (jeburts- und ohnort des sel Einsiedlers Nikolaus
VO  am} Flüe, des großen Friedensstifters und Patrones der SchweiIz. Für diesen
nNeuen Posten NU_n wurde Ildefons bestimmt. FT vereinigte enn auch
viele schöne Eigenschaften tür eine segensreiche Verwaltung der Seelsorge
und hatte bereits schon früher tür dıie 1Öözese Trient die Pfarrprüfung hbe-
tanden Theoretisch un praktisch gut gebildet, wußte In seiner -
geborenen Liebenswürdigkeılt die Herzen seiner Seelsorgskinder vewiınnen.
Seinem Fıfer Tür dıe Zierde des HMauses ottes verdankte die idyllisch
gelegene Kuratkapelle des arl ihre gelungene Renovatıon un Aus:
stattung. Wie segensreich Ildefons diesem Posten gyawiıirkt, be weist
das treue Andenken, das demselben DIS auft den heutigen Tag bewahrt
wIird Das Bedauern WAar denn auch allgemeın, als der hbeliebhte Kaplan
1908 ach Ablauft des Veritrages wieder 1NSs Stift zurückgerufen wurde, um
dort das Lektorat der Moraltheologie übernehmen, IT das sich De-
reits auf dem Flüeli tüchtig vorbereitet Seine Kenntnisse und se1in
praktischer Sinn ließen iıh auch hier sehr gul wirken. en dem Lektorate
versah Ildefons noch seit 19009 das mt des Stiftsbibliothekars Uund se1t

Fuür dıe 1Özese TIrıient War GE zudem noch1914 Wr uch Mospitar.
Mitglied des „Consilium vigilantiae“ All dieser segensreichen Tätigkeit
hat 1U  —_ In allzutirüher Tod infolge eines Schlaganfalles 1n nde gemacht,
Wohl WTr Idefifons VO  =) jeher schwächlicher (jesu ndheıt und verschiedene
Krankheitserscheinungen ließen WIE bel seinem schon seit vielen Jahren VOI-
storbenen Bruder, thmar in Einsiedeln, 1n schnelles FEnde vermuten.
Irotzdem kam dasselbe rüher als Ian glaubte. ber der fromme und
gewissenhafte riester un Ordensmann, der sich se1ines 7Zustandes voll De-
ußt WAar, ist out gerüste heimgegangen. Sein schnelles, immerhin durch
en Empfang der eiligen Sterbsakramente vorbereıitetes Ableben War tür
iıhn, hoffen WITr zuversichtlich , der selige Eingang Zu ewigen
Heimatlande.

BT Burkard KuLn Am Marz 1919 starb
Ciries In Tirol der langjährige Stiftssakrıstan Br. Burkard. (jeboren Isen-
bergschwil, Pfarrei Murt, 1 schweizerischen Kanton Aargau den El Februar
1844, am Küng 1867 als 23jähriger Jüngling auf der Reise nach ROm,

sich u11n Kunstmaler auszubilden gedachte, einem Besuche der aUus
1 )ieser Besuch wurdeseiner Heimat vertriebenen Benediktiner nach G'ries.

durch Gottes wunderbare ügun Uum dauernden Aufenthalte UrCc. den
Eintritt un dıie Gelübdeablegung 1m Stifte. Seitdem War Br Burkard
ununterbrochen als Sakristan tätı Die Instandhaltung und Ausschmückung
der Kırche, dıe Besorgung und Bewachung der kirchlichen Utensıilien und
Paramente das War die ihm zusagende, 1e Tätigkeıt. Die Zierde des

SO unscheinbar un verborgen dasauses CGjottes Sing hm über alles
Leben eines treuen Laienbruders im Kloster ist, UMNMSO verdienstlicher ist CS
VOr ott So ird denn auch der gute Br. Burkard, der auf Erden lange
und treu Tur den Schmuck des irdischen Hauses (jottes gearbeitet, nunmehr

der unvergänglichen Schönheıt les Himmelstempels In der ewigen
CLiottes sıch erfreuen können.
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Pirmin Aster Muri-Gries Völlig überraschend kan?Maı 020 die Nachricht VO Ableben des Pfarrherrn VON Jenesien.War auch seine Gesundheit se1t e1In1CN Jahren e{was erschüttert, hattedoch nıemand ein schnelles End
Stifte inkorporierten Kuratie,

erwarte (Gjeboren Afıng, einer dem
In September 18509, tirat Aster 1882 in das(iries ein, legte 1883 die (Gjelübde ab un wurde 1887 Priester. DieDeelsorge auf verschiedenen Stiftspfarreien War seine Lebenstätigkeit. Frwirkte als KOODperator in Marling nd Senale ; als ura in Afıng, als Pfarrer

VOoN Senale und Jenesien. Neben den vielen Seeisorgsarbeiten, meistens aufBergpfarreien, versah noch N] cht weniger als Jahre das Amt einesKlosterdirektoristen. Piırmin War ein schl] ichter, einTacher, ber seelen-eiıfriger Priester nd UOrdensmann,
rauten Seelsorgskinder, aber auch

der mit der Meiligung der iıhm anl ver-

ernst nahm.
miıt seiner persönliıchen HMeiligung sehrein Seelsorgseifer lNeß hn leider o selINe J1odeskrankheitNıC. einmal recht erkennen nd berichten. och JTodestage zelebriertedie Messe, treilich m it oroßer Mühe Der Tod irat dann schnell:ihm heran, daß ihm ur noch die hl Velung gespendet werden konnte.,eın treues Ordens- und Priesterleben ist s ber Bürgschaft, daß der errseinen Diener wachend gefunden hat

Leonhard Heß Ba Murıi-Gries. aum War ein MonatseIit em unerwarteien ode des Pirmin
des Stiftes (jries schon wieder den Heim verflossen, als dıe Totenglocke

Sahg elines seiner Mitglieder VETI-kündete. Am Jun1 1920 starb auft der Stiftkaplanei CGlaning der dortigeExpositus Leonhard Heß 1m Alter VON erst Jahren. Leonhardstammte AUS einer protestantischen Familie des Bern in der Schweiz,dıe aber TE katholischen Kırche übertrat. Seine Studien machte dem
VO  m Grieser-Patres geleiteten Gymnasium und Lyzeum VON Sarnen. Ins StiftGries eingetreten, machte Profeß 1894 und wurde 1896 Priester. 1897 kamin die Seelsorge als Vıkar VO  — Boswil, einer schweizer]schen ehemaligenMurı-Pfarrei. War Leonhard 1m Stifte ätıg In verschiedenenStellungen, als Lektor, Bibliothekar, Gastmeister und Bruderinstruktor. 1910kam wieder 1n die Seelsor als Katechet und KOODerator in Uiries, Mar-ıng und Jenesien, und endlIich als Expositus In Gilaning, auch starb.Seine Leiche ber wurde In der Stiftsgruft beigesetzt, während jene desPfarrers Pırmiıin in Jenesien ruht Von der Natur ethatte Leonhard einen praktischen Sinn, Fleiß und

Was weniger begabt,Energie und hatauf seinen Posten recht segensreich gewirkt. eın SONST kräftige Gesundheitwurde VOTr einigen Jahren ernstlich erschütter durch ine gleichzeitigeDoppelentzündung des Brustfelles ınd der Lunge, die der Patient ohleiwas wen1g pflegte, daß sıch eine dauernde Lungenkrankheit ent-wickelte, dıe NUuUnN leider nach menschliche Berechnung 1e] TIrüh denTod herbeigeführt hat

Stift Fiecht. Wıe vielen Orten, mußten auch bei uUNns die (ilockenun UOrgelpfeifen aut den Altar des Vaterlandes gelegt werden W1IEewenigstens WIr glaubten. ott wıird die Werke ohnen nach der AÄAnsıchtund Absicht, welche dabe!i hatte S 15 Ja sicher, daß das Wohlergehender Völker Desser befördert worden waäre, WEn dem Rufe der (ijlockenGottesdienste und (jebete mehr Folge geleistet un mi1t gottirohemerzen in den UOrgelton e1m (jottesdien
das Umschmelzen dieser Kirchen

stie eingestimmt atte, als durch
in en /eiten VO Umschmelze

gerate in Wailften. Der Meılige (jeist sprach
11 der Schwerter 1in Pflugscharen, ber N1IC.

VO Umschmelzen der gottgeweihten Gegenstände In Kanonen., Nun sınds1e dahın, auch bei UuNns, und 1Ur noch das Totenglöcklein äßt sıch Ver-nehmen sSsowohl Ur Verkündigung des Osterjubels als bel traurıgen Anlässen.
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keine reichliche Ernte
ber se1itdem nur noch das Totenglöcklem 1mM {urme hängt, hielt der Tod

Äm September 1918 hatten WIr ALl Schlusse der Jahresexerzitien
feierliıche Thronerhebung des heiligsten Herzens Jesu. Fine herrliche, über-
lebensgroße Statue des göttlichen Schützers und Tiroler Bundesherrn ist
115 Nu  — beständıge Erinnerung jene Feler und e1in Unterpfand des
Schutzes ottes, den WIr auch ın den agen des Umsturzes sehr deutlich:
ühlten Nach den Worten der Schritt 'Tob. }  n 7) „Sacramentum reg1s
abscondere bonum est; autem el revelare honoriticum est.“ aher
können WIr nıcht umhin, diesen Schutz ottes dankbar rühmen un
verkünden. Am November nachmittags, IWa Uhr, omm eiIn Mann
A4aUSs einer Nachbargemeinde totenblaß 1NSs Kloster und meldet, sSe1 tür
dıe kommende a e1in Sturm aul das Stitt geplant Da hinreichende
Beweise TLr seine Behauptung vorbrachte, wandten WIr uNls die damals.
alleın noch bestehende Behörde Schutz. Spät abends erst erhielten WIL
dıe wenig ermutigende Antwort, WIr sollten uNs selbst helfen. DDa mußte
also der göttliche Schutzherr eingreıfen. Wır versprachen, morgigen
Jage ine Votiivmesse Zu göttlichen Herzen Jesu lesen, die Nacht
glücklich vorübergegangen ware. Und siehe da, WIT wurden verschont Später
ertfuhr INa  — dann, daß in Mann, den INan weiıter nıcht ehr eruleren konnte,
dıie Sturm bereıite Menge VO  — ihrem Vorhaben abgebracht und be-
ruhigt habe 1eS$ ein eispie VOII auffallendem Schutze des göttlichen
Herzens, den WIr se1t der Thronerhebung schon wıiederholt ertahren haben

Daß die Tage des Umsturzes In der Nähe der Bahn, Ol woher
wiederholt Gewehrgeschosse 1 (jarten einschlugen und der Kloster-
iNnNauer anprallten, auch in dieser 1NSIC. nıcht ohne (jefahr 11, ist he-
ogreiflich, auch die Wirklichkeit gottlob welit aınter der den Ereig-
nissen vorauseilenden furchtbaren Fam_a zurückstand. Man konnte in jenen
agen sterben lernen.

Um doch Kirchensänger und Miınıiıstranten haben, eröffineten WIr
1m Herbste 1918 wieder das Konvikt, dessen Räumlichkeıiten seit Herbst
CM der Unterbringung ON Rekonvaleszenten dienen hatten, in leinem
Stile Der Cireuel der Verwüstung, welchen das abziehende Miılıtär zurück-
lieD, War e1INn ild dessen, 1m großen al anzen Staate geschah; o
die Reparationskommissionen tehlten nicht, ber geholfen haben S1Ee ebenso-
wenig WwIıe dem Staate

Daß der Achensee, dieses altangestammte (jut des Stiftes St Georgen-
berg-Fiecht, verkauftt wurde, E1 1Ur registriert. Seıit em etzten Berichte-
hatten WIT wieder nach langer Unterbrechung Wwel telerliıche Professen und
Wwel Primizen. Die 1DDE: die hiıerzulande ebentalls stark hr nwesen
rıeb. machte auch VOT der Klosterpforte aicht Malt, doch torderte S1Ee kein
Todesopfer.

Auch dıe sehr unangenehme Errungenschaft der neuesten Zeıt, die-
Nichtbeachtung d es Unterschiedes zwischen Meın und Deın, bekamen WIr
in mehrfacher W eise {ühlen, sowochl 1mM Hause selbst Finbruchsdieb-
stahl 1 großen als auch In Garten, Feldern und äldern FS ist Ja
heute vielfach buchstäblich ahr geworden, daß Eigentum Diebstahl! ist
we1il doch sehr vieles, Was die Leute besitzen, gestohlen ist

Im übrigen geht den alten Gang, un 1St Aur Q, daß WIr
einer zukünitigen Heıiımat zupilgern dürfen, da WILr Ja hier auft en aut
schwankendem Boden uNs bewegen und den Wanderstab Steis ın der and
oder doch bereitstehend haben mussen. och bel alledem erreicht
wird, Was heiliger ater Benediktus Nur mıt Mühe erreichen konnte,.
daß eın Menschenleben eklagen ist, wıird INa zulrieden se1In mussen.
Dominus providebit.
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1er Todeställe im Stifte Wilhering ım Jahre 018. Es starb Aprıil
918 in Puchenau der CGjeistliche Kat ANTON Bergmayr. Fr wurde
geboren Z808! März S64 rfahr, sein ater zuerst behauster autl-
INann, später Gemeindebeamter Wr Josef besuchte das Staatsgym-
nasıum in 1 inz un wurde August 1883 eingekleidet.
Als Anton VO  — Padua egte telerliche Profeß September 1887
ab; Priesterweihe ulı 1888 und uı 888 Primiz In der Stiftskirche.
Pr WarTr N undz Stiftskatechet un K O0O0De-
TAtOr N der dem Stifte / wettl inkorporierten Yfarre Schweiggers in N.-QOe.,
1007 auch Kellermeister un Pfarrprovisor und Von da
His 012 Yfarrer und Prior un Rentmeister, Pfarrer
ın JTheras NS  ® un Aprıl) Pfarrer In Puchenau. oll
Eifer für die hre CGjottes un das eıl der Seelen. Am Weißen Sonntag
CR Aprıil) Trührte noch dıe glücklichen Kınder VABÜE erstien hl Kommunion
und las die beiden folgenden Tage dıe h1 Messe, obwohl schon krank (an
einem heftigen Katarrh). Fr starh nach Empfang der Absolution und

etzten elung Herzschwäche.
Gjeistlicher Hat Rudo!l{f e vLeT: Junı 018 in Wilhering.

Andreas ard geboren 31 August 1835 1mM Markte Putzleinsdort,
SseiIn ater behauster Kaufmann WT, Fr besuchte zuerst das Staats-
gymnasıum in Linz und dann das deutsche Gymnasium in Budwels,
recht gut maturierte. Am September 1857 trat 1nNs Stift ein Die
erste nregung diesem Entschluß erhielt ohl Om Abt Alois [DDorier
(T der auch eın Putzleinsdorfer Wwar un im Peyrerschen Mause er
verkehrte. RKudolf hatte fei1erliche Profeß amn November 1801, wurde
Priester Julı 862 und elerte seine Primız in der Heimatpfarre

AÄu ust 862 Hierauf Kooperator in Oberneukirchen, 8/4 DIS
1875 Pfarrer In Traberg, 1875 — 78 In Oberneukirchen und 1878 DIS Sep-
ember 1913 in (Giramastetten. In allen Zweigen der Seelsorge stellte den
Mann, DallzZ besonders hat sich verdient gyemacht urc Restaurierung der
Piarrkırche Giramastetten, die 19808 eine der schönsten Kırchen der 1Özese
ist. [Da Rudolf Tast blind War, mußte letzterwähnten Tag 1NSs Stift
zurückkehren und wohnte, reu gepflegt, 1m stiftlichen Hause er Von
jeden Jag sich in die Kırche ühren ließ, 9808 kommuntizleren und die

Messe hören. AÄAm Vortag seines Sterbens versuchte er nochmals den
Kırchengang, aber auf halbem Weg mußte umkehren ; WAar, als ob
ım der Heıuland KS ist genug ! Er empfing die Sterbsakramente
und este des Hl Antonius VON Padua, den inn1ig verehrte, starb
gottergeben. Fr WarTr StEeIs voll Liebe, un (ijüte. Ur besaß das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone und die Ehrenmedaıille tür 40jährige treue
|Dienste und War Ehrenbürger VON (jramastetten und Eıdenberg.

Bonıiaz Weindlmayr, November 1918 In Wıen. Geboren
wurde arl OTrT. Weindlmayr November 1883 1ın der Fisenstadt
Steyr, WO sein Vater Schlosser der Werndlfabrik War Fr besuchte das
[ ınzer Staatsgymnasium Al und legte n1t sehr gutem Erfolg dıe
Keifeprüfung ab Hierauf studierte dıe Rechte al der Wiener Universität,
aber der Cinade Tolgend, bat 1m Jänner 1904 Aufinahme 1Ns Stift
und wurde am Februar darauf eın ekleidet. Boniftaz legte fejerliche
Profeß ab d April 1908, wurde riester Juli 1908 und ejerte
seine Primiz AIl August 908 in der Stiiftskirche. oll der besten Vorsätze
ging 398| 31 Dezember 1908 nach Oberneukirchen zunächst als HMılispriesterund dann VO Julı als Kooperator. In dieser eıit machte er auch
nach dem unsche des Abtes die Gjymnasliallehramtsprüfung aus eligionGenau re war eifriger Kooperator In Oberneukirchen. Im Oktober
1916 wurde Abt um Studium dıe Hochschule für Bodenkultur
und Forstwirtschaft 1n Wiıen entsendet, daß einst in der Forstwirtschaft
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dem Stifte seine DDIienste eisten könne. Er studiérte ems1ig und machte auch
schon einige Prüfungen mit vorzüglichem Erfolg. Schon begann das driıtte
Studien]jahr ; aber schon nach wenıgen agen wiıurde VO  s der spanischen:
Krankheıt der rıppe befallen ; kamen hinzu Lungen- ıun Rippenfell-
entzündung un versehen miıt den Sterbsakramenten schied gottergeben
dahın Der 1L ehramtskandıdat Benedikt Höbart stand ıhm den etzten

Be1i eıner verwandten Familıe 1im yB< Bezitrk ardagen treu UT Seite
Am November wurde 8 al dem Döblinger rıead-sorgfältig gepi]egt

hoft provisorisch eigesetzt und Mitte Dezember nach Wilhering überiführt
und 1m Klosterfriedhof bestattet

ÖMIiINIıKUS Grasböck, November 1918 1n Ritzlhof,
Pfarre Ansfelden. Derselbe wurde 1in Leonfelden, sein ater Hausbesitzer
Waäl, Julı 1884 geboren und nach seinem Onkel,. späater Abt 11
Wilhering, Theobald genannt. FT begann seine Gymnasialstudien 18906
der jungen ynasıalen Ansalt dahier, seizte sS1e tort AIl Gymnasıum 111.
Freistadt und V!lendete S1e mit der Staatsmatura INn I_ iınzer CGiymnasium.

7T GymnasialprofessorIm. Primizjahr se1ines Bruders Alberik Grasböck, jet
trat 1n Stift ein August ; feierliche Profeß 111hier,

ugus 1908, rıester ÄAugust 19009 und erste Hl Messe
August 1900 omıinik wurde Tür die Seelsorge verwendet und bewıies.

überall 24 FEıfer ınd ogroße Geschicklichkeit. Fr WAar Aushilfspriester in
verschiedenen Pfarren, arunter Jahre iın (Gjramastetten, auch kurze eıt
ım.. }ahre 1915 Soldatenseelsorger (verwundete und rekonvaleszente Soldaten)
1m stiftlıchen Landgut Mühldorf, dann ängere eit Stiftskatechet un

ulı 1916 Religionslehrer und Präfekt der O Acker- und Obst-
bauschule in Ritzlhof, Pfarre Anstelden. Er genoß die [i1ebe se1ner orge-
etizten und der Ööglınge. November erkrankte Dominik an der

schien wieder besser gehen, da trafi ihn Novemberr1ppe,
der Schlag Fr wurde hier 1m Stiftsfriedhof AIl Dezember egraben.

er uUuNseTre mögen auch noch einige orte
folgen. Im IS 191 / un 1918 wurden vom Stifte für die verschiedenen
Zweige der Kriegsfürsorge (rotes, sılbernes, schwarzgelbes reuUZ, für erblindete
Krıeger, tür die 1im Feld stehenden oldaten, Soldatenheime, itäler, Soldaten-
lektüre, Kriegswitwen- und Waisenfonds-. namhatte eldsummen g-
5endert, ann weiılten 1m Sommer 1917 und 918 UrFrCc) 16 11/2 Oona 0,
Dezw. Linzer Schulmädchen un 1m stiftlichen Landgut or

Saazer Mädchen durch onate. 1915
Seitenstetten. Schulrat Prof. OsSe Schock Jäh und

unvermutet w1e selten einer wurde 0Se: Al seinem Namenstage, den
März, uUunNns entrissen. DIie Brustmuskelschmerzen, denen se1it einiger

eıt lıtt, und die große Müdigkeıt, über die an diesem Jage klagte,
hinderten hn nıcht, fröhlich WIe immer seinen Dienst versehen, und
wurden V.! niemand als Zeichen ernste Gefahr betrachtet. Als aber

nächsten orgen nicht Un Vorschein kam, W1IEe alltäglıch pünkt-
iıch m1t dem Glockenschlag den Altar treten, da fand in der De-
SOI< nachsehende Dıiıener starr und kalt auftf dem en se1nes immers

auf das Antlıtz hingestreckt ; War noch aANQZC-liegend, der änge nach
un auch SONS euteien alle Umstände daraufkleidet wıe IN Vortage, seines Na menstfestes in einem Augenblick derhin, daß noch am ben

Tod ihn überwältig Die ungewöhnlich zahlreiche Beteiligung und
tiefe TIrauer beli seinem Leichenbegängni1sse, die vielen Beileidskundgebungen
Von nah und fern bewiesen, welch hohe Wertschätzung und Liebe sich der
Verstorbene uUurc se1In kraftvolles, markiges und doch fröhliches Wesen
weiıt und breit erworben Geboren y Mondsee am Oktober 1859,
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wurde September 18581 eingekleidet un Juliı 8806 zZu
Priester geweiht. FIN Jahr wirkte als Kooperator in Weistrach, dann kam

ZUuU Studium seiner Lieblingsfächer Geschichte und Geographie Al die
Innsbrucker Universität. Von 891 bIS seinem Todestage WaTr rastlos
tätıg 1m Lehramte Stiftsgymnasıum. Fın Wiıssen VON staunenswerter
Reichhaltigkeit und ıne treffliche Lehrbegabung machten ihn 7A3 YC-
zeichneten Schulmanne. Seine Strenge In den Anforderungen wurde aufs
angenehmste ausgeglichen durch den köstlıchen Humor, der ihn uch den
Schülern gegenüber tast nıe verließ. ose besaß eın ausgesprochenes,
angebornes Sammlertalent, womit der Anstalt ein überaus reichhaltiges
geographisch-historisches abıne verschaffte un auch über den Schul-
bedarti hinaus auf verschiedenen CGjebileten wertvolle Schätze aufhäufte. Im
mgang Wr sSeIN hervorstechendster Charakterzug ine sprühende Heiıter-
keit, die jeden Menschenkreis, In dem verkehrte, WIeEe nıt goldigem
Schimmer übergoß. Möge der teure Verstorbene 1980  — reichen n genießen
Tür all das, Was se1ın Leben lang unermüdlich gearbeitet hat Zu Besten
der Jugend, Iur das Wohl un die hre des Stiftes. Fr Wr mehrfach ıte-
rarısch täalıg, besonders auf dem (jebiete der HMausgeschichte. Für die „Studien“
schrieb Wwel Abhandlungen 1915 über die Bucheignerzeichen.

Abt Dr Mugo 5SDPCinmSer rel Monate nach dem Hinscheiden
Josefs wurden WIT durch ine eue Todesnachricht noch tiefer erschüttert.

Am irühen orgen des Jun] starb KOom hochwürdigster err
Abt nach langer, peinvoller Krankheiıt. Von allen selnen Söhnen War 1Ur
dem Reisebegleiter Kichard vergönnt, teilzunehmen der Bestattung
ın der CGiruft des Anselmianums auf dem oroßen Friedhofe der Rom
Der hochwürdigste Abt-Primas hielt die Leichenftfeierlichkeiten unter e1ıl-
nahme der Kardıinäle Frühwirth nd (GJasquet, einiger Ordensgeneräle, vieler

un Ordensbrüder. Wenn dem verwaisten Stifte schon nicht
gonn WAarlT, dem hingeschiedenen ater die letzte Ruhestätte bieten,
wollte doch durch i1ne möglichst würdige Totenfeier seliner tiefen Irauer
Ausdruck geben Der hochwürdigste err Abt des Nachbarstiftes Melk
zelebrierte das Pontifikalreguiem mit Libera, TOT. Blasius Schwam mel
gedachte des Verstorbenen In einer Predigt voll Wariner (ijefühle und tiefer
Gedanken; außer dem Konvent und Gymnasıum beteiligten sıch viele gelst-
lıche und weltliche Irauergäste der erhebenden”’ Feier. — Der verewigte Abt
War als der Sohn einer vortrefflichen, Irommen Bauersfamilie INn Jänner
1873 geboren; nach Absolvierung des Stiftsgymnasıums empfing

September 892 das Ordenskleid, Jul: 1897 die Priesterweihe.
Bis 18909 War Hugo als Kooperator in Allhartsberg tätig, dann ezogdie Uniiversität ın Innsbruck, 1903 die Lehrbefähigung Tür Mathematık
und Physik und den philosophischen Doktorgrad erwarb. In den wenigen
NUuU:  — folgenden Jahren seiner Lehrtätigkeit gab der Junge Professor viele

ih Dezember 1908 ZUT äabtlichen W ürde berief. Neben treuester
ewelse allseitiger Tüchtigkeıit, daß das allgemeine Vertrauen der Mitbrüder

Fürsorge für das geistige Wohl aller Untergebenen War der Junge, atkräftige,mit ungewöhnlicher Willenskraft und Arbeitszähigkeit begabte lat durch
seine vortreiffliche Wiırtschaftsführung imstande, ıne tür seine kurze Regie-
rungszeit überraschend große ahl von praktischen Neuschöpfungen, Ver-
besserungen und Restaurierungen ın und Pfarren, (iymnasiumKonvikt, teilweise noch während der Kriegszeilt, durchzuführen. nier der
Ueberfülle VO  D Arbeit, der sich ohne chonung der eigenen Person -
ausgesetzt widmete, ıtt die ohnehin empfindliche Gesundheit mehr und
mehr. Endlich erwıies sich die Notwendigkeit einer schweren Operation, die

April iın Linz ausgeführt wurde. Wenige Ja C, nachdem der Abt
als halbwegs geheilter Rekonvaleszent 1NS Stift ZUrüc gekehrt WAar, machte

sich als Vertreter unserer Kongregation auf den Weg Zur Präsides-Kon-
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terenz ach Rom Die Reise oing eidlich vonstatten, auch den ersten Be-
ratungen konnte noch beiwohnen, schließlich LLUTr ehr mit größter Selbst-
überwindung. IDannn aber machten CcUue heftige Gedärmschmerzen die
fortige UVeberführung 1n dıie Klinıik Bastianellı nötig, WO sogleich eine
Operatıon als Vorbereitung eines weiteren chirurgischen Eingriffes auf Leben
und 1Iod vOTZgCHOMMEN wurde. Infolge einer Venenentzündung an beiden
Beinen und heftigen Fıebers mu ßte damıt immer wieder zugewartet werden ;
schließlich gesellten sich alle UVebelstände dazu, die ein Krankenlager dornen-
voll machen können. OF der sorgsamsten Pflege durch dıe Spitalsschwestern
sank dıie offnung aut Wiederhersiellung immer: rascher. Endhch, nach einer
Nacht voll der qualvollsten Schmerzen und der erbaulichsten eduld, ent-
schliet der heroische Dulder sanft und ruhig die dritte Morgenstunde
des Juni. Wäaäre uns nıcht vorher schon Zu Bewußtsein gekommen,
Was diese Stunde uUuNs geraubt hat, hätten WITr gelernt aus den UuNgC-
meın zahlreichen mündlichen, telegraphischen und brieflichen Ausdrücken
der Teilnahme, dıe nicht rühmen wußten VOIl den seltenen (jeistes-
und Herzensvorzügen d1ieses hervorragenden annes

Abtwahl Etwas über ein Vierteljahr blieb das S  >  tift verwalst, dann
< die Formalıtäten SO welt erledigt, daß tur den August das Kapıtel
ZUTF Neuwahl versammelt werden xonnte. Am trat In Vertretung des
oreisen Kongregations-Präses der hochwürdigste Herr Abht Severin Kalcher
VOIN St Lambrecht als Wahlleiter e1n., DIie Verkündigung des Wahlausganges
ergab den gewiß seltenen ‘ Fall, daß der Bruder des verstorbenen es
seinem Nachfolger erkoren WAar, und ebenztalls VO 1 ehramt Tur Mathe-
matik und Physik hınweg, 1m gleichen er VOIN noch N1C Jahren.
Durch ine letzung, dıe sich der hochwürdigste Herr Diözesanbischof
Se. Exzellenz Dr. Johannes Rößler be1 einem Untalle ZUQCZOLCH hatte, wurde
die Abtweıihe DIS 11 September hinausgeschoben. Neben vielen andern
(jästen erfreuten UNs De]l diesem estie durch hre Anwesenheit Frau Z
herzogin Valerıe und Unterstaatssekretär tür Kultus Dr. Wıilhelm Miklas,
der In einer erhebenden Iischrede den Gedanken ausführte, moöge der
Klosterfriede, den In Seitenstetten immer schön verwirklicht fand, sıch
ausbreiten In die Herzen der Weltleute ZU Glück UNnNseres Al teuren
Vaterlandes. Unser HCHGL Abt DE I1heodor Springer wurde Ma1
1886 Behamberg geboren, am August 1904 eingekleidet, 1905 — 09
studierte Theologi1e 1m Anselmianum, 1909 —13 Philosophie in Innsbruck.
Neben der anstrengenden Studien- und Lehrtätigkeit wirkte Theodor STEeis
auch mit großem Eifer, oft ä1t wahrer Selbstaufopferung in vielen Seel-
sorge-Aushilfen, besonders in Sonntagberg. In schwerer, stürmischer eıit
Jegte nun: als Junger Prälat die Hand ans Steuer. Möge ihm bald SC

OoOnn se1in, In ruhiger, friedlicher Fahrt auf glatter See die Seinen aNls
estade einer gylücklichen Ewigkeıt hinzuleiten !

Aus dem Stifte Göttweig. La1enbruder Fr. Er
Bılek AUS Göttweig Am (Oktober 1918 abends Uhr tiel der
Laienbruder FT Blasius Bılek einem tückischen Mordanschlag pfer

Br. Blasıius ard August 1851 in Austerlitz bei Brünn ın Mähren
geboren, WO mit durchgehends ausgezeichnetem Erfolge die Volksschule
absolvierte. (jerne hätte sich dem Studium gewidmet, aber die ittel-
losigkeit seiner Eltern 1eß nicht A den talentvollen Knaben nach Brünn

SCHiCken Er widmete sich er dem Handwerke und erlerntie ın seiner
Heimat das Sattlergeschäft. Nach der Lehrzeit arbeitete 1n Brünn, W
Teißig dıe katholischen ereine besuchte und 1m t+illen sich weiter bıldete
Sein Herzenswunsch jedoch Wal, bei den Kapuzinern einzutreien. Aus lauter
Befangenheit aber wagte nicht, seinen Wunsch der zuständigen
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Stelle vorzuitiragen. Von Brünn begab sich Br. Blasıus nach Waldhoten 117
Niederösterreich. Stets behielt sein erhabenes 1e] 1m Auge Deshalb
nahm auch mıiıt Freuden dıe Stelle eINes Sattlers 1im Stift Götitweig dwohirn 1m Jahre 1886 kam 1er erkannte Hald 1n ihm einen Mannn
VO  — edelstem Charakter. Nachderm seine Vorgesetzten selne Befangenheitbald erkannten, machten ihm diese selber den Vorschlag, 1Ns Stift als Lalen-
brud einzutreten. Mit Freuden nahm dieses Angebot Al un wurde

März 887 ıntier dem Namen Br Blasius eingekleıidet. Sein and-
erk übte jetzt weiter AUSs un wurde iur Qanz Göttweig eine Ner-
setzliche Person. Wer eiwas brauchte, kam Br. Blasıus und einem jeden
ertüllte sSeINE üunsche. Vom iIrühen MOTSCNMH HIS spät nachts SsStan
hel seinem Arbeitstisch leißig arbeitend und betend

Am ()ktober 1918 ging nachmittags in den stiftliıchen Meierhof
Meıdling 1m Tal, um dort einige Pferdegeschirre auszubessern ; sSeiIn Werk-
ZCUL irug gewöhnlich In eliner großen Ledertasche mıiıt sich Abends kam

nıcht nach Hause, Was Qar nicht auffiel, da des Öfteren schon einige
Tage ın dem oder jenem Meierhofe zubrachte. rst Sonntag an ()ktober
1918 tfand man seine Leiche. Noch Donnerstag abends Uhr o1ng
ns ach Hause und uUum den Weg abzukürzen, ging längst des Wald-
randes. 1er überfiel ih eın bisher unbekannter KRaubmörder, der iıihm mit
einigen Hieben anscheinend VOIN einer Hacke die Schädeldecke ZCI -

entrummerte, daß der hılflose Br. Blasıus sofort ohnmächtig wurde.
Bewußtlosen arl der Öörder In den vorbeitließenden Mühlbach un PeI-
schlug ihn vollends mıit Steinen SO lag Br Blasıus drel Tage im W asser,
da die Stelle nit estrüpp verwachsen ist Sonntag oing der stiftliche
Revierförster vorbei und sah fer des Baches ine aue Schürze, die

als dıe des Br. Blasıus erkannte. Fr suchte weiıter und an die Leiche
1mM Bache [Iie gerichtliche Kommission Uus Krems konstatierte, daß der
Order eın Fremder Wr Der Verdacht enkte sıch auf einen dieser Tage
in Krems enisprungenen kriegsgefangenen Serben, der sich ın der jesigen
Gegend herumtrieb Wahrscheinlich vermutete bel Br. Blasiıus Geld, WwWas
dadurch bestätigt wırd, daß der ] eiche nıchts als dıe Ledertasche geraubt
und dıe Hosentaschen umgestülpt ya Sein höchster Barbetrag WaTeln
vielleicht D ml Kronen.

)Das Kloster verliert ın Br. Blasius einen musterhaften Mıtbruder, der
dem Benediktinerwahlspruch n„OTa ei labora“ Se1IN aNzZCS en hindurch
treu geblieben. Möge ihm der err für a ]] das Gute, das hier auf en
sowohl seinen Mitbrüdern als auch der hiesigen Umgebung erwiesen hat,
den wohlverd ient’en himmlischen Lohn zute1l werden lassen.

Kremsmünster. Seit dem etzten Berichte hat uNser Haus mehrere
Im September 1918 irat dietüchtige Mitglieder durch den Tod verloren

anısche Grıppe mit besonderer Heftigkeit auf. Sıie torderte Wwel Ju end-
Dr Norbertlıche Priester, die (Giymnasıum atıg Waren OpT

STtar. nach siebentägiger Krankheit September Er hat sechs re
Gymnasıum gewirkt und dur sein mildes Wesen, seine Liebe ZUur

Jugend und seine Lehrfreudigkeıit sich die größte Zuneigung der Studenten-
elt erworben. aum hatten WIr seine sterbliche Hülle der rde VeI-
rauft, ordertie Cjott ein zweıtes Opfer, War Dr. Altmann
uüuemer. Er soeben seine philosophischen Studien der Wiener
Universität vollendet und mıiıt gutem Erfolge seine Prüfungen emacht Am

September trat In den Lehrkörper ein und hatte sS1e Tage 1m
Lehramte gewirkt, da nahm ihn CGott Z sich. Am Oktober 1918 wurde:
er CGrabe getragen. Fr war ein sehr frommer und ideal veranlagter
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Priester, der nach menschlicher Annahme recht 1e] (jutes Iur die Jugend
hätte wirken können. (jott War miıt seinem outen Willen zuilrieden

ber nıcht bloß jugendliche Opfer hat das Stift betrauern.
Auch Wwel ältere, hochverdiente Mitglieder sind seIit dem etzten Berichte
gestorben. Am ezembDber 19018 starb 1m Lebensjahre Aegi-d1ıius Maydvogl, CcIN Schaffner. D hatte Jange Jahre als Seelsorger und
Pfarrer gewirkt, WAar dann 1Ns Stift als Schaffner berufen worden,
astlos tätig War Die etzten Jahre brachte 1im Krankenbette zul und gaballen das schönste eispiel des geduldigen Leidens

Am 14 prı 1920 starb Augustin e in einem Alter on
Jahren. Fr War 1n hochbegabter Mann, der 1n der Theologie eın außer-

ordentliches Wissen besaß, besonders 1ın der Rubrizistik. Nachdem langeeit in der Deelsorge tätig DEWESCH, Dat gcCchHh selner Kränklichkeit
Enthebung und verlebhte seine etzten Jahre als Valetudinarius 1m Stifte.
Fr Wr ine ungemein Iromme, gewissenhafte und regeltreue eele ott
gyebe allen die ewige Ruhe.

Im Februar 1920 egte kegierungsrat Sebastıan Mayr die Stelle des
Gymnasialdirektors nieder. Er War se1it 1871 als hervorragend tüchtigerLehrer ätıg und hat ZUIH Wohl und Ruhm der Anstalt sehr viel beigetragen.Seit 906 War Direktor der Anstalt 1ınd erwarb sich durch seine
ermüdliche Tätigkeit reiche Anerkennung und die Zuneigung der studieren-
den Jugend. An seine Stelle Irat a 1s Direktor Heıinrich Schachner.

Äus St. Lambrecht und Maria-Zell Oktober 1918 bis September 1920
Personalien Ahbht Severin Kalcher und Stittshofmeister Wılhelm
Zöhrer wurden R Ehrenbürgern der (jemeinde St Lambrecht ernannt.
Letizterer schied 1im pril 1920 VOI seinem PYosten und wurde Pfiarr-
vikar 1n Seewlesen ernannt. Severin Herk, bisher Pfarrvikar In cheiben,wurde Wılhelms Nachfolger. Fridolin Pırnat kam aushilfsweise In
das Stitt Altenburg 1n N.-Oe Thomas Wurzer, Konviktspräfekt, wurde
1m Studienjahr 919/20 Relig1ionsprofessor Benediktiner-Gymnasium In
Volders Tirol) und kam 020/21 als Präfekt und Relig1ionsprofessor nach
St aul Die Stelle eiInes Präfekten 1m StTiIsScCHen Sängerknabenkonvikt
versah im Wıntersemester 919/20 Burchard Deutsch un nach ihm

Emmeram an der seIit September 1919 auch das Amt eines Regens-
chorı inne hat ilirıd ollay kehrte im März 1919 AaUus italıenischer
Kriegsgefangenschaft zurück un wurde wieder als Kaplan iın Aflenz -
gestellt. on den übrigen Fe  uraten kehrten alle DIS auft Aemilian
Pechatek in das Stift zurück, welcher UuSs dem Stiftsverband trat. uch
Dr Simon Rıeger verließ im Frühjahr 1919 das Stift. FT Benedikt
Krönfi! egte aml ÄAugust 1919 die einfachen (jelübde ab; eingekleidet
wurde al 13 August 1920 a Lambert Lackner.

Gestorben ist am Juni 1919 K TenNn z Novak, Stiftssenlior,;
QgEWESCHET Superior und Dechant on Maria-Zell (Nekrolog und Bild die
Monatsschrift „Marıa-Ze 1919, 139—142).

An bedeutenderen ul SInd verzeichnen 1919 erhielt
diıe Stiftskirche einen Relieikreuzweg nach Feuerstein. Im September1920 wurde in der Stiftskirche über dem Sakristeieingang eiIn aus dem
iIrühen Jahrhundert stammendes, künstlerisch hochstehendes Fastentuch
aufgehängt. Im gleichen Oona' wurden die VOINn (irazer Hofkammermaler
Leonhard Fez in Ciraz (1651) für das Refektorium angefertigten großenPapstbilder wiederum ihrer ursprünglichen Bestimmung zugeführt, der S1e
durch nahezu Wwel Jahrhunderte dienten Der geräumige Saal erhielt da-
durch einen monumentalen, ernsten Chafrfaktet — em Von Romuald
Pramberger gegründeten Volkskundemuseum, da: bisher 1in einem Zimmer

Studien Mitteilungen (1919/20).
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des Stiftes untergebracht Wal, wurden HEHE Käumlichkeiten Z Verfügung
gestellt.

Die SCHFittetfellerische JatıgkKeii der Stiftsmitglieder 1itt
naturgemäß unier den absonderlichen Verhältnissen ; nıchtsdestoweniger
veröffentlichte (Othmar ONISC. das Lebensbild nJOS€f Schröckenfuchs“
(Teufenbach und die Autsätze „Neuaufgefundene, mittelalterliche
St Lambrechter Urbare“ (Beiträge VAONE Erforschung steirischer Geschichte

Y, „Kleine eıträge ZUF Kirchengeschichte Steiermarks und I1
(Zeitschrift des Histor. Vereines TÜr Steiermark 17/, „Was | am-
brechter Wiıllehalm-Bruchstück: und andere Funde“ (Reichspost“ 1920,
NTrT. 269) omua Pramberger schrieb einıge volkskundliche Autsätze
1m „Cirazer Volksblatt“ un: in der „  urtaler Zeitung“. Hugo Schelver
setzie seinen Roman „DIe Mondscheingräfin“ in der VOT der Abte!I1 heraus-
gegebenen Monatschrift „Maria-Zeller Grüße“ tort.

einer Getreidesaatzuchtstation verdient
Für die weitere Oeffentlichkeit machte sich das HIC Errichtung

Unter den Besuchern des Stiftes
selen erwähnt IIr Adam Heier, Fürstbischof VON Gurk, und Dr. ()dılo
Frankl, Abt VOI St aul

Von den Ereignissen Al (inadenorte Marıa-Zell steht obenan die
durch die Munifizenz des (iroßindustriellen Arthur KruDnp, eines Protestanten,
ermöglichte Aufstellung eines NECUCH, prachtvollen Marienaltares 1in der
Basılika, der dem Andenken der 1m Weltkrieg gefallenen Oesterreicher DU
wıdmet ist und er CGiedächtnisaltar genannt UnNOR Dessen feierliche Fin«
weihung Tland AIn Ma1i 1920 durch Ahbht Severıin STa In dıie Arbeit
eılten sich Baurat Professor Se1dl, Bıildhauer Philiıpp in Wiıen und
Steinmetzmeister DE CG’rein in Graz.

Im Jahre 1918 kamen 01 Prozessionen, die feierlichen Einzug hielten ;
Kommunionen wurden 106.000 ausgespendet ; 520 fremde Triester lasen an
Cinadenaltar dıie €SSE ; getraut wurden 4106 Paare. Im TO 1919 CI-

sich dıie Zahl der Prozessionen auf 97, die der hl Kommunionen
a11f 116.630, 486 Yriester zelebrierten Gnadenaltar, hin
nicht weniger als TTT Paare gefraut. wurden  j A

St. Paul in Kärnten. Von üuNnserem Mitarbeiter iIrd UNs geschrieben :
Die zweimalige Besetzung durch den ein und die damıt verbundenen
Wirren, dann die Mitarbeit beim Kärntner Heimatsdıenst lıeßen uns nicht
ZUr Ruhe kommen. Hıezu kamen noch die stetien Sorgen uUum die Auftfrecht-
erhaltung des Konviktsbetriebes und damıt des (iymnasıums. Fs ist
möglıch, jetzt einen ausführlichen Bericht über dıe Frlebnisse und Ereig-
nisse seit dem Zusammenbruc lıefern, interessant eın solcher waäre.
Einiges sSe1 jedoch Uus der Gymnasialchronik entnommen.

Dezember 1918 abends erfolgte ZUur allgemeinen Bestürzung die
Beseizung des reindeutschen St aul durch jugoslawische Iruppen. Als Kaserne
beschlagnahmten S1e anfangs den Isoliertrakt des stiftlichen Konvikts, in den
Weihnachtstagen die Volksschule. Das unerwartefe Ereign1s wirkte lihmend
auft Lehrer und Schüler. Der Unterricht wurde War in vollem Umfange auf-
recht erhalten, doch wurde der Anstaltsleitung nıcht leicht, ernste Kon-
likte m1t dem jugoslawischen Kkommando hintanzuhalten. Der arm des

Dezember und die Internierung VOIN Geiseln, arunter vier Stifts-
mitgliedern, verursachte 1m rte und in den Anstalten große rregung.
Trotzdem wurde der Unterricht bis ZUu Beginn der Weihnachtsfiferien (21 [JDe-
zember) ohne außere Störung weıitergeführt und Dezember die zweıte
Zensurkonferenz abgehalten. Der Dezember brachte WAar St aul und
dem anzeh untern Lavanttale die ersehnte Beireiung VO jugoslawischen
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oche, alleın die ungeklärte allgemeıne Lage ınd die 1m Draugebiete tort-
dauernden Kämpfe machten den Wiıederbeginn des Unterrichts /. Jänner
1919 unmöglıch. Die Weihnachtsierien wurden daher bis einschließlich

Februar 1919 verlängert.“
„AÄm Juni 193 ZOQCN die jugoslawischen Iruppen nach mehr-

taägıgen wechselvollen Kämpfen In aul ein {[)as Gymnasialgebäude
und das stiftliche Konviıkt wurden Desetzt, und War ersteres VON
Mannschalften, letzteres VO' Offizierskorps. Im Gymnasium durch
WEe] onate 500 Mann einquartiert. Daß unter dem rücksichtslosen

Finrichorgehen der jugoslawischen Soldateska dıe Baulichkeiten,
wung und ammlungen sehr leiden hatten, ist selbstverständlich. Im
physikalischen Kabinett wurden einıge pparate gestohlen, mehrere De-
schädigt, aus der Lehrer- und Schülerbibliothek iıne Reihe VON Büchern
und Feitschriften e1ls b1s ZUTF Unbrauchbarkeıit zugerichtet, teils verschlepp ;
AaUSs der geographisch-historischen Sammlung mehrere wertvolle Bılder-
kollektionen!‘ entwendet, 1Landkarten zerrissen und verschiedene andere AT
schauungsmi1ttel, WIE Globusse, Tellurıen, VOT den ugen des Direktors VeEeI-
nichtet Mit demselben Vandaliısmus hausten die Eindringlinge im Urn-
und Zeichensaal. Im ersteren wurden die Pferde und Böcke der Leder-
überzüge beraubt un: in der Modellsammlung des Zeichensaales orlagen
und Modelle vernichtet. Bänke und Katheder wurden zerschlagen un:
gleich m 1t dem gesamten vorhandenen Holzvorrat des CGiymnasiums verheizt.
Der ZUg der Jugoslawen 2008! 31 Juli 1919 machte endlich dem wıilden
JIreiben der Besatzung eın nde. Solfort wurde die Instandsetzung der
Anstalten un Erganzuug der ammlungen geschritten. sechs Wochen
hatten Handwerker aller Kategorien Lun, uUIm die angerichteten Schäden
halbwegs wieder gutzumachen, die Räumlichkeiten saäubern und tür ihren
7 weck wieder verwendbar machen. Miıt vieler Mühe und großen Opfern
WarTell Gymnasıum und Konviıkt September SO weit instand geselZzt, daß
das S46 Schuljahr normalen Termin eröffnet werden konnte.“

Todestiälle SINd se1it dem etzten Bericht folgende Wel verzeichnen :
Meınrad Röck, geboren März 1864 Stanz ın J1EOL, egte

September 1892 die feierliche Profeß 1m Stifte abh und wurde
(Oktober desselben Jahres noch Uum Priester geweiht. Vom Jahre 15992

bIis 1895 wirkte als DPräfekt 1 Konvikt Josefinum, 1895 DIS 1890 als
Pfarrprovisor in St. aul und VO IC 1896 b1ISs 005 als Pfarrprovisor in
Klein-St Paul Meinrtrad hatte nach Absolvierung des (Giymnasiums das
Einjährig - Freiwilligen - Jahr zurückgelegt und War Besıtzer der Jubiläums-
Erinnerungsmedaıille. Rührend WAar seine Begeisterung tur jeden, der des
Kaisers Rock rug In dieser Beziehung verschwendete seline Freigebigkeit
Oft auch anl Unwürdige. Fr starb a1s Defizient 1 Stifte Mai 1920

aum ine Woche darnach verschied nach langem Siechtum Mai1i
abends Regierungsrat Aemilian Hr BeErTNIS, dessen Lebensbild 1m

Jahresbericht des Stiftsgymnası ums (Seite enthalten ist

el St. Josef auft Tanzenberg. Dem eizten Kriegsberichte ahr-
Hang 1915 e1te 5065) ist 1m wesentlichen nichts Neues hınzuzu ügen.
Die Nähe des italıenischen Kriegsschauplatzes machte sich in der el
begreiflicherweise sehr bemerkbar. An Stelle des für Haus D
sehenen Roten-Kreuz-Spitales beherbergten WIr DIS Kriegsschluß das
Priesterseminar von Klagenfurt, desgleichen WAar DIS zum 7Zusammenbruc
ein Pferdespital 1ın u  S Oekonomiegebäuden untergebracht. An den VeI-
schiedenen Zweigen der Kriegsfürsorgetätigkeit beteiligte sich die Abte!i in
hervorragender Weise sowohl durch namhafte Geldzuweisungen, als auch
Spenden VON Lebensmitteln uUSW, Die Kriegslejstungen der bte wurden

20°
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erhöht durch dıie zahlreichen Einberufungen um Kriegsdienst; Waren doch
bel dem geringen Personalstande nıcht wenıiger als tünf Patres, VOIl denen
einer schwer verwundet wurde, 1n der Feldseelsorge tätig. Miıt einer Aus-
nahme standen sämtliche La:enbrüder 1m Felde, doch kehrte keiner VOTX
iıhnen zurück: S1E starben den Heldentod Türs Vaterland. Miıt dem Zusammen-
bruch üUuNnserer ron begann aber erst recht eine lange el Von Leiden
Tür uUuNnser Kloster. DIie eingedrungenen Jugoslawen kamen DISs UunNs, und
heute noch erinnern aufgeworfene Schützengräben in uUNserer nächsten Nähe

den Befreiungskampf der Kärntner 1m Frühling 1919 Es mögen noch
uUNsSsSeTE J odesnachrichten tolgen: Hıldebrand Polliutı
ongr Olıv., CGjeneralabt der Olivetaner-Benediktiner-Kongregation und Abbas.
nullius der Erzabteli ONte Oliveto Maggiore, geboren August 1854
Piacenza, trat als Theologe in die Kongregation eın DE August 1875
Zum Priester geweiht 187/7, am Cr In die neuerrichtete Abtel Setlignano:Del Florenz, sich VOT allem patrıstischen Studien wıdmete. In der
Folgezeıt bekleidete CT, allen seinen Mitbrüdern ein leuchtendes 1ugend-beispiel, daselbst das Amt des Novizenmeisters und des Friors, wurde
schließlich ZuU Abt und 1890 Zu Generalabt der Olivetaner-Benediktiner-
Kongregation gewählt. (jottes Segen waltete sichtbar während der eıt seines
Generalates über der Kongregation, welche, ausschließlich in talıen und
Frankreich verbreitet, durch die Klosteraufhebungen dieser Länder dem
Untergange geweiht schien. Von einer schweren, hartnäckigen Krankheiıit EI-
griffen, wurde ihm 1913 VO Generalkapitel Zur Führung der Amtsgeschäfte388 coadjutor CUM Jure SUCCESSIONIS 1m bte on SeregnOo, auUrus Parodi,
ZUr e1te gestellt. Fr starb Rom September 191 7, heiligmäßig,wıe gelebt, ein echter Sohn St Benedikts; selne sterblichen Veberreste
wurden In der Erzabtel Monte Oliveto agglore beigesetzt, Klemens

Braunshoer Congr Oliv., Abte!l Tanzenberg, geboren 3(). März
1874 en bei Wien, Profeß DAr November 18906, Priester seit AT DDe-
zember 18909, Prior der Abtei Tanzenber
am Maı 1920 —  J STAT. Z }1\</[lfigeflfurt

AÄAus dem Kanisianum in Innsbruck. Nach längerer Unterbrechung SOIl
wieder VON der Benediktifeier der der Innsbrucker Universität Studie-
renden berichtet werden. Fs belinden sıch jetzt wieder mehr OrdensmitgliederStudienhalber dahıier, und WAar von Altenburg Z Fiecht 3, GöttweigKremsmunster Z Lamb reC U7 Melk ö} Michaelbeuern S% Pannonhalma 4,Seitenstetten 1 )a das Benediktusfest Passıonssonntag auftf den darauf-
iolgenden ontag verlegt WAal, vereinigte sich die Schar der noch ebrig-gebliebenen ZUr Fahrt nach HMochzirl, VON AaUus der Weg nach Mar ti1ıns.-
{  € der bekannten Erstansiedlung der Kinderfreund-Benediktiner, all  -treien wurde. /Zuerst hielt Pfarrer Fr Schwarz on irl ine Ansprache über
das „Labora“ der Benediktusregel mıit Rücksicht auf die Änwesenden der
Lehrlıngsanstalt. Darauf hielt Benedikt Eıtziınger VOTN Krems-
munster das teilerliche Hochamt, wobel dıie Choralmesse VO  —$ en Bene-
diktiner-Konviktoren wurde. Das Urgelspiel hatte in liebenswür-
digerweise Dr. Jur. ilhelm Jordans AaUus Munster, derzeit auch Konviktist,übernommen. ]Daraut folgte die Besichtigung der tatsächlıch hübschen (jarten-
nlagen und der Lehrlingswerkstätten. In Iroher Wanderung wurde dann 1in
Inzıngz der Gasthof Z Krone für das Mittagsmahl aufgsucht rst abepdsUhr wurde über Hochzirl wieder die Meimfahrt angetreten.

efier in alzburg. ährend des Verlaufes von Wwel Jahren,wWwIıe S1e jetzt seit der eizten Berich terstattung vorüber sind, o1bt für jedesOrdenshaus etiwas berichten. S0 hat Peter den Auftakt ZUr November=-
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umwälzung bereits 1Im Septiem ber 1918 mitgemacht. Anläßlıch einer Lebens-
mittel-Demonstration VOT dem Regierungsgebäude, H1S kurz Fduard
Rambousek Sahnz Salzburg ZU Besten gehalten, kam Zzu Volksausschre1i-
tungen, in deren Verlauf auch der „Deterskeller“ ein 1el der Plünderung

eworden 1St. Der Sachschaden, den das dabei erlıtten hat überschritt
255.000 annn kam Zzu Niederbruch Altösterreichs. In der Beängsti-
QUNSZ die angedrohte Sozlalısierung gyab das Stift das (jüf „Kreuzhof“

der Hellbrunnerallee 1 Verkaufswege ab Die VON den Ooldaten VeEeI-
lassenen Konviktsräumlichkeiten wurden bIS Neujahr 1919 wieder instand
geseizt. Die Öglınge ibersiedelten VO Novizlatstrakt in ihre alten Räume.
Zum Leiter des Studentenkonvikts, mıit dem jetz auch das Sängerknaben-
institut vereinigt worden ist, wurde Amand Benze AaUus Rußbach beruftfen.
DIie Pfarre Rußbach konnte nach der Heimkehr Oom Spitalszugsdienste

Leopold (Girünwald übernehmen. Auch andere an C CI-

gaben sich. In das Yriorat 1m Stifte 1st Isıdor Größlihuber gekommen,
während Paul Grünwald das Superiorat Marıa aın anzutretien hatte
Als ELE Erweıterung der Tätigkeit nach außen übernahm St. Peter.
nächst vorübergehend, die Seelsorge 1m Georgs-Krankenhaus der Tutziınger
Missionsschwestern in Schellenberg, B Berchtesgaden; ferner die Ver-
SOTYUNS mit (Cijottesdienst 1m WiIirtschaftshoif des Frauenstiftes Nonnberg In
Kleingmain, (jemeinde OFrZg. Durch die teilweise Weiterführung des
Barackenlagers VOIN Niederalm in der Stiftspfiarre Grödig wıurde ine sStän-
dige Aushıilfe IUr Schule un Sonntagsgottesdienst VO Stifte auUus eın Ding
der Notwendigkeıit. DIe alte Wallfahrtskirche be]l artenau eilıgen
Leonhard wurde 1m Februar 1919 HTG einen rechen Finbruch aller kırch-
lıchen (jefäße beraubt. Von der Kriegsdienstleistung sind 1U alle Stifts-
mitglieder bIis auft einen Kleriker und WEe] Laienbrüder glücklich zurück-
gekehrt. Das Klerikat tullte sich wieder mit jJungen Ordensleuten. ES PTO-
movierten ıIn der etzten Zeıit erOberhauser und AauUrus Schell-
horn zZzu Doktoren der Theologie Aall der Fakultät 1in Salzburg, Petrus
Klotz un Doktor der Philosophie 1n Wıen. erer erhielt 1 Frühjahr
1920 VonNn Kardinal FT. Pitffl den Auiftrag einer größeren Hilfsaktion in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas, VO  a woher erst aut Weihnachten
zurückkehren ırd Der hochwürdigste Herr Abt W illibald Hauthale
nahm a1s Präses der St Josefs-Kongregation der Versammlung der MPrä-
sides in om nde Maı 1920 Anteıil. on der Wiener Akademie der Wissen-
schaften erhielt die Auszeichnung eines korrespondierenden Mitgliedes.
Nach Beendigung der kanonischen Visitation innerhalb: der Joseis-Kon-
gregation während des Septembers präsidierte uch dem ebte-
kapitel 1m Stifte. Leider verloren WITr AIl Jun1 1919 durch den Tod
den Lai:enbruder Hılarıon Rohrmoser, gebürtig AauUus Hüttschlag, 1m Alter
VonNn 78 Jahren. Derselbe gehörte seit er 1878 uUuNseremmm Kloster Pr
War nicht 1Ur ein ausgezeichneter Schreiner, der in seinem Fache
völliger Kunstfertigkeit gebracht hat, ondern aucH ein musterhafter rdens-
INAanl, der Gjebet und Arbeıit, Gehorsam und Geschicklichkeit in unauf-
Tallendster Weise verbinden wußte

Nonnberg in alzbur: 0138 bis 1920. Mit dem letzthin versprochenen
Bericht VO endlichen Sieg und Frieden (n Studien“ 19158, 201) ist nichts
geworden; dıe Not und Bedrängnis hat vielmehr noch ZUgCNOMMEN. Kleine
Sonnenblicke verschiedene, viel bewunderte, in unserer Kirche gefelerte
Festlichkeiten. Leider hat auch der Tod manches tüchtige ıtglied der
klösterlichen Famıilie, das unter besseren Ernährungsverhältnissen noch hätte
geretie werden können, dahingerafit ; unter anderen Frau Bernarda Moser
und Frau Lioba Gieß, die alle eine ebhaft empfundene Lücke zurückließen.
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uch das Fılıalkloster Hemma Gurk war iNan oft In
Sorge, da 1a7n anfangs Türchtete, die Italiener würden in Kärnten einfallen.
Im September 1916 ubernahm die Abte!l Seckau dıe Seelsorge In Gurk.

Mit dem Jahre 1917 trat das KG Direktorium In Kraft und brachte
ine ganz Ordnung der Feste und der Persolvierung des Oftizıums
miıt sich, der manche liebgewonnene Feler weichen mu ßte Wegen angel

Brennmateri1al wurde das z0ß Chorgebet während des überaus strengen
inters 1m ungeheizten Chore gehalten. [)a dieses mancherle1 Erkrankungen
ZUrTr olge hatte, wurde ın den folgenden Jahren das Refektorium jeden
Abend in elıne sehr stimmungsvolle Kapelle verwandelt und, außer
hohen Festen, dort das Oftizıum gehalten. Die Anforderungen Cje-
treide, Milch und ı1eh nahmen eın n und die Kommıissionen Tolgten
einander ZUT Kontrolle eiwalg verheimlichter Vorräte, während durch
Karten und staatlich vorgeschriebene asttage auf ein Minimalquantum VON
Nahrung gesetzt wurde. Um den immer wachsenden Anforderungen ent-
sprechen ZUu können, mußte sich das Stift Ur Aufinahme eines Hypothekar-
Darlehens entschließen und ZUuU Verkaufe VO  — dre1 wertvollen Gobelins
miıt Jagdszenen aus dem Jahrhundert, welche m1t staatlıcher CGjenehmıi-
YUNg an den Großindustriellen TIMr rupp in Wien veräußert wurden.
Im Jahre 1918 hatte sich die Lage einer regelrechten Hungersnot VOCI-
schärft, welche uUNnSs Q, das NST1EU früher als gewöÖhnlich schließen
und 1mM QaNzell Haushalt die außerste Sparsamkeit einzuführen.

Die wichtigste Veränderung, welche die n Kriegslage nd ıhre
Folgeerscheinungen mit sich brachten, War jedoch dıie Uebernahme des
St. Erentrudiıs-Hofifes in den FEigenbetrieb durch Frauen un Schwestern.
Trau Aebtissın hatte sich aUT ihren nıt päpstlicher Erlaubnis unternommenen
Visitationsreisen immer mehr Von der Notwendigkeit überzeugt, den Hof
und seine Bewirtschaftung nicht ausschließlich dem unkontrollierbaren Be-
trıeb der Dienstboten zu überlassen. Bildete doch tast dıe einzige Ver-
sorgungsquelle des Hauses und wurde die „verlotterte«“ Wirtschaft wıieder-
holt VON den Behörden chart getadelt. SO begaben sıch enn täglıch dıie
Frau Oekonomin un abwechselnd einige Frauen und Schwestern tagsüberin den Hoft und kehrten AIl Abend 1Ns Kloster zurück. Da dieses der
Klausur wen1g entsprach und miıt vielen Unzukömmlichkeiten verbunden
Wafl, wurde 1m Frühjahr 1918 eine eigene kleine Klosterkolonie 1mMm Frentrud1s-
hof angesiedelt und den bisherigen Meierleuten der Betrieb des sogenannten„alten Hofes“ In Nonntal überwıiese2n. Im St. Erentrudis-Hof wurde 1ne
hübsche kleine Kapelle und tür die Wohnräume der Frauen und Schwestern
ine Klausur eingerichtet. Im Februr 1918 wurde 1ese en alten iNOTNNA-

in echt brüderlicher uvorkommenheit die Mönche Von St Peter.
stischen Zellen nachgebildete Siedelung bezogen. Die Seelsorge übernahmen

ıne
Oekonomin mıit einer Oder Wwel Gehilfinnen osteht der kleinen Niederlassung
VOT un sechs b1S steben Lai:enschwestern besorgen den Stall un dıe Küche
Tür dıie In einem abgesonderten Hause wohnenden männlichen Dienstboten
Diese Einrichtung nat siıch bıs jetzt bestens bewährt und der Ertrag des
es1tzes mehrte sich bereits um eın Beträchtliches, obwohl dem landwirt-
cschaftlichen Betrieb jetzt große Hindernisse bereitet werden durch MangelArbeitskräften, unerschwinglich hohe Löhne, Teuerung USW.

Durch die Besiedlung des Frentrudis-Hofes, die iıne rationelle Vieh-
aufzucht und gesteigerte Milchabgabe dıe (jemeinde ermöglichte, gingder oroße mM StUTZ m1t seinen vielen Aufregungen und Fxzessen Nonn-
berg ziemlich glimpflich vorüber, obwohl berüchtigten Septemberschon die Parole rADUR Plünderung des Nonnenklosters 124 eben worden
WAar, nachdem ıIn der Kellerei VOoOnN St Peter eın Pöbelhaufen les vernichtet
hatte. Dem traurıgen Sterben geliebten alten Oesterreichs und al}
den Schicksalsschlägen, die 1Im Oktober und November über uUuNs herein-
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brachen, konnte mMan nichts entgegenseizen, als Ergebung in den Wıllen
ottes. Mit innıgster Teilnahme gedachten WIT 1m ebete uUuNsSEeI CS hart
9Crutten Kaiserhauses. Die ersten /Zeıiten der Kep u K, die harten Friedens-
bedingungen USW. machten die folgenden onate, Ja dıie Danzell re 1918
und 1919 einer Leidensschule ın physischer und moralischer Beziehung.
Nonnberg wurde Ofters verdächtigt, ein Herd monarchistischer egen-

VON Arıstokraten undrevolution, ein Sammelpunkt der „Weıibßen (jarde“
Geistlichen sSe1n. Wenn daran natürlich nichts Wahres Wal, konnten
WIT doch für den sozialdemokratischen ax und seine unhaltbaren
Reformen keine Begeisterung aufbringen. Am Februar iberschritten WITE
mi1t päpstlicher Dispens die Schwelle der neiligen Klausur, um ersien
Male Wahlrecht auszuüben, und haben uUunNns seither noch dreimal
der Wahlurne eingefunden In en ersten ahlen TOLZ den Anstren-

der Christlichsozialen die Sozialdemokraten noch in der Mehrheit.
Wıe end armmes Qesterreich in diesem Jahre durch die Entwertung
seiner Valuta USW. geworden, ist weltbekannt. uch Nonnberg hatte unter
diesen Verhältnissen schwer leiden und hätte sich kaum erhalten können,

nicht die vöttliche Vorsehung ihm aUSWÄr{is Wohltäter unter den Desser
situjlerten Ostern ULNSEeTECS heiligen (Irdens erweckt Die Liebe und
Teilnahme näherer und ternerer Mitbrüder und Mitschwestern in Amerika,
in Eng!and, Holland und Belgien WAarTr ine rührende und bewirkte, daß
gerade der Weltkrieg die Bande schwesterlicher Liebe n1t Abteien und
Ostern knüpfte, dıe sich ohne denselben vielleicht nie näher gekommen
waren. Mit inniıgem Danke alle diese un viele andere oroßmütıge
Wohltäter E1 dieser Bericht gveschlossen. Möchte der nächste VON TrOöst-
icheren Ereignissen melden haben!

Todesnachrichten Fs starb November 1918 M. 11oba
eboren 7 Fulda AIl 16 Februar 1861, eingekleidet 308| ()ktoberGieß,

1890 Mutig un freudig S1e dıe Welt mıiıt ihren Lockungen un glan-
zenden Verhältnissen VEJassen, U Al  - em Arl Jesus folgen. Sie
egte 1081 Jänner 189 ihre Profeß ab Obwohl STEeis kränklich, opferte
Frau F3oba ihre Kräite dem Dienste der Mitschwestern, die S1e als lang-
jJährıg Prokuratorin In den mannigfachen zeitlichen Bedürinissen voll
liebender orge etireute Nach einem reichen Opferleben S1IEe der Herr
nach aum fünftägiger Krankheit heim, und jubelnd tolgte S16 dem heiß-
ersehnten Rufte Schw. Beatrıx Kuchelbauer, geboren Jetten-

111 1865, Profeß 15. Juli 1888, gestorben 3881 Jänner 1819berg 1 Ap
Bernarda Moser, geboren urk Februar 1878, einge-

kleidet AIl September 1902, Profeß Jun! 1908 Frau ernarda war

ine lmeln tüchtige und beliebte Lehrerin, deren Verlust VOon Mit-
schwestern un Kındern ON Herzen bedauert wurde. Vielseitige Bildung,
Steis gyuter Humor, zartes Empfinden Tür atur und uns und VOT allem
sinnige DBew15se Vo Liebe nd Aufmerksamkeıt ihrer mgebung CH“*
über Wwarell Lichtseiten ihres Charakters, denen sıch noch inniıge und
kern1g Frömmigkeit gesellte. Sie ist verschieden AIl Jun1 1919
Schw. Antonıa Posch, geboren AA Imst November 1881, e1n-
gekleidet November Ol Profeß abgelegt 3. November 1908, gestorben

i1 1920 Gäciıilıa Jungwirth, geboren Ostermiethingaln Apr
TI (Oktober 1883, eingekleidet Junı 1907, Profeb abgelegt April
1912 rau Cäcılıa verbrachte tast Inr anzC>s klösterliches Leben 1n der Eın-
samkeit der Krankenzelle, wodurch ihr reiches musikalısches Tailent und
ihre tüchtige häusliche Ausbildung leider Tür das Kloster verloren gingen.
Sie star Maı 1920

Im Anschluß den Bericht (0)00! Jahre 1918Aus Michaelbeuer‘
diene ZUF Ergänzung, daß unNns dıie siidtirolischen Flüchtlinge mit ihrem
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Seelsorger Piıetro Serafini INn Dezember verlassen aben, indem S1e dieeIse nach Tirol antraten Miıt denen der Umgebung raren nach AÄAus-
SaLc des Herrn Kuraten 500 Tiefbewegt dankend nahm dieser 20880 genanntenTage im Kefektorium VoN uns Abschied. Am Allerheiligenfest WAar dieJubelprofeß des Herrn Stiftsabtes, wobel eın Konventual, der schon VOT530 Jahren AUs Anlaß der damaligen feierlichen Profeßablegung des heurigenJubilanten Gelegenheit fand, In der Allerheiligen-Predigt des heiligen Aktes
zZUu gedenken. Damals noch Wel Junge Ordenspriester, die zugleichdie teilerliche heilige Profeß ablegten, doch der Tod hat S1€e bereits VOTJahren hinweggerafft. DIie Gründung elines Jugendheimes für den (IrtMichaelbeuern, welchem Zwecke schon ‚mehrere Aufführungen taltge-iunden haben, ist 1m Z/uge. S wurden bereIits 3000 hiefür gesammelt.Wahltag und Abtweihe. Bedingt durch die 888 November 1919erfolgte Resignation des bisherigen Stiftsvorstandes War ine Neuwahl NO{f-wendig geworden, welche Iur Miıttwoch den Dezember angeordnet wurde.ährend bei der etzten Abtwahl In Maı 1905 NUuUr wahlberechtigteKapıitulare Y konnten diıesmal 22 Yrofessen ZUr Urne berufen werden,on denen jedoch einer VOrgeZOgeEN hat, seInN Stimmrecht JJCT VTOCUFA -torem auszuüben. Bereıits Aa Vorabend trat bel der Probewahl der Namedes hochw. Herrn O5 HJIer, KOooDpDerator der DPfarre Maxglanbel Salzburg, In den Vordergrund, und konnte schließlich keineVeberraschung ehr bılden, daß zR08! Wahltag selbst beim zweıten Wahl-
Qang genannter Kapıtular die entscheidende Majorität der Stimmen aut Sichvereinigte. J1agsdarauf wurde der Neugewählte durch den hochwürdigstenHerrn Erzbischof Ol Salzburg Dr. Jgnaz Rıeder unter Assistenz der hoch -würdigsten Aebte Willibald Hauthaler on Deter und (Cölestin Baum-
gariner on Lambach In der Stiftskirche Michaelbeuern benediziert. C(jew1ßeın seltener Fall ist CS, daß der Jüngste Kapıitular elnes Stiftes ZUr erstenStelle desselben erhoben ird. Die „Salzburger Chronik«“ brachte IN Wahl-tage eiIn Lebensbild des Gewählten. SO trıtt denn Abt ose Müller UusNeuhausen De] etten als der zweiıte dieses amens und als der 51 1n derReıihe des Stiftsvorstände In bedrängten Zeiten sein verantwortungsvollesAmt an An der Schwelle einer eit hat der Konvent die Geschickese1ines Heimatshauses Jungen un kräftigen Schultern anvertiraut. Möge dieschwere Bürde seinen guten illen nicht schwächen und die Vorsehungverleihen, daß ose 88 Müller ebenso glücklich regiere WIE einst seIn Vor-gäanger Josef Miller, und daß sich nicht mıinder eriIreue des Segens(jottes un sich die ] 1ebe und Ergebenheit seiner Konventualen in dem(jrade erwerbe W1e jener Josef I., ON dem der Stiftschronist schreibt : „Plusamarı studulit Q HaM timer].“

Kloster Raigern in der etzten Kriegszeit und den nachfolgenden Friedens-jahre bis 1920 Die psychischen Erschütterungen durch die schrecklichenKriegsereignisse, unter denen ıne große Anzahl VO  —; Staatengebilden Cıtten hatte, deren viele zertruüummert wurden, hatten die czechisch-slowakischeNatıon nıcht sechr in Mitleidenschaft QYEZOQECN. Das allseitig erwachtenationale Selbstbewußtsein mıit selinem großen Drange nach ireiheitlicher,allseitiger Entwicklung War jedoch der religiösen Stimmung durchaus nichtünstig, Ja vielfach SJaNz abhold. Der Neuaufbau des czechisch-slowakischentaates hatte allzuviel Jugend und Intelligenz in sich aufgenommen und inden zahllosen Offentlichen Aemtern untergebracht, daß iür en Nach-wuchs In den Klöstern jJahrelang weder Neigung NOC. weniger eiIn passendesMenschenmaterial vorhanden sein 1G FaST hat den Anschein, daßkleinere relig1Öse Kommunitäten info]gedessen Zzu völliger Auflösung jetzschon, Wwı1e Raigern, verurteilt SIN
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In den rsten unsicheren agen nach dem msturze, dıe Nsere ExX1-
stenz in Raigern bedrohten, wurden WITE daher geneligter für die uns früher
schon gemachten Angebote zweler katholischer Organisationen, ihnen UNSCTC
Brünner Druckerel verkauftfen. Da der Besıitz derselben, eın Werk LULNSCTECS

unvergeblichen Ylazid athon, immer mehr unsicher schien, entschloß
sich das Stitt endlich, dıie Druckereı samt (jebäude und Buchhandlung dem
katholischen Bauernverein 1T Bewilligung der Regierung käuflich
iüberlassen (anfangs Wır behielten In der Verwaltung derselben
einen Dritteleinfluß und die Herstellung der bisherigen Volkszeitschriften
zugesichert. Ersteren vertritt bereits seit vielen Jahren die Verwaltung
leitender Dr aul chodiıil.

Fur dıe dringend eingeforderte Kriegsanleihe in der VON 600.000
Kronen mußten WIr eine hypothekarische Schuld aufnehmen, die AS J

die Interessenzahlung eingestellt Ist, hart bedrückt, uUum so‘ mehr, da
auch (jefahr vorhanden IST, daß die Anleihe ' verloren sein dürtte, Was
Tür den eıtraum ON Jahren eine Jährliche Kxtfrasteuer (0)8| zirka
K«ronen vorstellen würde.

I DIie oroße OIZ- und Kohlennot hat 1115S EeEZWUNGCH, die \)Välder ıuım
das Kloster herum größtenteils auszuroden, die Bevölkerung
Besitzes n1t bıllıgem Brennmaterial 7A8} versehen und en freigemachten
Waldboden den billıgsten Preisen parzellenweise Al dıie armere Klasse
zZUu verpachten. Leider werden dıe verpachteten größeren und kleineren (irund-
stücke schlecht gedungt, meist infolge der immer wiederkehrenden ieh-
requisitionen und hiedurch beeinflußten- geringeren Dünger- und Knochen-
zubuße

Die Verpachtung eiINes ogröheren Komplexes uUNSeITEeSs Grundbesitzes fıel
noch In dıe eıt VOT dem Kriege, WarTr daher gegenüber en folgenden Kriegs-
preisen ıne minderwertige. DIie gesteigertien Lebensmittelpreise, die geior-
erte Dienstgehalts-Aufbesserung, dıie Erhöhung der Pensionen, alles dies
ZUSAMMENLZCHOMIME hat 1U dıe Gjesamtersparnisse früherer a  re aufge-
zehrt. Hiezu kommen noch die STEeTS wachsenden un immer mehr drückenden
Steuern und Abgaben notwendig den StTEeis nNeu sich ergebenden Staats-
aufwänden denen sich auch schon in der Hoffnung uf rasche
Sanierung der augenblicklich unerquicklichen Situation und auf baldıge
gründliche Besserung nicht entziehen kann. DIie senNnr hohe Einkommensteuer
wird auch beIi unNns In Raigern durch Grundbesitzverkauf getilgt werden
muüssen, denn in barem oder auf atfen ware Sie unerschwinglich QaUTZU-
bringen und Zu drückend. Bel S WIrd selbe wohl TC:  geCNH Wel Millıonen

Kronen etragen, eine Summe, die durch ine Anleıihe nicht mehr
aufbringen und übernehmen kann

Aus den vorhergehenden Mitteilungen 1st leider der Schluß berechtigt,
daß aigerns Situation keine rosige, seine Aussichten 1n dıe Zukunft mate-
rieller und finanzıeller atur ziemlich trostlose S1INnd uch der politische
Horizont ist nicht klar, daß nıiıcht plötzlich iın Blitzstrahl die Auflösung

Kommunalwesens orell beleuchten dürtfte. Schon hat INAn einıge
Wohnungen ebenerdig 1mM Prälatentrakt, bisher als (ijastzımmer benützt, für
Bahnbedienstete mit eschlag belegt. Die außerordentliche Wohnungsnot
in Brünn, dıe schnelle und eichte Verbindung mi1t der Hauptstadt könnte
leicht yAREs Beschlagnahme des S Osters tühren och (iott befohlen,
Sein eiliger W ılle geschehe!

Brevnov-Braunau. Personaländerungenr [Das Kleid
Benedikts erhielten : Houdeeek Ose: und Birke (Otto Finfache Profeß

Ordiniert wurde:legten ab Houdeitek Prokop und Birke heo
Zaruba Cyrill. — Ernennungen geschahen folgende: Fr ephan Stonjek
wurde Subprior in Braunat, P. Amand Kyas kam a1s Protiessor nach Rosen-
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berz (Slowakei), FEdmund Hanusch wurde Kaplan In Braunau, Inno-
DE Kaulich Kaplan in Ortau, Alex Btfeznowsk1 Kaplan in Märzdorf,Feldkurat Emeran Selinger wurde Katechet an der Knaben-Volks- undBürgerschule In Braunau, Dr. Dominik Prokop kam als Professor nachBraunau. Raimund F1ser wurde Provisor In Braunau, Clemens NemeikAdmıinistrator in Brievnov. An Ehrungen sind verzeichnen: DominikProkop und Odilo Schmidt wurden ZUu Doktoren der Philosophie JT O-

Mitglıed der schlesischen Gesellschaft TUr vaterländische Kultur In Breslau
Oovlert. Reglerungsrat P. Vinzenz Maıwald wurde um korrespondierenden
ernannt. An Todesfällen IrugCNH sich folgende Kugen Pecäak, Kaplanin Orlau, Februar 1918, 1m Lebensjahre ; Meıinrad Rotter 1ın

argaret, ÄAugust 1918, 1m Lebensjahre ; Stanıslaus Chaloupka,Domäneninspektor In Politz, November 1918, 1m Lebensjahre;Isıdor Vondräcek, Stiftsprovisor in DBraunau, Februar 1920, 1m
Lebensjahre; Fulgenz Khunt, Pfarrer in Machau, August 1920, 1m

Lebensjahre Nachod, Degraben In Braunau.

Eine eue Benediktiner-Kongregation. Mittelst Schreiben des HMeiligenVaters Papst ened1i VO Februar 1920 wurden dıe beiden Abteien
St ened1 Maredsous, D1iOzese Namur, un on Cesar Del LÖöwen
VON der Beuroner Kongregation losgetrennt und mi1t der Abtei Andrä-
Zewenkerken Del Brügge, bisher den brasılı1 anıschen Benediktinern angehörig,einer MeHCH Kongregation vereinigt. S1ie erhält den Tıtel VON der Un-befleckten Empfängnis. Die Urkunde trıtft in der üblıchen Welise Bestim-
INUuNgenN über die Zugehörigkeit . der Personen un des Vermögens. DIeegelung ist hauptsächlich durch politische (jründe veranlaßt worden.

England. Belmont. AÄAm ulı 1920 wurde Kindersley AUE
ersten Abt VON Belmont (Herefort) geweiht [J)Iie Weihe vollzog KardinalBourne VON Westminster mi1t Assistenz des es on Downside CuthbertButler, Präses der englischen Benediktiner-Kongregation. Belmont ist seliner-
zeit als Noviziats- und Studienhaus der aANzZCH Kongregation gegründetworden; als die verschiedenen Abteien ihre eigenen NoviIiziate eröffneten,wurde das gemeinsame Institut überflüssig. Durch den Meıliıgen istBelmont NUu  x Z unabhängigen el erhoben worden. Abt Kındersley istein Ownsider Benediktiner und War se1t tünf Jahren Prior VOoN Belmont.

AÄus der St. Thomas-Abtei Erdington in nglan Unsere Abtei,Beuroner Kongregation gehörend, legt E Nordende der mittelenglischenMetropole Bırmingham, und daher der (irenze: einer Frabrikgegend VOmehr als einer Million Bewohner. Andererseits orenzt uUuNnsere Pfarreiofltfenes. Land. So haben WIFr die Folen des Krieges in mehrfacher Weiseerfahren
In der Stadt WAar anfangs viel Arbeitsmangel, und manche arbeitendeFamilienväter meldeten sich als Freiwillige, da das Familieneinkommen beien damaligen nıedrigen Preisen durch diesen chritt bedeutend erhöht

wurde. ann kamen Aufrufe für mehr Freiwillige, die besonders 1n denbesten und armeren Klassen Erfolg hatten. Die Umwandlung vieler Metall-werke und die Errichtung Fabriken ZUr Anfertigung von Munitionen
und Kraltwagen ockten Männer und Frauen uSs en Ständen gemein-Ärbeit, zumal die Löhne außerordentlich hoch waren Dasfreilich auch Lohnsteigerung in den nöt1VCNH (jewerben E Folge und die
Erhöhung der DPreise für alle Artıkel. Von Geldnot War nichts merken,
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ber der Mittelstand und die Beamten fühlten dıe JTeuerung. Als dann
durch die Unterseeboote und dıe Milıtärtransporte Aun Beschränkung und
Verteuerung der 1 ebensmittel kam, konnten HNUr noch Kriegswarenfabrikanten
und Handarbeiter die Desten Sachen erschwingen.

Um dem Mangel Nahrungsmitteln abzuhelfen, wurde die Bevölke-
24 ermuntert, in Irelen ıunden Gemüse, namentlich Kartoffeln

Aecker und Wiıesen In uUNSeT! Nähe wurden in tausende VO  —pflanzen.
kleinen Harzellen verwandelt und die (järtner me1ilistens Reisende,
Schreiber, Fabriksaufseher und Arbeıter, die irüher nıe Spaten oder Harke
gehandhabt hatten. uch Nseie erıker verwendeten dıe meılisten trockenen
Nachmittage, 390 Laienbrüdern In dieser Beschäftigung helten

Im lale, der (jrenze Yfarrei er. sich eine oroße Flug-
anstalt, und Tag tür Tag hörten WITr das Surren der Maschinen und sahen

Fınüber Nsern äuptern die verschiedensten Arten VO  — Maschinen.
Zeppelin kam einmal '  Qahlz 1in HSG Nähe; da aber die Lichter aut An-
reSUNS des Lord-Mayors Neviıl Chamberlain gedämpift J konnten die
Flieger Birmingham nicht iinden, verursachten aber Schaden In e]ner he-
nachbarten

In Sutton Park, der Nordgrenze Pfarrei, wurde 1n kleines
ager ZUT Ausbildung VO  —$ Freiwilligen errichtet, und später als Rekonvaleszenz-
ager ‘Ur Soldaten gebraucht. Wır hatten tür mehrere re Sonntagsmesse
und Predigt IUr die Katholiken ın elıner VON Kardinal Wıseman nahe bet
dem ager erbauten Kapelle.

Der Verlauf des Krieges brachte deutsche katholısche ZANTIE ınd
Kriegsgefangene unier NSeTeEe geistliche Unser ”_ Vinzenz Stein-
hart War mehrere Jahre jede Woche 2, oder Jage abwesend, un hatte
tür ine eıt 1500 untier seiner Schreiber dieser Zeilen he-
sorgte ein kleines Gefangenenlager innerhalb uUNsSseIer Pfarrei und Desuchte
monatlich 1er andere Orte n1t Bination. Anfangs wurden die Kosten
OIn Kriegsministerium bestritten, später VON der Amer1ikanischen Christian
oung Mesie Association. Bücher erhielten WITr AaUS der Schweiz, VO  — der
Paderborner „Kirchlichen Kriegshilfe“ und VOIl katholischen Deutschen 117
England Füur Gewänder, heilige (jetäße un Altäre erhielten WITr Hılfe
VO  — englischen Katholiken. In den ogrößeren Lagern machten dıe Kriegs-
gefangenen Altäre und Altarschmuck. WOo mO lıch wurden CGesangchöre
eingerichtet oder wenigstens deutsche Kirchenlieder (mit oder ohne Be-
gleitung) ZUr Messe oder bel Andachten SESUNSCN, Ur nicht geringen
rbauung der englischen und iriıschen Katholiken. [DIie Offiiziere der ager

durchweg zuvorkommend UNs, obgleich sS1e wußten, daß WIT
naturalisierte britische Bürger SINd.
Die Männerwelt Pfarrgemeinde VO  —$ 2200 Seelen wurde durch

die Kriegsfreiwilligen und später ULC die Aushebung immer ehr VOCI-
mindert Der Tod raubte UNSs während des Kriıeges Junge Männer,
einige holte sich noch nachher, mehrere S1nd verkrüppelt. Die Lage
unNnserer deutschen Mitbrüder hier, namentliıch die der Seelsorger, War NAatuUr-
ich unter diesen Verhältnissen peinlich. Und die Schauerberichte über
deutsche Grausamkeiten, dıe in en ättern erschienen, machten die Ver-
hältnisse noch schlımmer. Um mehr ussen WIT dıe edie altung der
hiesigen Bevölkerung anerkennen. Weder Yrotestanten hoch Katholiken
haben siıch feindlichen Kundgebungen uns hinreißen assen. Der
Pfarrer behielt seinen ATZ in den gemischten carıtatıven Vereinen und ın
der Schuldeputation un genoß das gleiche Vertrauen wIie vorher. Das
Pfarreinkommen, welches NUr aus Ireiwillıgen Beiträgen besteht, WUu rde
nıcht 1m geringsten vermindert. Und 1Nsere Kommunität, W1IEe WIr
ın der Folge sehen, Schweres gelıtten hat, darf dies nıcht den Bewohnern
Von Erdington YADEN ast gelegt werden.
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Die erste aßrege die „feindlichen“ Ausländer der Kommunität
WwWar die polizeiliche Registrierung und die Beschränkung der Bewegungsireiheit
aut einen Radıus VON Meilen. Im November 1915 kam ein härterer Schlag:
Fın (jesetz verordnete dıe Internierung aller teindlichen Ausländer, mit
wenigen Ausnahmen. TDDarnach hätte der größte e1l der lostergemeıinde
das Kloster verlassen Imüssen. Als besondere uns wurde uns angeboten,
daß ıunier besonderen Bedingungen die A bte!l als Internierungsort anerkannt
werde. Die Mauptbedingung Wal, daß hochwürdigster Vater Ab:t,
obgleich englischer Bürger, vVvon hiıer fortgehen solle, damıt eın geborener
FEngländer als zeitweıiliger ()berer dıie volle Leitung des Osters und die
Kontrolle über dıe Briefe un die Tätigkeıit der Ausländer haben könne.
Der hochwürdigste alter konnte seinen Aufenthaltsort selber wählen, War
auch In seiner Bewegungsireiheit nıcht beschränkt; 1Ur in se1ine Abte!i
durifte nicht kommen., Jle Versuche A E Milderung dieser Bedingung
waren vergebens, und nahm der Hırte eın x1il IUr Te] Jahre auf sıch,

seine er‘ 1m Kloster Zu erhalten Daß diese Einrichtung nıchts
weniger als angenehm Wal, braucht kaum erwähnt z werden.

on dieser eıt DIS nde des Krieges waren uUnseTe Hände voll
beschäftigt. Unsere Kleriker, die 1914 und 1915 Profeß gemacht hatten,
studierten hier Philosophie und egannen ihre Theologıie. Die Reichs-
deutschen wurden nach ihrem ersten Theologiejahre Subdiakone, damıit
SIE bei einer Verschärfung des Internierungsgesetzes als Kleriker In höherer
Weihe gegolten hätten

Die Cjerüchte über den igen Woaffenstillstand brachte die
Hoffnung, uUuNnsern hochwürdigsten Vater bald wıieder In Miıtte Zzu
begrüßen. Statt dessen kam wıe ein Blıtzstrahl 1m November 1918 der
Ausweisungsbefehl deutschen Mitbruüuder Auf besondere Verwendung
erfolgte 1ese erst 1m Jänner 1919 nserm hochwürdigsten Vater wurde
die kKückkehr Un Kloster erst nach der Abreise der Verbannten gestattet,

Von R Priestern verloren WIr 4, vVvon Klerikern O, VON Lalen-
brüdern 11 Seither haben WIT einen Priester und einen Laienbruder durch
den Tod verloren PeterA Nugent und Br Fosei Wilhe\lm.

zn  Unsere Irübsale sSınd amı noch nicht 7 Ende Im Dezember 1919
wurde 1n Gjesetz eingeführt, wonach kein früherer teindlicher Ausländer
sich innerhalb dreler Jahre in England dauernd nıederlassen kann In ein-
zeilnen Fällen kann der Minister des Innern Erlaubnis einem dreimonat-
lıchen Aufenthalt gestatten, So haben WIr keine Aussicht, VOT Weihnachten
1922 UNsere verbannten Mitbrüder auern. hier zu sehen. nter diesen
Umständen ist natürlich das Offizium sehr einfach, der Sonntagsgottesdienstmehr Pfarrgottesdienst. Nur dıie e! die uns VO hochwürdigsten Abt
VOoONn Buckfast und VO unseren Mıtbrüdern AUuSs Böhmen, Elsaß und Belgien
gegeben wırd, macht uNs möglich, UNser Arbeitspensum ZUu bewältigen.och Dominus providebit.

Mariae Heimgang, Jerusalem. * Der November 191 7/ bezeichnet wıe
tür die Stadt 1m allgemeinen so auch für dıie Dormt1tio den Beginn der
eigentlich kritischen Kriegstage. Das War der Jag, al dem die e lısche
Front Biırsabe-Gaza sich erfolgreich QERCMH die türkische Front 11 Be-
WERQUNG setzte, daß Jerusalem bald ın einem großen Halbkreise VO Suüden
und VO Westen her eingeschlossen Wa  — DIie türkische Armee sSamt den
ihr angeschlossenen deutschen r ormationen mußte schon bald nach den
ersten Kämpfen ernst auf hre Sicherung sınnen, und wurden denn

Siehe uUNseIn etzten Bericht Ma 1917, ahrgang 1917,
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schleunigst dıe In der Stadt errichteten BU  S, | azarette und anderen
Etappenstellen aufgelöst oder abtransportiert, und auch SONStT entwickelte
sich ein großes Fliehen. Aus kriegstechnischen (jründen sollte auch 1n
Munıitionslager, das in der beim Bahnhof liegenden ‚englischen Augenklinik
eingerichtet WAar und auch vierzig Kisten Dynamıt enthielt, zerstor
werden. Diese Sprengung Ttur die Dormitio, die ohne 7 wischen-
hindernisse 1Ur 400 VO  —$ der Klınık entfernt ist, den Ruin bedeutet, und:

ruhte Superior Maurıitius Gisler nıcht, DIS einen Gegenbefehl, der
die Wesgschaffung des Dynamıts anordnete, erwirkt €; und damıt War
das Heiligtum gerettet. Die Abend des Aı November durchgeführte
Sprengung des Bahnhofs hatte für die Dormitio keine schlimmen Folgen.

Dezember führten dıe Engsläinder den entscheidenden Schlag.
Um Uhr Iirüh begann die mit en Kalıbern arbeitende Beschießung, die
indes nıcht der eigentlichen a  - sondern den Truppenkörpern und Feld-
befestigungen au ßerhalb derselben galt. S1e vollzog sich mit einer olchen
Heftigkeit, daß die Patres beıim testtäglichen Hochamt mit ihren Stimmen
nıcht dagegen aufzukommen vermochten, und dauerte den lag.

Uhr abends kapitulierte die türkische Besatzung, und in der Tolgen-
den Nacht ZOQ sich alles, Was noch 288 Soldaten In der Stadt WAar, östlich

Jericho zurück. Schon al orgen des Dezember hielten englische
Iruppen von Bethlehem her ihren Einzug. Sogleich erlıeß der berst-
ommandıerende (jeneral Allenby ıne Proklamation, durch die alle
Heiligtümer der orohen Glaubensgemeinschaften (Christen, uden, Moham-
medaner) als unantastbar und als unter seinem Schutz stehend erklärte. SO
konnten denn auch dıe uter des deutschen Heiligtums einstweilen
unbehellıgt aut ihrem Posten bleiben Am oleichen JTage kam ine Ver-
ordnung heraus, dıe alle Deutschen ZUT täglichen persönlichen Meldung
beım Polizeikommando verpflichtete, WOrInN aber sehr bald TUr dıe ene-
diktiner VO  —$ S1012 eine Meldung aut einmal wöchentlich eintirat. Für /wecke
des amerikanıschen Roten reuzes wurde das Kloster Von einer Kommuission

NachdempA se1liner P kleinen Räumlichkeiten 1ür ungeeignet erklärt.
wiederholt mehrere Gruppen höherer englischer Offiziıere einquartiert
J dıe sich durch ein tadelloses Auiftreten ausgezeichnet hatten, traien
3881 prı auf die Dauer on sieben Monaten (jäste ein, die INnan N1IC
mit rückhaltloser Freude willkommen heißen konnte, eine dreizehn-
köpfige edumenfamıilie, Z jenen Flüchtlingen aus dem Ustjordan-
lande, hauptsächlich Uus der Stadt es-Salt gehörend, die diesse1its des Jordans
und In Jerusalem Schutz gesucht hatten Nachdem INn Juli der VO  —
London ausgehende Befehl eingetroffen Wal, daß alle Deutschen mit ind
und ege nach ÄAegypten abzuführen sejen, erfuhren acht Tage später die
Lazaristen, Benediktiner un Borromäerinnen, daß S1e VO  — dieser Maßregel
AUSECHOMMEN selen. DIie übrigen Deutschen wurden tatsächlıch AIl August
abgeschoben, nach Heluan bei Kairo.

Am 19. September erfolgte der Zusammenbruch der türkiıschen ron
untgegen der olinung, die uf den am aM November abgeschlossenen
Waffenstillstand sefzen dürien geglaubt hatte, erhielten dıie Benediktiner
Von S10n Al Abend des November den Ausweisungsbeiehl. Nur Hılde-
rax Höpfl in selner Eigenschaft als czechoslowakischer ntertan durfte
bleiben, nd ist uch geblieben, DIS 1 Jänner 1920 als Professor
das Kollegium Anselmi1anum Rom beruifen wurde, nachdem während
des aNzeh Krijeges unermüdlich nd vielseitig Patriarchalsemmnar VOR
Jerusalem täatıg DEWESCH Wäarl. Laurentius Mayr War abwesend, Heinrich
Häusler als Feldgeistlicher beim deutschen Hauptquartier, Br. Roman Endele

der ron Nachdem die Verbannten, von der Yanz unerwarteten Maß-
rege niedergeschmettert, über Nacht dıe notwendigsten (Cjeschäfte geregelt
un hre kümmerlichen Bündel geschnürt hatten, wurden. S1e,. drei Patres
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und drei Brüder, Uhr Iruh VOIN drel Soldaten mıiıt aufgepflanztemSeitengewehr auftf den Bahnhof geführt, un: alsbald ging die Reise in
einem Viehwagen nach dem englischen Quarantänelager Von el-Kantara

Duezkanal, in der Erwartung, WIE hieß, daß bald die Meimbeiörde-
Tung nach Luropa erfolgen werde. och nach vierzehn JTagen, während
welcher Stacheldraht das gyastlıche Gehege, W üstensand das Lager un
eIs mit Z/wiebeln un Datteln die Verpflegung der Gefangenen War, oingweiter In das Zivilgefangenenlager VON S1d1 Bischr, das eiwa dreIi Stunden
Ostliıch VO  — Alexandrien In den Meeresdünen errichtet War un das schon
einige hundert deutsche Ziviılısten und in einer eigenen Abteilung {wa
sechzig Priester und Ordensleute beherbergte, diese zumeilist Missionäre [0)8|
Aegypten und Ostafrıka. astl ın Jahr, bis VE Oktober 1919, dauerte
dıe Gefangenschaft. Mit Bestimmung HMamburg wurde Superi0r Mauritius
Gisler einem Lazarettschiff zugewliesen, die übrigen, Odılo Munding und

Lukas Jörg, SOWIe die Brüder eremun ammer, Norbert Sauter un
Simon Kiebele einem Milıtärgefangenenschiff. Daß S1€e alle siıch nach ihrer
uC In die Heimat als einer gründlichen Erholung bedürftig erwiesen,Dedarf nach den Entbehrungen des jJahrelangen Kriegszustandes in Palästina,nach den körperlichen und seelischen Leiden der Gefangenschaft und
schließlich nach den nıcht geringen Strapazen der,Ueberfahrt keiner Erwähnung.Schon in der Frühe des Auswelsungstages hatte der damalige DPatri-
archatsve TWESer Weihbischof Barlassına, der eizige Patriarch, beim englischen35Cjouverneur War erfolglos dıie Ma regelung der Benediktiner VOI
Sion protestiert, aber das wichtige Zugeständnis erreicht, daß die Dormitio
nıcht beschlagnahmt, sondern als kirchliche Anstalt dem Patriarchat über-
wiesen wurde. So übersiedelte denn alsbald das Patriarchalseminar nach
dem Sion. Freilich nicht aut ange Zeit, denn März 1919 traten
mit Genehmigung des ÄApostolischen Stuhles ier belgische Benediktiner
ein, das Kloster und die Kırche übernehmen, bıs gunstigere e1it-
verhältnisse ine endgültige NEUEC Regelung gestatten werden..

ünster, Saskatchewan, Kanada. Dem ulitrage meines Abhtes nach-
kom end, will ich für die geschätzten „Studien und Mitteilungen“ berichten,
Was siıch seit dem re 1914 in unserer Jungen €l ereignet hat

Am Februar 191 raubte uns der Tod UNSeETT geliebten Mitbruder
ohn Balfrey Fr ard geboren ın Limerick, Irland, kam als na

nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas, studierte TÜr den Priesterstand,wählte aber, A jungen Mann herangereı1it, den Ehestand, AaUSs dem etliche
Kınder hervorgingen, Nachdem seine CGjattin gestorben und seine Kınder
versorgt hatte, irat Cluny, Wetang, H in den Benediktinerorden.
ÄAm Ma 183095 egte seine Ordensgelübde ab, und IN Maı 1903
wurde zum Priester geweiht. Als 1m Te 1903 das Priorat Cluny VO  —
etang‘, Hc wieder aufgegeben wurde, ZOQ mi1t der Kommunität nach
DSaskatchewan, Kanada, hier miıt em Fleiße Autfbau uUNsSeTES
Klosters mitzuhelfen 1E scheute nicht zurück VOT den gemeinsten Arbeiten;seiner Schaffenskraft und Handarbeit (Schreinerarbeit) dankte das Kloster
hauptsächlich die Errichtung uUuNserer ersten ursprünglichen Behausung ın
Kanada. Pr War als Beichtvater VOIN dem Volke viel esucht und hatte
sich durch seinen Eıter die deutsche Sprache eigen gemacht, daß
darin predigen und Beicht hören konnte. Er War der erste Postmeister und
Schullehrer hier in Münster. Schullehrer war Dereits sein eruf, ehe I:

OUrdensmann geworden. Eın Schlaganfall bereitete seinem Leben ein nde.

ährend der Dauer des Weltkrieges NUSer Kloster keinerle1 Miß-
helligkeiten bestehen, obwohl deren Insassen oroßenteıls ın Deutschland
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geboren wurden. Der nS Peters-Bote“, eine VON uUuNSs se1t Februar 1904
in deutscher Sprache herausgegebene Wochenzeıtung, erireute sich 1 ersten

reiheit. rst nachdem die staatliche Zensur ihreKriegsjahre der größten faltet hatte, wurden dıie Zügel straffer AaNQC-eingreifende Wirksamkeit ent
ZOQCN. Alsdann mußte die oröBöte Klugheit in der Redaktion angewandt

Ww1e alle anderen deutschenwerden Anfangs Oktober 1918 erg1ing UNs,
Zeitungen Kanadas, der strenge Beliehl der Regierung, dıe deutsche Sprache
gänzlich einzustellen. S0 erschıen denn Ger nSt. Peters-Bote“ 1n der nächsten
oche, als ob weliter nich {s vorgefallen waäare, als stramme englische ochen-
zeitung. Da UNSCIEC Leser Tast alle auch die englische Sprache sprechen,
War der Verust AIl Abonnenten kaum nennenswert. Groß WarTr indes der
Jubel, als uNns Neujahr 1920 gestafttet wurde, die Zeitung wieder in deutscher
Sprache herauszugeben.

im Sommer 019 WUTrde NSsSeTE Peters-Abteikirche durch Protfessor
alt. Im geräumigen halbgerundeten Sanktu-Berthold Imho{f prächtig ausgenl
die (jemälde VO  —$ Heıiliıgen und Figurenarıum verstand der Künstler,

anzubringen, ohne den FEindruck VOIN Ueberfüllung wecken. Das Zentral-
gemälde stellt den heilig Petrus, den ATr O des osters, der Kıirche, der

Peters-Kolonie dar. /u seiner Rechten, et{was Liefer, stehen der heilige
Benedikt, aurus, Plazıdus USW., seiner Linxen dıe heilige Scholastika,
regor der Tro USW. Miıt Absicht malte der Künstler auch die Heiligen,
welche dıe Patrone der Mitglieder des Peters-Osters sSind Die Gemälde
SINd wirklich ine Sehenswürdigkeit 1880| machen UuUNsSeTIEC Abteikirche
einer der schönsten Kirchen des Landes.

Eın furchtbarer Schlag traf Kloster aln 12. Juni 1919, indem der
{Iod 11115 den heißgeliebt ater, den hochwürdigsten Herrn Abt trun
Doerfler entr1ß6. Abt TUNO War die rechte an UNSeTres gyuten hochwür-
digsien Herrn Bischofs, der iıh AB eneralvikar und in seiner Abwesen-
heit auch An Administrator der 10zese Prince er‘ ernannt hatte. uch
hatte Tur den Abt die FErlaubnis Vo Heiligen Stuhl erwirkt, ın der
1Özese da Sakrament der Firmung spenden. Am Pfingstfeste 1919 stand
nNun Abt UNnNO 1 egriffe, Zum erstenmal VO  — diesem Privileg Gebrauch

machen und in der auls-Kirche Saskatoon firmen. Da betiel
ih bel der Frü  hmesse ein Herzleiden, welches ihn Tast dem ode nahe

rößten Anstrengung spendete dennoch Nach-brachte. nter der
den Frwachsenen und Weithergekommenen) dasmiılttage eiwa

heilige Sakrament der Firmung. Am Pfingstmontag begab sıch der Schwer-
kranke nach Humboldt in da Hospital jener Ordensschwestern, dıe *1:

etliche Jahre vorher in eigener Person Oesterreich nach Kanada g-
bracht hatte. Hier schied nach kaum sechstägiger Krankheit in 1n esseres
ense1ts. Zu seinem Leichenbegängnis amn Ju1 fanden sich ein e
bischo{f Mathieu VON Regina, Msgr Nıicetas Budka, der Bischof T Ruthenen,
Abt etier Engel ıne sehr oroße Anzahl VON Priestern des
Welt- und Ordensk]erus. Abt Engel zelebrierte das Pontifikalrequiem und

während Erzbischof{f Mathieu 1in englischerpredigte in deutscher Sprache,
hlreich ten Volke sprach. Noch nıe sahSprache zu

unsier ine QroBe Menschenmenge. Man schätzte s1e aufS
AÄAus allen Richtungen der St Peters-Kolonie kamen s1e herbeigeströmt, dıe
guten eute, denn alle hatten S1e in D{ TunoO einen milden, gyuten alier
und weisen Ratgeber ver]Orell.

Abt TunO ard 1n Richfield, Mınn., als Kind deutsch-amerikanischer
Eltern 20 Dezember 1866 geboren, betrieb seine Studien in der St Johannes-
Abtei Collegeville, Minn., und egte dortselbst 11 ul! 1893 seine
UOrdensgelübde ab Weıl überaus talentvoll, wurde weiterer Ausbil-

Anselmianum nach Rom gesandt, W sich durch hervor-dung in das
hnete und em Ansehen gelangte. Am Äugustragendes Wissen QaUSZEIC
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1897 wurde Zu Priester geweiht. Nach seinem Kloster zurückgekehrt,versah vVerantwortliche Stellen, WIE jene eines Rektors des Kolleg1ums,Bıblıothekars uUSW, Im Jahre 1902 bereiste ZUuU /wecke einer NeUen Kloster-
ründung den Nordwesten anadas und bezeichnete die gegenwärtigePeters-Kolonie als den nassendsten Ort für die ründung. Am Aprıl1906 wırde zu unabhängigen Prior dieses K losters erwählt und

ÄAugust 1911 um ersten Abt ernannt, als AIn gleichen Jage das Priorat
ZUr Abtei erhoben ward. niter seiner klugen, umsichtigen Leitung wurde
das gegenwärtige Kloster und die große Abteikirche gebaut. Die dem Kloster
inkorporierten Pfarrgemeinden und Missionen entifalteten dıie schönsten
Blüten und wuchsen TOTZ der größten Schwierigkeiten VON seiten des Kliımas,der Strapazen des MPionierlebens un der anfänglichen Imu zusehends
Abt Bruno Wal, Was ein Abt nach dem (jeiste des heiligen Benedikt sSein
soll, eiIn ater 1Ur alle Unter selner umsichtigen Reglerung ard das Kloster-
leben ZU einem wahren Familienleben, das Gebot der Liebe obenan
Sstan Obwohl selber demütig WIE ein Kınd, Stan: bel groß und klein
In höchster Achtung, alC: bel den Regierungsbeamten aller Schattierungen.Nie iırd das olk der Peters-Kolonie vergesSsCH, Was Abt Bruno Tür SIE
Wafl, WAas tur S1e gefan (jott sein Andenken!

Eın ereignisvoller lag tüur die St Peters-Abtei Wal der D3 ulı 1919
An jenem Tage traten die Kapitularen des Klosters unter dem Vorsitze des.
Abt-Präses der Kongregation ZUSaM MEN, um sich einen Abt wählen.
Nicht ange beianden SIE sich 1m Konklave, denn schon 1 ersten Wahl-
QallQ wurde der hochwürdige Herr 2e] E Kapitular des ohannes-Osters VOoO  er Collegeville, Minnesota, erwählt. Die Wahl War, Was wohl
heutzutage ine Seltenheit ist, einstimmig. Am folgenden Tage verkündeten
dıe (ilocken mıiıt Freudenklängen, daß der Neuerwählte die Wahl al  —.
NOMMenN habe Drei Monate später, Oktober, land In der Abteikirche
die Abtweihe sSta Bischof Vıinzenz Wehrle O.S War Zelebrant des
Pontitikaiamtes und weihte den uen Abt Die Aebte Bernard Mengesund (Oswald Baran assıstierten dem bte bei der Feier. Im
Sanktuarium anwesen Bischof Charlebois VON Le Pas,Manıtoba, Bıschof Mec Nally VON Calgary ın Alberta, Abt-Präses Ernst elm-
teiter (35 und Abt eier Engel O.5S5 Letzterer hielt die deutsche
Festpredigt, während Se CGinaden Bıischof Mc Nally in englischer Sprache1ne Anrede hielt.

Unser Herr Abt Michael richtet sein Hauptaugenmerk aut den Baut:
eines Kollegs, welches als ine unbedingte Notwendigkeit be-
zeichnet und Z welchem Zweck bereits Dollar freiwilligen Be1l-
tragen gesammelt wurden. Der Neubau ird abschätzungsweise ei{w2
130.000 Dollar kosten. Die Vorarbeiten Tür den Bau sollen bereıits diesen
Sommer beginnen. Mit gleichem Nachdruck arbeitet der HEHC Abt daraufhın, die Hgl der Klostermitglieder vermehren. Der Personalstand
€l ist \VATS olg 1n Abt, vierzehn Priester, J1er Kleriker und In Bruder..

Am Januar 1920 starb 1m St. Elisabeth - Hospital Humblodt
Lai:enbruder Rhabanus aUFUS Canon Fr War in

Kreole (Halbneger) und erblickte das Licht der Welt in New-Orleans, KaVer. Staaten VO  — Nordamerika, Januar 1848 Seine utter Wr 1ne
Sklavin. Von einer gutkatholischen, Iranzösıisch redenden Famıiılıe christlich
CIZOQCI, entwickelte sıich in ıhm der Beruf zum Ordensstande. Fr wurde-
Benediktiner und legte seine Ordensgelübde Februar 879 ab Fr
wurde im Kloster St inzenz 1m Staate Pennsylvanien und 1 St. Bernards-
Kloster Cullman, Ala., als Klosterkoch verwendet und schloß sich ater
unserem Kloster In Wetang Im re 1903 kam mit der
muni1tät nach Kanada, sich als Klosterpförtner verdienstlich machte.
Seit mehreren Jahren wurde von einem schmerzlichen Bruchleiden heim-
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gesucht, dem sich zuletzt dıe Wassersucht gesellte. Am obengenannten
Jage rl1öste der 1Iod den schmerzgebeugten, Iirommen Ordensmann VOoN
selnen ] eiden. Bruder Rhaban sprach tießend englisc und Iranzösıisch und
konnte sıch auch in der deutschen Sprache behelftfen.

uf Verwenden hochwürdigsten Herrn 1SCHNOIS Albert Pascal
hat Se. Heiligkeit aps Benedikt uUuNserem hochwürdigsten Herrn

Abt Michael dıe Erlaubnis gewährt, auTt fünf Jahre In der 1Özese Prince
Albert das Sakrament der Firmung spenden

Brasilien. DIie erste Aebfissinnenweihe In Amerika. Am Aprıl
918 vollzog Erzbischof I )uarte da Silva VO  — San aulo in Brasılıen dıe
Weihe der ersten Aebhtissın des Benediktinerinnenklosters anta Marla
San Paulo, I)onna CGiertrudis Caecıilıa da Sılva-Prado. DiIie Jetzige Abte!i
Santa Marıa ist 1911 autf Veranlassung der brasılianiıschen Benediktiner-
Kongregation un unter Mithilfe der Benediktinerabtei Stanbrook in Eng-
and (Worchester) gegründet worden und hat sich UrC| s1ıeben Jahre als
Priorat tüchtig bewährt, daß Papst Benedikt durch Reskript VO

Januar 1918 das Kloster ZUT el erhob und die Gründerin, Trau (jer-
trudis da Silva-Prado, ZUT Aebtissın ernannte. Da Santa Marıa das erste
Kloster klausurierter Benediktinerinnen In Amerika War, ist Fra (ijertrudıs
die erste Aebhtissin In Sahnz Ämerika, un die ihr vollzogene Weihe War
die erste Aebtissinnenweihe jenseılts des Atlantischen Ozeans! DIie katho-
lische Bevölkerung nicht 1Ur der 1Ö0zese San Paulo, sondern Dalz Brası-
lens faßte daher die Weihefeierlichkeiten als ein wichtiges, alle S-
schichten mıiıt angehendes Ereignis auft und bekundete selne rIreudige Anteıl-
nahme der Ehrung des Klosters ut mannigfachste WeIse. Die Feier
selbst tand 1ın der Kırche der Benediktinerabtei San Bento in San Paulo
sta die bequem 2000 Personen faßt und DIS auf den etzten inkel
füllt WAarT. ] aut Entscheidung des päpstlichen Nuntius durfte dıie Kom-
munıiıtät VON Santa Marıa dıe Klausur verlassen, dıe Feierlichkeiten in
der Kırche mıtzumachen; ogleich nach Schluß der Zeremonien xehrten die
Nonnen mit ihrer Aebtissin 1Ns Kloste zurück. Donna Gjertrudis
enstammt einer vornehmen portugiesisch-brasilianischen Famıilıe, hat ihre
klösterliche Schulung 1m Novizlat on Stanbrook erhalten und besitzt alle
notwendigen Eigenschaiten für das schwierige un verantwortungsvolle Amt
einer Aebtıissın
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Literarısche Umschau
Zur Efinnerung Alired Holder und seine Arbeit Tür Keichenau.

Die DAaAT folgenden Blätter sind ein erneuertes Schreiben einen
Mitbruder, der nach dem Heimgange VO  — Alfred older umm einige Frinne-
rungel] un Eindrücke gebeten S1e sind gleich nach dem ode des
gemeinsamen Freundes 1mM Jänner 1916 nıedergeschrieben worden. Auf mehr-
achen drängenden Wunsch hın erscheinen Ss1e 9808  — dieser Stelle. er
ursprüngliche 7Zweck Mag die persönliche Farbe und Sprechweise entschul-
ıgen. Einen schönen, großzügigen Nachruftf qauft older AUS der er
eines Mitbruders, Dr Daniel Feuling ( Da VO  —$ Beuron brachten dıe
„Historisch-politischen Blätter“ 1m eft des 157 Bandes (München 1916,

469 — 479). Was untien Olgt, ist w1ıe ein bescheidener eleg einiıgen
Strichen jenes anziehenden Lebensbildes. Alired Theophil Holder War

geboren ÄAprıil 18400 iın Wien, kam Irüh nach Rastatt, das
Lyzeum besuchte, 858 1n Heidelberg SICh klassiıschen und germanı1-
stischen Studien wıidmen. Nach längerem Auten Al gelehrten An-
talten In Darıs und Holland irat 1867 anl der Hotbibliothek In Karlsruhe
zunächst als Volontär, VO  — 1870 Al jedoch als Bibliothekar ein Im Jahre
1904 wurde Oberbibliothekar der Landesbibliothek und Leiter der
Handschriftlichen Abteilung, 1911 endlich Direktor dieses Institutes und
Geheimmner Hofrat. Pr entschlie{f nach kurzer schwerer Krankheit AIn Jänner
1916, nachdem einen Jag VOT selner Erkrankung die letzte Korrektur an
der Fortsetzung des HI Bandes se1ner Reichenauer Handschritten*
erledigt hatte

Jleurer Mitbruder!
In diesen Tagen begann ich die Briefe der etzten Wel Fe zu

ordnen. Dabel begegnete dem eilenden Auge wiederholt die zarte, zitternde
Hand des greisen reundes Alired Holder. Da kam mir jeweils eın (je-
fühl dankbarer Ehrfurcht, und meine (CGjedanken wanderten nach Karlsruhe

die Seite des teuren Meisters Nun tratf mitten in jene Tage und jene
Gedanken hiınein Ihre Todeskunde: Holder ist gestorben.

In Schmerz wıinde ch IUr S1e einen kleinen Kranz erbetener Frinne-
rungei und Findrücke und ljege in 1m eiste auft das G’rab des Ent
schlafenen.

Wenn ch in den etzten Jahren vVvon older Abschied nahm, mußte
ich IMIr allemal SCH Dieses Leben steht der eige, und vielleicht
darist du in richt mehr wiedersehen. Dennoch blieb dıie Hoffnung, daß

bel se1ner geistigen Frische un Spannkraft, bei seiner naturgemäßen und
* Holder, Die Handschriften der Großherzoglic adischen

OTE ıuınd Landesbibliothek 1n Karlsruhe Die Reichenauer Handschriften
beschrieben un erläutert. Band DIie Pergamenthandschriften )l 642 Seiten ;
I1 Band Die Papierhandschriften, Fragmente, Nachträge 1914), 684 Seiten und
10 Tafeln ; i11 Band, Lieferung egister und alte ataloge 1916), 103 Seiten
Verlag Teubner in LeIDZie. Die Lieferung (1918) entiha. die Wid-
INUnNn on Karl Preisendanz: „Dem Andenken Alfred Holders, des zweiten
Reginbert der Reichenau, em Januar 19 dıe er entsank.“
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streng geregelten Lebensweise noch manche re seinem Hause und seinen
Freunden gehören könnte um re sandte ich iıhm aus diesen
Hofinungen heraus wıieder einen rohen CGiruß un Glückwunsch. Nun hat
schon der erste ona den Jleuren mıiıt schnellem, rauhen Griftf hinweggerafft.FS sınd ungefähr 1er ahre, daß ich ZUu erstenmal den Reichen-

Handschriften nach Karlsruhe ZOQ, Untersuchungen für die Heraus-
‚gabe eines Malımpsestes Von Gallen anzustellen. Mein Mitbruder P. Notker
Langenstein, der erstie Leiter und Photograph uUuNseTer eben gegründeten
kleinen Halimpsestanstalt, reiste mit Wır hof{ften m1ıteinander, bel dieser
Gelegenheit en tachmännischen Rat Holders für das Unternehmen g-winnen. Holders Arbeiten über Reichenau hatten mır mıit dem Staunen 7U =
gleich Vertrauen in die Seele gepflanzt, und dıie tiefe Anerkennung LUdWwIg
raubes diesem Manne gegenüber wirkte el bestimmend eın Aber der
ang ZUu dem berühmten (Gjelehrten in der badischen Hau tstadt War e{was
behemmt, denn Holder war Geheimer Hofrat, und diese Eigenschaft machte
den kleinen Sohn des Appenzeller ändchens eın wenig ange. Der kam

Holder und sah Behemmenden und Beklemmenden nıchts, sSsondern
1Ur Finladendes iıne hagere, VO der Natur karg bemessene Gestalt, wıe
seine eigene ; eın zartes, gefurchtes Äntlitz, wachsbleich wıe bel Leo AIITL,,
umrahmt Von langem Sılberhaar; ein OraT? u  J gütige Augen; einen in
schlichtes Schwarz gekleideten gelehrten Arbeiter, einen klug und ireundlich
blickenden estor der Wissenschaft, der dem weit Jüngeren Ankömmlingherzlich die and reicht 1ınd In WaTINes Willkommwort entbietet Ihm
Tolgte sogleich ebhaifte Erkundigung nach dem Vorhaben Und eche ich
mich’s versah, war das erste 7Zusammentreffen traulich geworden, als
ob INan sich schon lange nıcht bloß HE dürre Zeilen, sondern durch
persönlichen Austausch gekannt hätte Ich Mag jene zündenden Minuten
nıe VELDESSCHI, denn S1e hbedeuten mir ine nachhaltige ohltat

Unverweilt Q1NQ's anl die Arbeit. Zunächst WwIies mIr Holder In seinem
Arbeitszimmer dıe Standorte der zahlreichen Handschriftenverzeichnisse und
Nachschlagebücher, ilfsmittel tür den Textforscher, wıe dıe Laterculi VO  —_
Otto Gradenwitz; bot nır upen, Meßwerkzeuge und anderes derartige
a WAas iNan beim Umgang mıit alten Bänden und Blättern nÖöUES haben
kann; dann las tür den Besucher In bequemes, helles Plätzchen AaUS, der 1U
daselbst mit en gewünschten Handschriften und im (jeiste auch nıt ihren
Schreibern, den en Mitbrüdern VOIN der Reichenau, zusammenilieben konnte

7Zwischenhinein kommt, nıcht ZW ine Störung, sSsondern eine kurze
Unterbrechung:: enn das Erscheinen Holders 1st NIC. Störung, ondern
Vertiefung des begonnenen gelsiigen Auftfenthaltes In Keichenau. Holder
omm st1il] AUuUs seinem Zimmer in meinen tudienwinkel herüber, besorgtTragend „Haben Sie noch Papıer genug”? Ich habe gleich welches miıtge-bracht.“ Nach einiger eıt kam wıieder hergetrippelt: „Sind Sie mıit
allem versehen ? rauchen Sie einen NEUECIMN Kodex ZzZu Vergleich ? oder
Faksımile oder irgend 1n Buch? ommen Sie doch mIır hinüber,
wenn S1ie Tafelwerke VO  —; Chroust, Chatelain USW. brauchen. KOom  nen Sie
immer irel nach Belıeben mir hinüber.“ Ich fühlte leisen und doch

Warmen TON; WIeEe aufrichtig ınd ernst Holder das meinte. Ich wollte
aber nicht ohne Not dem berühmten Manne auch 1Ur ıne Minute in seiner
bücherbesteckten Amtsklause rauben gehen ber die Not kam hald in der
Gestalt altdeutscher Glossen, VvVon denen ich kaum einige recht verstan
Auf meline bittende rage wurde ich Nnu  — eiligst m1t dem klassıschen Werke
Steinmeyers bedient, un WAar mit den treitendsten Angaben darın un
noch darüber hinaus mit eigenen Kenntnissen Holders, der In den Gilossen
seit langem eines seiner Sondergebiete gefunden hatte. Er wıidmete sich dem
Fragenden mıiıt einer lıebenswürdigen Ruhe und Einlä  ichkeit, als b dem
Befragten nichts anderes obläge.

23#
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Nebenher hatte ich gesehen, Ww1Ie für otker die Reichenauer
Palımpseste zusammenge{iragen hatte und vorführte. Damit verband Holder
allerleı Anregungen ıun Änträge mıiıt weiıtgehendem Entgegenkommen. ern
wollte jeden der kostbaren Palimpseste nach Beuron ZUT Auinahme nd
Wiıedergabe entlassen. Fr nach ernstem FEinblick Ireudiges Vertrauen
In die dortige Palimpsestphotographie W POTZ der hohen Jahre
erwachte in ihm eın Jjugendliches Feuer TUr diese Bestrebungen. Fr bekannte
gelegentlich, habe den ersten Band des Spicilegium alımpsestorum
aut die ersfte un hın umgehend bestellt und in diesem Fall den Bestell-
scheıin miıt eigenen Händen in Ireudiger ıle FARHE 'ost getragen. Am CI -
schienenen Werk machte leider reifen dıe ohl eltene Ausstellung,
daß 1e] bıllıg se1 Rat, Urteil und Teilnahme Holders uns i1ne
verläßlıche Ermutigung für schwieriges und sorgenvolles Unternehmen,
alt das gal hald der Weltkrieg WwIe ein Alp lasten kam

en den Palimpsesten irug der hell- und weitschauende Hüter e1IN-
ziger Schätze unNs auch die berühmte hebräische Prophetenhandschrift VO  —;
Karlsruhe ZUT Wıedergabe Nıcht ohne Rührung erzählte older, W1Ee
VOT Jahren ein Israelıt AaUSs dem entlegenen olen iıne entbehrungs-
reiche Wanderfahrt nach Karlsruhe unternommen habe, eINZIg diese
ehrwürdige Handschrift der heiligen Prophetenbücher seines Volkes e1IN-
sehen Zu können.

FS kam der erste Abschied VOIN dem liebreichen Manne, ein Abschied
voll Dank und Erinnerungen, der dıe Wiederkehr solch kostbarer Jage her-
beisehnen 1eß Nach Monaten Q1Ng’s wıeder nach Karlsruhe Das Reichen-
uer rbe ist in der u  J betriebsamen Stadt WIEe ine stille Insel Holder,
der jenes Fıland se1t bald einem halben Jahrhundert hütete, nahm den Wiıeder-
kehrenden abermals freundlichst als ast darın auf eım rbeıten wieder
dıie gleiche 7Zuvorkommenheit WIE Irüher. Nebenbe1l durtfte ich diesmal aut
Holders Einladung und unter seiner unvergleichlichen Führung den (jesamt-
bestand VOR Reichenau besehen. FEın Buchwart der el Reichenau 1m
Mönchsgewand hätte den ast kaum wäarmer durch diese Schätze geleite
a1s der CGjeheime Hofrat In Lalentracht. S0 wurde mIır 1n jenen äumen
Sallz heimisch und ehrfürchtig zumute, Ww1e VOT ber Zwanzıg Jahren dem
Klosterstudentchen Von Engelberg beim ersten Besuch der ortigen Stifts-
bibliothek mit den ausgelegten schneeblanken Handschriftften und den ohl-
geordneten Heeren großer Bücher. eIZz weilte ich miıt dem würdigen mts-

und Nachfolger Reginberts in den äumen des verpflanzten übrig-
gebliebenen Bücherschatzes on Keichenau. 1er sah ch dıie dreißig
Bände Yanz Aussehens. Es SINd Bände VON handschriftlichen ruch-
stücken, die Holder In langer eıit mit iebevollem Spürsinn AaUus alten Fıin-
bänden SOTSSAaM losgelöst und zusammengeordnet hat SO hat das Reichen-
auer rbe aus sich selber viele textliche un schriftkundliche Kostbar-
keiten gemehrt Be1l diesem Erbe ühlte sich ohl und gehoben Miıt
diesen Denkmälern einer heimischen benediktinischen Kulturstätte War
se1ine stille Seele verwoben; da War se1n Reich un War da nicht
sein König ?

Nach dem innıgen Dank für diese Wanderung begann die Arbeit
wieder, VO  —$ Holders Liebe begleitet. Diese hatte nichts unbehaglıch (jönner-
haftes;; inNnan empfand s1e vorab als Wärme des Wohlwollens verwandtem
Streben gegenüber, und 1an tühlte sich nicht als einen persönlich Bevor-
rechteten. Ich sagte mMir: Was du VonNn und Holder erfährst und hast,
haben un erfahren noch und viele. Belege dafür mır bekannt.
In Verbindung damıt mußte ich ich iragen: Wiıe Kkam und kommt older
be1i derartiger mts- und Lebensführung noch Zzu seinen hervorragenden
und zahlreichen wıissenschaftlichen Veröffentlichungen ? Sıie sind peinlich
CNHall, manchmal sehr schwier1g und sehr umfassend. Man denke 1Ur
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die große, bahnbrechende, mi1t Otto Keller gebotene Horatius-Ausgabe
„Horatı cCarmına“ samt dem ommentum (1804—1870); den Aaus taul-
senden VON verborgenen und entlegenen Quellen geschöpften „Altkeltischen
Sprachschatz“, drei Bände (18960 — 1914 in Lieferungen) ; die Ausgabe
VOIN Herodot (1880 — 1888), und die selbstaufgedeckte Textzeugen De-
reicherte Caesar-Ausgabe „Bellum Gallıcum“ (1882) und „Bellum civıle“
(1898); den fünfteiligen, 1n dem einen Jahr 1882 herausgegebenen „CGerma-
nischen Bücherschatz“ USW. Schon 1889 redete darum gelehrter Ster-
gast Aaus München, Prof. Weyman, VvVon der beispiellosen Tätigkeıit Alfred
Holders, der in seinen mannigfaltigen Textausgaben nicht durch ein zeit-
und mühesparendes Miıindestmaß einigen Anstoß CITEQC, sondern Urc 1ine
überstiegen peinliche Wiıedergabe gewIisser Kleinigkeiten der Ueberlieferung
(Histor. Jahrbuch der Görresgesellschaft, 1889, A37) older selbst

Er wußtemußten diese Dingerchen nicht unerheblich erschienen SeIN.
mühsam (jesammeltes streichen, Ww1ıe man das aus - dem Vorbericht
selner schönen Ausgabe der Dänengeschichte des „Saxo Grammaticus“ (1886)
ersieht. ort schrieb Allerheiligen 1885 n_] e kärger die UVeberlieferung
ist, esto arger das Rüstzeug, Alles muß durchwühlt, jedes Sandkörnlein
zZu Verlese kommen, ob Zzu Bau sıch {ügt oder soll verworfen werden.
Ob nıcht ın der Sammlung des uten Zzu viel geschehen ? Wenigstens ist
noch in der ıliten Stunde eın out Dritteil der esarten als bedeutungs-
10Ss gestrichen worden.“ Diese ti1efernste und umfassende philologische Äätıg-
keıt, VOINl der older mM1 Jahren M 1t dem ersten and der Horatius-
Ausgabe ıne oroße Yrobe bot, hat in TE ewertung handschriftlicher
Ueberlieferung und Handschriftenbestände au ßerordentlich befähigt. 1)as
kam später vorab dem Reichenauer Bestand zugute.

in den etzten Jahren War older schwer und dauernd augenleidend.
Was und W1Ie TOTZ dieser L eiden gearbeitet hat, hat mir Bewunderung
abgerungen und die Empfindung geweckt und immer ach erhalten, daß
dieses Arbeiten ein Heldentum bedeute. Ich lernte den Mann als Halb-
er  ındeten kennen. In Zürich fand durch einen glücklichen arztlıchen
Eingriff einige Heilung: ESs War UU rührend sehen, WIe Holder mit dem
bißchen zurückgewonnenen Augenlicht 1Im Dienste der Wissenschait VO  —_

Zu wuchern begann. Ich sah in In diesem Zustand naläographische
Untersuchungen vornehmen. Mit scharfen Augenwaffen versehen, mußte
die Seiten unmıiıttelbar das Auge heranrücken, mit greiser, zitteriger Hand
11 Lichte lange festhalten, bel schwierigen Stellen immer wıieder das kleine
eld des ergrößerungsglases zurückdrehen, dann kurz ablegen, die
gemachte Beobachtung u aufzuzeichnen, und dann wieder ZUT Lupe
greifen. Aus den Umständen mußte ich schließen, daß Holder onate,
vielleicht in DAaAT Jahre hindurch, wesentlich 1n dieser Art gearbeitet hat

Miıt dieser tapferen /ähigkeit sah ich older seinem eizten großen
Werke arbeıten, seinem Katalog der Reichenauer Handschriften, der rone
se1nes gelehrten Schaffens. Wenn INa dieses Werk und den greisen Ur-
heber mıit der langdauernden Mühsal der Fertigstellung zusimmenschaut,
befällt einen Bewunderung, ähnlich WIE be1 dem CGedanken Didymus
VO  — Alexandrien, der bel selner Blındheit sich doch einem der größten
(jelehrten der christlıchen Frühzeıt emporgearbeitet hat. Dieser Katalog
scheint einzZ1Ig dazustehen und schwer überboten werde!1l können. In der
Nachschlagebücherei der Vatıcana sind durch dıie vorbildliche Tätigkeıit VO  _

Franz Ehrle Handschriftenverzeichnisse der verschiedensten Biblio-
theken zugänglich. Es ırd einem aus NCUeETeEr eıt aber schwerlich eines
egegnen, auch wenn INa viele vornehmen muß, das ıne innere, g_
schliossene ammlung meisterhaft vorführt: In der Gründlichkeit und
öhe der Behandlungsweise stehen sich Holder und Valentin ose
mıit seiner Beschreibung VON Berliner Handschrittenschätzen ohl
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nächsten..* Welch ein Paar! Oolder estand dem Glückwünschenden, habe
jeden Druckbogen dieses selnes Werkes dreimal gelesen, und der zweiıte Band
(1914) hat deren allein schon 1ın Quart DIie ogen wiımmeln VON Zahlen
und krıtischen Zeichen, und hat s1e Holder be1 seinem leidenden Augen-
zustand iur den Druck vorbereitet, in der Presse überwacht und unter 1N-
gebender Miıtarbeit der altbewährten Teubnerischen Druckereı in klarer
Sauberkeit der Oeffentlickeit übergeben. DIie dauernde Verbindung m1t dem
Verlagshause Teubner Warl bedeutsam tür Holders Gelehrtenarbgit Uund:!
eine verläßliche Stütze.

Im genannten zweıten and hat der Herausgeber 193 Bruchstücke OIl
Handschriften mıiıt der ihm eigenen peinlichen Genauigkeit als Beigabe dar-
geboten und ihm dadurch nebenbei noch das Gepräge und den Wert e1ines.
Quellenwerkes aufgedrückt. Den Schlußteil mıit den erwünschten nhalts-
verzeichnissen m1t eigener and den Forschern bieten, War older nicht
mehr vergönnt. An and selner „Reichenauer Pergamenthandschriften“ (1906}und „Reichenauer Papierhandschriften“ (mit der Fragmentenausgabe,
kann INa 1 einsamer, entlegener Zelle Entdeckungen machen, eine Fülle
mittelalterlichen Schrifttums ind gottesdienstlichen Lebens, ine Summe
VO  —_ Schreib- 1nd UVeberlieferungsgeschichte kennen lernen und 1n Verbin-
dung damıt ein gutes Stück Benediktinergeschichte, denn „Reichenau“ WAar

Jange ein Brennpunkt geistigen Lebens (jerade mit diesem Hauptwerke hat
sich Holder eın ebenso gewichtiges w1ıe bleibendes Verdienst. um 1NSECII
Orden erworben. Unsere Ordensliturgie gedenkt in der Priım täglıch der
verstorbenen Brüder, Anverwandten und Wohltäter. Da se1 older mit-
einbegriffen, der uter und Herold der Schreibdenkmäler [0)8| Reichenau,
den die Mönche jener nse gewiß ın ihr länderumspannendes Verbrüderungs-
buch eingetragen hätten. Diese Wwel Bände VOT allem erhalten unter uUnNS-
den Namen Altfred older lebendig, UuSs deren Blättern recht der Orzug
herausleuchtet, den Iraube al older rühmte: ‚Unerreichte Kenntnis“
(Textgeschichte der Regula Sanctı BenedictI1, Auli{l., München 1910, 5. 43)

Nıcht alleın dıe Arbeıt IUr Reichenau verknüpfte Holder miıt dem
Benediktinerorden. FTr ıUlhlte sich ınm innerlich wahlverwandt und De-
trachtete Ssıch ın seinem Amt und Studienbereich geEeNN als ine Art „Lalen-
benediktiner“. Eın kleines Begebnis brachte dem Schreiber diese Eröffnung.
Als WIT elnes Morgens Irüh miteinander auf der Landesbibliothek anlangten,
trafen eben die Tagesblätter Iiur en T esesaal ein. older bot sıe dem aste
AT Auswahl FG erfolgte keine. Die Äussprache, die siıch hieran Aall-
schloß, legte wohl den (Girund AB näheren inneren Beziehung. Eın Wort
weckte das andere. Ohne rage wurde da unerwartet manches VO DPersön-
iıchsten Holders offenbar. FSs hat mich ergriffen. Damıiıt wurde des Mannes
Leben und Arbeiten, Stille und Finsamkeit inmiıtten der belebten al  Y
Schlichtheit und Einheıit, sein merkwürdig feines Einfühlen ın alte Zeıten
und Menschen, on neuen Seiten Aus ohne berechnete Erklärung beleuchtet.
FSs WE eın reicher Mann mit seinem Frieden der Gottverbindung ıund
Menschenliebe, fruchtbarer Gelehrtentätigkeit und ergebenen Leidens. ** Ora
ef labora war iın ihm geelnt. Das benediktinische Wappenwort PAX tand
er gewinnend und heilend. Es ZOQ ih einer kurzen ast 1ın unserer
Friedensstätte mit der Palimpsestzelle. Wie hätten WIr ihn egrüßt und QE>-
pflegt ! Fr stan mıit vielen Söhnen des Erzvaters von Montecassino in Be-
ziehung : miıt vielen, die VOT Jahrhunderten ebten, mit mmanchen auch der

Vgl das inzwischen erschienene gehaltreiche un: anziehende Lebensbild VON
”alilentın Rose Dezember das Emi1ıl Jacobs 1m „Zentralblatt 115
Bibliothekswesen“, 1917), 168 — 182, entworien hat.

er sein armes und zartes relig10ses _eben ın der heiligen allgemeinen
Kirche vgl Feuling, 478
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neuesten eıt AUus den Abteien VON Marıa Laach, Maredsous, oOlesmes USW.
Besonders nahe fühlte sich auft CGirund verwandter keltischer Studien dem
feinen bretonischen Verfasser VO  — „Les chretientes celtiques“ (Parıs,
Dom Lou1is Gougaud VOIN Farnborough. Holder WaTr ein ständiger Leser der
„Revue benedictine“, die 1hm Qanz entsprach und die allvierteljährlich
Ireudig erwartete. Dem „Vulgata“-Unternehmen, das 1US dem en
anvertraut hatte, brachte ungemeine Teilnahme entigegen. br wollte da
nıcht bloß mıiıt den seliner Hut unterstehenden Handschriftenschätzen ent-
gegenkommendst dienen, sondern hatte überdies VOT, TOLZ seliner leidenden
ugen miıt eigener and durch Textvergleichungen IMN ogroßen Werke m 1t-
zutun. Wie ıne Unterredung verriet, War ınter den altesten benediktinischen
Schriftstellern der heilige eda Venerabilis (T 735) mi1t seinem Irledsamen
rnst, seliner klaren Fülle un Treuherzigkeit uch Holders Liebling. as
Kirchengeschichte der Angelsachsen steht denn auch ıIn Holders „Gjerma-
nıschem Bücherschatz“. Die Namen der Wwe1l Unermüdlichen, eda und
Holder, tehen ohl beieinander.

Holder hatte eın g deutsches Stammesgefühl, das auQEN-
scheinlich durch Facharbeiten über deutsches Altertum un Mittel-
alter genährt wurde (Recht, Nıbelungen, Waltharıus USW.). Das machte ihn
ber nicht CN Oder Qar schroff ; gall 1m Gegenteıl. Sein Name hatte nıiıcht
bloß AIl Rhein un der Donau einen guten, l1ieben lang, sondern auch

der Seine un Themse. Wiıe miıt deutschen, verknüpften Holder auch
mi1ıt ausländischen Forschern und Unternehmungen Bande der Freundschait
und Mitarbeit. Wıe sprach VO  —_ dem großen, vornehmen
Leopold Delısle, der in hohem Alter unvornehm (0)8| seinem glanzvoll
verwalteten Posten weggedrängt wurde. Holder hat offenbar wohltuend
berührt, daß dieser Name uftf dem Wıdmunegsblatt des Eröffnungsbandes
des Spicıleg1um Palımpsestorum steht Hoffentlich erg1bt sich einmal dıe
Gelegenheit, eine Wıidmungsseite mit em Namen Holders Zzu zieren. Holder
egte den Wunsch, nach dem Welikrieg noch einmal ın den gelehrten Be-
kanntenkreis VO  — Parıs zurückzukehren, WO schon In Jungen Jahren ın
der Natıionalbibliothek bedeutsame Förderung erfahren hatte. 7u dem ren-
buch der Melanges tür seinen Freund Emile‘ Chatelain, den hervor-
ragenden Paläographen, hat Holder iıne kostbare Abhandlung über den
Isıdorus-Kodex VO  am Reichenau beigesteuert Sie zeigte, auUufT welche

on Beobachtungen Holder seine Urteile über Reichenauer Schätze
oründen konnte.

Be!i all selinen eigenen oroßen Leistungen liebte Holder, fremde
Arbeiten ebhaft anzuerkennen, selbst kleine und kleinste, wenn - sıe 11LUTLE
TnNs und Sorgfalt bekundeten. Aus seiner Bescheidenheit und Wahrheits-
hHebe floß auch der überquellende Dank ür etwalgen Aufschluß, den INan
ihm bieten konnte. ber wıe spendete selber andern Aufschlüsse, ÜUund-
ich un schriftlich! Mıtunter 1mM Umfang förmlicher Abhandlungen und
nach allem und immer wieder, „mit unermüdlicher üte«“ ITraube Auf
dıese Weise hat er einen erheblichen e1l geistigen Reichenauer Kloster-
gutes in der Gelehrtenwelt in Umsatz gebracht. eugnIisse davon stehen In
den Einleitungen mancher Textausgaben. Wie Holder spendete, zeigt
u A, auch das berühmt gewordene „Anecdoton Holderi“, das Hermann
Usener I8 erläutert vorlegte und damit die Cassıodor - Forschung mıt
einemmal bedeutend VOorwaärts rückte. Der Bonner Meister der Philologie
hat iıhm feierlich gedankt, und Holder hat dasselbe tür ine Gegenleistung
seners getan In em markigen lateinıschen Vorwort seiner Ausgabe der
Inventio sanctae CTrUCIS (Teubner, Leipzig Er hat diese Du 1eu
von Leiden gewldmet: „bybliothecariorum decori“.

Holders 1e seinen Bibliotheksgästen gegenüber waltete nıcht L11UTr
innerhalb der Bücherräume. Be1l den Besuchen ın Karlsruhe jeß sich
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nicht nehmen, auch den schwarzen Mönch Degleıten und ih in aller
Frühe 1m bezogenen Quartier abzuholen und nach „Keichenau“ führen.
Vor einem Abschied deutete d werde mi1t auft die ahn gehen Ver-
hıtten hätte da nichts geiruchtet. Darum betrat ich einen andern Ausweg.Der half, ber NUur halb Als ich ZUr ahn kam, sah ich den orelsen, halb-
blinden (jeheimen Hofrat und Oobersten Leiter der Landesbibliothek nach
dem heimkehrenden Benediktiner ahnden Das War 1ne Besiegelung —
verdienter Liebe, die ih isehr tief bewegte. S0 gab denn jenem sonnigenHerbstnachmittage einen erneuten Abschied sollte der letzte sSe1In. Die
Umstände haben ihn einem unvergeßlichen Erlebnis erhoben. Ich ZUOQreich heimwärts, denn Wer solche Liıebe land, Tühlt sich reich.

SO blieb und bleibt das 1ld Alired Holders In des Freundes Seele
Darum trai S1Ee Ihre unerwartete Todeskunde schwer. ber unschwer indet
InNan bel einem solchen Meimgang Irost un Hoffnung und ank. | S fielen
1 Weltkrieg ausen Fdlie aut lutiger Walstatt in blühenden Jahren. In
Holder ist auch In Fdlier un eld geschieden. Der CGjeber alles (juten
hat ihm aber Lebensjahre geschenkt, ein langes un reiches Leben, das Alter

und nicht bloß das Alter Mabillons. er Name ALFRED OLEDERebt un euchtet in der Erinnerung seiner Nächsten und Freunde;wandert durch die Jahrbücher der Wissenschaft, ZUsSsaimmer mit dem Namender Reichenau. Holder ist nicht tot. Der heilige Ambrosius VON Mailand
hat nach der Kunde Hınscheiden SeINeESs Freundes Acholius das
gleich wehmutsvolle und tröstende Wort geschrieben: „Abiit CI9O, obilt“
delan 1st also WELQLELQANDEN:, aber 1St nıcht untergegangen.“(Epist. c7 nach der Maurinerausgabe.)

Beuron. Anselm Manser.

St Benediktus und seine ne in drei Neuen Biographien.
1ıtten In der eıt des Zusammenbruches einer einst blühenden Kultur,des /Zusammensturzes des weltumspannenden xömerreiches, in einer Zeıt,da alles, Was DIs dahıin des Volkes Halt und Rettung SEWESCH War, 1Ns

Wanken kam und zugrunde gehen drohte, in einer solchen elit des all-
gemeinen Umsturzes und Niederganges hatte ott den heiligen ened1i
VOT Nursia zu Retter der kranken Menschheit beruftfen. „Der Materi1alısmus,die Genußsucht, die Arbeitsscheu das alles drohte AUus der rde ine
Räuberhöhle un AaUus dem Menschengeschlecht i1ne gewissenlose Sträflings-kolonıie machen.“ Ia schuf der Heilige, der aus Liebe (jott auf die
Gründung einer eigenen Famıilıe verzichtet atte, „eine übernatürliche Fa-
mıilıe, iıne wahrhaftige Gottesfamilie, aufgebaut auf dem echten und DEsSunden Boden des Christentums, ine Kirche 1m kleinen“.

Wiıie das geschah, WI1Ie St Benedikt wirkte und arbeitete 1im Kreiseheiliger Gottesfreunde, In der heiligen Höhle hoch über dem rauschendenAnlo, in seinen ersten Klöstern drunten 1mM Tale, dann unter den Onchen
VON Subilaco und schließlich in Monte Cassino, welchen Eintfluß als
Gesetzgeber, als Erzieher, als Liturge auf die Mönche und auf die NBevölkerung (0)8| Kampanien ausübte, und WI1Ie endlich ach manchem
Beweise der 1hm OÖn ott verliehenen Wunderkraft und der Macht berdie Gemüter seiner Mitmenschen durch einen verklärten Heimgang seıin
arbeits-, gebets- und segensreiches Leben auft Erden beschloß, das IiindenWIr in fesselnder, schöner, ja geradezu erhabener Orm eschildert In dem
soeben in Neuausgabe erscheinenden Buche „LebenBenedikt“ on Dr. heiligen Vaters

Karl Brandes, Benediktiner VO  am} Einsiedeln, NeCu
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hearbeitet on Dr. Athanasıus Stau D, Dekan desselben Stiftes.* SO-
ohl der verstorbene Verfasser, der das Werk VOT Jahren geschrieben
hat, als auch der Bearbeiter der Neuausgabe verweisen mıiıt Recht darauf,
daß dieses Lebensbild seine Berechtigung hat, TOLZ schon vorhandener VOT-
züglicher Biographien des heiligen Vaters Benedikt. ** FS SiInd eben ıIn jedem
dieser Werke „Bild und Einrahmung völlig anders gehalten“, daß das
Interesse dem einen durch vorhergehende Lesung eines anderen nicht
beeinträchtigt ird Als Quellen benützte Brandes regor den Großen,
Cassiodor, Riccı un Mabillon, dazu die heilige ege des eiligen Vaters
Benedikt selbst ; aus ihr nimmt die .Einzelheıiıten, das Bild des He!i-
ligen vervollständigen, nach ihr zeichnet den großen Ordensstifter
als einen Mann, „der be1l aller Hoheit außergewöhnlicher egabung, ruhig
und besonnen, mnıt seltener praktischer Tüchtigkeit allen nforderungen des
Lebens genugen weiß; einen Mann, der, tief überzeugt VO der charis-
matischen Natur se1ines mystischen Lebens, auch nicht das eiseste Bestreben
hat, selne Jünger durch aszetische Disziplinierung die gleichen außerordent-
liıchen Bahnen führen; einen Mann, der mit welser Unterscheidung ine
Regel land, die auch solchen, welche auft gewöhnlicheren und gebahnteren
Pfaden ihr Heiıl suchen, gerecht wIird“. Der Neubearbeiter Athanasius
Staub, der sein Werk aps Benedikt X „dem großen Verehrer des hel-
ligen enedi und hohen Protektor se1ines Ordens“, gewidmet hat, VCI-
me1idet „kritische Exkurse rein gelehrter Natur“, hat aber einige wünschens-
werte Aenderungen und Korrekturen angebracht, wobel dıe Neuerschei-
Nungen und die Feststellungen des Fdmund Schmidt in den „Studien
und Mitteilungen des Benediktinerordens“ berücksichtigt. Besondere Beach-
iung verdient das Qalız NC hinzugefügte Kapıtel, das den eilıgen Vater
Benedikt als Liturgen schildert, SOWI1E der einleitende Artikel A Z Orientie-
rung“, Darın tührt Athanasıus aUS, WwI1Ie die damals „AuUuSs ausend Wunden
blutende Welt 308 Beispiele des heiligen enedi und seiner Mönche das
praktische Christentum kennen lernte“ un darın Rettung Iand; „Im Kloster-
garien des eılıgen Benediktus gediehen zahllos wıe die Blumen des Feldes
elden der 1ugend und Heıiligkeit. ber nach langer eit glückte uch
hier der alten Schlange, 1NSs Paradıies sich einzuschleichen und die immer
noch 1m Aufstieg begriffene Sonne vertinstern. Den Nebeln zeitlicher
üter, weltlicher Ehren und irdischer Genüsse, welche die Schlange dem
grunde der Hölle entsteigen l1eß, gelang CS; ach und nach dunkle
Schatten auf zahlreiche Klöster und damıiıt auf weiıte Gebiete der Kırche ZUu
werfien.“ ber der alte eIls des heiligen Vaters Benedikt erwachte wieder
in seinen Jüngern und 116ßte dem altehrwürdigen aum des Benediktiner-
ordens NECUE 1ebenskraft e1n, Er blüht auch heute mehr denn L Öchte

Ww1ie VOT 1400 Jahren der AaUus ausend Wunden blutenden Welt in eiwa
helten können! DIie Hoffnung ist u begründeter, e1l der /Zusammen-
bruch der neuen Welt dem Zusammenbruc der en ın mancher Hın-
sicht äahnlich ist Der heilige Benedikt hatte damals ine erhabene Welt-
1ss1on. Vielleicht ist bestimmt, sIe heute nach Janger Unterbrechung,
Ur Zeıt, die Vorsehung einen anderen Benediktus der Kirche ZzZu
aupte gegeben, wieder fortzusetzen durch seine Ööhne.“ „Inmitten der
mpörung un des Ungehorsams, der Genußsucht und Arbeitsscheu, die
eine I1 Welt In Flammen setzen drohen, könnte man sich 'aum be-
rufenere Verteidiger der UOrdnung-: und der Autorität ersinnen als jene, die

Einsiedeln, Benziger GO.; 1920. 80 VIIL, 384 Mit einem sehr schönen
J ıtelbild VOonNn Rudolf er und künstlerischem, sinngemäßen Buchschmuc. Von

ernhar Flüeler, Mitglieder desselben Stiftes.
SE1 A das schoöne Charakterbild „Der heilige Benedikt“ erinnert,

das eIons Herwe © Dt Von Marıa aach, VOT rel Jahren erscheinen
lıeß. Schwann, Düsseldortf 1917. Gr. 40 VUIL, 156 (Siehe Anzeige 308.
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der Hand der Regel des heiligen Benedikt allen Revolutionsgeist 1meigenen Herzen gänzlıch ersticken und sich selber zeigen, daß wahresLebensglück 11UTr auf dem Boden möglichster Bedürfnislosigkeit gedeiht.“ —Fs fehlt hier der Raum, durch weitere /ıtate zeigen, WwIıe tha-Nasıus sich das Wirken der Söhne St Benedikts in uUuNnserer eit als Mitte!
ZUrFE Genesung der kranken Menschheit vorstellt. Man muß das Büchlein selbst
ZUTr and nehmen und ird die darauf verwendete eıt NIC. als VelI-schwend et bezeichnen.

Fast Wwıe i1ne Fortseitzung dieses \X/erkés oder richtigér gesagt, W1Eeine Weiterentwicklung un Begründung der darın wiedergegebenen (je-
danken über den blühenden Baum des Benediktinerordens und seine Früchte,die der anzen Menschheit zugute kommen müssen, mute das „Mönchs-leben m dem Jahrhundert“ d  Y das Odilo schil-
er Rupertus, der Abt der Benediktinerklöster VON Stegburg und VONDeutz, ist CS, den der Verfasser als „selinen Meister“ vorstellt, weil schonals Novize die Werke des tiefsinnigen Exegeten studiert und sich seither
mıit ihnen Deireundet hat, daß S1Ie ihm Jahrelang „Tast die einzige Nahrungder Seele“ bıldeten Aus diesen Werken, die recht eingehend bespricht,und AUus zeitgenÖssischen Berichten schöpfend, erzählt (J)dılo untier FArhilfenahme dichterischer Phantasie un Jeinfühligen Nachempfindens In
ungemen anzıehender Sprache VO Rupertus VO  — Deutz nd dem benedik-tinischen Leben jener Zeiten, das aut weıite Kreise der Bevölkerung güunstigeinwirkte. Man lese UUr das schöne, in prächtiges kulturgeschicht-lıches ild entrollende Kapitel VO  — der „großen Opferfeier“ autf dem Sleg-berge Feste des heiligen Erzengels Michael, des Patrones der Mönche
VO  — Siegburg, einem este, das VO QaNzeli Volke ringsum mitgefeiertwurde; denn das Olk „liebt seine Mönche; C blickt nıcht anders als miıtEhrfiurcht un Vertrauen auf die JTürme ‚seiner‘ Abtel, obschon deren stilleBewohner ihm selten Gesicht kommen. Es Tühlt siıch sıcher und gleichsamgeschützt 1m Banne des Schwertes des heiligen Michael, we1l 1ne solcheGebetsstätte, einen solchen Opferherd der Tugend un Entsagung in se1inerMiıtte hat: Die Abte!1 ist ihm eIn Halladiıum, ein Unterpfan der göttlichenHuld und (inade S weiß auch, daß die önche TÜr beten, un dabS1E AA eıit der Not das letzte Stücklein Brot m11 ihm teilen und De-schützen und verteidigen werden.“ Wunderschöne, begeisterte WorteIindet 110, WEeNn o1lt, des Ordensstandes, des Klosterlebens Lob Zsingen oder ungerechte Vorwürfe QEeEHECN Klöster und Klosterleute energischzurückzuweisen. Geschickt verwendet dabe!i Stellen der Heıiligen Schrift,besonders Psalmverse, als Beweise oder Ergänzungen. Wiıe reifend, poetischund begeisternd ist 7: B dıe Definition, Was die Mönche sınd „MöncheSINd Männer der Einsamkeit, die ‚Im Heiligtum der öÖden, uNnwWweERLRSaAIME
Gottes‘
und wasserlosen W üste schauen verlangen die Majestät un HMerrlichkeitMönche sSind Männer, ‚deren Kraft beruht auTt der strahlendenHMoffnung der künftigen Gjüter‘ Mönche Sind Männer, -die ihren Nackeneinem heiligen Frondienst gebeugt haben die durch ihr Beispiel daseine ogroßhe und sehr mıßkannte (ijesetz des Herrn hochhalten und PTE-digen: ‚Nur eines ist notwend1ı IL ber die Welt verste die MöncheNIC S1e versteht NIC „da h ein ST1 entsagendes., innerlich zurück-
SCZOLENES en ıIn sich Berechtigung hat Sie den wenig daran,daß die erste Pflicht der Menschheit ott SCcCHCnüber dı der nbetung ist
Wo ist aber heute die Erfüllung dıeser Pflicht? Sagen WIr kühn, WO
Mönche gedeihen, Önche, die diese erste Pflicht der Menschheit ott
gegenüber übernommen haben als Stellvertreter iür alle die, die daran Zr

eın Meister Rupertus.“ it Bıldern Herder CO Freiburg Br.1920 VIL, 202
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hindert sind, Ttüur alle überhaupt, die S1e nicht ertüllen.“ y Welch ein
Kapital VO  e} Tugenden und Verdiensten, VO  am} (jebeten un Opfern, VOIN

Gnade und Heıilıgkeit mu ß ein solches Kloster, das vielleicht auft ine mehr
als tausendjährige Geschichte zurückblickt, angesammelt haben! Wıe UNCI-

meßlich mu ß mitgewirkt haben und noch mitwirken dem inneren
Ausbau, der inneren Vollendung des Reiches ottes In den Seelen ! Sein:
Beispiel alleın schon 1st wıe ‚die Stimme des Rufenden in der uste Be-
reitet die Wepge dem Herrn, macht gerade die Pfade seiner Aufnahme!“*
Doch diese ArTti des irkens und Arbeıtens 1m Dienste der Kirche entzieht
sich ZUm allergrößten Teıle der menschlichen Wahrnehmung. Wiıe die Träger
d1ieses Apostolates zumeist in tiller Verborgenheit ihr Leben hinbringen,
als Opferflammen sich verzehrend VOFr Gott, bleiben auch die Erfolge
dieses unscheinbaren und doch machtvollen iırkens für gewöhnlıch uN-

beachtet, 10084  an und der Vergessenheit anheimgefallen, sS1e werden nicht
‚gebuchff In dem Kapıtel „Das Heerlager (ijottes schildert der Ver-
Tasser in atnschaulicher Weise, voll en und Frische, die Ordnung und
Einteilung, innere und außere Einrichtung eines grohen Benediktinerstiftes.
(beigefügt ist eın lan des Osters (Gjallen Aaus dem Jahrhundert).
Miıt „Rupertus’ selıgem Ende“ schließt das prächtige Buch, das reich an

Weisheit un Schönheıt des nhalts ist und weit entiernt VON Trocken-
heıt der Härte der Form Nicht unerwähnt bleibe der hübsche Buchschmuck
VOoO der Künstlerhand eines Ungenannten.

Haben die Wel besprochenen Bücher das ine den heilıgen Ordens-
vater selbst, das andere einen selner vielen ogroßen Söhne us er eit in
vortrefflicher Wiıedergabe gezeichnet, handelt sich bel em drıtten
Buche das Selbstporträt e1InNes Benediktiners lage Willibrord
Verkade VO  —$ Keuron schildert 1n den „Erinnerungen eines Maler-Mönches‘‘ *
seine Verwandlung Aaus dem holländıschen relig1onslosen Maler der Parıser
Kunstrichtung in den glaubenstreuen onCcC des deutschen Oosters ann
bricht 11r7z ab, chnell tur den Leser, der ihn liebgewonnen hat,
ıhm mi1t ständig zunehmendem Interesse bis ZUr Klosterpforte resSP‚ D1IS 7A0

des Novizenmeisters gefolgt ist und och ein wenig vVon
seliner seelischen Weiterentwicklung un VO  — seinem Wirken in der Beuroner
Kunstschule erfahren möchte. Vielleicht darf UuSs dem plötzlichen Schluß-
dıe oMfnung schöpfen, daß eın Fortsetzungsband 1n Aussicht steht”

Verwandt, 2R sehr nahe verwandt sind die rel Bücher durch dıe
schöne Form, in welcher der gediegene Inhalt dargeboten wird, und mehr
och durch dıe heiße 1iebe und Begelsterung der Verfasser für den rdens-

IIO [3 1mMm besonderen. Und dennoch natstand 1m allgemeinen und den
jedes seine Originalıtät, seine Eigentümlichkeit. Athanasıus und Odilo-
betonen neben dem Monastischen und Religiösen besonders stark das Welt-
und Kulturgeschichtliche, bei Willibrord dagegen kommen wertvolle
Urteıile und Ausführungen über weltliche und kirchliche unst, Pariser
Künstlertreiben und Beuroner Kunststil hinzu. lle drel Werke sind
azul angetan, sowochl bel den Söhnen un Töchtern des heiligen Vaters.
Benediktus dankbare Freude hervorzurufen, als auch in Laienkreisen Ver-
ständnis und Gerechtigkeit 1n der Beurteilung des Ordensstandes fördern ;
aul alle dre1i auch Passch die schönen orte, mit denen Athanasıus se1ne
Einleitung beschließt; s1e seien daher Zu Schlusse hergesetzt : „Das Schitf-
lein der Kirche ist miıtten 1m Sturm bald werien Cc5 dıie Wellen himmel-
hoch, bald reibßen s1e ın den Abgrund ber di. Wellen, die schütteln
und rütteln, tragen auch. Noch scheint der himmlische Fährmann
schlaien. In Wirklichkeit freilich schläft nicht, se1In Herz wacht! Fr wartet

Dıe Unruhe CLOt4 Mit einem Bildnis Herder CO Freiburg Br.
1920 80 263
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bloß, DIS UusSs aller Herzen WIe AaUSsS einem un der Ruf ertont Rette Uuns,
WIT gehen zugrunde! ann WIrd der err aufstehen und ird Sturm und
Wind gebieten, und ird stille werden. ögen die vorliegenden Blätter
diese Hoffnung nähren und diesem Hılferufe mehr und mehr rangen !
Und mögen S1e beitragen, die Herzen der Christen vorzubereıten, den
Familiengeist der Regel und des Ordens St Benedikts wieder tiefer und
Jebendiger ın sıch aufzunehmen, 15008| eliner besseren und schöneren Welt
dıe Wege bahnen !«

onnberg. Rafaela rentiano @S

Zu den nfangen des Benediktinerordens in Steiermark.
Die 1Özese Seckau beging 1m Jun1ı 1918 ihren /00jährigen Bestand.

1e5 WarTr der Anlaß, der den als Historiker bekannten Fürstbischof VON
SeCckau, IIr Leopold Schuster, DeEWwOg, SA dauernden Erinnerung 1ne (je-
schichte seiner 10zese herauszugeben. Miıt der Arbeit etiraute den
Kirchengeschichts-Proefessor der (irazer Universität, IIr Ernst Tomek,
der die Au{ifgabe, sOoweIlit das Ergebnis vorliegt, In glänzender Weise löste. 1

Die Anlage des Werkes ist großzügig gedacht, 1er Bände soll
fassen. Leider erwıies der rieg sich auch hiıer als Hemmschuh, daß Uumm
Jubiläum selbst NUur der and vorgelegt werden konnte, der die Gjeschichte
der kirchlichen Verhältnisse des heutigen Territoriums der 1Özese VOT der
ründung derselben (1218) umfaßt. Wird damıt eigentlich keine Diözesan-
geschichte geboten, bildet dieser and doch die nötige Grundlage, auf
dıie die eigentliche Geschichte der Diözese weiter aufgebaut werden kannn

In geschickter Weise wird die Vorgeschichte in Tel Perioden einge-
e1 Das Christentum 1n Steiermark ADr eıt der Römerherrschaft. DIie
Salzburger Slawenmission 1mM (jebiete der eutigen 1Öözese Seckau und
{17 DIie Entwicklung des Hochstiftes Salzburg in Steiermark VOIN Investitur-
streit DIS ZUT Gründung der 1Öözese Seckau Letzterem Abschnitt tällt nNatur-
gemäß der LOwenante1ı Z W/1Ee ja auch dıie Darstellung infolge der zahl-
reicheren Quellen bereıits 1 zweıten Abschnitte immer breiter ird Er
interessiert uUuNs hier auch 808! meisten, da Ja In den eiıtraum VO  — 1000
Hıs 1218 die Gründung, erste Entwicklung und Blütezeıit mehrerer Stifte
des Benediktiner- und /Zisterzienserordens Tallt ÜS S1nd dies ß, ON{T,
St Lambrecht und eun Auswärtige werden NUur insotfern einbezogen,
als s1e Besitzungen 1n dem in Betracht kommenden Gebiete oder andere,
Beziehungen hatten: FOormbatıir; Garsten, CGIeOTSEN Lingsee,
Gleink, Göttweig, Gurk, Michaelbeuern, St. aul 1 K t. Peter
in Salzburg, ott Inn, HeingenkteuZz; SIttIcH, Viktring und
Seitz. Es se1 hier SallZ besonders hervorgehoben, daß der Verfasser 11t
warmer Liebe der Bedeutung dieser und der anderen Klöster der hor-
herrenstifte Seckau und Vorau) vollauftf gerecht ird und der eschichte
derselben einen breiten aum ZUrTr Verfügung stellt. Dadurch ird das uch

einem verläßlichen Nachschlagewerk für jene Klöster, die ine eingehende
historisch-kritische Darstellung noch nicht gefunden haben DiIie Abfassung
lıtt, W1E 1m Vorwort besonders hervorgehoben wird, dem angel solcher
Monographien. Und noch eın Umstand mOöge hier Erwähnung finden, der
NIC tftördernd auf die Geschichtsschreibunhg einwirken muß, daß nämlıch
die Erforschung des steiermärkischen Urkundenwesens noch in den Kinder-

Geschichte der 1Öözese Seckau Von Dr EFa Sı ome Band Ge-
schichte der Kirche 1m eutigen Diözesangebiet VOT Errichtung der 10zese. Verlags-
buchhandlung HOUVITAn, CGCiraz und Wien 191 7. (r 80 MI und 484 miıt Abb
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schuhen steckt und dıe Anfänge einer olchen erst 1 Salzburger Urkunden-
buch (herausgegeben Ol Abt Hauthaler und Y Martın) un In den
Monumenta historica ducatus Carinthiae VOoNnN Dr Va Jaksch vorhanden S1ind.
Der Verfasser verfällt dadurch in ine YEWISSE Unsicherheit der Darstellung,
die törend auf den |_eser wirkt och soll dies keineswegs eın Vorwurf

aß in der einschlägıigense1in, zumal nahezu auft jeder e1te merkt,
FS will dies 3880| mehrI _ ıteratur wı1e kaum SONST jemand Hause ist

1NSs CGewicht aHen, als der Vertasser sich 1LUF ganz kurze eit dem inhm
SONST fernliegenden Stoffe wiıdmen onne, 1 Dabeı äDt sich 1in gy]ück-
lıche Polemiken CM besonders Schwach 23) und Ljubsa (an
vielen ellen), korriglert manche NSChauungen früherer Forscher nd
strebt selbst in schwierigen Fällen ıne Entscheidung al Uns interesslert

CIMN Bestande eines Nonnenklosters in St. |_am-hıer dıe rage ach
brecht 225 {f.) und dıe harfsiınnıge Auseinandersetzung über eın (Jje-
schenk der Admonter Nonnen 'aps Innozenz I1 248 I1) etiztere

Nonne Gertrudi1somm dem Ergebnis, aD sich dıe VO  . eıner
verfaßte ıta einer Magistra der monter Nonnen handelt, dıie dem Papste

Füßen gelegt worden WT, Nach der Meıinung des Rezensenten könnte
die 1 monter Nekrolog1ium Maäarz eingeiragene15 diese Magıstra Betracht kommen, zumal dıe Montpreiser eın VOTI-gnes de Montpareis in

1ehmes Ministerialengeschlecht Salzburger Frzbischöfe (vgl 412)
Die rage, ob auch be1 S Lambrecht; analog miıt Admon(t, Seckau,

Vorau USW., eın Nonnenkloste bestanden habe, wıird on Tomek DEe-
ht eın Hauptbeweis sStutzt S1IC auf zahlreiche in das St Lambrecnterja amen VON Nonnen, deren Zugehörigkeıit

einem bestimmten Kloster nıcekrolog1ium ® eingetragene ht angefügt ist und dıe als St. ] am-
Rahmen dieser Zeitschrift wiıird ohl CI -brechter Nonnen anspricht. Im

ALl sein, näher auf diese Frag einzugehen. Zunächst se1 erwähnt, daß
nahezu alle Nonnennamen VO  e der ersten and (vOo eingeschrieben
wurden, und ebenso w1ıe zahlreiche Namen Mönchen, Aebten,
Bisch6ien uUSW. ohne Angabe der Ortszugehörigkeıit. on der Umstand

1e Nonnen nd nicht uch diebelehrt unNs, daß einseitig wäre, 1Ur
brecht beanspruchen. Da letzteres nichtund Bischöfe TIur St. Lam

auch die Namen der Nonnen bezüglichmöglich ist, ist notwendig,
ihrer Zugehör]gkeıt nachzuprüfen. Ich habe dies tür den ona Jänner unter-
nNOMM E und dabe1l hauptsächlich den and der erwähnten Nekrologien-
ausgabe benützt, die übrigen erschıienenen Bände E un ohnen nicht
dıe Mühe

H monilalıs erscheint auch 1m Necrol. Rudbertianner. Haeilwic
1m monter ekrol (Z 288)Salisburgensis (2; 01) q] sanctimonitialıs u

als CONVEISA, jedoch ohne Beisatz. Eugıla 11l,. ist NIC nachweisbar.
Beatrıiıx erweılst SIC nach Z 455 höEhstxvahrscheinlich als Millstätter *

Verwehdbar waäaren och eEweselN SIME: Die slawischen Sprachelemente
in den Ortsnamen der deutsch-österreichischen Alpenländer zwischen Donau und Drau,

Wissensch. in Wiıen, Phil„hist. Klasse, 176 Abt.Sitzungsberichte der kad
ch C DIie Predigtsammlung Hermanns von keun. Ebendort, 1501914 ; Seckau 111 „SDOZIlen ırken der katholischen Kirche(1905) ; LAGQNET,; 10zese

in Oesterreich“ Wıen ber insbesonders TUr topographische Bestimmungen
andesfürstlichen Gesamturbare der Steiermark aus dem

Mittelalter (Oesterreichische Urbare,
S, 578 IL) Dopscah, je 1

Ab:t., Wiıen und Leipzig
Mon GTHE Necr. Z 205
Mon CGjerm. Necr. Z 3009 If.
Das Klosterverzeichnis der utschen Benediktiner und Cisterzienser (Salz-

Millstiatt NIC obwohl 4selDS esumm’ ein
burgz xennt e1ın Nonnenkloster 1

Neecr. 2| 319 Sp. £Z, mehrere Millstätter Nonnen.ölches bestand. Vgl
aufscheinen, und das Necrologium Milstaten Z 455 IT
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onne (jisıla 1908 gehörte dem Kloster onnberg an (2, 65), WAS der DBel-
S1217 deutlich macht nOostire congregation1s sancie Erentrudis ; Jänner
(CGjertrudi1is FEine Gertrudis 1st Z Jänner (2, 65) als Nonnberg
gehörig eingetragen und erscheint uch 1mM ecrol Milstat. Z 455) 5ar
1ıst nach dem Admonter Nekrolog (2, 288) diesem Klos  er angehörig CT -
kennen oder als die Jänner eingetragene Nonnberger Nonne (2. 04) ;

Jänner: Adelheit I, ist möglıcherweise identisch miıt der 1m Necrol.
udb Z 02) um Jänner eingefragenen sanctimont1alis und konnte

nach dem Nekrolog VO  — Weihenstephan (} 203) einem St Peter-Kloster
angehört haben EemM O0 11. War i1ne Nonnberger onne:(2, 65) erchta
‚,erscheint ohne Beisatz auch 1m ecrol Seonense (2; Z10); dürfte jedoch
eine Admonter Nonne mit dem /Zunamen rul sSeiIn Z; 288 1um änner)
Chunigunt ist gleichfalls Admont zuzuwelsen ; Jänner: Alheit CON-

dürtfte nach dem Necrol Rudb (2,92 1ne Seckauerin Sse1IN. Auch
das ecrol Rudb führt eine Adelheit Aa jedoch hne
Ortszuwelisung. Hazıcha steht auch 1m Nekrolog VON Seeon und das
Seckauer Verbrüderungsbuch führt ebentalls für den Jänner 1Ne
dieses Namens ' und’I Jänner: GertriudIis H1 Iindet
sich 1m Necrol er D, jedoch ohne Belisatz; Zzu Jänner bringt
das ecrol Rudberti und Nonnen dieses amens, ersteres für Nonn-
berg (2; 903) 1)as ekrolog des letzteren Klosters bringt gleichfalls ZU

anner 1ne dem eigenen Kloster angehörige Nonne erirau (2, 66)
Weiche Identität hiıer vorliegt, äßt sich nicht entscheıden ; Jänner:
Imma WwIrd identisch seiIn mi1t der Hemma sanctimonı1alıs des ecrol

Rudb (2, 93); Jänner: Tota iN. War ine Nonnberger Nonne (2,
SAn . Jänner) ; . Jänner: Hiltipurgis gehörte dem Schwesterkloster
St Peter In Salzburg an (2, 66); Jänner: Livkardıs ist unbe-
stimmbar, ebenso wıe die AIn selben lage, jedoch erst um dıe Wende des

Jahrhunderts aufscheinende ertrudıs mon1alıs nOostre congregationis
nicht CONventus, W1Ee 220 autflöst Der Beisatz 188 C: dari unNs

Jedoch nıcht beirren, da AUSs ihm noch nicht unbedingt OlgT, daß diese
CGjertrudis gerade ine St Lambrechter Nonne DEWESCH sein müßte, zumal
m QaNzel und Jahrhundert kein einziger Name einer St ] am-
brechter Nonne verzeichnet 1ST. [Die 808! gleichen Tage 1m monter Nekrolog
(2, 289) verzeichnete Leukf(art) 111 1st ohl kaum mıit der obigen
Livkardis identisch, da ıhr Name erst 1m 13. Jahrhundert eingetragen wurde,
während TSCETE noch dem 12. Jahrhundert angehörte; Jänner: Ma il1d
ist vielleicht die 300| Jänner 1m Nonnberger Nekrologium eingetragene
Nonne on St Peter (2, 00); Jänner: Justina und Aua
SInd N1IC bestimmbar; Jänner: Judita Nonnen dieses Namens sSind
eingetragen Janner 11 Nonnberger (2, 00), 1 Jänner 1m Ad-
monter Nekrologium (2, 289) und Jänner Tür ST DPeter (Z, 00Ö);
21. JAHner hönigunt un Rıchkart IN ebenso WwI1e die . Jänner
verzeichnete (jisila können nicht bestimmt werden; ‚Jänner: I)1em ot .
ist Iür Nonnberg beanspruchen (2 06) 29 JANner:: ura ist nirgends
ZUZzuweisen anner: ımb urch War Seckauer Laienschwester
F 405 nd S07, 10 4); JantHer: Gepa WAar Admonter Nonne

(2, 290), desgleichen Richilt M, ichildis und Swanehilt
Jänner können nicht estimm werden.

Weniger günstig verhält sich mit den VONN 236) 1NS Treifen
geflührten Namen der Vorsteherinnen hne Klosterzuweisung. Auch diese
Namen gehören fast ausschließlictk der eıt Von 1177 Die Helika VO

Februar (Z; 314) ist wohl dıie 1m Weltenburger Nekrologium S, 3C01)
Frebruar eingetragene Aebtissın Die amn Ma1 (2, 325} aufscheinende

€n nt abbatissa 1st die 1 verstorbene Aebtissin Von Niedermünster
iın Regensburg. Den gleichen ‘ Todestag bringen der Liber confraternitatum:
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SECCOV. Z 400, 134, 7) und die Nekrologien on Weihenstephan (3 210),
Niedermünster 218 St. FEmmeram (1 314 und Weltenburg
305 [DIie beim Junı (2, 329) angeführte Otiliıa ahbbatıssa dürfte mit der
1m Admonter Nekrolog1ium AIn Tolgenden Tage Z 298) eingetragenen Aeb-
tissın dieses Klosters identisch sSe1IN. Die Chu nıgunt abbatissa VO August
(2, 334) erscheint als Chuniza abbatıssa VO  —_ Nonnberg (Z: 71} Die Perchta
abbatıssa dıcta Puxerin Omm BÜr September (2, 338) gehört G6ß a wWwWas
schon Panger] ın seiner Ausgabe der St. Lambrechter Totenbücher (Fontes

UuStr. AAA 193) anmerkte. Die übrigen VON angeführten Aeb-
tissinnen assen sich vorläufig nicht identifizieren. Ur INa jedoch -
nehmen, daß S1e St Lambrechter Aebtissinnen Y müßten In kaum

Jahren (von E 1100 bis 1170 zwölf Vorsteherinnen das Kloster g-
leıitet haben, Was nicht gut denkbar ist

Als weiteren BeweIls tür die Existenz eines St. Lambrechter Frauen-
klosters erwähnt noch den 26. Februar S4aeC. Ü verstorbenen
Nicolaus de Newburch claviıger dominorum hic (ad Lambertum) und
macht daraus einen claviger dominarum) indem er einen Lesefehler
nımmt, In der Voraussetzung, daß Mönche keinen claviger brauchten. Der
handschriftliıche Befund des Nekrologiums in der (irazer Universitätsbiblio-
thek äßt jedoch ıne Lesart domınarum nicht Nach Ducange, (CGilossa-
rıum mediae et infimae latinıtatis (Venetlis 1 787)2 11., Sp 630 könnten WITr

einen Schatzmeister des Klosters denken. LES dürfte auch nicht über-
{üssig se1in, an einen claviger m 1t Namen Walther erinnern, der n1it
seiner Famıilıe In einem Jüngeren St Lambrechter Totenbuche 7A08 August
saecC. XVI eingetragen erscheint (Pangerl, 174) uch In Klosterneuburggab das Amt eines claviger (vg! Necr. 3F FSs dürfte dem-
nach ohl die Meinung Geltung aben, daß in St Lambrecht kein Doppel-
kloster nach clun1azensischer Art bestand, obwohl die Analogie ZUr Än«-
nahme eines solchen geradezu zwingen möchte Im Zusammenhalte mıit dem
Gesagten wıird 1s auch erklärlich, daß überhaupt keine andere Quelle
für den Bestand eınes St Lambrechter Frauenklosters spricht.

Daß in einem oroß angelegten Werke Wwıe 1im vorliegenden N1IC
auch kleine Verstöße vorkämen, wird wohl ni1emand erwarten, besonders
dort, die Quellen ine verschiedene Auslegung zulassen der eingehendsteSpezlialstudien erfordert werden. In dieser Hinsicht möchte Referent auf die
ange Streitfrage bezüglich der Kirchen ad narımas und ad Grazluppahinweisen. FrstereF wırd siıch überhaupt bel den vorhandenen Quellen
nıcht entscheiden Jassen, doch halte ich dafür, daß an dem heutigenBaumkirchen a1S der ecclesia ad Undrimas des heiliger! Modestus test-
halten könne. Die ecciesia ad Grazluppa ON &B 106606 und die 1103 C1I=
wähnte ecclesia sancte Marie in 0OCO (Grazluppa sind identisch und 1m
heutigen Mariahof Zzu suchen und nicht In st Mareıin bei Neumarkt. }

Von kleineren Versehen seien noch Tolgende erwähnt: 208 un {t
oll der Verfasser der in den Änmerkunget .  { N  jerten (Gjeschichte des hor-
herrenstiftes Seckau nicht Ludger, sondern Leonard 1eißen. 319 Die
Bezeichnung „Propst“ mu nicht irrtümlich sSta Abt gENOMMEN werden,da 1ın 1Lambrecht ein Amt yab, dessen Inhaber den Titel praepositusfIührte. 3234 Unter bıbliotece sind hier Bıbelhandschriften un: NIC:

Die neueste Ausgabe sSte. mir augenDlicklich NIC| ZUr erfügun
Am Marmordenkmal des Topstes Bernauer (T des Augustinerchorherren-

st1iftes Berchtesgaden erscheint der GClaviger mit den als gehäangten Schlüsseln
als Hälter des Pedums Füßen des ralaten iın verkleinerter igur auf; miıthin
duürfie als wirkliıcher Schlüsselträger der Beschließer anzusprechen SeIN.

@1! Fragen werden VON mMIr in der ZeitschrI: des Hıstorischen Vereins tur
Steiermark demnächst eingehender behandelt.
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Sammelkodizes Zu verstehen (vgl Ducange C I,I Sp. 341 Das
Vorauer Nonnenkloster bestand noch 1m Jahrhundert (vgl ecr.
d 580 ff.) 284 An dieser Stelle möge erwähnt werden, daß der Ver-
fasser denn doch manchmal weltschweifig wıird. Die 308 Darlegungber dıe Giurker Frälschungen von 384 bis 388 hätte ohne Schaden WCQ-
eıben können. Außerdem SInd viel langatmige Zitate, die manchmal
den Umfang elner e1lte einnehmen. Seite 454 hätte unter den Besitzungen
auswärtiger Klöster auch der des Klosters Lilienfeld In 26ölla Del Neu-
markt angeführt werden sollen, der bereits VO Stifter der Abtel, HMerzog
Leopold Va übergeben worden war. 1 uch Seitenstetten War in der
Judenburger Gegend egütert, ob aber schon VOT 1218 kann ch QEN-blicklich nicht fesstellen. ® 516 Das Wort parrochus kommt TSst 1m

Jahrhunder a1lıf. ® 540 DIie Kırche in Kaschau wurde, ebenso WIE
jene Von Zentschach (542), 1189 gewelht. 1190 1st be]l der hier zıtlierten
Quelle ın Druckfehler. uch WarTr Ss1e seIit jeher dem heiligen artın g..
weiht, WIE sich aus einer Abschrift der Konsekrationstafel 1mM St. Lambrechter
Stiftsarchiv erg1bt. 542 Bel der Aufzählung der Lambrechter Kırchen
wurden 1er übergangen St Blasen ambrec (bereits 1426 VO Bischof
Reginbert VONN Brixen gewelht), Marıa-Zell und Veitsch so bereits 11472
geweiht worden sein 561 Teufenbach War nıe Admonter Mfarre, sondern
Tiefenbach Del R6ls. Vgl 420 und 526 IS WO die Identifizierung richtig
ist Die Zugehörigkeit VON Jleufenbach ZUr Pfarre öls ist daher nıcht Ssicher-
gestellt. 564 nter der VON Weixler angeführten Kirche St. Veit
1m Veıitstale ist Veitsch zu verstehen und nicht St eit in der Gegend.
Im Index sind St. Veit 1n der Gegend und St. Veıit beı Neumarkt 11-
zuziehen, da beide identisch SINd 631 DIie Verehrun des heiligen Vıtus
€ dürfte unNns durch die fränkischen Ansiedler QC sein und
1LUS daher keineswegs eın „sSlawıscher“ Heiliger se1in. *

S steht au ßer allem Zweifel, daß WIT hier nıt einem Dedeutenden
Werke auf dem (jebiete der Territorial-Geschichtsforschung iun haben, das
vorbildlıch ist TUr dıie allseitige Erfassung des Stoiffes Jeder NUur irgendwie eIN-
schlägige Wissenszweig wırd herangezogen, jedes Ergebnis der Forschungen
iırd benutzt, umm als austeimn In das oroße Gebäude eingereiht werden;
selbst die Volkskunde indet Verwertung, SO welit bel dem bisherigen
Stande dieser Forschung In Steiermark möglıch WAar. Der Gefertigte kann
nicht unterlassen, den Veriasser bitten, sobald die Umstände erlauben,

begonnenen erke iortzuarbeiten, amı dıe folgenden Bände nıcht
ein lan bleiben, SsoOnNdern Wirklichkeit werden.

St. Lambrecht Othmar onisch.

Der heilige Benedikt. Fın Charakterbild, gezeichnet Von Ildefons
Herwegen, Abt VON Marıa 1 aach. Druck und Verlag VOINl Schwann,
Düsseldorf 1919 / weiıte Auflage.

Es War ein glücklicher Gedanke, aber auch ine schwierige Aufgabe,
die VO eılıgen ened1 verfaßte Ordensregel und die legendarische, VONn
regor dem Großen geschriebene B1iographie desselben miteinander VCI-

Vgl Tobner, LilienfeldE Wien 51 und 155 ın diesem
Punkte große Unsicherheit errscC. J] atsächlic| verkaufte Lilıenfe: en es1 da-
selbst mi1ttiels Urkunde 1396 November das Stift St. ambrecht (Orig.-Perg,
Stitisarch. St. K 571

D Vgl Urk. 579 und ar VO]  [an 1461 nach fol 1m Stiftsarchiv St. Lambrecht.
Uutz in Zeitschri der Savignystiftung Rechtsgeschichte DE Kan Abt.

Vgl azu neuestens Pr Hann, ST Veit, eın volkstümlicher deutscher Schutz-
patron, und die vierzehn Nothelfer. „Carinthia“ 108 ), ff.
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schmeilzen und daraus das Charakterbild des ogroben Patriarchen des abend-
ländischen Mönchtums lebenswarm VOT uUNseTeEel Augen erstehen lassen.
DIie Schwierigkeit der Auigabe lag nıcht r 1n der Mangelhaftigkeit der
Geschichtsquellen, sondern besonders In der Gefahr, daß der Verftasser, dem
Qanz selbstverständlıchen Zuge, I iıchtstrahlen TUr das Bıld des hochverehrten
Ordensstifters gewinnen, allzusehr nachgebend, Geschichtliches und
Legendenhaftes nıcht rücksichtslos Sscheıden ınd In dem Regeltexte
nıcht jestbegründete Voraussetizungen nd Motive zwıischen den Zeilen lesen
und zweıfelhafiten Folgerungen gelangen konnte. Dieser G’eiahr War
sich der Vertfasser vollkommen bewußt, und m1t peinlichster Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit welist dem Unwahrscheinlichen, em Zweifelhaften,
dem Legendären ebenso Wwıie dem geschichtlich Feststehenden seinen Platz

Nun ist ber der Charakter des heiligen Mönchsvaters, wıe O UL1I1S In
se1lner Regula entgegentritt, das Ergebnis der vieljährigen Entwicklung einer
glücklichen Naturanlage ıunter dem iniluß der Geschichte und (jeistes-
richtung se1lner Zeıt, wechselvoller äußerer Geschicke und Erfahrungen,
innerer Erleuchtungen und Kämpfe SOWIE besonderer Gnadenwirkungen von
se1iten Gottes, der Benedikt ZUr Lösung einer Kulturaufgabe ersten Ranges
bestimmt hatte. Stehend zwischen der untergehenden Antike und einer 1EUECN
Zeıt, zwischen der tiefsinnigen Gedankenwelt des Morgenlandes und der
nüchternen Tatkraft des Abendlandes, nat P beide in sich aufgenommen
un dıe Kulturgüter des Okzidents un des Altertums gereittet, indem C
dem orientalıschen Mönchtum den römischen Gieist aufgeprägt und da-
mit den (jermanen zugänglich gemach hat. FO War ISO be1 der Zeich-
NUNg des harakterbildes Benedikts notwendig, den Hıntergrund der e1t-
geschichte sorgfältig entwerien und alle Umstände un (jeschehnisse
ate ziehen, die aut den Charakter des HMeıligen und dessen Fntiwick-
lung ein NECUECS Licht wertfen konnten. [J)as hat 198858  — der gelehrte Abt VON
Marıa Laach mit eliner OorgTalt und (irüundlichkeit getan, die HSCGIE Be-
wunderung erZWINgZT; 1n Blıck in den „Anhang"‚ welchen der Aut-
lage beigegeben hat, verstärkt diese Empfindung. SO sehen WIr den in der
Kegula hervortretenden christlich-ernsten, energischen Charakterzug begründet
in der Abstammung Benedikts AUus dem Landadel des sabinischen Berg-
volkes, WO altrömische Krait und Sıtte sich 11t der veredelnden Wahrheit
des Christentum vermählt hatte Das zarte Verhältnis zZzu seiner in  ıch  aa
Irommen Schwester Scholastika, der Finfiluß einer treubesorgten Ämme
assen einen natürliıchen Einschlag (ijeduld und Nachsicht, Ja VO  —
mütterlicher Obsorge und Hingebung erwarten, der noch durch die über-
natürliche (jottes- nd Nächstenliebe verklärt ird JTatsächlich schimmert
dieser wohltuende Charakterzug SOZUSAaLCIHI auf jeder e1te der Regula urc.  J
insbesondere Benedikt VOI den Pflichten des Ab:tes, der Behandlung
der Novizen, der Fürsorge iur die Kranken und Schwachen, VOIl der Be-
wirtung der aste spricht ; 424 in dem Strafrechte, das der strengen Buß-
dıszıplın der en Kirche nachgebildet ist, T1 nicht 1LUFr dıe „mMajestas
patrıa“, sondern auch das Mutterherz hervor, das selber- weint, e1] 115
Liebe straien muß, und das dem wankelmütigen Klosterbruder dreimal
die Klosterpforte wieder Ööffnet,. Man möchte wohl wünschen, daß dieser
Charakterzug In dem Benedikts noch heller hervortreten würde.

Für den klaren, praktischen erstand, den starken, zielbewußten Wıllen
das teinfühlende Gemüt uUunNseres eilıgen iIinden WT1 Belege nicht 1Ur

1ın der Regula, sondern auch iın der Vıta Der Entwicklung dieser herrlichen
Geistesgaben können WIr, geführt VO  — der Meisterhand des Abtes [ldefons,
mit steigender Bewunderung folgen, /7wischen den spärlich berichteten Fr-
eignissen der Jugendzeıt Benedikts weiß der Vertfasser die Brückenbogen
psychologischer Zusammenhänge schlagen und 1n den Felsenklüften VON

AT Ornı na
Subiaco und Mauerritzen VON Vicovaro dıie Wurzeln des Segensbaumes der

Studien Mitteilungen (1919/20). 24
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Klosterverfassung enthüllen. Wır sehen, wıe wunderbar die göttliche Vor-
sehung den Mannn der Auserwählung VON Rom nach Enfıide, VOIlN da In die
Einsamkeit, dann In eın zerrutteties Kloster und wieder zurückführt In die
Einsiedelel, bis wıieder eu«“ Erfahrungen machen Gelegenheit hat
durch die Gründung und Leitung der Mönchskolonie Al den Hängen des
Anniotales; endlich erscheint ened1 aUut em onte Cassıno, -

gleich eın imposantes eım den Mönchen un: den geistigen Monumental-
Da der rdensrege ZUX Vollendung bringt. Und während ulls Abt [l1de-
IOnNs das 1ld Benedikts AaUs dem G'ranıt der Regula immer schärter un
entzückender herausarbeitet, werden WIT In das Verständnis des (Ordens-
gesetzes mühelos eingeführt, machen einen Blick in das Leben und Ireıben,
eien und Arbeiten, in die Freuden und Leiden der Klosterfamıilie, der An
eignet ist, auch heute noch, gottliebende Seelen zu begeilstern. S0 wird das
uch zugleich ıne Apologie des Mönchslebens, ein Ruft ADn Nachfolge.
j ( e 1980588 dıe Söhne des ogroßen Gesetzgebers VO  —; Oonte Cass1ıno, nıcht
bloß dıe Ordensleute, welcher Regel und Observanz s1e auch seien, auch
eltpriester un gebildete Laien werden geistig und seelısch sich bereichert
un gehoben fühlen, wenn sSIEe dieses Werk der Klosterzelle lesen und medi-
tıeren, enn scheıint mehr In stillen Stunden der Meditation z808! Bet-
schemel, als Schreibtisch gereift Zu se1INn. Die heıiliıge Ehrfurcht un An-
dacht, die das aNze uch durchweht; wird noch ehoben durch ine VOT-
nehme, edie Sprache und ine glänzende Ausstattung‘; der künstlerische Buch-
schmuck des Bruders Notker ist nicht 1Ur ıne lebliche 1er tür das Auge,

o1bt uch Inhalt und Stimmung den Kapıteln wıe die Antiphonen zu
den Psalmen.

Innsbruck, Stift Wılten P Benedikt ateger
Praem.

Benedictine Monachism, Studies 1 Benedictine ıfe and Rule. By the
right IEV. er Butler; Langemons, Green GOÖ:; London
1919 {I11 387 Schilling,

Der Herausgeber der Hıstoria lausiaca und der Regula Benedicti
(ed cr1tico-practica), Cuthbert Butler, Abt VvVon Downside, ist gew1iß be-
rechtigt, diesen Arbeiten ıne ausgedehnte Studie über die een des hel-
igen ened1i und des benediktinischen Mönchtums iolgen lassen, ob-
gleich in seinem Epilog ZUr 1st. lausi1aca urteilen zZzu mussen glaubte,
die Erforschung Von Ideen entspreche der Geistesart seines Volkes weniger,
als die Feststellung VO  — 1Jlatsachen. Aber een und Tatsachen sind nıcht
gut trennbar. uch nicht beim heilıgen Benedikt und der Geschichte seines
Mönchtums. Der Heılıge VO  F Monte Cassino War Yyewiß ein Mann VOnNn be-
stimmten, klaren und gehaltvollen een elches diese und W1Ie S1IE
In seinen Klöstern weıterleben muüssen, dıes erforschen, ist ohne 7 weifel
von. großer Bedeutung. um Gilücke sind die Gedanken des heiligen Bene-
dıkt von solchem das Leben beherrschenden gesetzgeberischen Weitblick,
on solcher Festigkeit und Bestimmtheit und doch solcher Fähigkeit, die
Eigenart der verschiedensten Zeıiten und Länder in sich aufzunehmen, daß
WITr nicht fürchten brauchen, einem Ciebilde begegnen, Dei dem Ver-
schiedenheiten 1im einzelnen sofort uch das Wesen verletzen würden. FS
handelt siıch vielmehr ine durchaus gestaltungskräftige, WEeIn auch ein-
heitliche, auf festen Grundla uhende Ideenwelt. Gewiß erfordert diese
Ideenwelt ıne sorgfältige Be{handlung, bei der sich Theorie und Praxis,
UVeberlieferung und Fortschritt, Freiheit und Gesetzmäßigkeit verein! en
mussen. Der Verfasser War Jahre Benediktinermönch und davon Ja
Abt in einem großen Kloster. Die Regel des heiligen Benedikt Warlr die
Rıchtschnur seines Lebens und hr eNnN1Ius sein Berater in einer WwISSeN-
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schaftlıchen und anderen Tätigkeit; Geschichte und ] _ ıteratur des Mönch-
{UMmMS 1mM allgemeinen, vornehmlıch der Frühzeit, 1m besonderen die (3e=
schichte un I ıteratur des benediktinischen Mönchtums das Lieblings-
gebiet selner Studien. uch kennt UFrCc; Besuche viele Benediktiner-
klöster der verschiedensten 1 änder.

[)Iie Frgebnisse der Studien ber benediktinisches Mönchtum werden
vorgelegt In Abschnitten: St. Benedikt. Vorbenediktinisches
Mönchtum. St. Benedikts Idee Benediktinische Aszese. St Bene-
dıikts Lehre VO geistlıchen Leben St Benedikts Lehre Om (jebete.

Benediktinische Mystik. Was bedeutet benediktinisches „kontemplatives
Leben«“? Die benediktinischen Gielübde Die benediktinische *I1T
DE Benedikts Regel St. Benedikts Abt Die benediktinische Fa-
milıe. Benediktinische Regierung. Benediktinische Verfassung, Der
„Urden des heiligen Benedikt“. Tägliches Leben 1 Benediktinerkloster

DIie benediktinische Idee 1m auTie der Jahrhunderte. Benediktinische
Wirksamkeit für die Welt Benediktinische Studien. Z Skizze der bene-
diktinischen Geschichte. ine Benediktinerabtel 1m Jahrhundert.

Nıcht alle Abschnitte siınd gleichmäßig durchgearbeitet. Das lıegt In
der Natur der Sache Manche Gegenstände geschichtlichen Charakters sind
hier vielleicht . zum erstenmal 1m anzeh einer wıissenschaftlichen ntier-
suchung unterworfen, und rag die Behandlung die Eigenart erster Ver-
suche siıch Anderes eignete sich, die Ergebnisse einer Forschungsarbeit
VOonNn Jahrhunderten zusammenzufassen. Der Abschnitt VO vorbenedikti-
nischen Mönchtum hat wichtige Arbeiten seit 1914, die einigen Teıilen
et{was bestimmtere /Züge einzuzeichnen erlauben würden, noch nıiıcht berück-
sichtigt. Daß St. Benedikts ] ehre VO geistlichen Leben ınd VO (jebet
sich Qallz schlichtweg jener Kasslıans gleichsetzen Jasse, ist mir nicht Qanzsicher W1Ee dem Verfasser. Die rage verdiente iıne erneute Prüfung. Im
großen und Danzen wird des Verfassers Bild von diesen Fragen ber ohl
stehen bleiben Daß dem Verilasser Züge engster Verwandtschaft miıt Augustins
Auffassung, z B der Demut, nicht auffielen, erklärt sıch vielleichaht aUus dem
Bestreben, Benedikts Lehre Oom geistlichen en auf eine Von philosophi-
schen Einsprengungen völlig freie Schule zurückzuführen. Jene Verwandt-
schaft mit Augustin ist ber Qanz offensichtlich. Sie näher erklären, wird
bel der Unzulänglichkeit des Quellenmaterials nicht möglıch sSe1IN. VUebri-
QENS äßt sich das Urteil des Verfassers, Kassıan, ebenso Gregor der Große
un: der heilige Bernhard seien in ihrer Mystik Qallz Irel VON „philosophi-
schen“ Bestandteilen, nıcht völlig teilen ES handelt sich vielmehr um den
Umfang dieser Bestandteıle, der in der Lehre der (Gjenannten allerdings WweIlt
geringer ist als bel1 andern Mystikern. och ist auch hier noch eindrin-
gende Kleinarbeit nötig, Qahz klar sehen.

DIie Behandlung der benediktinischen Stabilität mu groben Bedenken
egegnen. och bin ich anderswo näher darauftf eingegangen. uch die Hra
klärung der conversatıio hat mich nıicht überzeugt, ohne daß meine
Anschauung mıiıt dem Entwicklungsgang trıgonometrischer Formeln ehn-
lichkeit hätte Doch auch darauf muß ich anderswo eingehen. 1er sSe1 HUr
bemerkt, daß geschichtlich 1e]l leichter begreifen ist, wenn jener Aus-
TUC. 1m Zusammenhang mıit jener Lehre VO  = sittlichen Wandel steht, die
ich als allbekanntes Gemeingut des Yanzen vorbenediktinischen Mönchtums
und als wesentlich zönoDbitische Lebensauifgabe nachwıies, als wenn darunter
dıe Lebensführung nach der Regel verstanden sein soll Ich denke, der 1el-
lige Benedikt hat diese untier em Gehorsam miteinbegriffen, WaSs
natürliıch geschehen konnte. Ich War selbst längere eit der Meinung, die
Butler Nnu  — vertritt. ber die Geschichte des zönobitischen Ideals, die,
wenn Je ine Idee des alten Mönchtums, mit breitem Griffel in die alte VOTI'»=
Denediktinische Literatur unauslöschlich eingetragen ist, nat mich 1m Verein

D4°
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m1t der Schwierigkeıit des sprachlichen AÄusdrucks, der In Butlers AA
Tassung E{WwAS ar nbestimmtes Al sich tragt, welitergeführt. och
habe ich schon irüher darauft hingewiesen, daß eute, die FPflicht, nach
Vollkommenheit streben, mit der Ordensprofeß gegeben 1st, und die
Verpfilichtung T: egelbeobachtung außer /weiıfel steht, dıe rage 1ne rein
wissenschaftliche, NIC ine sOolche der Praxıs ist

er die edenken, ob die ıne und andere klösterliche Vebung echt
benediktinisch ist, wıird der verehrungswürdige VertTasser gyew1b M1t sich
reden lassen und Örtlich verschiedene Möglıchkeiten hier DECIN zugeben. Un
erschütterlich steht 1immer dıe Tatsache, daß die benediktinische Framıilıe,

unangreifbar echt dieser Begriff ist, doch nıcht 1n völliger ara ele mit
der natürlıchen Famıilıe geht, vielmehr ein Werk VO  — sehr Zärter; a auch
sehr bestimmter 1genart Ist, bel en verwandten ügen. Viıelleicht hegt
auch der hochsinnige, VO  — edlier Begeisterung TÜr die Reinerhaltung der
Ideale des benediktinischen Mönchtums getiragene Verfasser In der Fra
des Primatiats schon heute eiwas geringere Besorgn1sse. Vortreffliche De-
merkungen hiletet der Abschnitt über die benediktinische Idee 1 aute
der Jahrhunderte, ebenso dıe Skizze der benediktinischen Cieschichte.

FEın großer kKeichtum (0)8| Kenntnissen, Früchte eines langjährigen N1iIN-
gebungsvollen udıums, ist durch das aNzZC Buch zerstreut un verleiht
ihm dauernden Wert Wo geschichlliche Yrobleme stehen geblieben sind,
ist nregung un Belehrung 1 einzelnen immer des Verfassers Verdienst.
Sein maßvoller, ernster Sinn, seine unermüdlıiche (jelehrtenarbeit erwıirbt
sich unvergängliche Sympathie. iıne ] ektüre !üchtiger Stunden ist sein
Buch N1IC und kann nıcht SeIN. Ks SEeiZ teilweise viel Kenntnisse VOTAaUS
und verlangt einen Sinn, der dem des Verftfassers nıcht allzu ferne sSte
TNS der Auffassung, Lauterkeit des Strebens und aufopferungsfähiger Be-
mühung, die Wahrheit durch eingehende ntersuchung kennen lernen.

Oesie Rothenhäusler.

Szent enedek elete es rendjenek törtenete Magyaroszägon, Von DDr
Ada Orvath Novizenmeister. Pannonhalma 1915 Selbstverlag der r
abte1 St Martın. 196 Seiten

Von allen, die die Jungen Ordenskandidaten iın die Geschichte
ruhmreichen Ordens einführen sollen, wıird der Umstand schwer empfunden,
daß uns immer noch TOFZ mancher Anregungen und Versuche ein and-
buch oder auch ein Leitfaden Z UOrdensgeschichte mangelt,. Das hat
den Novizenmeister Von Martinsberg auch veranlaßt, das vorliegende „Leben
des heiligen Benedikt und Geschichte seines ()rdens in Ungarn“ VW schreiben.
Im Vorwort welst der Verfasser daraut hin, daß das Buch für Novizen ZC-
schrıeben ist und deshalb autf wissenschaftliches Beiwerk verzichtet, daß als
Hauptquellen Heimbuchers Ordensgeschichte 1907 und die zwölibändige
Geschichte des Ordens in ngarn, dievon den Mitgliedern der Erzabtei seit 1902
herausgegeben wırd (und jeweils in den „Studien“ ausführlich besprochen
wurde), In Betracht kommen und dankt seinem Mitbruder Dr. Eg1d
Schermann Tur die gyütige Unterstützung bel der Arbeit. St. Benedikts en
. 220 werden nach St Gregor 1m Auszug gegeben, während der rtext
der 1ta 159 — 1992 Tolgt. 212 ird ein kurzer Auszug aus der hel-
igen ege gegeben. beginnt die Geschichte mıiıt einem VUeberblick
über dıie erste Ausbreitung des Ordens und die kKeform VOIN Cluny, VO'  —

ah ausschließlich auf die Geschichte des Ordens iın ngarn sich zu
beschränken. Diese gliedert sich 1n die Abschnitte: Einführung, und

Jahrhundert, Reform de: es Tolnaı, Jahrhundert, 19. Jahrhundert.
Dieser letzte Abschnitt, 155—158, ist eigentlich nur eın Yallz gedrängter
Ueberblick über den gegenwärtiggu Stand uUuNserTeSs Ordens. Als sehr erfreulich
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muß die Offenheit begrüßt werden, die die I1 Darstellung durchzieht ;
Licht und Schatten SINd wahrheitsgemäß un nicht ad SUMm Delphini dar-
gestellt. Das ist melnes Frachtens gerade auch Iür den Unterricht 1m NO-
vizlat wichtig. Aus der CGieschichte soll der NovIize nicht DbIoß Begeisterung,
sondern uch Belehrung schöpfen; soll die Begründung Tür diese und
jene Vorschriuft, dıie Folgen unmonastischen Verhaltens einzelner für das
(janze USW. aUus der Geschichte entnehmen. )as bietet 1nm 1Ur 1ne -
geschminkte, objektive Darstellung ; 1ne Irıesierte wıird n1ıe magıstra vitae.
elters iSt begrüßben, daß Schluß e1ines jeden Zeitabschnittes auch
das innere 1 eben während dieser Periode beleuchtet ird. HMıngegen trıtt
melnes Erachtens Martınsberg Jjel sechr in den Vordergrund, daß
das (janze eigentlich 1in geschichtlicher Abriß jener Kongeegation ist, WE
auch gelegentlich das Lateranense und die Silvestriner un
Olıvetaner, die Benedictina, das Irıdentinum USW., erwähnt
werden. uch VON ngarn selbst werden die anderen Abteien, w1e Bakonybel,
Tıhany, /alavar und Dömolk, VO  — N E höchst füchtig behandelt,
die vielen übrıgen Abteien überhaupt nıcht erwähnt. Hıer ware be1 einer
Neuauflage ine Vertiefung schon wuüunschenswert. Miıt wirklicher Wärme
dagegen kommen die ogroßen Reformatoren des (Irdens: JTolnay 1500 —

81 FE un Pality unter Kaiser Ferdinand III fr ZUTL Darstellung.
Der Versuch eliner Darstellung der Ordensgeschichte ist 1m anzehn ireudigst

begrüßen. /u wünschen ware NUr, daß AaUus der oroßen zwölibändigen
Geschichte Martınsbergs in einem Handbuch e1in Auszug der (ijeschichte des
rdens iın Ungarn gegeben würde, ber In lateinischer und NIC in UuNgda-
rischer Sprache, deren enntinıs doch ZUu wenı1g verbreıtet 1st Wiüirrde azu noch
us dem an Ad1e (Cjeschichte der el Yıszt1ı VO  —; Abt Bekell, VO /ArCZ

der Abschnıitt ber die (ijeschichte des Cisterzienserordens in Ungarn
herangezogen, hätten WIr 1n vollständiges ild der Tätigkeit eTES
(Ordens In Ungarn, da ja Olıvetaner, Camaldulense nd Irappisten dort
0HBBE vorübergehend WAaren und keine ogrößere Tätigkeit entfalteten.

St Ottilıen, Oberbayern. eda Danzer.

iıber QIUFNUS Beiträge YAÄBDE Kenntnis der äaltesten päpstlichen Kanzleı
VOTL Giregor em Großen. Ueberlieferung des Kanzleibuches und SeIN
vorgregorlanischer Ursprung. Von Wilhelm RPelitz Ifr Hölder,
Wien 1917 X- 144 5.80 (SA aus Sitzungsberichte der Akademie

Wiss. in Wiıen, phil.-hist. Klasse, 1855
Der Verfasser, welcher bereits durch mehrere wertvolle Untersuchungen

über das altere päpstliche Urkundenwesen die Aufmerksamkeit der Fach-
kreise aut sıch gelenkt hat, bletet In dem hier angezeigten Werk eine
kritische Untersuchung des unter dem Namen er 1UrNus bekannten
Formelbuches der päpstlichen Kanzleı nach selner Entstehung und seinem
Inhalt, und kommt dabel in vielen Punkten zu NEUCR, wesentlich anderen
Anschauungen, als Ss1e selnerzeit Sickel, der HMerausgeber des DD
verireien hatte. Bezüglıch der Entstehung hatte Sıickel, gleichwie (jarnier
und Roziere, ANQCNOMMENN, daß die egister Gregors ZUr Herstellung
des gedient hätten. Diese Ansicht, meint Sickel, SE 1 nNie 0G=
zweiıltelt worden und bedürfe eswegen auıch se1inerse1lts keiner näheren
Untersuchung. DDieser Standpunkt ist wissenschaftlıch ohl unhaltbar. Miıt
ihm hätte Kopernikus niemals seine Weltberühmtheit erlangt. Nun
kommt FEZ, ein „alter COPEINICUSE, und otel Behauptungen auf, die das
bisher angeNOMMENE Verhältnis zwischen un Registrum Gregor1
geradezu umkehren: nicht das Reg Gir. War Vorlage tür dıe Anlage des

D Sondern die Hriefe Gregors wurden bereits aut TUnN: des
ausgefertigt ; CS Z iın der Kanzle! Gregors bereıits das Bedürfnis
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nach einer Erweiterung dieser Vorlagensammlung tühlbar geworden. Der
Vertfasser kündigt weitere Einzeluntersuchungen über verschiedene Formel-
QTUDPCH dieses Kanzleibuches und ill darın zeigen versuchen, daß
der ın weit höherem Maße, als seinerzeit Holsten1ius ahnen konnte,
berufen se1, den Schlüssel Zu Verständnis der äalteren Papsturkunden
bilden, und daß WIr In ıihm einen der wertvollsten UVeberreste altchrist-
liıcher Ueberlieferung es1itzen

Würzburg. Franz Bendel.

Studien Zur altesten Geschichte des Klosters Lorsch. Von Danıel
rbeıten UTr deutschen Rechts- und Verfassungsgeschichte,

herausgegeben VO  — Haller, Ph Heck, Schmidt. eift Berlin,
Weidmannsche Buchhandlung 1920 (1 80 111 u DE

ohannes Haller hat dıiıese Arbeit se1ines September 1916 auf
dem Felde der hre gefallenen Schülers ohne 1e] eigene uta heraus-
geben können, cla s1e seit 1914 druckfertig vorlag. In dem Geleitwort, das
der Herausgeber dem Andenken des Verfassers widmet, g1ibt %® seiner Weh-
IMUT Ausdruck über die Zerstörung der chönen Hofinungen, dıe m1t einem
„der Besten und Ireuesten“ ra Man wird dieses Bedauern
mitempfinden, dıie VO  — chtem geschichtlichem Sinne un C
legener Arbeitsweise getragene Erstlingsschrift gelesen. Der erste Abschnitt
bietet ein anschauliches Bıld der aı ßeren Geschichte des Osters Lorsch
von der Gründung bis Um ode Konrads 764 —918 [DDie Schicksale,
dıe Lorsch, als Reichsklosters in die politischen orgänge dieses Zeitraumes
besonders hineingezogen, durchlebte, siınd typisch. Fbenso allgemeın gültig
ist, Was UnNns der zweite Abschnitt über dıie Entstehung un Urganıisation
des 1 orscher Grundbesitzes mitteilt. Be1i der Untersuchung der Beweg-
gründe, die die Franken Z massenhaften Schenkungen die Kıirche
veranlaßten, in l orsch betirug deren Zahl In den erstiten Jahren SEe1INeESs
Bestehens Jährlich SU, 100, 130, einmal E 45) bewährt sich
VO  — U:  J daß doch weitaus vorwiegend ideale Motive Waifen Die
Verehrung der Heıligen und ihrer Reliquien, namentliıch olcher us Rom,
trıitt dabei aufis stärkste hervor. Ferner wichtig sind die Feststellu Nogen über
dıie precariae remuneratoria, jene Art Leibrente; ıIn der noch Dopsch einen

ür Lorsch durchaus nıiıcht zutrıfft
Hauptanreiz ZUu Schenkungen erblicken wollte ; Neundörter zeigt, daß 1eSs

[DDie Bewirtschaftung des Landbesıitzes
unterscheidet sich iın Lorsch nicht von der 1m weltlichen Großgrundbesitz
üblichen Weise. DiIie Arbeitskräfte WarTell in der Hauptsache ohl Unireie,
on denen Tausende VOoONnN den weltlichen run  erren geschenkt wurden.
Das Kloster hatte geringen Eigenbetrieb, da: meiste War in Zinsbetrieb,
starkem Vorteıil der Prekarısten. Dazu kam die nachdrückliche Belastung
miıt Reichsdienst, politischem wıe milıtärischem ; 082 hatte Lorsch (Cje-

ntier dem Druck dieser Verhältnisse, dıe manchmalpanzerte ZU tellen
TOTZ des ungeheuren 1L andbesitzes den Unterhalt der Mönche gefährdeten,
sonderte sich hıer w1ie überall Abitsgut, Öffentlich belastet, un onvenIi{Ss-
out, für den Unterhalt der Öönche ausgeschieden. Zur Cjeschichte der
Klostervogtel gewähren die Orscher Quellen In diesem Zeitraum NUur BCs
ringe Ausbeute. Für dıe CGeschichte der Seelsorge bei den alteren ene-
diktinern ist verzeichnen, daß die 23800 Lorscher Urkunden Ine olche
nıcht erwähnen. FKın ‚erster Exkurs beschäftigt sich mıit der Lorscher Chrono-
og1e, der zweıte m1 der Bedeutung VOII huba und INAaNSUus in den Lorscher
Privaturkunden der Karolingerzeıt. ne Zusatz) ist dıe bäuerliche
Hofstätte, der atz TUr Wohnhaus, Wirtschaftsgebäude, Hof und Garten,
die Wohnstätte, nicht aber das HMofgut; huba ist eın in sich geschlossenes
bäuerliches Anwesen, un WAar meist iıne wenigstens relatıv bestimmte
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Der drıtte Fxkurs behandeltFinheiıt von Ackerland, also ud8$ ut“
Datierungsiragen Von Lorscher Güterverzeichnissen, Urbaren ine Beilage
stellt die in den Lorscher Kaufurkunden genannten Preise übersichtlich ZU-

Das schmale Heit, In das der Herausgeber die wenıgen notwendig
ewordenen Frgänzungen AUS der JjJüngsten Literatur kennbar eingetragen

hat, erfüllt dıe Absıicht se1inNeSs Verfassers, Werdegang Lorschs uf CGrund
des reichen Quellenmaterials 1n einem einzigen Beispiel Frragen w1ıe die
nach der Klosterpolitik der Könige 1n deren Finfluß uf dıie Entwicklung
der Abteıen, ach der Entstehung des Großgrundbesitzes der Klöster und
selner Organisatıon uUSW. erortern und zZu ihrer Lösung beizutragen und
dadurch zugleich einen Beıitrag ur Darstellung der allgemeın politischen,
relıg1ösen und wirtschaftlichen Entwicklung 1m frühen deutschen Mittelalter

geben
Coesiteld. Matthr Rothenhäusler.

Die karolingische Klosterpolitik und der Niedergang des westfränkischen
Kön!i tums. Laienäbte und Klosterinhaber. Von Karl olg Enke,
Stutigart 19417 XIV, 265 10.40. (Kirchenrechtliche Abhandlungen,
herausgegeben VOoON Stutz, un ül Heft:)

Der Verfasser w/111 zeigen, WwIıe sich 1 westfränkischen Karolingerreiche
infolge der Säkularisation das Schicksal der Königsklöster gestaltet hat. Er
untersucht den influß der westfränkischen Laienaristokratie uf die Königs-
klöster, welcher 1mM wesentlichen VON zweierle1 Art War dıe Giroßen
entweder I a41enäbte oder nhaber der Klöster, denen der regulare Abhbt untier-
stand. Letztere Form besonders durch die se1it des Jahr-
hunderts einsetzende klösterliche Reformbewegung Ausbreitung. Die
Inhaber der Königsklöster waren allmählich 1n die wichtigsten Rechte der
Könige, besonders he]l en Abterhebungen, eingetreiten ; S1Ee erteilten später
dem Abt die Investitur. ODULr hatten diese Klöster aufgehört, reichs-
unmıttelbar AT Se1IN. Wıe dıe Laienabtstellung, wurde auch die nhaber-
schafit schon in karolingischer eıt erblich, un Wal finden WIr auch
weiblicher Erbfolge. Obgleich also dıe uft gründlicher Quellenkenntnis
beruhende Arbeit sich aul das ebilet des heutigen Frankreich erstreckt,
wırd doch jeder Historiker, der sıch nıt der Verfassungsgeschichte der OS{T-
fränkischen Klöster beschäftigt, nıicht achtlos dieser Untersuchung VOI-

übergehen können, zumal der Verfasser noch iıne Gesamtgeschichte der
fränkischen Königsklöster 1in Aussıicht stellt

Frn Bendel.Würzburg.

Geschichte des Cluniazenser-Priorates Rü  gisberg, Von Dr Franz
Wäger ebruder Tragniere, Freiburg 1. Schweiz. 1917 u 226

Der lokalen Bedeutung VoNn Rüeggisberg entsprechend, rag diese Studıe
Yallz den Charakter der Lokalgeschichte, und 1Ur ein nıt den örtlichen Ver-
hältnıssen Wohlvertrauter konnte S1e mit der ıs 1Ns Einzelne gehenden,
selbst einzelne (Gjehöfite und äuser berücksichtigenden Genauigkeit schreiben.
Dabe!1 hat der Verfasser der VON der Uniiversıität reiburg (Schweiz) preiS-
gekrönten Schrift dennoch den Blick aufs (janze und auf die eıtströmungen,
innerhalb deren das erste Cluniazenser-Priorat aut eigentlichem Reichsboden
und deutschem Sprachgebiete entsteht un vergeht, nicht außer acht gelassen.
DIe geschichtliche Entwicklung hätte allerdings e{was straffer herausgearbeitet
werden können, manche Wiederholung und Weitschweifigkeit hätte siıch
vermelden lassen. In der bedeutsamen rage der Rüeggisberger Kalser- und
Königsurkunden kommt Wäger In einem eigenen LExkurse zu dem ohl-
begründeten esultat, daß Heinrichs IV. Urkunde Stumpf 2788 WAar nicht
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echt sel, aber auf einer wirklich AaUSs der Kanzleı Heıinrichs hervor-
geEHANLZCNEN Urkunde, wahrscheimnlich VO März 1074, beruhe, die aber
zwischen 1108 DIS 1115 1ne Interpolatiıon erfahren habe, indes die andern
Kön1gs- und Kaiserurkunden des und Jahrhunderts tatsächlich Aaus
der kaliserlichen Kanzleı hervorgegangen selen. In der Darstellung kommen
hauptsächlich die rechtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Priorats
ZANBR Sprache, da dıie Quellen uch 1Ur darüber einigermaßen reichlicher
tlıeßen. Vom innern Leben erfahren WIr wenig mehr, als WAaS WIT aus den
allgemeinen ! Quellen über Cluniazenser-Priorate der damalıgen eit 1m all-
gemeinen erschließen können. Auffallend Dleibt dıie Erscheinung, daß sich
ein Kloster, das VO  — Anfang reich dotiert WarT, W1e kaum e1IN anderes,
In der Folgezeıt wen1g entwickelte, daß mit tüntf Konventualen
ziemlich seinen Höchststand erreichte, zeitwellig ber auch 1Ur einen GCiu-
nlazenser beherbergte. schiebt die Schuld daran aut dıe eigentümliche
Organisation und Wirtschaftsweise der Cluniazenser 159 och ist der
Nachweis dafür weniger befrledigend. Gelang doch auch ach /Zeıten
1eisten Vertalles und übermäßiger Verschuldung tüchtigen FYrioren, inner-
halb kurzer eıt die Lage des Priorats wesentlich Zzu verbessern. aß sich
der (ijottesdienst VO  —_ Rüeggisberg In bescheidenen renzen 1e zeigt der
Visitationsbericht [0)8! 1299 (3 79), demzufolge die Matutin WERECN angel
al Beleuchtung regelmäßig, die Messe pA Mangel al Kerzen ÖOfters
unterbleiben mußte. Damals brannte kaum ıne Ampel bel JTage, rüher

zufolge dieses Berichtes sieben bel Nacht und WEe] des ages, falls
der Bericht in bezug auft die tendenz1Ös als gut geschiiderte Vergangenheit
CG’lauben verdient Den Visitationsprotokollen der Bischöfe on Lausanne
AaUus den Jahren 1416 und 1453 möchte ch nicht die Bedeutung ENESEN;
daß daraus auft ine große Verwahrlosung der Rüeggisberger Kırche
schlossen werden könnte. Die Berichte sind 1 wesentlichen nıcht UunNgunN-
stiger als über andere Kirchen. [Jer Bischof VO  —; Lausanne dringt ben NUur
000 die Anschaffung jener Geräte, welche der damals emnorstrebende
eucharistische ult notwendig machte : Ziborium, Monstranz, Ewiges Licht,
Versehlaterne, Rauchfaß eiCc Wenn 1453 zugleic die nlegung eines
Kircheninventars „de omn1ıbus ef singulıs vestiment1s sacerdotalibus, 1a -
mentis altarıum ({ 119) verlangt, uß doch immerhiıin manches
Wertvolle dagewesen se1in. Auch ann der baulıche Zustand - nicht eın Qal

desolater DE se1in, SONS nätte 1Nall HIC gleich die Erbauung
eines Glockenturmes innerhalb sechs Jahren 124) verlangen können,
vielleicht 1 bewußten Gegensatz den turmlosen Cisterzienser-Kirchen.
Merkwürdig erscheint, daßb kurz VOT der Reformation Bern noch Oolchen
Wert darauf eQie, In selnen auern ın Kolleg1atskapitel (0)0! Kanonikern

oründen, dem amn Dezember 1484 auch dıe CG’jüter des wahrscheinlich
seit 107 bestehenden üeggisberg Uum Opfer thielen Außer einem Druck-
verschen beim Vebergang (0)8| Seite 145 auft 40 wäare an manchen Stellen
ine schärifere A\usprägung lateinischer Terminı! im Deutschen erwünscht
QEWESEN. So übersetzt „Cunctis rıte dispositis“ nıt „nachdem alles em
Rıtus (rite) gemäß angelegt Wwar“ 32); aUT die Messe „folgte das Kapıtel,
Lesung der Arbeit, wobel Horen und Psalmen gebetet werden“ 36)
„täglich pflegten bel der Messe wel Kerzen brennen,- an den Festen,
WEeNn die assistierenden Priester in der Ibe erschienen, deren drel, WENN
inıt dem DILIOEG (!) vier“ /9) Derartige Kleinigkeiten andern nıchts
al dem Gesamturteil, daß äger verstanden hat, alle aut Rüeggisberg
bezüglichen ueilen 1n einer übersichtlichen Gesamtdarstellung der 400jäh-
rigen CGeschichte des „Klösterchens“ (coenobiolum vereinen und da-
durch manche oschiefe Ausführungen Irüherer Bearbeıter Z berichtigen.

Salzburg. Otto Drinkwelder.
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Die territoriale Entwicklung des Kantons Solothurn. Mit einer histo-
rischen Karte, Wwel In den ext gedruckten Kärtchen und Stammtateln.
Von Ferdinand Eggenschwailer. Verlag (Gjaaßmann Solothurn 1916

Vorliegende Veröffentlichung bıldet das efit der Miıtteilungen des
historischen ereins des Kantons Solothurn und soll die Geschichte der
Solothurnischen Volksschule, die in den vorausgehenden rel eiften be-
handelt worden War, in eE{WwAS unterbrechen. Das uch ist n1t ogroßer Liebe

VA3ER Helımat geschrieben, nicht als stren< wissenschaftliches Ergebnis jahre-
langen Forsch CNS, doch immerhin auf guter Unterlage vieler Finzelunter-
suchungen, die angegeben werden. Vorzügliche Dienste eistet dem
]eser dıe in Farben ausgeführte historische arte des Kantons Solothurn
1 Maßstabe 100.000, ZU der die kantonale Regierung 1000 Franken be1i-
gesteuert hat Nach kurzer Ausführung über die polıtische und sOz1lale 11{
wicklung, Verfassung und Kechtspflege 1in der nordwestlichen Schweiz geht
der Verftasser auUt dıe Solothurn und dıe Merrschaftsgebiete oder
ogteıen über. Hıer interessieren hauptsächlich die Geschicke der
geistlichen Or denshäuser, deren einıge 1im an gab Abgesehen on
Münster-Giran dvel, das bereits 1079 als Kloster eingegangen War nd
1U einen kleinen eıl Besitzes uf spaterem solothurnischen (jebiete hatte,
i1st VOr allem BeINWLE das einen oroßen Anteıl der CGjeschichte des
antons Solothurn n1at

DBeinwil, ungefähr ın der Mitte zwischen Basel und Solothurn, das
Jahr 085 als Sühnekloster mehrerer elıger begründet und VON irsau
aUuUs besiedelt, lag anfänglıch Zanz 1n der interessensphäre des Bıstums Basel
Zumal die em Stifte gehörigen Yiarrkirchen WaTen alle VO  — ase abhängig.
Die weltliche (jewalt in den Mäanden der (iraifen VO  — Thierstein, weiche
dıe Kastenvogte!l inne hnhatten [)as Kloster besaß SCHCH nde des Jahr-
hunderts schon Beinwıil selbst herum nıcht unbedeutende Besitzungen,
Ww1ıe die Sos btskammer, dıie Dörier Erschwil, Büßerach, Breitenbachı,
Grindel, Seewen, Nuglar und Kleinnuglar (St Pantaleon). Den Mittelpunkt
der Verwaltung bildete der Dınghof 7A3 Breıtenbach. AÄAuch 1Im Breisgau lag
iın schöner geschlossener Besitz, und 1e1 Bekannt ist das ANG
wachsen der Städte 1m un Jahrhundert und das . gespannte Ver-
hältnis zum Herrscherhaus der HMabsburger. Die meiıisten Grafen, uch dıe
4 F-NTerSteINET, hielten Oesterreich, ale Freistädte blieben aber SICDEr.
Beinwil mußte den DYalNzell harten Strauß mıtmachen und am dabei sehr
In Schaden. FG ega sıch 1503 in den Schutz Solothurns. In den Wırren
des Glaubenskamptes Um 1525 wurde das Kloster N den Bauern voll-
ständıg beraubt und verwüstet, einzelne Stiftpfarrer hielten sıch auf
inren Pfiarreien. 1555 Star. der letzte Beinwiler Benediktiner. Der Kat VO  —
Solothurn 1eß jedoch das Kloster nıcht untergehen und nahm selbst
uniter dministration Fıne eigenartige Frügung brachte die ıftung [0)8|
Beinwıl später zu Wiıederaufblühen durch das Einsıiedeln

Salzburg. TASSCer

Die Grundbesitzerwerbung des Osters Kolbatz [0)8! Geheimrat IDr
C Separat-Abdruck AaUS Baltische Studien [, Stettin 1916

Je weiter der Cisterzienserorden nach dem Osten vordrang, AaUS-
gedehnter Waren dıie ufgaben, dıe an seine Mönche herantraten. Handelte

sich 1im Westen mehr 308 1ne Konsolidierung und Auswertung der
Kulturerfolge, erforderte die Lage in den östlıchen (Gjebieten VOT allem
dıe Schaffung einer Kultur. Hıeran nahm auch das Kloster Kolbatz, dessen

FüurGründung in das Jahr 1753 Tallt, in hervorragender Weise Anteil.
Ppm mern ınd darüber hinaus wurde die Abtei ın dieser Hinsicht 1in nıcht
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ınterschätzender Faktor ; auch hier erwiesen sich dıe „Krauch Mönche«“
2a15 tüchtige und erprobte Pioniere deutscher Kultur Darum muß eine
Untersuchung über die Grundbesitzerwerbung des Osters Kolbatz, und
namentlich ıne oründliche Wwıe die des bekannten Historikers, das orößte
Interesse erwecken. DIie Arbeıt ııntersucht den Zeitraum ach der run-
dung DIS nde des Jahrhunderts, dıe Güterbesitzerwerbung
abgeschlossen erscheint. S1e bezweckt somit nıcht alleın die Festlegung der
Zeit; sondern uch ıne möglichst CNAUC Begrenzung der klösterlichen Fr
werbungen und jefert dadurch einen u beraus wichtigen Beıtrag ZUr histor1-
schen Geographie, der vielfach sehr 1Ns einzelne und kleinste gehende Nnier-
suchungen notwendig machte. Dabeli Warl VOT allem ine Prüfung der über-
lıeferten Quellen erfordert, da Originalurkunden gänzlich fehlen und 1Ur

ine recht „Kolbatzer“ vorliegt. uf eın näheres Eingehen auUuT
dıie Untersuchungen mu ich leider verzichten ; LUr eines möchte ch nicht
ıınterlassen berichten, daß ich mıch nicht ohne weiteres der Ansıcht
des verehrten Verfassers anzuschließen vErIMAaL, daß dıe yDallz gewitzigten
Brüder“ VOIN Kolbatz solche Urkundenfälscher I1 W1Ie CGjeheimrat

Meines Erachtens s1e doch nicht geEWwISSENLOS.Hoogeweg melnt.
Könnte nıcht manche vermeintliche Fälschung a1lCc erklären,
daß der Schreiber des Öftern Urkunden, die sich 1n defektem Zustande
efanden, einfach ZUSaIMMENZOL, daß späterer Besitz 1t alterm vermischt
wurde ” Jedenfalls nahnt uch das Nichtvorhandensein der Originale ZUTL

Vorsicht nach dieser Richtung hın Im übrigen sSEe1 die Studie wärmstens
empiohlen.

Marienstatt CGilbert Wellsteirn

Die Salzburger Benediktinerkongregationz Von Blasıus
111 G Benediktiner des Stiftes St etier In Salzburg. Aschendorfif, unster

1918 eit der „Beiträge Ur Geschichte des alten Mönchtums und
des Benediktinerordens“, herausgegeben VO  —_ Ildefons erwegen B.,
Abt VO  — Marıa Q AIV u. 158 S geh A

Mit der vorliegenden chrift ist wieder ein guter Schritt vorwärtis
em en Ziele einer Gieschichte des Benediktinerordens ın den deutschen
(jauen getan. reilic sind keine weltbewegenden Ereign1sse, dıe da VOI

Auge sich abspielen, aber WIT erhalten einen wertvollen Einblick 1n
das Ringen und Kämpien eines Klosterverbandes um das hohe ea des
Ordenslebens. In sechs Kapıteln behandelt der Verfasser in flüssiger Sprache
ııntier Beiziehung eines reichen, in beharrlıcher Kleinarbeıit ausgezogeChell
archivalischen Materı1als die Vorgeschichte der Kongregation, die mit dem
Provinzialkonzil on 1569 Deginnt, dann die 1641 erfolgte Gründung, hietet
dann die atuten mıtsamt den gerade jetzt hochinteressanten Deklarationen
7ÄhBe heiligen Regel OIn Jahre 1642, schildert ann sine 1Tra et tudio das
innere eDeN, in Kapıtel (S. 36 — 73), das WIr den seichten Schwätzern über
„Taule Mönche“ und „Wohlleben ın en Klöstern“ recht gründlicher
Lesung angelegentlichst empfehlen möchten, un erortert schließlich die
Beziehungen der Kongregation mıiıt der Außenwelt und den 1808 erfolgten.
Untergang der UuUm WiIissenschait und gediegene Aszese hochverdienten O11-
ogregation. Dokumentarische eilagen erhöhen en Wert der Schrift, und
DCNAUC Namens- und Sachverzeichnisse erleichtern das Nachschlagen. Die
saubere Ausführung des Druckes, das tadellos schöne Papıier mit en 167
Kunstdruckbeilagen mussen Del dem spottbilligen Yreis geradezl als ine
Glanzleistung der rühmlichst bekannten Aschendorffschen Presse hervor-
gehoben werden. Mit dem Verfasser danken alle Freunde der G’eschichte

ehrwürdigen (OOrdens dem hochwürdigsten Herrn Abt Ir Ildefons.
Herwegen VOoOn Marıa aaC der durch die Aufnahme 1ın die VOIN ihm 1NS.
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Leben gerufenen „Beıiträge Zr Geschichte des alten Mönchtums und des
Benediktinerordens“ das Erscheinen dieser wertvollen CGjeschichte ermöglichte.

Ottilıen, Oberbayern. eda Danzer.

ie . Wi.ener Prälatenhöfe. LEine kulturhistorische Studie VON Alt-Wıen
Von Friedrich Reischl. Verlag „Reichspost“. Wıen 1919

Der Verfiasser hat etzthin m11 einer interessanten Arbeit!: Kr
oschene Klöster ın Nieder-Oesterreich“ etitelt, bereichert. In vorliegendem
Werke, das 1919 herausgegeben ist, hat auft 210 Seiten, VO denen S
dem Orworte und 21226 dem . iteraturverzeichnis gew1ıdmet sınd,
in einer Reihe VO  — Eınzelabhandlungen ein bisher N1IC beachtetes
VON Alt-Wıen, dıie uralten „DPrälatenhöfe“ daselbst, eingehend behan del  tüc
(jerade s1e beinhalten ein bemerkenswertes Stück Wıener Geschichte, WwI1Ie
S1€e uch baulıch IS heutigen Tags nicht wenig ZUr Schönheit der alten,
lebensirohen der schönen blauen Donau beitrugen.

Die Hochstifte, Stifte un Klöster der ehemaligen Erbländer hatten
infolge ihrer Stellung Zu ! andestfürsten keıin geringes Interesse, ın Wıen
AIn Sıitze der kaiserlichen Hofhaltung esselben einen eigenen Hoft als A'Ds
steigequartier besitzen, da ja die ischöfe, Aehte und Pröpste wieder-
holt aln 1tze des Landesfürsten welilen mußten. Ja doch auch dieser
aut seinen Reisen im an wıiederholt die Klöster als Herberge hbenuützt
un innıge Beziehungen Uum hohen Klerus hergestellt. Als mächtige
Handelsmetropole ZOQ W1ien den Handel des Tachen | andes sich und
war durch se1ne Lage an Donaustrome, diesem natürlichen un bıillıgsten
Verkehrswege, HMauptumschlagplatz der Öösterreichischen Erbländer g-
worden, wohin die auptprodukte des Landes, orn nd Weın, Schiff
leicht verfrachtet werden konnten. Besonders der Ausschank des Weines
all die lebensirohe Wiıener Bevölkerung tellte sich als einträglıches Cje-
schäft dar. Daraus äßt sich das Streben der geistlichen Häuser des Landes
erklären, In Wıen Ööfe erwerben un TUr dieselben die Steuerfreiheit,
insbesonders die Freiheit VO Taz (einer Art Verzehrungssteuer ZARI erlangen.

DIie Stifttsäbhte un FPröpste erbauten 1m auftfe der eıit Al Stelle der
erworbenen alten Bürgerhäuser schöne palastähnliche Höfe, welche ihrer
Repräsentationspilicht entsprechend ausgestatte J Ja s1e wetteiferten
förmlich, Je ach den Mitteln ihrer Stifte, 1n der luxuriösen baulichen AUNS-
stattung. uma die AaUuUs Altösterreich tfühlten sich als [ andstände berufen,
äußerlich nıt (ijlanz aufzutreten. DIie alten öfe schienen ihnen deshalb
diesem /wecke wenig entsprechend sSe1IN. Später kam noch das sehr reale
Moment der Zinserträglichkeit hinzu, das die ogroßen Ausgaben für die
Neubauten der Prälatenhöfe vollauf rechtfertigte. Nicht wenig rug der
andesfürstliche Hof selbst durch Änelferung azul bel, der se1ine kKesidenz
im mer schöner ausgestalten wollte.

DiIie zahlreichen Privilegien der geistlichen Freihöfe In Wien waren
jedoch 1m aute der Jahrhunderte für die Bürgerschaft sehr nachteilig und
wurden 1Ur mıt Unwillen Von derselben ertragen. SO ist enn erklärlich,

dieselbe immer wıeder darnach trebte; diese Vorrechte einzuschränken,
da die wachsenden Lasten auf immer weniger Steuerträger verteilt werden
mußten. Besonders dıie Tazbefireiung tührte wiederholt Weıterungen
zwischen der Bürgerschaft nd einzelnen gelstlichen Mäusern, die in ihren
Wiener Ojen ihren FEigenbauwein ausschenkten ınd WEQE der gyuten 1N-
nahmengquelle bestrebt Y dieses eC ausglebig Denützen Daher
das Streben der Bürgerschaf{t, das Anwachsen der geistlichen Fre_ihöfe mÖg-
lıchst ZzUu behindern und ihre Privilegien ZUu begrenzen !

Der Verfasser, welcher mit Emsigkeit die Nn darauf bezügliche
Literatur herangezogen hat, hat seine Darstellung, wıe S1C schon HUFC den
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Gegenstand geboten Wal, ın iıne Reihe VOI V Einzelabhandlungen zerlegt
und g1bt unNns bel jedem Prälatenhofe Finblick ın die Bemühungen der
SUnle, In Wien einen solchen erlangen. Fr ist in der Lage, ıne
Reihe VOoN ehemalıgen Stiftshöfen daselbst festzustellen und deren Lage In
der anzugeben. Das bısher veröffentlichte urkundliche ater1a hat

sorgfältig miteiınbezogen nd durch eigene wertvolle Forschungen be-
reichert, manche bisherige 1riILMer hat richtiggestellt.

Das erste Kapitel widmet der Verfasser den „mittelalterlichen Wırten
in den Freihöfen“ und führt uUs$s der an VON Vertragsurkunden 1n
dıie Wirtschaftspolitik der geistlichen HAauser ein Besonders bemerkenswert
sind die erträge VO Hochstifte Freising, OIl Klosterneuburg und O11
welg FEinzelne eingestreute Miszellen, die gew1iß weiteres nier-
SSC beanspruchen, SsInd In der Abhandlung über den „Seizerkeller“ be-

te1ils des berühmten Humanisten Aeneas S1ilvius Piccolomin1, nachmals Papsttreifs der Aufhebung des Osters Mauerbach (S 177) nd betrefis des UF

Pius HUE ZZ Z3) eingestreut. Spezliell letzteres äßt deutlich erkennen,
daß sich der Wiener Volkscharakter b1S 1in lage nıcht verändert hat

Die Abhandlung ber en Oltener Hof 1n der Krugerstrabe
®) 32-— 38 bietet em ufor Gelegenheit, der genlalen Baumeister Jakob
Prandauer un 0Sse Mungenast SOWI1e des Malers Daniel (iran della Torre
in ehrender Weise gedenken. Die Schätzung desselben 1/84 Hei Gelegen-
heit der Klosteraufhebung aul 370 läßt ulls die MiBwirtschafit euduic
erkKennell, welche dıe nıt der Klosteraufhebung befaßten Beamten in ihrem
Interesse {LIEDEN; wodurch der Staatsschatz 1 Religionsionds schweren
Schaden nahm. In der Abhandlung über den Lilienfelderhof{f S 38 — 48
nımmt auf die Judenverfolgungen des 1 un Jahrhunderts un deren
Ursachen ezug. Pın großes Kapitel nımmt der Melkerhof{ un dıie
Melkerbastel eın 40—74), WOrIn die eingestreuten Ausführungen ber
dıe Türkenbelagerungen geW1Iß des weiteren Interesses nicht entbehren

In der Abhandlung ber den Heirligenkrteuzerhol CS)
behandelt der Verfasser auch dıe Frohmäler der Cisterzienser, gEeHCMH welche
sich der Klosterneuburger Speisezettel sehr vorteilhaft abhebt. In dıiesem
wohnten einst Bischof raft Kollonitsch SOWIE der geniale Meister des Yinsels
Martın Altomonte, der in Heiligenkreuz seine letzte Ruhestätte tand Auft
eite 103125 finden die Göttweigerhöfe ine eingehende historische DArı
stellung. Daran schließen sich einere Abhandlungen ber den Hof des

I k1O SsSters in Wiener-Neustadt 128 — 128), das Freihaus IN Singvogel-
den Klein-Mariazellerhof 132—141), d1ıe alt-markt 12807 152), unwienerische Annagasse mit dem Kremsmünstererho[{f (S. 141—144)

dıe el 1 Niıbelungengau (SausenSteln; 145)
FEine besondere Abhandlung wıdmet Friedrich Reischl Beethovens

Sterbehaus (S 150—160), dem nunmehrigen Schwarzspanterhof. DIie darın
gesammelten nd verarbeiteten Materialıen stell 1ne glückliche /Zusammen-
fassung alles Wissenswerten 1in dieser Kıichtun dar und sichern ihm den
ank der zahlreichen Verehrer Beethovens In den . Kapiteln UüDer die
7Zwettlhöfie (S 103—177), die ca]zburgischen Gutsherren in Dornbach und

Wıens 177 — 180) bietet 1S durchdie erste städtische W asserleıtung
sorgfältige Benützung der | _ ıteratur viel des Wissenswerten dar.

In der Ä  andlung über die steierischen Cisterzienser (Reun) In
Fleischmarkte %1 185—1091) o1bt ine eingehende historische Dar-
stellung ihres Hofes bIs dessen heutigem Bestande als Y G a.Sth0f ZUI111

goldenen Hıirschen“. Der Wıener Besıtz des Stiftes Klosterneuburgz findet
in dem Kapıtel S85 Z eıne eingehende Behandlung, die Reischl (je
ljegenheıt bietef, des berühmten Baumeilisters 10 eines Schülers Fischers
(038 Erlach, rühmend ZUu gedenken. Im folgenden Kapıtel „HMausbesitz VeI-

schiedener Klöster“ 200 —203) werden ine Reihe on Stiftshöfen reg1-
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striert und hre Lage restgestellt. In der letzten Abhandlung Uber die Häuser
der geistlichen Fürsten 204—211) inden die Öte der Bischöile VO  —
assau , Freising, alzburg, Seckau, Chiemsee, Gurk, Irıent und (iran 1n
gedrängter Darstellung Urz re Würdigung.

Fassen WITr 1User Urteil üuber dieses neueste Werk Friedrich Reisch Is.
zusammen, muß 1in erster ].ınie darauf hingewiesen werden, daß die FAa
stellung eine angenehme und tießende ist. DIie Arbeit stel sich YOTLZ Be1l-
seitelassung der strengwissenschaftlichen Form als i1ine verläßliche WISSeN-
oschaftliche dar. Jedenfalis ist diese Form der Darstellung VON 1hım 1m ntier-
6SC des weıiteren Publikums gewählt worden, dem die Forschungsergebn1sse
dadurch angenehm zugänglich gemacht werden ollten S WTr Oft eın sehr
spröder . Stoff ZU behandeln, nd man kann 65 Reischl nıcht CNUSL danken,
daß CS1 m it besonderem Geschicke diesem In lebhaftes Olor1ı durch LKn
streuung zahlreicher interessanter Miszelien, über Studentenbursen,
Heurigenschenken, Judenverfolgungen, das Verhältnis der Bettelmönche zu

einander, den Wiıener Fischmarkt USW., verlieh. FG 1eg uUuNSs jer 1ıne
kulturhistorische Studıe VO  —$ nicht gewöhnlicher Bedeutung VOT, durch dıe
der Verifasser die Wiener lokalgeschichtliche Literatur, auft deren (jebiete
noch vieles bearbeiten o1bt, In besonders dankenswerter Weise bereichert nat

Adalbert FuchsHaıinfeld

Versuch einer Bibliographie der Benediktinerabte! SE Lambrecht. Von
Oth Wo sch Im Selbstverlag der Abtei St 1 ambrecht 1916

Wer die Geschichte eINes Stitftes schreiben will, muß SsIchH beizeiten
um Quellen un Eiteradtiut, die wesentliches Oder einschlägiges dadesem
/wecke bringen, genauestens umsehen. I dIies veranlaßte auch den derzeitigen
Archivar und Bibliothekar Oonısch JALE. Veröffentlichung des vorlıe-
genden Privatdruckes, der als Anhang ausführlichen Personalkatalog
Ol St 1 ambrecht 19106 erschienen ist. Zunächst ist Uus Ergiänzungen
Schlossars ‚Literatur der Steiermark“ raz erwachsen, wofür an
sehr dankbar se1n Hea SE Lambrecht hat somit ine Bibliographie 1n einer
Ausführlichkeit und Gründlichkeit, wıe S1e 1Ur eiwa Blasıen VO  am)
Lindner aufweisen kann. Fıne willkommene Ergänzung bildet die Aufführung
der Handschriften mıit geschichtlichem Inhalt. Handschriften WIE Bücner
sind ach ihrer Entstehungszeıt eingeordnet. Der Bedeutung des Wallfahrts-
ortes Marıa Zeil entspricht CS, daß se1ine 1 ıteratur umfangreicher a1ls jene
des Stiftes SE auch wurde die Geschichtsliteratur er Miarren VOII
Lambrecht miteinbezogen. TAaSsSSsSer.

Geschichte der Pfarrei und des Osters ad Martinum extra
Erfiurt. Festschrift UE Feiler des 25 jährigen Pfarrjubiläums des als

oh HILEL Pfarrer ad 5. Martınum. Bonifazıus-Druckerel, Yaderborn
1916 Seiten.

TJ)as uch bringt nach einer kurzen Biographie des Martıin zuerst
1in F Kapıteln Geschichte und Beschreibung der MPiarrei ad ST Martinum
samt Listen der FIarter, Kapläne und Stiftungen und rügt 1im L 10 Ka-
pıtel ekrolog des Klosters, Regesten der Pfarrkirche und des Klosters SOWIEe
Urkunden Kap 13215 behandeln ausftführlich die Geschichte des (Aster=
zienserinnenklosters 1m BFEL wonach einzelne Angaben UNSCeTIES Kloster-
verzeichnisses korrigieren Sind. Diesen e1l schließt die Reihe der Aeb-
tissınnen und Priorinnen ab nter den „Deachtenswerten Gebäuden“ in
der Pfarrei Kap 16) 1st besonders das Benediktinerinnenkloster CyFiaK
hervorzuheben, dessen zweiıter Sitz nach der ebertragung in die 1806
Lazarett und erst VOTL wenigen Jahren nach rbauung des Lazarettes VOL dem
Andreastore abgebrochen wurde. Der Verftfasser hat mıit dem Buche dem
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Pfarrer artın, Joh üller, nıcht bloß ine schöne Jubiliumsgabe
uUum Pfarrjubilium gew1ldmet, sSONdern uch i1ne gyufte Geschichte der

Huemer.Pfarrei geschenkt.
Die alte Stiftskirche und die ehemaligen Klostergebäude in St. Gallen.

Fın Rekonstruktionsversuch VOIN DE Äugust FrardeRQerT. Mit Abbil-
dungen 1mM Text, Tafeln in Lichtdruck und Tafeln In Photolithographie.
Verlag des Arr Institutes Orell + Füßlı, 7ürich 1917, VII und Seiten.

eder CLE Beitrag 7A3 Aufhellung der Baugeschichte VON Kıirche und
Stift St Gallen, zumal Aa Lis der berufenen Feder eines Bautechnikers kommt
vielen erwünscht. Architekt Hardegger ist aber nicht LE durch die Be-
schreibung einiger Schweizerklöster bereıts bekannt, hat spezıell ber
St Gallısche Baugeschichte uch schon einiges veröffentlicht. Somit können
WITr die vorliegende Schrift als ine 1mM längeren Forschen herangereifte
Frucht ansehen. Von der alten Abteikirche ste völlıg nichts mehr ; S1e ist

‚e1INnem Prachtbau des Spätbarocks gewichen. Der ursprüngliche Bau on Kırche
un Kloster begegnet 11S jedoch In verschiedenen handschriftlichen Zeichnun-
geEN und Beschreibungen, Was schon längst Rekonstruktionsversuchen nla
gegeben hat Am brauchbarsten und ergiebigsten zeigen sich die TuUund-
r1SSeE, Längsschnitte und Pläne des Gabriel Hecht 1  264 der sich die
längste eit seines Lebens mit dem Projekt des St Gallischen eubaues
beschäftigte. Man kann sich VON der Mannigfaltigkeit und der Ausstattung
des en Münsters einen Begriff machen, WE INa hört, daß m ı1t
Altären geziert Wal, die In der Otmarskıirche, in der Kolumbankrypta,
in der abgebrochenen Oswaldskapelle und in anderen Gjebetsräumen
untergebracht ALCH: VWiıe ıne Idealansicht des nneren des unsters ZUur
eıit der RKeformation aufwelst, rennte eın gotischer Lettner den flachgedeck-
ten aum der Gläubigen OI Hochchor der Mönche. DIie reiche Literatur
VON St. (jallen ermöglicht CS, daß der Entstehung einzelner Bauglieder
Kirche und Kloster ziemlich gut nachgegangen werden kann. AazZu brachten
dıe elfrig gepilogenen archivalischen Nachforschungen noch eine enge
von Notizen ber die künstlerische Ausstattung durch Malereien, Skulpturen,
Werke der Kleinkunst und des Kunsthandwerkes den Tag Alles wurde
VO Verfasser seinem Platz angeführt, vieles durch vorzügliche eich-
NUNgCN und Lichtbilder auch dem Fernerstehenden näher gerückt. Ich be-
daure NUur daß dıie 553 ußnoten, die zumeist Buchbelegstellen enthalten,
galız an nde 1Ur hinzugefügt erscheinen. Von besonderem Wert bleiben
die Punkte, die (> 52—55 das Resultat der aNZECII baugeschichtlichen
Untersuchung über dıe ehemalige Stiftskirche urz enthalten. UVeber die
alten Klostergebäude SINd WIr weniger gut unterrichtet. Hıer haben Brände
und Neubauten noch orößere Aenderungen mit sich gebracht. War doch
St. Gallen bis 805 ıne Fürstabtel m1t einer Aebtepfalz und weitläufigen

Gebäuden für viele Mönche. Dementsprechend auch die Wohn- ınd
Wirtschaftsräume groß angelegt. Fıne YEeWISSeE Beständigkeit bekam der
Klosterbezirk erst durch die große Mauer von 15067, mittelst welcher Stadt
und Stift Gallen endgültig on einander getrenn worden SInd ber
auch VON dem alten ‚Klostergehäude steht wenig mehr ; Was jetz noch
sehen ist, stammt aus der eit VOoN K 1O0= TI Fın Buch, das uns somit
auft kurzem Weg in die Umwelt einer großen klösterlichen Vergangenheit
Tührt, erscheint allen Freunden Ordens SICHEer sehr_ willkommen.

Strasser.
Die Tragaltäre des Rogerus in Paderborn Beiträge ZUr Ro erus-Frage

<  on Dr. OI1S a 114 0 Mit Abbildungen. Druck und erlag der
Bonifatius-Druckerei. Paderborn 1916.

Das schön ausgestattete Buch enthält folgende Hauptteile:: Allgemeines
ber Tragaltäre Der Jragaltar des Domschatzes;; Der Abdinghofer Jrag-
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ar 1 Franziskanerkloster 7A1 Paderborn. Der Meister desselben; Rogerus
VOoN Helmarshausen Der Verfasser der Schedula diversarum artiıum.
Das Buch enthält eıt mehr als der Titel verspricht ; fast sämtliche ech-
niıken der Goldschmiedearbeit gelangen ausführlicher Besprechung. [ DIie
Schlußfolgerungen des Veriassers sind ohl berechtigt auf Grund der Be-
trachtung und Beschreibung der beiden Tragaltäre und sehr 1NSs Detail

kunstwissenschaftlicher Kenntnisse. Die beiden Irag-gehender, umfassender
schreibung den größten eil des Buches einnehmen,altäre, deren geNaUEC Be
Domschatz, und der Abdinghoftfer Schreinaltar 1mdas Dommportatile 1

haben nach den eingehenden ntier-Franziskanerkloster Paderborn,
suchungen des VerfiassCIS; el den Priester-Benediktinermönch Rogerus
VOIN Helmarshausen (Abtei gegr, 998, aufgehoben UumMmm Verfertiger.

1)as Domportatile, Il 1100 verfertigt, ist ein Schreinaltar, ein kleiner,
kastenartiger, 3  5 108 messender Schrein, in dessen Deckelplatte
die konsekrierte Altarplatte AaUus er anlıco eingelassen ist. Die Flächen Sind
mıiıt Silberplatten bedeckt, die alle Arten der damals ıund auch heute noch
üblichen Goldschmiedtechniken aufiweisen. Das Portatıile ist anscheinend
dıe Verwirklichung der 1ın der Schedula diversarum artıum niedergelegien
eorıen

Das Abdinghofer Altärchen iSt ebentalls 1n Schreinposktatile, UDE
185112 tammt aus der 1803 säkularısıerten Benediktinerabte1l
Abdinghof iın aderborn. Dieses Altärchen zeigt in seinen aufgelegten
Metallplatten nicht jenen Reichtum der Bearbeitungsiormen wıe das Dom-

ortatıle, ber immerhin 1ne Tür die damalıge eit gyute Technik; die VOT-

errschende Technik ist Gravierung und Ausschneidearbeit. Als Meister
.dieses Altärchens hat ach geENAUECN Untersuchungen 1902 Falke Rogerus
VO  — Helmarshausen erkannt. ] )ieses Altärchen dürite einer früheren Schaffens-
per10de des eisters als das Domaltärchen angehören.

Nach diesen Wwel erken Zzu urteilen, War Rogerus TOLZ der damals
übergroßen Macht der kunstlerischen Tradıtion, bemüht, auf Grundlage
der Beherrschung der Technik beleben nd individualisieren, miıt
einem Worft, guft Z1ng, künstlerisch ZUu gestalten. Wenn Rogerus auch
durch seine Kunstlerischen Werke nicht bahnbrechend wirkt, steht
doch mitten 1m Flusse der von der antikisierenden Auffassung ZUT L1HNONU-

mentalen romanıschen Plastık in Abkehr VO  am} der Antike stetig fortschreiten-
den Entwicklung.

Hat schon bert Ilg 1874 die Identität des Verfassers der Schedula
diversarum artıum, der sich selbst Theophilus nennt, und die 1100 VeI-

faßt wurde, nachzuweisen gesucht, zeigt die eCNAaUC Untersuchung der
einzigen Wwel Werke des Rogerus, welche auf uUunNns gekommen sind, die
zwel ragaare in Paderborn, daß Wort und Tat nicht In Widerspruch

dern sich ın bester Weise ergänzen, daß somit tur die Wahr-stehen, SON
scheinlichkeit der Identität VO  —$ Theophilus und Rogerus von Helmars-
hausen eın nıcht unterschätzendes Oment ist

Laa Thaya Irn Schenkelbereg.

Ora et labora en und terben vo Laienbrüdern der
euroner Benediktiner-Kongregation. Von Sebastıan
Qer Herder-Verlag, Freiburg Br. 1919 A VII 196 SS

1ıld 315
Das agebuc meiner utter. Mit Bildnissen Von emselben

Verfasser. Herder-Verlag, Freiburg Br. 1920 I2 u 8i kart
3.60

Mit dem ersten Büchlein nNat Sebastian aus Beuron den Laien-
brüdern seiner Kongregation eın chönes Denkmal geselzl. FEın tilles Leben
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In reuer Beruftfsarbeit haben diese änner geführt, 1m Herrn Sind sı e jstorben. Beispiele, WI1E 1an ın der eintfachsten Stellung seinen DPlatz 1
en ausfüllen kann Fın Wunsch SEe]1 geäußert, daß ämlich Del allen
Personen, deren en behandelt wird, auch immer Familienname und (je-
urtsor' angegeben werden möchte. Nıcht minder schön 1st das Denkmal
Tur seine utter, das 1I1S 1ın ergreifender Einfachheit VOT ugen tührt, WIEe
siıch diese edie Frau in schweren inneren Kämpfen VAREm Klarheit und Wahr-
heit der katholischen Religion durchgerungen hat Der Wepo ernstlich
strebender Seelen, der neben zahlreichen Ornen immer wıieder auch Rosen
geläuterter Frkenntnis bringt. Huemer.

De Relig10sIs. Codicıis Juris CaNONICI Libri I1 Pars I{ (Can 487 — 681).
Praelectiones de Jure regularıum, in audıtorum tTacultatıs theolo-
gyicae Oenipontanae scr1ipserat JO Y n ] Sal denuo O9-
nOovıt et ad Codicıis Jur1s CanoNnICI adaptavıt Maxımilianus FL
rich zel auCc. Qen1iponte 1919 111 und 424 Seıten ;

i )iese Neubearbeitung on Biederlacks Ordensrecht SCHUI1E sich O
al den Codex jur. Can A ohne indeß 1ne bloße Erklärung der einzelnen
Aanones bilden. DiIie Einteilung des (Ordensrechtes ist Ja durch den Codex
selbst mustergültig gegeben, daß dem 7 wecke on Vorlesungen und der
Bestimmung über d1ie Interpretation des Codex an den Fakultäten In gleicher
Weise Genüge geschieht. Leider hatte dıie Ausgabe unter den Zeıitverhält-
nıssen leiden, woraut auch die verhältnismäßig vielen Druckiehler Zurück-
zuführen Sind Durch dıe Neuauflage ist Biıederlacks Relig1iosenrecht wıeder
en Anforderungen entsprechend geworden, die INall nach der Promulgation
des X unbedingt an e1In solches stellen muß. Solche, weiche jedoch
die Darstellung 1n deutscher Sprache vorziehen, selen auf Stadtmüller Raph.,
„1WJas eg bn rdensrecht“ verwiesen.

Salzburg. HMuemer.

Lehrbuch der katholischen Liturgik VO  an ‚Da Lam Dert Studeny
Cist., Yrotessor der Theologie. TU und Verlag on Ferdinand Wurst

in Lilientfeld 1918 80 111 un 2064
Das uch Hhält die zwıischen populären oder tür Miıttelschulen

berechneten Darstellungen nd den eigentlich theologischen . Fachwerken ;
111 dem angehenden Theologen i1ne praktische, auftf den Ergebnissen

der wissenschaftlichen Forschung beruhende Einführung se1in, die auch für
den Seelsorgspriester den Wert eines Nachschlagebuches behält das ih
rasch un siıcher über alles unterrichtet, Was braucht, m 1n Schule und
Kirche das Verständnıis Tür die kirchlichen (ijebräuche Oördern DPrälat
Scheicher weIist oft 1m Korrespondenzblatt aut dieses Werk und se1nNe prak-
tische Verwendbarkeit Zum eigenen Gebrauch WwIıe ZzUu liturgischen Predigten
hın Gewiß wird manche, gleichsam tradıtionelle Irrtümer, dıe sich In
den Werken über Liturgie 1ast regelmäßig tanden, 1in wirksamster Weise
durch en Nachwe1lis des Gegenteıls widerlegen. Schon der Bruch mit den
üblichen Festkreisen des Kirchenjahres und der Nachweiıs, daß 1Ur
w el Festkreise, den primären Osterkreis und den sekundären Weihnachts-
kreis <ibt, verdient endlich einmal auch In den Volksunterricht überzugehen.
uch m ıit der traditionellen Ansıcht über den (ijottesdienst In den ata-
komben ZUT eıit der Verfolgungen wird 81 l,) gründlich gebrochen.
Studeny hätte sein schönes uch noch wertvoller machen können durch
iıne klarere Stellungnahme ZUrTr sogenannten ymboli und durch ıne
schärifere Herausarbeitung des organischen Zusammenhanges der einzelnen
liturgischen Funktionen gegenüber der herkömmlichen Systematıik. Demzu-
Iolge waäare M  u unterscheiden SCWOSEN zwischen der Bedeutiung, welche
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einzelne lıturgische 5Symbole wirklich haben, und der Deutung, die Han
ihnen und andern Dıingen, die überhaupt keinen symbolischen Charakter
haben, In verschiedenen Zeiten gab DiIie Systematık ist e{was Sfarr durch-
geführt, sowohl 1m Allgemeıinen eıl Prinzıplen, Kultiormen (Sprache,
Handlungen, Natursymbole), Kultzeiten, ultorte, lıturgische Gegenstände,
als im besondern : Meßopfter, Sakramente, Sakramentalien, CGjebet. Schon
alleın die Sakramente en in dieser Anordnung tür die ıturg1 niıcht
dıe Bedeutung WI1E TÜr andere theologische Disziplinen. Mit Recht betrachtet
Studeny dıe Liturgik nicht als weig der Pastoraltheologie, sondern als
selbständıge Wissenschafit. Sein uch ist eines der ersten als ehr- un
Handbücher gedachten, das au der VO  — Thalhofer-Eisenhofer gegebenen
Grundlage weiterbauend, der Behandlung der ıturgıe als selbständiger
Wıssenschafit auft uUuNseren theologischen Hochschulen dienen 111 und auch
vortreiflich dienen kann.

Salzburg. Otto Drinkwelder.

Das Verzeichnis der St. Galler Heiligenleben und ihrer Handschriften
im Codex Sangall Nr. 566 Fın Belıtrag ZUr Frühgeschichte der Galler
Handschriftensammlung, nebst Zugabe einiger hagiologischer Jexte VvVon
man e ] Mu Benediktiner der LE.zabte1 Beuron. Verlag der UnNST-

die Erzabte!1 Beuron Abt.
schule der Frzabtel Beuron 1918 (Texte und Arbeiten, herausgegeben durch

eit 3/4)
Die Arbeit bietet in kalendarischer und hagiographischer Hınsicht

großes Interesse. Das Kalendarıum VO  — (jallen 1m Jahrhundert War in
seinen Grundzügen ohl schon bekannt, erhält ber 1er iıne Bereicherung
durch die besondere Berücksichtigung aller In St (jallen damals bekannter
und belıebter HMeiligenteste, WEln sich auch N1IC nachweisen läßt, daß
saämtlıche hıer erwähnte Feste uch durch ine lıturgische Feier ausgezeichnet
WAaTell. Hagiographisch Dietet das veröffentlichte Verzeichnis einen gyuten
Finblick In die handschriftliche Literatur Heiligenleben in St. G’allen
VO bis un Jahrhundert, da nıicht NUur der Name des Heiligen
erwähnt, sondern zugleich auch die Handschrift der Bibliothek angegeben
ist, ın der sıch seine Lebensbeschreibung findet. Mit großer Muüuhe und
Sachkenntnis untersucht Munding, welche VOIN den damaligen Handschriften
auch heute noch vorhanden Sind. Liturgiegeschichtlich bedeutsam sind
die allmählıg häufiger werdenden Nachträge VO  G} Heılıgenfesten 1NSs Kalen -
darıum und die wachsende Verwendung der Heiligenleben Ur lıturgischen
Lesung. enn der 7Zweck des veröffentlichten Kalendarıums W: ursprüung-
lich gew1ß eın anderer, als der Nachweis, welches uıch oder (Quaternionen-
heft betreifenden este ZUr gemeinsamen Lesung herbeigebracht werden
müßte eines Hassıionale oder e1ines Lektionariums diente iıne N
Bıbliothek undıings ogründliche Studie reiht sich würdig den Propheten-
texien, eit 1/2 derselben ammlung

Salzburg. Otto Drinkwelder.

Feclesia Herausgegeben VON eIoONs Herwegen, Abt von Marıa-
AaaC. (TH AL NT: Vom e1ıs der EIituUrSiEe (1918) XVI undS4 O, 1926 I1 Casel. Das Gedächtnis des Herrn 1n
der altchristlichen EItURSTE: X I1 und Sa DPf. 111
Hammenstede, Dıe 1EULZLE als Erlebnis XII un SE 2.40
Freiburg B: Herder 918/19.

Die NEUE, Von Maria-Laach herausgegebene Broschürensammlung SEeiIZ

Soeben ist davon die und umgearbeitete und vermehrte Auflage CT
schienen. erg „Anzeiyer“* rückwärts.

iudien il ltteilungen (1919/20)
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einen ] eserkreis voratis, der Gelegenheit hat, die ıturgıe in vollendeter
Ausführung VOT sich sehen nd mitzumachen, und darum bestrebt ist,
dieses Mitleben miıt der iıturgıe möglichst verinnerlichen und Zu Ver-

geistigen. Ebenso tern [0)8| der Rubrizistik der rein hıistorischen Betrachtung
WIrd das Augenmerk auf das eistige und Erlebnismäßige gerichtet, WI1Ee

Unddies schon 1m Titel des un Bändchens Uum Ausdruck kommt
Was der 'Tıtel verspricht, hält auch das Buch Nur wer die Liturgie kennt
und out ennt, wIird von den bisherigen Bändchen der Sammlung Nutzen
haben Fıne erste Einführung Tür nfänger wollen S1e nicht bieten. Casel
schält aus dem reichen eutigen MeßBß-Riıtus geschickt den äaltesten liturgischen
ern heraus, VO  m} dem aus erst die Entwicklung verstanden wird, und
zeigt den Zusammenhang des alten eucharıistischen (jebetes mıiıt den Formen
der antiıken ] _ıteratur. DIie Auffassung über Christus In der Liturgie der
Urzeit ist schartf ausgeprägt. (i1uardınıs geistvolle Arbeit geht e1it über das
rein liturgische (jebilet hinaus und ist berufen, aUut alte, se1t den Stürmen
des sechzehnten Jahrhunderts allzu sehr iIm intergrund stehende (irund-
salize des geistlichen Lebens zurückzugreıfen. Hammenstede biletet den Nie-
derschlag VOT Akademikern gehaltener Vorträge. Beim Fehlen des lebendigen
Wortes machen aber dıe bloß gelesenen Vorträge miıtunter den Findruck
des allzıu gewaltsam gesuchten modernen Ausdruckes.

Salzburg. 450 Drinkwelder.

Untersuchungen ZUur Geschichte des Noviziates in der Gesellschaft Jesu.
Von EF Hermann S IOCKILUS Falkenroth, Bonn Rh 1918 225

Der bekannte Forscher 1ügt hıer seinen bisher erschienenen Arbeiten
vyADÜG CGjeschichte der esellschaft Jesu einen neuen Beitrag, der dıe gleichen
Vorzüge W/1e dıie früheren aufweist. Auf der Grundlage einer Handschrift
der Bibliotheque Mazarıne Parıs, VO  —; der sich noch unmittelbar VOT
dem Weltkrieg ine CHNauUE Abschrift besorgen assen konnte, zeichnet CI
ıunter Beiziehung des übrigen zweckdienlichen Materials us em Jahr-
hundert 1n DYEeNAUECIN Anschluß die JTagesordnung das Leben 1mM Novizılate
In all seinen Finzelheiten. Die Handschrift gehört em Jahrhundert
(nach 1628 Daß iNan bel einem Forscher W1Ee Stöckius aut Seite gleich
viermal dem Ausdruck „Anbetung“ der heilıgen Jungfrau egegnet, dar-
ber dar{i wohl se1in Erstaunen außern. eite F2022328 erfolgt der Ort-
lıche Abdruck der genannten Pariser Handschriuit. Möge der angekündigte
I1 Ban bald tolgen können.

Coesteld. Rothenhäusler.
D

Allgäuer Geschichtsfreund. Herausgegeben Historischen ereıin
rür das Allgäu Kempten 1918, Nr.

en Inhalt des aNzeN Heftes bıldet die Würzburger Dissertation on
Dr ose Rottenkolber Der KEmMPieCNHETr HSE E1TMNLEIE

Ime Das Stiftland Kempten War ine der bedeutendsten
Fs ist us der en Girafschaftgeistlichen Herrschaften Süddeutschlands.

Kempten hervorgegangen, wurde iIm hohen Miıttelalter bereits reichsunmittel-
bar, War aber kein durchaus geschlossenes (jebiet. Andere mächtige CGirund-
herren, die dieselbe Ausdehnungslust verspurten WIEe Kempten, machten ihm
renzen un Rechte vielfach streitig; Qallz besonders die Stadt Kempten,
die eıle aus dem Stift hervorgegangen, aber durch die Annahme des
evangelischen Bekenntnisses sich bereıits seit 537 VOIN demselben losgesagt
und die Reichsfreiheit erlangt hat So gab Anlaß tür Reibungen und
Kämpfe In solche hat sich auch der Aaus einem schwäbischen Frei-
herrngeschlecht stammende Ursta. HMeinrich on Ulm 1e] AD viel einge-
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assen. E fersüchtig uf dıe Vorrechte se1INeES Stiftes bedacht, WarTr eINZIg
NUur err nd Staatsmann DIie Friedensliebe seiner übrigen Vorfahren teilte

nicht, kam F miıt den höheren kirchlichen Behörden in WIS
Daß dabel dıie geistliche Seite se1nes ohnehin kleinen Konventes überaus
litt, ist leicht zu verstehen. Wır erfahren daher us der vorliegenden Studie
Qar nıchts VOT dem seelsorglichen etriebe, VON Wissenschaft und Kunst
in der SONST angesehenen herzoglichen Abte1i Innere Reformen siınd in
dieser Zeit, Zzu Begınn des 17. Jahrhunderts, beharrlıch abgewiesen worden:
Also eın wenig erfreuliches Bild, das uNs der In der Allgäuer Geschichte
ohl bewanderte Vertfasser VOT ugen führt. muß jedoch zugegeben
werden, daß sich oroßer Objektivität befleißt und mit dieser Arbeiıit
einen guten Beltrag rAbbe Vorgeschichte des dreißigjährigen Krieges erbracht
hat Wiıe ernst und lebevoll sich 11 übrigen die Geschichte des
Stiftes empten angeNOMME hat, zeigen dıie etzten Jahrgänge
Zeitschrift in Wwel Artikeln. FasSsseT.

Collectanea biblica latına et stud10 Monachorum Ord Bene-
dict!, Vol I1I1 Codex ercellensıs jJam dudum abh Irıco ef Bianchino
IS editus denuo manuscr1pto collatus in Iucem profertur curante
illustrissimo et eminentissımo Aıdano Gasquet Car-dinale. Fr Pustet, Rom 1914 vol, 242); vol [[ 242)

Infolge des Krieges hat sich die Anzeıge dieser Ausgabe bedeutend
verzögert. Der Codex Vercellensıis ist dıe alteste Evangelienhandschrift der
altlateinıschen Uebersetzung un stammt Uus dem Jahrhundert. ach der
Veberlieferung soll der Äärtyrer un ischo Fusebius VON Vercell]i die
Handschrift geschrieben haben. araus erklärt sıch auch der entsetzliche
ustand, in dem S1Ee sich befand: s1e wurde nämlich irüher in der Sakriste1
der Kathedrale VOIN Vercell1i aufbewahrt, S1e herumgezeigt und als
Reliquie geküßt und infolgedessen fast In Stücke zerrissen wurde. Später
wurde S1e dann in einem Sılberschrank In einem andern aum hinterlegt,

S1e 1m Jahre 1872 ON Bernard Peyron eingesehen werden konnte. Im
Jahre. 909 wurde sS1e ut Befehl Pius nach Kom gebracht und unter der
eitung Ehrles auft CGjelatın aufgezogen und die Möglichkeit oeschaffen,
die Handschrift geNAaAUECTF als bisher geschehen konnte, herauszugeben.
1eS5 hat denn uch der Vorsitzende nd hervorragende Arbeiter der „KOom-
mission ZUTr HMerausgabe der Vulgata“, Kardınal Aıdan (Gjasquet, besorgt. Die
Ausgabe ist erschienen in Wwel Bänden 1 a  KG 1914 Möge den rührigen
Benediktinermönchen nd VOr allem Sr minenz Kardınal Gasquet, der die
Liebenswürdigkeıt hatte, dem Schreiber dieses 1m vergahgenen Wınter die
Arbeiten der Kommission persönlich zeigen, vergönn se1in, dıe Revisiıon
der Vulgata einem: glücklichen nde tühren

RO Mn Dr ATadHınN Kleinhans Mın.

St. Benedikts-Stimmen. IUustrierte Monatschrift tür Freunde des Bene-
dıktinerordens. Herausgegeben vonmn der Abtei Emaus-Prag 1918 Bene-
diktinische Monatschrift. Herausgegeben VO  — der Erzabtei Beuron. 1919
Kunstverlag Beuron. V1 und 448 S,

j J)as Schicksal der €l Lmaus-Prag machte das weıitere Erscheinen
der miıt dem Jahrgang 018 abgeschlossenen Benedikts-Stimmen unmög-ich Was S1e In diesen Jahren geleistet, WwIissen jene Zzu schätzen, für dıe
s1e iıhrem Untertitel ach bestimmt WaT die Freunde des Benediktinerordens.
Noch der letzte Jahrgang Dot ine Fülle relig1öser Anregungen und Be-
lehrungen. Fine Reihe Vvon ständigen Mitarbeitern WarTrelnll den Lesern schon
lıebe Freunde geworden. Neben den ebenso tieften WIe einfachen Ausfüh-

25*



388 Literarische Umschau.

TUNSECN Sebastan on Qers, den Krıe gserinnerunNgen Woligang Zer-
nıns, den biblischen Autsätzen Athanasıus Mıllers und Hıldebrand Möpfls

die gemütvollen Betrachtungen Benedikt Cökolls und die NINU-

tigen Erzählungen Raphaela Schlichtners StTeis ine Freude des Lesers.
Miıt der Neugestaltung hat die Zeitschrift auch den Untertitel gewechselt,
der allerdings 1Ur amn Titelblatte des anzch abgeschloössenen Jahrganges
auischeint: „Benediktinische Monatschrift ZUrTr Pflege relıg1ösen und geistigen
Lebens“ Fın großer eıl der „Frreunde des Benediktinerordens“ wıird ıIn
den Blättern nıcht mehr das Inden, Was ihm die alten geboten

DiIie alte Zeitschriftschlichte und tiefe nregung des relig1ösen Lebens
konnte in MußBßestunden geistiger Erquickung „lesen“, dıe muß
inan Tast ausnahmslos studieren und betrachten. Freilich kann ihr dıe
theologische Wissenschaft nicht mehr achtlos vorübergehen. Denn S1e ent-
hält Beıträge VONN größtem wissenschaftlichen erte Anfangs War inr Pro-

noch nıcht klar zZu erkennen. S1ie tüuhlte sıch als unmittelbare ach-
folgerin der „Stimmen“, versprach auch, in ihren Blättern werde der alte (jeist
wehen, „doch werde S1e nıcht mehr populär im Sinne der alten Blätter sein;
WEEIN aber das ıne hoch scheine, der werde Uus dem andern mehr
Freude und Frkenntnis schöpfen“. ITSteres („le hoch“) Nal bel vielen
Artikeln und vielen iIrüheren Lesern der „Stimmen“ zugetroffen haben, das
„Andere“ Populäre werden S1Ee ber me1ist ohl vergebens gesucht
1aben. Manche liebgewordene, oben erwähnten Namen Uus den „Stimmen“
iinden sich 1m Inhaltsverzeichnis des Jeuen Jahrganges nicht mehr. Fs wırd
sich wohl der Kreis der Mitarbeiter un | eser erst Von hl1euUuem reorganisieren
muüssen. DIie Artikelzusammenstellung ist noch wenig ausgeglichen. Die
1m Inhaltsverzeichnıs Wwel Stellen angeführte Trauerrede Walter Weıih-
MAayrıs auft Abt Theobald VO'  am} St Stephan in ugsburg Ist im Zusammenhang
der Artıkel ohl auch In „erratischer Block“ Ol dem Ansgar Pöllmann

Pr schre1bt. Ohne 7 weıftel ist jetz Danz 1n anderer Geist, der AaUSs
der Monatschrift wehrt, als jener, der us den „Stimmen“ wehte ber dıe

mählich auch der Zeitschritt eın sicheres nd charakteristisches (je-gemachten Erfahrungen, ein tester Mitarbeiter- un Leserkreis werden all-

präge geben T1 dem bedeutendsten, das die Monatschritt bietet, gehören
die Arbeıten Alois agers ber Mystik. In einer el VO  — In sich ab-
geschlossenen, jedoch organisch Jeweıls aus den vorhergegangenen CMPOF-
wachsenden Artikeln ührt Mager ın durchaus Klarer Weise in das gerade
4A selner bisherigen argell Vernachlässigung schwierig gewordene, der
Vorzeit wohlvertraute (ijebiet der Mystik ein Seine Aaus dem Vollen g..
schöpften Arbeiten haben weıt größeren Wert als bloße „Artikel«“ ; S1Ee Sind
berufen, Ausgangspunkt und Grundlage 1888 Wiederaufnahme der Beziehun-
vcnh zwischen en modernen Geistesströmungen un der vergangehen Mystik
Zu bılden

Salzburg. ()tto Drinkwelder.

Zeitschrift der Savigny-Stiftung Yır Rechtsgeschichte. Kanonistische
Abteilung VIL Böhlaus Nachfolger, Weimar 1917

Aus dem Inhalte dieses Bandes STUTZ, Der Codex 1UT1S CanonIic1
und dıe kirchliche Rechtsgeschichte ; Hugelmann, In den banl mit
rechte Omen ; KaasS: Das rlerer ostolische 1karıa 1n FEhrenbreit-
stein, f Kring, Die Land apıtel 1m Bistum ürzburg 0380
der zweıten Hälite des DIS ZUrE zweiten Hälfte des Jahrhunderts ;

5Schäter, Die Versetzbarkeit der Geistlichen nach den evangelıschen
Kirchenordnun des Jahrhunderts; 1iszellen Frehr,; Luther und50die TECS P STUtZ, Nochmals este des Eigenkirchenrates Im 15. Jahr-
hundert) sSe1 hier IUr die Ordensgeschichte besonders verzeichnet: Frnst
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Mayer, er rsprung der Domkapitel, zugleich eın Wort den Urkunden
Dragon1s 1 23 S werden hiıer spanische Urkunden verwendet, in
denen monaster1a, abbates, pacta, gasalıanes, conversıi et relig10s1 homines
ın monaster11s, abbates reglares, in einer Nachricht Aaus dem Anfang des

la und milıtıa ectorum erscheinen. Auf dıe GeschichteJahrhunderts scho
tum des heiligen Fruktuosus VON raga tTallt dabe1lder Regel und das DAC

Licht. Diese Regel der X018schen eit darnach auch nocheiniıges neue
„n Spanien 1ST 1m Gegensatz sonstigemin der nachgotischen eit fort

Inahme ıIn das Kloster derjenigen in ine (le-kirchlichen Recht dıe Au
folgschaft (mit Selbsttrad1tion den Abt; späater 1im iberischen (jebiet der
Fintritt in das Kloster als comendar bezeichnet ; auch Handreichung Al

den Abt mn ıt nachfolgender Investitur in die tlichen und geistlichen uter
ird erwähnt) nachgeb! Idet, nıcht allenfalls der bloßen Ableistung des
Untertaneneides“. Für allıen wıird VO die Bedeutung des Wortes
Abbas untersucht, Se1 Träger als Leıiter Von Kirchen außerhalb und
innerhalb der Bischofsstad erscheint. uch auf die Ausführungen über die
Geschichte der 1ta COMMUNIS der eistlichen, über den Einfluß Benedikts
VO  [an Anıana auftf ihre „Wiederherstellung N1IC Schöpfung ıulnter

die Beziehungen der Ordensgeschichte Aqul-Ludwig Fr.“ SOWIle über othenhäusler.tanıen se i hingewlesen.

Zeitschrift tur vaterländische Geschichte und Altertumskunde. Jahr-
aan Münster 1919

1 Franz Tenkhoif, DIie ngeblichen Urkundenfälschungen des
Benediktinerklosters d 1ı h OT in aderborn. Abdinghofer Urkunden,
die Roger ilmans 18706 als Fälschunge angegriffen heute‚ werden als echt
erklärt. 106 —119 W ilhelm Jänecke, Baurat, Die Klosterkirche in urg
Eın Beıtrag ZUTL westfälisch-niedersächsischen Baugeschichte.

Erklärung.
Fs mußte noch eine Anzahl Originalbesprechunäen vVon Büchern,

Broschüren und Zeitschriften endgültig zurückgestellt werden. Da dieselben
weniger Ooder gal nicht mıt dem 7weck Ordenszeitschrift 1m Z

sammenhang stehen, der Abdruck alur jedoch viel aum und Spesen
erständiıgung hınerfordert, tellen WIT solche den Herren Verlegern auft

HCINE ur Verfügung. Die Redaktion.

—s 25 i



egister TUr den ahrgang 9—19
Bearbeitet ÖN BiAaSiIuUS Huemer.

|)Ieses egister wurde, gleich den bisherigen se1t 1911, mıit Beschränkung auf den
Benediktinerorden uınd seine Zweige gefertigt. €s, WwWas aus Referaten VON Büchern

welche alle ıunter dem Autorennamen aufscheinen un Zeitschriften entnommen  AAMIst, hat dıe Bezeichnung I olgende Seiten (passım) ;
Benediktinerkloster ; Cisterzienserkloster ; ein ach der Nonnen;
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